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Ergebnisse der GcmrbekuM in Preußen 1904.
Schon längst sind die Jahresberichte der Gewevbe-

aufsichtsbeamten als wertvolle Ergänzungen der auf die
Entwicklung unseres wirtschaftlichen Lebens, speziell der
industriellen Verhältnisse, bezüglichen Dokumente aner¬
kannt . Die Kataster der Gewerbeinspektronen mit ihren
Angaben über die Zahl der beschäftigten Arbeiter , Ar¬
beiterinnen und jugendlichen Arbeiter , über die Zahl der
Betriebe , die Löhne, die Unfälle usw. liefern gewisser¬
maßen das Gegenstück zu den Mitteilungen der Haudels-
statisti-k, namentlich zu denen über Menge und Wert
unserer Ausfuhr von Judustrieerzeugnissen , und nicht
mit Unrecht hat man die Ergebnisse der Gewevbeaufsicht
einen Gradmesser für den Stand der gesamten Industrie
genannt . Die Berechtigung dieses Wortes wird auch
durch die seht — leider mit recht unliebsamer Verspätung
— zur Ausgabe gelangten Berichte der preußischen G-e-
werbeinspektoren für das Jahr 1904 dargetan , die außer¬
ordentlich wertvolles Material für die Beurteilung der
industriellen Entwicklung des vergangenen Jahres ent-
halten.

Ausgeübt wurde die Gewekbeaufsichtin Preußen im
vergangenen Jahre durch ins-ges-amt 245 Beamte,
darunter 4 Hülfsarbeiterinneu (3 in Berlin , 1 in
München-Gladbach). Seit dem 1. April des laufenden
Jahres sind hinzugetreten 1 Regierungs - und Gewerbe-
rat (in Marienwerder ) und 6 Gewerbeinspektoren, wäh¬
rend 1 Hülfsarbeiter in Wegfall gekommen ist. Die
Revisionen der Aufsichtsbeamten haben die Zahl von
91 974 erreicht.

Vorweg sei bemerkt, daß das in den vorliegenden
Berichten gebotene Bild , wenn auch noch lange kein glän¬
zendes, so doch in mancher Beziehung ein recht erfreuliches

Dsrmerslag , den 20 . Juli.
ist, denn es läßt erkennen, daß unsere Industrie die schwere
Krisis der ersten Jahre des neuen Jahrhunderts allge¬
mach überwunden hat , und daß die im Jahre 1903 be¬
gonnene Besserung im vergangenen Jahre nicht nur au¬
gehalten, sondern noch wesentliche Fortschritte gemacht
hat . Fast ohne Ausnahme konstatieren die 29 Berichte
aus den Gewerbeinspektionen, daß irrt Berichtsjahre die
Geschäftslage günstiger gewesen ist. Freilich äußern sia,
die Berichte keineswegs gleichmäßig darüber . Im Be¬
richt für Berlin ist schlicht von einer „Besserung der all¬
gemeinen Lage" die Rede, ebenso im Berichte für Frank¬
furt a. O. und Schleswig . Der Bericht für Westpreußen
nimmt von der „Besserung der Verhältnisse" die ländlichen
Bezirke ausdrücklich aus . Im Bericht für den Regie¬
rungsbezirk Oppeln wird von einer „Gesundung der
wirtschaftlichen Lage" gesprochen, im Bericht für Posen
von einer „Steigerung in der industriellen Tätigkeit im
allgameinen , welche sich mehr oder weniger auf fast alle
Industriezweige erstreckte". Der Bericht für Pommern
geht schon weiter und sagt, die „gesamte. Industrie der
Provinz sei tat lebhaftem Aufblühen begriffen ". Von
einem „neuen Aufschwung der wirtschaftlichen Lage"
sprechen die Berichte aus den Bezirken Arnsberg und
Bromberg , und der Bericht für den Bezirk Koblenz führt
aus , daß die Anlage neuer Fabriken von „Vertrauen auf
eine allgemeine Hebung der Industrie zeuge". Dem
günstigeren Bilde fehlen aber die Schattenseiten keines¬
wegs. Abgesehen davon, daß der Bericht für den Bezirk
Kassel „keinen merklichen Aufschwung" signalisiert, klagen
fast alle Berichte über „gedrückte Preise " in den meisten
JndustrieerzeN'gnissen. Der Bericht für den Bezirk Lieg-
rütz faßt die Signatur der wirtschaftlichen Lage im ver¬
gangenen Jahre in die Worte zusammen: „Reichliche
Aufträge — schlechte Preise ."

Daß unter diesen llmständen die Arbeiter von der
Besserung der Verhältnisse zunächst noch wenig profitieren
konnten, liegt auf der Hand . Fast durchweg heißt es in
den Berichten, daß die Löhne keinerlei wesentliche Ver¬
änderungen erfahren haben. Ans ein paar Bezirken, so
aus Arnsberg rrnd Frankfurt a. O„ wird wohl ein
„langsames Steigen " bezw. eine „geringe aufsteigende'
Tendenz" gemeldet, aber eigentlich ist es narr ein Bezirk,
nämlich Liegnitz, der konkrete Angaben über ein Steigen
der Löhne bietet. In dem betreffenden Bericht heißt es
nämlich, -es habe mehrfach Mangel an Arbeitskräften in
der Industrie geherrscht, und infolgedessen seien die Löhne
teilweise um 5 bis 10 Prozent , vereinzelt sogar um
20 Prozent gestiegen. Diesen Angaben stehen aber wieder
andere Berichte gegenüber, welche direkt von einer Ver¬
minderung der Löhne, wenn auch nicht allgemein, so doch
in einzelnen Industriezweigen sprechen. Teilweise wurde
ein Ausfall am Arbeitsverdienste auch durch eine zeit¬
weilige Verkürzung der Arbeitszeit oder eine Verminde¬
rung der Produktion herbeigeführt , so im Bezirk Koblenz
für das Hüttenwesen und die Lederindustrie . Einen
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ungünstigen Einfluß auf die wirtschaftliche Lage der Ar¬
beiter im Berichtsjahre übte das Steigen der Lebens-
mittelpreise aus , das in einer Reihe von Berichten be¬
klagt wird . Der Bericht für den Bezirk Kassel sagt Direkt,
daß „die Löhne in keinem günstigen Verhältnisse zu den
Mieten und dem Unterhalt der Arbeiter " standen.

Immerhin bot die gebesserte Geschäftslage für die
Arbeiter der: Vorteil einer vermehrten Arbeitsgelegen-
heit. Von Arbeitslosigkeit in irgend wie erheblichem Um-
fange ist im ganzen vergangenen Jahre nirgendwo die
Rede gewesen. Im Gegenteil zeigte sich in manchen
Industriezweigen mehr oder weniger starker Mangel an
Arbeitskräften . Nicht alle Industriezweige haben an der
Besserung der geschäftlichenLage partizipiert . In erster
Linie ist dieselbe der Mafchinenindustrie zugute ge¬
kommen, deren Betriebe von 6576 -auf 6946 gestiegen
sind. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter betrug insge¬
samt 446 092 gegen 410 704 im Vorjahre . Im Jahre
1903 war diese Industrie um 376 Betriebe und 27 000
Arbeiter gewachsen. Einen ähnlichen Aufschwung hat die
Metallverarbeitung genommen, die von 8385 Betrieben
mit 274 340 Arbeitern auf 9085 Betriebe mit 294 496
Arbeitern gestiegen ist. Der Zuwachs in 1903 hatte
zirka 500 Betriebe und zirka 15 000 -Arbeiter betragen ..
Die Textilindustrie dagegen hat eine Abnahme der Be¬
triebe von 7022 auf 6369 zu verzeichnen. Tie Gesamt¬
zahl -der in ihr beschäftigten Arbeiter ist aber um ein
Geringes — von 348 099 aus 355 337 — gestiegen.-
Einen Zuwachs erfahren hat auch die Industrie der Holz»
und Schnitzstosse, das Baugewerbe und das polygraphische
Gewerbe, während die Papierindustrie und die Lsder-
industrie in den meisten Bezirken gelitten haben. Eine
lehr erhebliche Zunahme , welch« das Bekleidungs - unÄ
Reinigungsgewerbe erfahren hat , ist darauf zurückzu¬
führen , daß durch die Verordnung vom 17. Februar 1904
zahreiche Meisterwerkstätten der Kleider- und Wäsche¬
konfektion, die bis dahin nicht den Gewerbeauffichts-
beamten unterstellt waren , revisionspflichtig gemacht
wordear sind.

Aus den zahlenmäßigen Feststellungen der Auffichts-
keamten über die Fabrikbetriebe und die darin be¬
schäftigten Arbeiter ergibt sich, daß im vergangenen
Jahre irr ganz Preußen 124 580 revisionspflichtige Be¬
triebe Vorhänden waren , d. i. 21 157 mehr als im Vor¬
jahre . Zu einem großen Teil erklärt sich dieser starke
Zugang aber aus der schon erwähnten Verordnung vom
17. Februar 1904 . Im Jahre 1903 betrug der Zuwachs
nur 4425 . Ter Gesamtzahl der in den- Betrieben be¬
schäftigten Arbeiter belief sich aus 2 706 945 oder 188 162
mehr als im Vorfahr . Der Zugang im Jahre 1903 be¬
trug nur 119 842 Köpfe. Die erwachsenen männlichen
Arbeiter wiesen im Vergleich zum Vorjahre einen Zu¬
wachs von 107 482 Köpfen auf : sie zählten im Berichts-
fahre 2 026 080 Köpfe. Die Zahl der Arbeiterinnen
über 16 Jahre ist um 57 956 auf 286 694 angewachsen.'

Femlletorr.
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Zootherapie.
Ein Stvetfzug in -ein noch unerforschtes -Gebiet.

Von Heinz Volkmaun.
Vor mehreren Jahren kam aus der französischen

-Hauptstadt dre Kunde von ganz wunderbaren Heilerfol¬
gen , die man einem dortigen Arzte verdankte. B-onnejoie
selber, so war sein Name, benannte -das Verfahren , dessen
er sich bei seinen Kuren bediente, „Zo-otherapie ". lind - in
der Tat war es ganz dazu angetan , die allgemeine Auf-
.merksamkeit in hoheru Grade wachzurufen, sowie be¬
ständig in Ätem zu halten . Denn im Gegensätze zu
seinen Kollegen, die den verschiedenen Krankheiten durch
allerhand Pillen und Salben , Mixturen nnd Präpa-
raten beizukommen suchen, benutzte Bonneioie als Arz¬
neien recht und schlecht lebende Wesen, und zwar Tiere.
Die Methode selber gestaltete sich überaus einfach. Tw
-betreffenden Tiere -wurden direkt und so andauernd wie
nur möglich in Berührung gebracht mit dem Körper -des
-Patienten — und siehe da : er genas!

Wodurch Bonnejoie veranlaßt wurde, der Zo-otherapie
seine Aufmerksamkeit zuzuwenden, und wie es -dann so¬
gar kam, -daß er sie studierte -und gewissermaßen zur
jBasis seiner gesamten Praxis wählte, das hat -er selber
fin aller Offenheit dargelegt . Vor allem war er Zeit
.seines Lebens ein großer Tierfreund ; zumal Hundert
-gegenüber bekundete er rührende Hingabe und- stete An¬
hänglichkeit. Eines Tages saß er, vom heftigsten Kopf¬
schmerze geplagt und die Hand -an die Schläfen gelegt,
vor seinem Schreibtisch. Da schlich sein Pudel herbei
und blickte mit treuen , klugen Augen zu. ihm empor.
Eine Weile hockte-das Tier unverwandt zu feinen Füßen;
idnn-n sprang es mit sicherem Ansatz -aus seinen Schoß
und von hier aus weiter -auf den Tisch. Mechanisch
Ipcfetie der Gelehrte die brennende Stirn von der eige¬

nen, -auch-bereits glühenden Hand und bettete sie zwischen
das weiche Fell seines Lieblings aus dem Tierreiche. So
ruhte er etwa eine halbe Stunde . Da -deuchte ih-m, als
ob -sich in knappen Zwischenräumen der noch soeben un¬
leidliche Schmerz verringere . Etliche Minuten weiter,
und er war verjagt , verscheucht wie durch eine geheime
Kraft , -durch einen Zauber , -der mit straffer Hand des
Arztes Denken packte und- die Finger -mit ehernem Griff
um dieses legte.

Fernere Beobachtungen, die Bonnejoie nunmehr an-
stellre, ließen ihn bald zu dem Schlüsse gelangen, daß
gewissen lebenden Tieren zweifellos eine große Heilkraft
mnewohue, die noch als Geheimnis gegenüber den
Blicken des Sterblichen mit tausend Schleiern verhüllt
sei. Versuche, die er gleichzeitig unternahm , ließen diese
feine Ansicht stets festeren Boden gewinnen. Nicht nur,
daß ihm sein treuer Hausgenosse, der vorhin erwähnte
Pudel , den Kopfschmerz, so oft er sich einstellte, binnen
kürzester Frist verscheuchte, -gelangen ihm -auch noch
andere derartige Kuren auf das beste und bequemste.
Er besaß einen Patienten , einen Missionar , dev sich auf
Madagaskar eine bösartige Malaria geholt. Sämtliche
Versuche, ihm- Genesung zu verschaffen, hatten bisher
versagt. Bonnejoie verfiel jetzt auf folgende Kur . Er
schläferte eine Hauskatze künstlich ein und brachte sie in
diesem Zustande -aus den entblößten Brustkasten bezw.
Unterleib -des Kranken, wo sie -eine bestimmte Zeit hin¬
durch verbleiben mußte. Das Verfahren wurde von ih-m
volle drei Wochen -hindurch unter gewissenhaftester Be¬
obachtung aller einschlägigen Maßregeln beobachtet.
Schon nach etlichen Tagen besserte sich das Befinden des
bisher schwer leidenden Patienten ganz augenfällig ; -die
Kräfte kehrten zurück, d-ie Schmerzeir ließen nach— und
schließlich konnte vollständige Genesung konstatiert
werden.

Der Ruf des neuen Wnnderarztes durcheilte Paris
und drang von,dort aus weiter durch die Welt . Da stellte
sich denn -heraus , daß -die Kuren , die sichB-onnejoie durch

' ungeheuere Summen bezahlen ließ, jeder Schäfer in der

Bretagne oder Normandie für eine Scheibe Speck oder
eine hand-voll Zwiebeln ausführte . Überdies irreren sie
keineswegs neuen Datums , vielmehr uralt r̂ind-allzeit in
Ansehen und Gebrauch bei der Landbevölkerung- wohl
sämtlicher Kulturnationen.

Ilir-d immer ist es der Hund , von dem- -man vorwie¬
gend Heilung von allerhand Krankheiten oder Gebrechen
erhoffte. Wer von d-er so garstigen Kolik gequält wurde,
legte sich einen lebenden Hund über den Leib, ebenso
bei Lähmungen oder Flechten an die betreffende Körper-
stelle, während diese bei Gicht und Podagra -möglichst
intensiv und häufig von einem Hunde geleckt werden
mußte.

Doch auch andere Tiere , wie Katzen und Kaninchen,
Hhner und Tauben , strömen, nach dem Volksglauben
eine ähnliche Heilwirkung -aus . _Daß solche Kuren noch
heute bei der Landbevölkerung wie überhaupt bei ganzen
Schichten allgemein üblich sind, weiß jeder, der Beziehung
zur großen Menge unterhält . Leute, die an Rheuma¬
tismus leiden, -gehen nicht schlafen, ohne zuvor ihren
Hund mit ins Bett genommen zu -haben. Ja -, selbst am
Tage benutzen sie ihn am liebsten als Fußkissen, Knie¬
wärmer oder Rückenlehne.

Bei de-r bekannten Neigung dieses treuesten aller
Haustiere , womöglich ununterbrochen in de-r Nähe -des
Menschen zu verweilen, besonders, aber bei der großen,
hingebeuden Anhänglichkeit gegenüber seinem Herrn
oder Pfleger wundert sich der Hund -auch kaum über solche
Dienste, die man ihm zumutet , noch wird - es ihm ein¬
fallen-, sie zu verweigern . Ja , noch mehr : -was dem
Kranken eine Wohltat , bereitet ihm selber offenbar
Freude ! sind so ist beiden Teilen gleichzeitig geholfen.

Der ethnologisch B-ewandert-e weiß außerdem, daß
sogar Völkerschaften, die mit -der Kultur des Westens
kaum einen Z-usa-mmen-hang haben, sondern in -dieser
Hinsicht ihre eigenen Pfade wandeln , der Zo-otherapie mit
Leib und Seele verschrieben sind. So berichten -die Eng-

' länder geradezu über Wunderkuren , die auf diesem Ge-
I biete in Indien stattgefunden haben sollen. Nur daß
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Lev Zugang in 1603 bezifferte sich nur auf 27 065 Köpfe.
Die Zahl der Fabriken , die Arbeiterinnen beschäftigten,
betrug im Berichtsfahre 40 955 gegen 26 389 in 1903.
Dieses Ergebnis ist natürlich in erster Linie auf ine Ver¬
ordnung vom 17. Februar 1904, betreffend die ' Kon-
ftktionswerkstätten, zurückzuführen, indessen lassen, die
Feststellungen der Gewerbeaufsichtsbeamten keinen
Zweifel darüber . Laß auch in länderen Industrien eine
vermehrte Einstellung von weiblichen Arbeitskräften er¬
folgt ist, namentlich in der Textilindustrie , in den
.Zigarrenfabriken und zum Teil auch in der Mafchinen-
indnstrie . Der Bericht für den Bezirk Breslau sagt, es
mache sich mehr und mehr das Bestreben, geltend, die
männlichen Arbeitskräfte durch weibliche 'zu ersetzen. In
der Zigarrenfabrikation habe sich dieser Prozeß schon voll¬
zogen^ jetzt kämen die Webereien und Spinnereien an
die Reihe. Aus verschiedenen Bezirken wird gemeldet,
daß in der Textilindustrie die Nachfrage nach Arbeite¬
rinnen das Angebot überstiegen habe. Als Grund für
Las Vorgehen der Industriellen werden die niedrigeren
Löhne für Arbeiterinnen angegeben, oder, wie es im
Bericht für Arnsberg heißt , das „Bastreben, die niedri¬
gen Verkaufspreise durch billigere Herstellung auszu«
gleichen". Der gleiche Grund war natürlich auch für die
vermehrte Einstellung jugendlicher Arbeiter Maßgebend.
Die Zahl der letzteren ist um 23 297 auf 189 697 ge¬
stiegen. Betriebe mit jugendlichen Arbeitern wurden
40 877 gegen 32 947 m 1903 gezählt. Die Zahl der be¬
schäftigten Kinder ist leider gleichfalls gestiegen, nämlich
von 2003 auf 2430 . Das Kinderschu-tzgesey, das am
1. Januar 1904 in Kraft getreten ist, hat natürlich seine
volle Wirksamkeit noch nicht ausüben können. Wenig¬
stens stellen verschiedene Berichte fest, daß die Wirkungen
des Gesetzes noch nicht bMrteilt werden könnten. Wäh¬
rend der Bericht für den Bezirk Liegnitz meint, das Ge¬
setz sei von „verhältnismäßig geringem Einfluß " ge¬
wesen, bgzerchnot es der Bericht für den Bezirk Bromberg
als eine „wertvolle Ergänzung " der vorhandenen Schutz¬
vorschriften, Der Bericht für den Bezirk Oppeln sagt
auf Grund einer Enquete , cs habe sich„mit erschreckender
Deutlichkeit" gezeigt, in .welchem Umfange -in . -dem Be¬
zirk gewerbliche Kinderarbeit üblich sei. In einem ein¬
zigen Schulaussichtsbezirk seien 307 Übertretungen des
Gesetzes .außer den formalen festgestellt worden . SWr
richtig bemerkt der Bericht, daß in der Ausführung des
Gesetzes die Gewerbeaufsicht mit der Schule Hand in
Hand gehen müsse.

Die Zuwiderhandlungen gegen die Arbeiterschutz-
bestimmungen sind nach den Berichten noch, immer sehr
zahlreich, namentlich hinsichtlich der Bsstimrmrngen für
die jugendlichen Arbeiter . Wenn die Verstöße auch zu¬
meist formaler Natur sind, so fehlt es doch keineswegs
an schweren Fällen einer unzulässigen. Ausbeutung der
jugendlichen Arbeitskraft . In verschiedenen Berichten,
wird hervorgeho-ben, daß die Gerichte in solchen Fällen
setzt schärfer Vorgehen, wie bisher . Namentlich wird das
im Bericht für den Regierungsbezirk Köln betont, und
der Bericht für den Bezirk Breslau weiß schon von einer
„heilsamen Wirkung " der strengeren HaMhablmg der
Schutzbestimmungsn zn melden. Besonders zahlreich
waren die Versehlungen gegen ibtefe Bestimmungen auch
im Berichtsjahrs in den Ziegeleien und Bäckereien. Die
Verstöße gegen die Sonntagsruhe scheinen, dagegen an¬
dauernd im Rückgänge zu sein. Verstöße gegen das Ver¬
bot des Trucksystems kommen noch, immer vor.

Das Bestreben, die Arbeitszeit tunlichst zu . ver¬
kürzen, trat nicht nur bei den Arbeitern im Berichts¬
jahre ziemlich scharf hervor , sondern fand auch in man¬
chen Bezirken bei den Arbeitgebern vermehrten Anklang.
Die Bemühungen der Arbeiter um die Verkürzung der
Arbeitszeit führten teilweise zu Kämpfen mit den Arbeit¬
gebern., aber der Bericht für den Bezirk Breslau sagt doch,
daß die Zahl der Verteidiger einer Arbeitszeit von .mehr
als 10 Stunden in den Reihen der letzteren, immer

man statt p § Hundes dazu andere Tier « verwendet : und
zwar scheint jedes von diesen in den verschiedenen Krank¬
heitsfällen seine bestimmte Rolle Ml spielen. Wider
Kopfschmerz in all seinen Teilen wendet man Schlängen
oder überhaupt Reptilien an . Man verbindet, ihnen
das Maul auf das sorgfältigste, damit sie ja nicht zu
beißen vermögen, und windet oder wickelt sie alsdann
'dicht um den Kopf.

Sehr begehrt zu solchen Zwecken sind zumal auch
Frösche, die in einen Musselmbeutel getan und darauf
in Berührung mit der leidenden Körperstelle gebracht
werden. Man darf nachgerade behaupten , fast die ge¬
samte Apotheke des Indiers besteht ans lebenden Tieren,
von denen jedes einzelne einem besonderen, hygienisch
scharf umgrenzten Zwecke zu dienen hat . Da nun die
Fauna dieses Wunderlandes ebenso reich wie vlelgestaltrg
ist, erhellt gleichzeitig, eine wie große,Anzahl von Arz¬
neien den Bewohnern bei etwaigen körperlichen Leiden
zu Gebote stehen, . - ,

Geradezu Erstaunliches wird über die Kuren be¬
richtet, die hier zootherapeuthisch bei Asthma erzielt wur¬
den. Man sperrt Patienten , die von dieser Krankheit
heimgesucht sind, mit einer Ziege znsammeil, damit sie
möglichst ununterbrochen den Geruch, den jene aus-
stromt, cinatmen können. Ferner ist das Tier als Kopf¬
kissen zu benutzen und vor allem während der Husten-
anfälle vor Mund und Nase zu bringen . Je penetranter
der Geruch ist, um so eher und entschiedener pflegt Hei¬
lung einzutreten . Daß .nach unserer Anschauung die ge¬
samte Kur also besonders verlockend wäre, kann man
nicht gerade behaupten.

Nicht ohne komischen Beigeschmack ist des weiteren
-in Fa« Zovtherapie, der sich kürzlich, wie tatsächlich fest¬
steht. in Flensburg zngeträgen . Dort hatte sich die
städtische Behörde allen Ernstes mit dem Anträge eines
Lokomotivführers zu beschäftigen, der um Steuerfreiheit
des Hundes seiner alten Schwiegermutter bat , weil ihr
dieser als Bett - und Fußwärmer dienen müsse. Sie war
heftig von Gicht und Rheuma geplagt und . behauptete,
daß ihr allein die Berührung von seiten dieses Tieres
Linderung gewahre.

kleiner werde. Mehrfach, so aus den Bezirken Potsdam,
Liegnitz und Trier , wird berichtet, daß sich eine freiwillige
Herabsetzung der Arbeitszeit bei gleichbleibenden Löhnen
seitens der Arbeitgeber gut bewährt habe. Aus dem
Bezirk Aachen wird- freilich- das Gegenteil berichtet.

An Musständen und Aussperrungen hat es im Be¬
richtsjahre keineswegs gefehlt ; ihre Zahl hat im Ver¬
gleich zum Vorjahre wesentlich zugenommen, und der Be¬
richt für Berlin konstatiert den „heftigen Charakter " der
vorjährigen Lohnkämpfe. Soweit man aus den Berichten
schließen kann, waren dieselben für die Arbeiter aber
nur zu einem geringen Teile erfolgreich. Aus verschiede¬
nen Bezirken wird über Zunahme der Kontraktbrüche
bei den Arbeitseinstellungen geklagt. Mehrfach wird
auch auf die erhöhte Wirksamkeit der Arbeiterorgani¬
sationen und ihre Erfolge hingewiesen, während die Ar¬
beiterausschüsse nach wie vor belanglos geblieben zu sein
scheinen.

Die Zahl der Betriebsunfälle hat fast in allen Be¬
zirken zugenoimmen. Allerdings entfällt die Zunahme
meistens aus die leichteren Unfälle und ist zum Teil -aus
die -Ausdehnung der Unfallanzeigen auch auf die ge¬
ringsten Verletzungen (Berichte ans den Bezirken Bves-
bau, Oppeln und Düsseldorf) zurückzuführen. Manche
Berichts klagen aber darüber , daß viele .Arbeitgeber,
namentlich in kleineren und mittleren Betrieben , der Un¬
fallverhütung nicht die nötige Sorgfalt zuwsnden. Auf
der -anderen Seite sind aber auch Beschwerden über Un-
achtsanckeit, Leichtsinn und bösen Willen- bei den Ar¬
beitern sehr häufla . Mehrere Berichte melden Fälle , in
welchen Arbeiter die vorhandenen Schutzvorrichtungen
entfernten . Für hygienische Maßnahmen herrscht nach
den Berichten der meisten G-ewerberäte nach wie vor so¬
wohl bei. den Arbeitgebern wie den Arbeitern nur ein
geringes Verständnis . Nur der Bericht für Magdeburg
stellt ein „erhöhtes Interesse " der Arbeitgeber auf diesem
Gebiete fest. Im allgenreinen haben zwar die Arbeit¬
geber den Anordnungen der Aufsichtsbeamten willig
Folge geleistet, doch- scheint polizeilicher oder gerichtlicher
Zwang häufiger zur Anwendung gekommen zu sein als
bisher . Der Bericht für den Bezirk Breslau meldete,
daß die Arbeiter den hygienischen Anordnungen , der Be¬
amten zuweilen direkten Widerstand entgegengesetzt haben.

Ans dem Gebiete der Wohlfahrtseinrichtungen zu¬
gunsten der Arbeiter können auch die vorliegenden Berichte
manches Erfreuliche melden. Auch die Wohnnngsfür-
sorge hat in einer Reihe von AuffichtsbezirkonFortschritte
gemacht, ebenso die Bestrebungen zur Einschränkung des
Alkoholgenusses. Erwähnenswert ist die Mitteilung des »
Berichts für den Bezirk Wiesbaden, wonach die Ab-
schaffnng des sogenannten Hcmstrunks bei den Braue¬
reien die Abnahme der Betriebsunfälle in den letzteren
um ein Viertel zur Folge hatte.

UolMfchr Kberftcht.
Gegen de» oldenburgrschen Justizministcr Ruhstrat

wendet sich scharf die konservative „Kreuzztg." mit folgen¬
den Worten : „Ein früherer Staatsanwalt und fetziger
Jüsiizminister sollte sich nicht auf Verjährung berufen
dürfen, wenn ihm Verfehlungen nachgewiesen werden,
zu deren strafrechtlicher Verfolgung er zur Zeit der Tat
selbst verpflichtet gewesen wäre . Wer von einer Leiden¬
schaft, wie der des Spieles beherrscht ist, erscheint vom
menschlichen Standpunkte aus bemitleidenswert und kann
sclion deshalb, wenn sein pathologischer Zustand bekannt
wird, eine cnrtoritative Stellung im Fustizdienste nicht
mehr mit dem Erfolge bekleiden wie ein intakter Be¬
amter : Wenn er nun gar zur Leitung des Justizressorts
ansersehen wird und selbst seinem. Souveräne Staats¬
anwälte und Richter vorznschlagen hat , erfordert die
salus publica , daß er aus dem offenbar -gewordenen

Die Angelegenheit gab den Vätern der genannten
Stadt eine recht harte Nuß git knacken; nachdem man
im hohen Rate lange hin und her gestritten-, einigte man
sich schließlich dahin : die Patientin möge ein ärztliches
Attest-einreichen, daß sie des Hundes zu dem erwähnten
Zwecke unter allen Umständen bedürfe. Ob ihr ein
Jünger Äskulaps solches ausgestellt hat , darüber blieb
leider jede Kunde aus ; doch möchte ichs beinahe nach den
allgemeinen Anschauungen, die im- Reiche Hygleas herr¬
schen, stark in Zweifel ziehen. Bei den mannigfachen
Quacksalbereien, die gerade auf dem Gebiete der Zoo¬
therapie so übevcm-s häufig Vorkommen, kann man es
einer ernsten Wissenschaft wirklich nicht verdenken, wenn
sie sich den meisten solcher Kuren. gegenüber ablehnend
oder doch mindestens recht skeptisch verhält.

Mit dieser Stimmung seiner Berufsgenoss-en mußte
seinerzeit Bonnejoie in Paris sehr rechnen, . als seine
Heilerfolge in jedermanns Munde waren .. Eines Tages
wurde er zu einer Patientin gerufen, -die über heftige
Schmerzen in den Schultern klagte. Er wandte alle
nur möglichen Mittel an , die ihm zu -Gebote standeir; die
ganze Schar der Tiere , -die seine Apotheke bildeten,
mußte Heersolge leisten ; aber jedes versagte. Zn guter-
letzt fand er Verständnis bei einer jungen , zahmen
Saatkrähe : damit rettete er denn auch seinen Ruf.

Alles in allem -dürfte auch bei zootherapeutischen
Kuren der Aberglaube eine sehr -wesentliche Rolle spielen.
Die Indianer in Mexiko vermeinen, den Krebs zn heilen,
wenn sie. eine bestimmte | p )I kleiner Eidechsen in noch
lobendem Zustande hinunterschlucken.

Aber nun kommt das schier Unglaubliche. Euro¬
päische Reisende, die -dorthin gelangten , bekehrten sich an¬
gesichts-der Heilerfolge, die sie mit dieser Methode -erzielt
sahen, vollinhaltlich zu ihrer Glaubwürdigkeit . Sie
fanden sogar eine Erklärung dieser -Art von Zootherapie
in der „außerordentlichen Vitalität der Eidechsen, einer
bewiesenen Tatsache, vMnöas -deren die geschwächten
Körperteile gestärkt und in den Stand gesetzt würden,
wuchernde Ochnmrotzerqebilde allmählich abzustoßen."
Nicht selten basiert auch solcher Aberglaube auf -der lieben
Eitelkeit des schönen Geschlechtes, das : durchaus nicht «n*

Gegensätze zwischen seinem eigenen früheren Verhalten
und dem von ihm zn schützenden Gesetze alsbald und»
schweigend die Kons-eauenzen zieht. Statt dessen- haben
wir eine Reihe vonBeleidigungsprozessen erlebt, in denen
dann die dem Minister unterstehenden Justizb samten
nickt die absolute sachliche Unbefangenheit gezeigt zu haben <
scheinen, die von ihnen verlangt werden muß . Nur so !
konnte der Prozeß Meyer entstehen, nur so sich die Not- !
Wendigkeit Herausstellen, diesen Prozeß in-einem anderen
Bundesstaate verhandeln zu lassen. Und nun zeigte sich
der Minister in seinen Aussagen wieder so schwankend,
daß die Verteidiger ihn -als klassischen Zeugen nicht gelten
lassen wollten . Und bestätigt wurde, daß in Oldenburg
unter den angehenden Richtern — wenigstens in den
neunziger Jahren — eine Spielwut grassiert hat , die
überaus bedenklich stimmen muß. Wenn in Berlin
Kaufleute einen Spielklub - -gründen und sich- gegenseitig
das Geld abgewinnen, sich auch wohl ruinieren , so ist das
sehr bedauerlich, -aber sie sind immerhin Privatleute , die
nur für -sich und ihre Familie -aufzukommen haben. Wenn
aber Beamte , richterliche Beamte sogar in großer Zahl,
dem Glückspiele verfallen, dann bedeutet das eine ernste
Gefahr für den Staat . In diesem Sinne sind die Ruh-
strat -Prozesse Wornungssi -gnale, deren Bedeutung gar
nicht überschätzt werden kann."

Schäden unserer Justizpflegc.
Das „Berliner Tageblatt " schreibt „über einen der

Krebsschäden unserer Justizpflege " : In -den Folgen, die
der Prozeß Meyer für Herrn Ruhstrat hat , liegt , wie ge¬
sagt, seine politische Bedeutung nicht. Sie liegt viel¬
mehr , darin,, daß er aus die Handhabung unserer Rechts¬
pflege, namentlich im Strafprozeß , ein keineswegs er¬
freuliches Streiflicht geworfen hat . Die Behandlung
des Zeugen Meyer im S -chweynert-Pro -zeß ist nicht speziell
oldenburgisch und nicht speziell durch den besonderen
Cbarakter -der Oldenburger Rnhstrat -Prozesse bedingteste
ist typisch für unsere ganze Gerichts-Praxis . Der deutsche
Richter hat sich, je länger er int Amte ist, je mehr daran
gewöhnt, itt -dem Angeklagten seinen persönlichen Wider¬
sacher zn sehen, und- er betrachtet es in den weitaus
meisten Fällen als seine alleinige Aufgabe, den Ange¬
klagten des Vergehens zu überführen , dessen er be¬
zichtigt wird . Wir Preßsünder wissen davon ein Lied zu
singen. Und diese Voreingenommenheit gegen den An?
geklagten äußert sich dann regelmäßig auch gegenüber
den Entlastungszeugen . Sie werden -vomiBorsitzenden, was
namentlich bei mindergebildeten Leuten nicht schwer fällt,
durch ein Kreuzfeuer von Fragen und Einwänden in die
Enge getrieben, bis sie nicht mehr aus noch -ein wissen.
Und am Ende werden sie als unglaubwürdig gebrcmd-
-markt oder gar noch, wie im Falle Meyer , unter Meineids¬
verdacht in Haft genommen. Fast in sedsm Prozeß von
einiger Bedeutung und Schwierigkeit kann man diesi Er¬
fahrung machen. Das Beispiel Meyers , der von dem
Vorsitzenden im Schweynert -Prozeß völlig kopfscheu ge¬
macht wurde , zeigt das am besten. Nicht nur er, auch
andere Leute, so die in Prvzeßverhandlungen vevsierten
Berichterstatter , hatten den Eindruck, daß ihn der Bor-
sitzende einzuschüchternund sozusagen in ein Netz zu ver¬
stricken suchte, aus dem es kein Entrinnen gab. Und
ein zünftiger Jurist , ein früherer Regierungsrat und
Rechtsanwalt , erklärte in Bückeburg unter dem Eide, das
Verhör Meyer im Schweynert-Pvozeß sei vom Vor¬
sitzenden derart gehandhabt worden , daß er selbst als
Jurist Mühe gehabt habe, dem krausen Spiel der Fragen
zu folgen. Hier, in der etwas selbstgefälligen, ja grau¬
samen Methode -vieler Richter, die ohnehin vor Gericht
meist befangenen und verwirrten Zeugen durch knifflige
Fragestellung aufs -Glatteis zu führen , liegt einer der
Krebsschäden unserer Justizpflege . . Daß der . Prozeß
Meyer darauf mit besonderer Eindringlichkeit die öffent¬
liche Aufmerksamkeit gelenkt hat , wird hoffentlich nicht
ohne Folgen bleiben.

gern Rat und Hülfe bei zootherapeutischen Mitteln sucht.
So ist es ausgemacht, daß ehedem die Frauen in Eng¬
land der Meinung ergeben waren , sie würden zeitlebens
Schönheit und Jugend bewahren , wenn sie Wein tranken,
der über lebende Nattern gegossen worden-

Andererseits liegt aber kein Grund vor , Zweifel
daran zu hegen, daß .sich, mit Hülfe der Zootherapie in
manchen Krankheitsfällen Genesung erzielen lasse. Nur
darf man sie nicht etwa als Allerweltsheilmittel mischen
oder gar wundertätige Wirkungen von ihr erhoffen.-
Allein, daß die gleichmäßige animalische Wärme , die das
mit einem erkrankten Menschen in direkte Berührung ge¬
brachte Tier auf jenen überträgt , gewisse iSchmerzen
lindert oder sogar verscheucht— weshalb in aller Welt
sollte das nicht möglich sein?

Minder einleuchten dürfte , . daß das Tier hin¬
wiederum die Schmerzen., sowie hie Krankheit überhaupt
in ihrer Gesamtheit in den eigenen Körper herübernehmeiH
müsse. Vorkommen mag es ja in manchen Fällen , und
zwar in jenen, wo solche Mißlichkeiten vermittels einer
Ansteckung in den fremden Organismus fortgeleitet wür-
den ; jedoch unbedingt notwendig ist das jedenfalls nicht.
Die Strenggläubigen der Zovtherapie gehen sogar in
ihrem blinden Eifer soweit, daß sie's zur Bedingung
machen: man finde nur dann Genesung, wein: das .be¬
treffende Tier -die Krankheit in allen ihren Erschemum
gen bei sich selber ausgenommen , also den leidenden
Menschen davon befreit habe.

Das wäre doch Heller, flackernder Aberglaube in seiner
krassesten Form . Sollte jedoch solche Übertragung in der
Tat stattfinden , so hätten die verschiedenen Tierschutz-
Vereine der Z-ootherapie gay? bestimmt schon eine dieser
wenig freundliche Aufmerksamkeit geschenkt. Man ver¬
gegenwärtige sich, wie unausgesetzt jene für das Wohl!
und Wehe -der ihrer Obhut und Fürsorge unterstellten
Geschöpfe bedacht sind! Bei ihrem großen Einflüße auf
die öffentliche Meinung und>überhaupt ihrer gar nicht
zu unterschätzendenMachtstellung dürften sie kaum damit
einverstandeir sein, daß dem-Tiere die von kranken Men«
scheu übertommenen Schmerzen und Gebrechen so ohM
weiteres aufgehalst werden^



Ao. 338. M»rsr« A«»s«r̂ e, 1. Klan._ Wiesdaserrrr Tatzdlatt.
Ein „Fall Toqu6" in Indo -China.

5 . Paris , 18 . Juli.

Noch find die Aussehen, erregenden Enthüllungen über
die von dem französischen Kolonialbeamten Toqud im
Kongo an Eingeborenen begangenen Grausamkeiten in
frischer Erinnerung , und schon wieder setzt ein ähnlicher
Fall hier die Gemüter in Aufregung . -Dieses Mal
handelt es sich um- einen Vorgang in Jndo -Ehina . Ter
Verwaltungsbeamte in Tsche-Ka-m, im Gebiete Kucmg-
Lschu-Wan , M . Liägeot, hat Selbstmord begangen, nach¬
dem er an den ihm unterstellten Chinesen eine Reihe
scheußlicher Verbrechen verübt hatte . Er brachte daber
ein raffiniert cms gedachtes System von Torturen zur
Anwendung , die an die dunkelsten Tage der Inquisition
erinnern . Ein Beschuldigter brauchte nur nicht sogleich
Rede zu stehen, um augenblicklich gefesselt und mitauf
den Rücken zusammengebundenen Händen auf -die.Km es
aazwunaen zu werden. Vor ihm pflanzte man rn der
Erde ein Bajonett auf , dessen Spitze seine Gurgel be¬
rührte . Jede Frage , auf -die nicht sogleich eine Ant-
mort erfolgte , trug dem unglücklicheil Gefangenen einen
Schlag auf den Kopf ein, wodurch das Bajonett in die
Haut eindrang . Wenn er Widerstand zu leisten suchte,
so ließ ME die Bajonetffpitze durch einen Schlag mit
einer eisernen Stange bis zum Gehirn Vordringen.
Li^geot liebte es auch, den entblößten Rücken eines Ein¬
geborenen wiederholt mit rotglühendem Eisen in Be-
rührung zu bringen und freute sich dann über die
Grimassen , zu denen der schmerz das Gesicht des Dfiß-
hgndelten verzerrte . Der -Schurke hat sich selbst gerichtet,
aber na fragt sich, wie es kommen konnte, daß der
wistriktsvorsteher von Kuang -Tschu-Wan , der Lidgeot
angestellt hatte , nicht früher dessen scheußliche Praktiken
in- Erfahrung brachte. .Unsere Kolonial -Über-menschen
pflegen solche immer häufiger vorko-mm-enden Entgleiftm-
geu europäischer Kulturträger in Kolonien achselzuckend
mit dein Worte „Tropenkoller " zu entschuldigen; wer aber
in tropischen Gegenden gelebt und dort Europäer kennen
gelernt hat , deren Schädel Jahrzehnte hindurch der
glühenden Tr -openso-nne ausgesetzt gewesen ist, ohne daß
ihre humane Gesinnung darunter im geringsten gelitten
hätte , der weiß auch, daß der berühmte „Tropenkoller"
mit dem gewöhnlichen Größenwahn nahe verwandt ist
und deshalb Roheitsverbrechen, die von Europäern in
Kolonien begangen werden, nicht minder verabscheuenZ-
müvdig sind, als wären sie zu Hause passiert.

Die russische Reformbewegung und der Tschmownik.
g.  Peter s bu 16. Juli.

Sauer genug wird es der russischen Negierung,, sich
gegenüber der Revolution zu b-escheidEn Reform-maß-
nahmen zu bequemen. Es hieße aber, die Rechnung, ohne
den Wirt machen, wollte man anneh-men. die russische
Reformsache sei immer insoweit, als die Zugeständnisse
tver Regierung reichen, gesichert. Vielmehr beginnen erst
hinter der Änna-bme eines Reforinvorschlages in Ruß¬
land die eigentlichen Schwierigkeiten für ihre Durch¬
führung , rmd die hauptsächliche „pfece de rösistance"
ist hier , wie nicht mehr ganz unbekannt ist, der
Tschino-wnik, das russische Beamtentum . In welchem
Maße dies der Fall ist, lehrt ein Brief eines Beamten,
den sein Beruf häufig mit der bäuerlichen Bevölkerung
zusammenführt , welchen die „Birch. Wed." veröffentlicht.
Auf die ml ihn gerichtete Anfrage , welche Ideen unter
der Bevölkerung über die bevorstehende Einberufung von
Volksvertretern verbreitet seien, wird in dem Briefe ge¬
antwortet : „Es war lnir unbequem, die Bauern über die
Volksvertretung aus -zufragen , da wir schon im März von
der Goiwernementsobrigkeit die Weisung erhalten hatten,
nach Möglichkeit Erörterungen über das -allerhöchste
Reskript vom 18. Februar auszuweichen. Der Gouver-
neur hatte uns direkt gesagt: „Dieser Regierungsakt ist
von so unbestimmtem Charakter , daß jeder ihn auf seine

tRachdruik verboten.)

WienW Mulm unserer Konmerklei-img.
Bon vr . Otto Gotthilf.

Unsere Kleidung vertritt die Stelle der natürlichen
Bekleidung der Tiere und spielt im allgemeinen die Rolle
einer engen, leicht 'wechselbaren Behausung , -welche mall
immer bei sich- trägt . Wenn die wärmere Jahreszeit
kommt, dann „mausern" die Tiere, sie legen ihr dickes,
jetzt lästiges Winterkleid ab -und erhalten dafür von
Mutter Natur einen leichten Sommeranzug . Auch wenn
die Menschen beim Qbevsiedeln aus kälteren Zonen in die
Tropen ihre -Kleidung , den Verhältnissen Rechnung
tragend , ganz umge-staltcn, so ahmen sie darin nur den
Tieren nach. Merinoschafe z. B . tauschen, sobald sie in
peiße Kitmate gebracht werden, ihre dicken Wollpelzc gegen
ganz dünne willdhundartige Felle ein . Während Ae
Kleiber uns im Winter vor zu großen Wärmeverlusten
^nd vor den gefährlichen plötzlichen Temperaturunter¬
schieden zwischen dem warmen Zimmerklima und der
kalten A-nhenluft schützen müssen, fällt diese A-ufgabe
sm -Sommer mehr oder weniger -weg. Ja , die Tempe¬
ratur unseres Körpers -würde in Sonnenbrand und
Sommerhitze selbst in der leichtesten Kleidung sehr häufig
-eine für unser Leben gefährliche Höhe erreichen, wenn
nns nicht «ine Art Sicherheitsventil verliehen wäre in
.pen lMillionen Poren der Haut , welche in der Hitze sich
öffnen und starken Schweiß ausbrechen lassen; durch dessen
Verdunstung an der Luft  wird -dann die Haut bedeutend
abgekühlt . Jetzt erhält nun -die Kleidung die wichtige
Aufgabe , die Verdunstung zu befördern und den mit dem
Schweiß abgesonderten Schmutz zu entfernen , damit sich
Hie Hautporen nicht verstopfen und dadurch- das Sicher¬
heitsventil versagt. Denn sobald der Kleiderstoff für
Luft nicht genügend durchgängig, nicht porös ist, entsteht
zwischen Haut -und Kleidung eine gesundheitsschädliche
heiße, schwüle Treibhausluft . Man kann d-!es sogar bei
kälterer Temperatur sehr unangenehm empfinden, wenn
man z. B . -einen nicht porösen Gummimantel trägt.
Durch wissenschaftliche Untersuchungen ist nun festgestellt,
haß von allen Stoffen die Wolle diesen Anforderungen
aw beste» genügt. Selbst bei vollständigerD-urchnäffung

Manier auslegen kann ; es ist daher besser, -die Bsvölke-
rung nicht damit zu behelligen. Sie . meine Herren,
Pflegte er feinen Äußerungen hinzuzufügen , mögen -gleich
viel welcher liberalen Richtung folgen, im Dienst. aber
verlange ich bedingungslos konservative Prinzipien,
namentlich, wenn die Bauernschaft in Frage kommt." Die
Toleranz des Gouverneurs gegenüber der politischen
Denkweise seiner Untergebenen ist wirklich rührend ; ohne
Zweifel hat er Tolstois Schriften gelesen, der auch geistige
Freiheit predigt , aber im Handeln das Gebot unbedingt
wörtlich befolgt wissen will : Seid untertan der Obrig¬
keit, die Gewalt über euch hat . Bekanntlich ist Tolstoi
ein Gegner jeder politischen Revolution . Merkst dn jetzt,
Leser, warum die russische Regierung , den Revolutionär
Graf Leo Tolstoi ungeschoren läßt , während Literaten
vom Schlage Maxim Gorkis den Kerker zu fürchten
haben?

Aus Marokko.
Aus Tanger  wird - uns geschrieben: Hier erhält

sich hartnäckig das Gerücht, daß der Bau der Mole im
Hafen von Tanger einer deutschen Firma übertragen sei.
In französischen Kreisen herrscht darüber nicht geringe
Aufregung . Dort behauptet man , daß das angeblich un¬
vollständige, hastig, entworfene deutsche Projekt und die
-dafür erforderlichen hohen Kosten . dessen Bevorzugung
um so weniger gerechtfertigt erscheinen ließen , als der
Sultan damit . auch den Erklärungen entgegerchandele,
die er in dem-Briefe , durch den -die Mächte zu der Kon¬
ferenz eingeladen wurden , gemacht habe. Nur die ener¬
gischen Vorstellungen des Grafen Tattenbach hätten derff
Sultan bewogen, das formelle Versprechen zu geben,
diese Arbeiten durch deutsche Unternehmer ausführen zu
lassen. Das Projekt der französischen Gesellschaft, so
wird weiter behauptet , das 600 000 Fr . erfordert , würde
den Schiffahrtsgesellschaften eine viel praktischere Aus¬
nützung des Hafens von Tanger ermöglicht haben-, als
das deutsche Projekt . Dies alles sei dem Sultan von
seinen Vezieren zu erwägen gegeben worden, aber es
scheine, als habe dieser dem Grafen Tattenbach nur eine
Gefälligkei erweisen wollen. Der Schmerz der Fran¬
zosen, daß sich nun .auch deutsche Gäste am Tische des
Sultan eingefimden haben, ist verständlich: aber sie soll¬
ten, anstatt allzu durchsichtiqe Verdächtigungen über die
Parteilichkeit des Sultans auszustreuen , . lieber ihr
eigenes Sprichwort beherzigen: „Quant le vin est tird
il fant le boire ."

Deutsches Kelch.
* Berlin , 18. Juli . Das Ministerium -des Innern

hat von den zuständigen Behörden Berichte über di«
Spielklubs im allgemeinen und insbesondere über die
Borgänge ini Klub 1900 eingefordert.

* Tie Erbfolge im Fürstentum Schwarzbnrg-
Gondershausen . Der zurzeit sein 25-jähriges Regie-
rimgsfubiläuM feiernde Fürst Karl Günther von
Schwarzbui'g-S -oN'dershan .sen lebt in kinderlose Ehe und
steht im 76. Lebensjahr . Zur Regelung der Thronfolge
hat das fürstliche Haus von Schwarzb-uog-Sondershausen
mit Schwarzburg -Rudolstadt einen Vertrag geschlossen,
der Thronstreitigkeiten der lippischen -Art .ausschließt.
Nach der „Köln. Ztg ." würde beim Ableben des regie¬
renden Fürsten von Rudolstadt Prinz Sizzo toon
Schwarzburg zur Regierung berufen sein, während nach
dem -Ableben des Fürsten von S -chwarzburg-Sonders-
hausen zunächst dessen Bruder Leopold und nach dessen
Ableben erst die Rudolstädter Linie zur Regierung im
Fürstentum Schwarzburg -Sondershausen gelangte . Es
bleibt die Frage , ob, wenn beide Fürstentümer einmal
vereinigt sind, diese Vereinigung eine Personal - oder
Realunion sein wird . Nach dem Landesgrundgesch des
Fürstentums Schwarzburg -SonderIhausen bildet das

mit Schweiß bleiben in der Wollkleidnng noch 87 Prvz.
für die Luftzirkulation frei . Wollgewebe liegen daher nur
wie ein Gittevweick auf dem Körper , -während baum¬
wollene und namentlich leinene oder seidene Gewebe
im durchnäßten Zustande gleichsam mit der Haut ver¬
schmelzen. Schon das Gsfühl sagt einem das . Ein
durchschwitztes leinenes Hemd ruft  ein unangenehmes
Kältegefühl hervor , faltet -sich, rutscht in die Höhe uud
hindert in lästiger Weise die freie Bewegung . Daher
ist bei Fußtouren oder bei körperlicher Bewegung und
Arbeit ein wollenes Hemd allen anderen vorzuziehen.
Dazu kommt noch ein weiterer Vorteil . In dem Schweiße
sind viele S -chmntzstoffe enthalten , welche teils von d-er
Haut herrühren , teils von autze-n sich ansetzen. Bleiben
diese Schmutzstoffe längere Zeit in -der Kleidung , so gehen
sie in Zersetzung über , bilden einen sehr günstigen Nähr¬
boden für gesundheitsschädlicheBakterien -und bewirken
den höchst -widerwärtigen Geruch, welcher einer ver¬
schmutzten Kleidung eigen ist. Mehrere Forscher haben
nun durch- interessante Forschungen bewiesen, daß auch
diese Schmutzstoffe durch Wolle am besten entfernt werden.
Trägt man zwei gleichartige Strumpfe , so ist -nach- einer
gewissen Zeit in -dem einen natürlich ebenso viel an
Schweiß- nnd Schmntzbestanüteilen abgelagert wie in -dem
andern . Wechselt man aber so, daß ein Fuß etwa mit
Baumwolle , der andere aber mit Wolle bekleidet ist, so
enthält alsbald der Banmwvll .strum-pf erheblich- mehr
Schmutz als der Wollstrumpf. Wo sind aber die fehlenden
Bestandteile aus d-er Wolle geblieben? Dies ernährt
man , wenn man über den Wollstrumpf einen Banmwvll-
strnmpf zieht. In letzterem ist nämlich ganz genau das
zu finden , was in dem Wollge-webe fehlt. Also befördert
Wolle den Schweiß, Staub und Schmutz viel besser und
schneller nach außen an die darüber liegende Kleidung
als alle anderem Stoffe . Darauf beruht entschieden auch
das Gefühl der Behaglichkeit, welches! Wolle selbst im
dnrchschwitzten Zustande gewährt ; sie -erhält die Haut
trockener nnd wischt sie gründlicher ab als alle anderen
Gewebe. Also auch-hier zeigt sich wieder ein Vorteil der
wollenen Unterkleidung für solche Leute, welche viel im
Freien , znbringen . Wer freilich den größten Teil des
Tages sich ruhig im Zimmer aufhält , bat so wenig von
einem die Kleidung wirklich dnrchnassenden Schwitzen,
von Staub und Schmutz zu leiden, daß er zur Unter-
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Fürstentum in seinen gegenwärtigen Bestandteilen einen
unteilbaren , unter einer Verfassung vereinigten Staat,
dessen Regierungsform die erblich monarchische mit
Landesvertretung ist. Hieraus folgt, daß an eine Rsal-
union nicht gedacht werden kann und daß die beiden
Fürstentümer nur durch Personalunion verbunden wer»
den können.

* Ten billigsten Eiscnbahntarif nach der Durchführung
der Tarifrefovm für den Personenverkehr wird, wie -man
schreibt, Bayern erhalten . Das Königreich nimmt
wie in anderen Dingen auch hierin eine Sonderstellung
insofern ein, als es .die 4. Klasse rächt übernehmen will,
sondern zwei verschiedene Sätze für die 3. Klaffe ein-
richt-en will . Einer Mitteilung -der Generald -irektion der
Staatseisenbahnen ist zu entnehmen, wie Bayern dies«
beiden Klassen 3a und 3b unterscheiden will. In -der
3. Klasse wird grundsätzlich der Satz von 2 Pf . erhoben.
Eine Ausnahme bilden die sogen..Eilzüg-e, worunter man
in Süddeutschland Schnellzüge mit allen drei Klaffen, und
etwas mehr Aufenthalt als bei derr Schnellzügen ver-
steht. Der Hauptuntersch-ied besteht bisher -darin , daß
kein Zuschlag erhoben wird . Es wird also in Bayern
dreierlei Fahrpreise 3. Klasse geben: Schnellzüge zu 3 Pf.
das Kilometer mit Zuschlag, solche ohne Zuschlag und
endlich Personenzüge zu 2 Pf . 3 Pf . sollen auch bei allen
Lokal- und Vizinalbahnen in der 3. Klasse erhoben wer-
den. Die Einheitlichkeit des deutschen Personentarifs
erhält so ein bedenkliches Loch.

Die Revolution in Rußland.
Grcncltaten in Kurland . Wie d-er ,Köuigsbcrger

Hartungschen Zeitung " von zuverlässiger Seite gemeldet
w-ivd, wurde in Sessau in Kurland der KirHenvorsteher,
Baron Bistram , von Aufrührern erschössen. Baron
Hahn -Maten wurde durch den Müller Wikone gerettet,
der selbst einen Schutz in den Unterleib erhielt , Fürst
Lieoen, der Adelsmarschall von Kurland , reiste sofort
nach Petersburg , um energische Maßnahmen gegenüber
der Untätigkeit der Administration durchzusetzen.

Die „Preßfreiheit ". Endlich ist die Preßsreiheits-
nobelle aus der betreffenden Kvmmffston ans Tageslicht
gekommen. Da entpuppt sich- die Hauptm-bdistkation als
-ein recht reaktionärer Versuch, 'die Presse weiter zu
knebeln. Bis jetzt galt die Bestimmung , daß drei Ministe.
Lien ohne -weiteres eine Zeitung inhibieren konnten.
Dies ist nun aufgehoben worden . Formell ist quasi ein-e
Erleichterung geschaffen morden, da von nun an der
Minister des Innern einen Antrag betreffs Inhibierung
einer .Zeitung erst an den Senat , also an ein Kollegium
zu richten Hat, das in rechtlicher Form erst die Berech¬
tigung des Antrages pvüsen muß. Aber nun kommt 'der
Höben: Bis zur Entscheidung des Senats kann der
Minister vorläufig aus eigener Machtvollkommenheit die
betreffende Zeitung inhibieren . Was das heißt, wird erst
klar , wenn man sich vergegenwärtigt , daß die Entschei¬
dungen des Senats gewöhnlich nach vielen Monaten,
manchmal sogar erst nach Jahren getroffen werden. Mit
anderen Worten , die Presse wird stets das D-aMvkles-
schiwert des Willens eines einzigen Ministers über sich
haben und ganz und gar dessen willkürlichen Wünschen
ausgekiesert sein.

Ein russisches Zensnrstückchc«. Die ,,Saale -Zcitung"
schreibt: Das tresflichie Buch des Engländers Smiles
„-Pflicht", das in einer wohlfei-len deutschen Ausgabe in
-der beka-nnten Hend-elschen Bibliothek der Gesamtlitera¬
tur erschienen ist und über dessen großen ethischen und
erzieherischen Wert Nirgends mehr Zweifel obwalten,
hat vor den Augen der russischen Zensur keine Gnade ge¬
funden . Uns wird aus Rußland ' ein Exemplar des
Buches zuges-andt, in dem der Zensor dick mit der be¬
rüchtigten Schwärze eine Stelle überzog und unleserlich
machte, in der, anknüpfend an das Verlangen nach Ehren-

kleidnng li-eber -die kühleren Loinenstoffe oder die baum¬
wollenen, weitmaschigen Netzjacken -wählen möge.

Wenn -wir einer Verstaubung von außen ausgesetzt
sind, wie es ja im Svlu >mer auf -den trockenen, staubigen
-Straßen meist der Fall ist, so würde eine wollene Ober-
kleldung infolge des rauhfaserigen Gewebes den Staub
leicht anfnehmen -und in umgekehrter Reihenfolge nach
den inneren Kleidungsstücken und -der Haut befördern,
also unfern Körper sehr beschmutzen. Daher ist lnr
So-m-m-er zur OLerkleidug ein leinener , banm-wvllener
oder seidener Stoff mit glatten -Ge-websfasern entschieden
vorzuziehen. Außerdem zeichnen sich diese Materialien
durch leichtere und bessere Waschbarkeit aus.

Auch die Farbe der Kleidung spielt in .der heißen
Jahreszeit eine .wichtige Rolle. Es nehmen nämlich die
verschiedenen Farben die direkten Sonnenstrahlen und
die leuchtende Wärme in sehr verschiedenem G-rade ans,
erhitzen also den Körper -mit -erheblichem. Unterschiede.
Setzt man z. B . die Wärm-saufnahmefähigkeit weißen
Sh-irtings gleich 100, so ist die-selbe bei hellgelbem
Shirting 102, bei dunkelgelbem 140, hell-grünem 160,
dunkelgrünem 158, türkisch-rotem 165, hell-blauem 198,
schwarzem 208. Also ist es nicht nur eine schöne Atode,
wenn die Damen im Sommer in Helle, lichte, luftige nnd
duftige Gewänder sich kleiden, sondern entspricht auch
am besten den hygienischenAnforderungen . Helle Kleider
nehmen fast nur halb so viel Wärme von den Sonnen¬
strahlen auf als dunkle; das sollte sich namentlich die
-männliche Welt merken, welche im Som -mer meist viel
zu dunkel gekleidet geht.

-Kurz erwähnt sei noch, haß -natürlich auch die Kopf¬
bedeckungi-m -Sommer sehr leicht sein soll. Zu empfehlen
sind besonders unlackierte Strohhüte , -welche der schwitzen¬
den Kopfhaut  die ausgiebigste Ausdünstung gestatten'.
Im Walde oder an schattigen Orten möge man den
Hut ganz abnehmen -und mit einer Klammer ober Nadel
am Nocke befestigen; dies hat auf die Kräftigung und
Stärkung des Haarbodens sehr günstigen Einfluß . Auch
die Fußbekleidung soll, namentlich bei leicht schiv>rtzen-den
Personen , recht lustig sein und die Ausdünstung nicht
behindern . Diese Aufgabe erfüllen  am besten Schuhe
aus Segeltuch, welche ja auch in schwarzer Farbe zu
haben sind also keineswegs anffalliend erscheinen.
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es in Rußland , Ägypten und Spanten . In Rußland ist
die Korruption der öffentlichen Beamten — selbst auf den
höchsten Rangstufen — überaus groß . Man muß sich
Hort feinen Weg Mit Geld bahnen . Die Bestechlichkeit in
jeder etzdenklichen Form — non den Abmachungen .Mai¬
schen Lieferanten und Kontrvllbeawten bis zur direkten
Annahme von Gratifikationen —,ist dort unleugbar das
herrschende System. Als Entschuldigung führt man die
schlechte Besoldung 'der öffentlichen Beamten an . Die
Moskau -Petersburger Eisenbahn «wurde Mit großen
Kosten erbaut . Ungeheure Summen wurden an Inge¬
nieure und Arbeiter gezahlt und durch Aufseher, und
Direktoren gestohlen. Der Fürst Mentschtkoff begleitete
einst feinen kaiserlichen Herrn auf einer Rundfahrt durch
die Hauptstadt. Dieselbe unternahm man dem persischen
Gesandten zuliebe, welcher dom Lande einen Besuch
machte. Der Perser betrachtete die vergoldeten Kuppeln
— die Granitsäulen — die endlosen Reihen glänzender
Läden mit echt orientalischer Gleichgültigkeit. «Endlich
beugte sich der Kaiser zu seinem Günstling herüber und
flüsterte ihm etwas ärgerlich zu: „Hüben tiÄt denn gar
nichts, was diesen Kerl in Erstaunen setzt?" „O doch,
Majestät !" entgegenete der Fürst : „zeigen Sie ihm die
Rechnungen der Moskau-Petersburger Eisenbahn !" Die
bekannte Bestechlichkeitder russischen Beamtenschaft ist,
wie dieser Fall wieder beweist, auch heute, wo man doch
in Rußland mit „Reformen " vorgeht, für die dortigen
Zensoren das KräntleiU Rührmichnichtan.

Aus Stadl und Kund.
Wiesbaden,  20 . Juli.

— Tägliche Erinnerungen . (20. Juli .) 1604:
Petrarca , Dichter, geb. (Arszzo). 1830: C. R. Markham,
englischer Geograph , geb. (Uork). 1866: Seeschlacht bei
Lissa. 1870: Gräfe , Augenarzt , t (Berlin ). 1877: Schlacht
bei Plenum . 1903: Papst Leo XIII ., f.

— Landwirtschaftsansstellnng in Mainz . Gelegent¬
lich der landwirtschaftlichen Landes-- und Jubilänms-
Ausstellung vbm 1'4. bis 18. September d. I . in Mainz
werden in der Abteilung „Landwirtschaftliche Maschinen
und Geräte" nicht nur lediglich Maschinen und Geräte,
die direkt zum landwirtschaftlichen Gebrauch Verwendung
finden , ausgestellt, sondern auch Hausw 'irtschgfisgeräte,
speziell BeleuHtnngsgegenstände verschiedener Art unter
Anwendung von Elektrizität und Spiritus nsw., ferner
ArbeitszimmerstEinrichtungen und dergleichen. Mit der
Ausstellimg ist eine Lotterie verbunden . Es werden
100 000 Lose ausgegeben und als Gewinne werden ans
der Ausstellung tand - und h-cmswirtschaftliche, Maschinen
und Geräte , s«ow«ie Tiere der verschiedensten Art ange-
käust. HaNptgeiwinnein mit 4 Pferden komplett bespann¬
ter Erntewagen . Der auf den 15. Juli festgesetzte An¬
meldungstermin ist bis zum 1. August verlängert.

— Die Uniform der Fernsprechgehülsinnen. Die
Uniform der .Fernsprechgehülsinnen ist nur den wenig¬
sten bekannt, da die Beamtinnen niemals darin in der
Öffentlichkeit erscheinen. Bon Interesse sind- daher einige
amtlichie Mitteilungen darüber . Bei bereit Dienst ist
die Kleidung insofern von Bedeutung , als sie imstande
sein müssen, sich rasch und sicher zu bewegen, ohne hierbei
durch ihre Kleidung , Schmuck nsw. behindert zu werden.
Faltenreiche Staubfänger eignen sich nicht, weil sie zu
einer Verstaubung der sehr empfindlichen Apparate bei¬
tragen . Auch entspricht es der Ordnung , daß die Be¬
amtinnen i'm Dienste nicht in ausfallender oder sollst von
schlichter, einfacher Tracht -abweichender Kleidung erschei-
en, und daß auch eine gewisse Gleichmäßigkeit in •ihrer
Kleidung gewahrt wird . Es wurde deshalb 1890 be¬
stimmt, daß die bei .den Fernsprcchanstalten beschäftigten
weiblichen Personen im Dienste eine ans dunkelblauem,
je nach der Jahreszeit leichterem oder stärkerem Trikot-
stosfe hergestellte, mit blallken, glatten Knöpfen besetzte

und mit orangefarbenem Vorstoß oder mit einer eben¬
solchen Absteppmig versehene Bluse anzu legen haben.
Seit 1901 tragen diese Uniform auch die Telegra¬
phistinnen.

— Streupflicht der Gemeinde bei Glatteis . Ein Buch¬
halter zu Bonn erlitt im Winter 1904 aus der Wilhelm-
straße daselbst einen Unfall, indem er infolge von Glatt¬
eis zu Fall kam und den rechten Uiuerschentel brach.
Für den ihm- hierdurch entstandenen Schaden machte er
die StadtgeNieinöe Bonn -auf dem Klageiivege verantwort¬
lich. In der Berufungsinstanz bei dem Kölner Ober¬
lalldesgericht (Entscheidung, des . 3. Zivilsenats vom
8. Juli d. I .) wurde die beklagte Stadtgemeinde zum
Ersatz des Schadens in Höhe von 744 M . verurteilt . Der
weitergehellde Anspruch des Klägers , welcher damit be¬
gründet wird , daß er infolge der Verletzung in .seiner
Arbeitsfähigkeit beschränkt worden sei, wurde dagegen
abgelwiefen, weil derselbe in seiner früheren Stellung mit
demselben EillkoMmen verblieben ist. In der Urteils¬
begründung in hauptsächlich folgendes ausgeführt : Die
Einwendung der Beklagten, daß das Glatteis durch ein
nach einem Regensalle eingetretenes Frostiwetter entstan¬
den und deshalb es gar nicht angängig gewesen sei, so¬
fort bei Eintritt der Glätte das Streuen zu bewirken, ist
nicht haltbar . Erfahrnngsgemäß entsteht Glatteis nicht
durch den Eintritt von Frostwetter , sondern bei beginnen¬
dem Tauwetter , nämlich, wenn ein leichter Regen aus
den noch- von der Frostkälte durchdrungenen- Erdboden
fällt und in-folge der Kälte des Bodens auf .dessen Ober¬
fläche gefriert . Mit der Strahenreinigung vor der Wil-
«helmsfchnle waren 7. bis . 8 «Kehrrranen beauftragt . Der
Oberaufseher des städtischen Fuhrparks hat zwar ange¬
ordnet , daß die Frauen auch bei Glatteis die Schrittwege
mit Sand zu bestreuen hätten , doch hatte er bei Beginn
des Winters diesen Befehl nicht wiederholt , während zu
dieser Zeit aller Anlaß vorlag , das Gebot zu erneu¬
ern und daraus zn achten, daß es befolgt wurde.

— Krankenkassenstatistik. Im Deutschen Reich be¬
standen nach deM neuesten Vierteljahrsheft zur Statistik
des Deutschen Reiches im Jahre 1903 insgesamt 23 271
KranVellkassen mit 10  221297 Mitgliedern gegen 22 872
Kassen mit 9468 582 Mitgliedern im Jahre 1899. Da¬
runter waren 8548 Gemeinde-, 7-685 Betriebs -, 4716
Orts -, 667 Jnnnngs - und 46 Ba »«kranken lassen. Bei
sämtlichen Kassen im Jahre 1903 waren 3 782 620 Erkran-
küngsfälle mit 71 765 598 EnkranVnngstagen zu verzeich¬
nen. Die ordentlichen Einnahmen beliefen sich auf rund
207, die Ausgaben aus rund 200 Millionen Mark . Auf
ein-Mitglied ton,men im Durchschnitt 7,02 Krankheitstage
und 17,69 M . Krankheitskosten. Der Zahl der Mitglieder
nach stehen die OrMrankenkaffe -n an der Spitze mit
4 975 826, dann kommen die Be>triebskrallVen«kass«n mit
2573 621 und die Gem-eindekr-allkellkassen mit 1498 366
Mitgliedern.

— Ein billiger Wetterprophet, den sich jeder leisten
kann , ist ein Tannen zapfen , den man an einen
«Faden frei vor das- Fenster hängt . Wird das Wetter
schön, so öffnet der Dannewz-aPsen seine Schuppen, so daß
diese von der inneren Hülle abstehen, ist dagegen Regen
in Sicht, so schließen sich die Schuppen und legen sich glatt
aufeinander . Man prüfe das Mittel.

— Postkartenblock. Man wird sich noch erinnern , daß
im letzten Winter im Reichstage die Rede von Postkarten-
blocks war . Dieselben sind nun hergestellt und enthalten
10 Stück: vorläufig würde dieses ZN-saMmellfü-gen noch
-auf 2- und 6-Psennigk-arten beschränkt. Die neue Ein¬
richtung ist zweifellos eine Erleichterung für die Post¬
beamten und eine Annehmlichkeit für das PübMum:
man hat gleichzeitig eine Unterlage beim. Schreiben. Ein
«Kostenaufschlag entsteht durch die Bereinigung der Post¬
karten nicht.

o. Der gestohlene Silbervorrat , der vor einiger Zeit
in -einer Behausung in üet Hermannstraße von der Kri¬
minalpolizei erhoben wurde , war gestern vor dem Rich-
tertische der Strafkammer ausgebreitet . Außer den sil¬
bernen und Christ,ofle-Westecken ist es Tisch- und Bett¬

wäsche, welche die Josephine G., geb. Sch., gebürtig in
Mannheim , als Büfettbedienstete des ,-BürsenMestau-
rants " zu Frankfurt a . M . gestohlen und hierher ge¬
schleppt hatte, um dies alles zur Einrichtung ein-er kleinen
Pellston zu benutzen. Die G ., die deshalb des Diebstahls
an geklagt ist, hat eine recht bewegte Vergangenheit , st«
war mit einem Italiener verheiratet, »von dom sie, da
er sie verlassen, geschieden ist. Nach den italienischen
-Gesetzen, nach denen die «Ehe beurteilt wurde , ersvigre
die Scheidung Nur von Tisch und Bett , die Ehe ist also
nicht dem Bande nach-getrennt , also nicht, aufgelöst. Dies
bereitet der G. große Sorgen , denn sie hat ztwischeNzeit-
lieh- unter Folgen mit einem Manne znsammengelebt, der
weder seiner geistigen Beanlagung noch weniger seinem
Äußeren nach zu ihr paßt. Es ist der Arbeiter Franz
M ., der selbst von seinen Freunden als blöd bezeichnet
wird und ein Mann sei, derso getanzt, wie die G. ge-
psisfen hätte. Er erscheint neben der G. unter der
Anklage der Hehlerei auf der Anklagebank. Das Ver¬
hältnis der beiden zu einander ist jedoch jetzt ein sehr
gespanntes, denn die G. meint , M . hätte sie verraten,
was dieser jedoch- bestreitet. Ihm wird vorgeworsen, er
hätte die gestohlenen Sachen vor den Kriminalbeamten,
als diese Haussuchung gehalten , versteckt. Die G., di«
sich als Diebin iM wiederholten Rücksalle befindet, wird
zu fünf Monaten ulld M . wegen, Begünstigung in Mrk-
öerNder Berücksichtigungdes U-mstaNdes, daß er nicht des
eigenen Borteils willen, sondern um der G. zu nützen,
gefehlt, zu Zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

v, Die Einbrecher , welche in der Nacht vom 9. zum
10. Juni d. I . in das Haus Langgasse 31 eingedrungen
«waren, um von dem Hofe ans einen Einbruch in das
Uhren- und G-olöwarengefHä«ft der Firma Schmidt u . Ko.
-zu unternehmen , aber verscheucht wurden , hatten sich des¬
halb gestern vor der Strafkammer zu ver-antwortem Es
sind zwei wegen Diebstahls .wiederholt vorbestraste Indi¬
viduen , der Spengler Wilhelm D e g , geb. 1878 in
Bromberg in Hessen, und der S -chlossergeselle Otto Karl
Neumann, -geb . 1881 in Oberwiela in Posen. Die
beiden haben sich im Zuchthaus zu Wehlheiden kennen
gelernt , und, wie «Deg sagt, sich«am 7. Juni zufällig aus
«der Hohestraße zu Köln getroffen: Deg will gerade von
Antwerpen , Reumann von Rotterdam gekommen sein.
Ersterer will die Swflcht gehabt haben, ive-g-en der Pokizei-
aufsichi, unter der er sich« befand, nach der Schweiz zn
gehen, und Neumann hätte sich ihm aNfchl'ießen wollen.
-Da sie jedoch, namentlich er, Deg, nur wenig Geld- ge¬
habt, hätte NewMann bemerkt, wie wäre es denn, wenn
w'ir „etwas machten". Darunter war Stehlen gemeint
und beide einigten sich auch rasch, sich- hier in Wiesbaden
das nötige ReisM-eld nach der Schweiz zu verschaffen.
Am 9. fuhren sie, getrennt , wie sie behaupten , hierher,
Nenmann mit einer feinen ledernen Handtasche ausge¬
rüstet, die bekanntlich eine reiche Kollektion der erlesen¬
sten Einbrecheriverkzeuge, Dietriche, Feilen , Bohrer,
S -tahlsägen, Kass-enschr'anksch«lüssel ufw«. enthielt . Hier
trafen sie sich im Gasthaus „Zur Sonne ", machten abends
aus einem Rundgang durch die Stadt die Gelegenheit
-zum Stehlen -aus und gingen nachts gegen 2 Uhr an das
Werl . Reumann öffnete mit einem Dietrich die Haus¬
türe und verschloß sie wieder von innen , um keinen Ber.
dacht z» erwecken. -Die Türen znm Hof waren unver¬
schlossen. Dort haben sie sich umgesehen, in einem«kleine¬
ren Geschäft aber , auf das es Deg abgesehen hatte, wie
dieser sagt, nichts entdeckt, was Geld versprochen hätte.
Die Türe zuM Schmid-tschen La-den fanden sie, wie Reu¬
mann bekundet, „schwer versichert" , m«tt zwei Sicherheits¬
schlössern verschlossen. Er will sich gleich gesagt haben,
daß sie nicht hereinkämen, er habe aber doch einmal pro¬
biert . Der Dietrich habe nicht recht gepaßt, auch nach Ab-
feilen nicht, daher hätten sie den Versuch ganz ans-gegeben.
Davon , daß darüber die Besitzerin des genannten Hauses
wach geworden ist und nach Hülse gerufen Hatz wollen sie
nichts bemerkt — sich«in den Keller, wo sie bekanntlich
später unter der Treppe gesunden-«wurden , auch nicht ge¬
flüchtet, sondern dort nur Zuflucht während der Nacht

Aus Kunst und Leben.
Wie man ans der Bühne stirbt.

Was für den Arzt eine „schöne Leiche" ist, das war in
den guten alten Zeiten für -den Schauspieler -eine „schöne
Sverbeszene", nämlich eine .Gelegenheit, bei der man alle
seine Kräfte verwe«nö«en und seine «Leistungen im- besten
Sichte zeigen konnte. Aber heutzutage stirbt man nicht
mehr ans der Bühne , es sei denn, daß die Japaner ein
Gastspiel geben oder ein -altes Stück aus der Shakespe-are-
Zeit anfgcführt wird . Unsere Helden und vor allem un¬
sere Hetdinnen sind unsterblich, o'der wenn sie doch in
die Arme» des Todes eingchen müssen, dann sterben sie
nicht an irgend einer regulären Krankheit , wie wir es
täglich in der Wirklichkeit erleben, sondern sie sterben an
„gebrochenem Herzen". Das „Brechen des Herzens" ist
eigentlich di«e einzige wirklich vornehme Todes-art , die
eine S -chanspielerin noch anerkennt . Es gibt zwar noch-
einige stalldesgemätze Krankheiten, die ein- lan«gfames Hin-
welken, sentimentale Szenen am Krankenbett oder wilde
Phantasien , «deklamatorische Visionen ermöglichen,
S -Hmindfucht und Gehirllfieber z. B ., aber Influenza
oder Masern oder Indigestionen sind streng verpönt , und
kein Dramatiker darf sie verwen«den. Ohne über die
Ästhetik der Krankheit diskutieren zu wollen und ö-abe-i
auf die Geschwüre des Philoktet oder den Aussatz des
armen Heinrich«zu . verweisen, kann man- feststellen, daß
es heute Krankheiten gibt, denen man eine gewisse
seelisch-inn -erl'iche, ja dichterische Wir «kung zuschrei'bt, u-nü
Krankheiten , die aus .der Bühne .einfach unmöglich er¬
scheinen. Die Heldin eines Stückes kann sich-zum Fenster
herunterstürz -Ln, so daß man sich ihren zerschmetterten
Körper vo-rftellt, sie kann sich vergiften oder erstech-en,
aber sie darf sich keinen Schnupfen holen, und ein Ziegen¬
peter wäre in einer Tragödie , wo es sich doch nun das«Los
von Menschenleben handelt , unerträglich -. Die Heldin
stürzt hinaus in die eisige Winternacht : sie darf
sich natürlich nicht erst einen Mantel nmmerfen, das
wäre horröur ! Und so bietet sie ihren weißen Hals den
Falten WUtden dar, «denn «der Puder und die Schminke

halten nicht warm : sie eilt i-n ihrem leichten Ballkleid z«u
dem Grabe der Mutter unter der uralten Eiche, ihre
Q-nal zü lindern , und dann lebt sie noch«fünf Akte lang
und stirbt endlich an „gebrochenem Herzen", während sie
sich doch schon im ersten Akte aus d«eN Tod«Hätte erkälten
müssen. Oder die arMe Heldin wirst sich mit einem Ver-
«zlwetflungsfchrei in das tiefe, tiöfe Wasser: «wobei sie,
nebenbei bemerkt, aüf eine weiche Matratze fällt, während
aus einem dctvo rstehende-n Eimer das ' Ausspritzen des
Wassers vollführt wird : sie wird von dem jungen Manne
mit dem herrlichen Schnurrbart gerettet und sie stirbt d-a-
vans nicht an Influenza , sondern an Schmindsncht. Der
Wirklichkeitsfinn des Amerikaners entrüstet sich beson¬
ders über diese Bernachlä-ffigung echter und guter Krank¬
heiten, die im Leben so häufig «den Tod herbeisüh«ren
und doch- von dein Abbild des Lebens, der Bühne , aus¬
geschlossen sein sollen. IHM «genügt es nich«t, daß eine
junge Dame im ersten Mt einmal mit der H-aNö nach«-de«m
Herzen gr «ei-st und dann sagt: „Es ist nichts", um« am
Ende des fünften Aktes plötzlich vom Schlage getroffen
-zn werden, oder daß sich ein junger Mann einmal über
die Augen fährt , um dann im geeigneten Moment zn er¬
blinden . Er will Gerechtigkeit und exakte Beobachtung
auch in der Darstellung der Krankheiten . «L-o tritt im
„New«Aork American " ein Schriftsteller für Manche sties-
müttertich behandelten Leiden ein, von denen er sich einen
guten Erfolg aus der Bühne verspricht. So könnten die
Krankheiten die langweilig ulld eintönig geiwvrdcnen
Motive und Themen der Theaterstücke ori-gineller gehal¬
ten und dadurch weni-g«stens etwas Nutzen stiften. Außer
der Kamelienda-m«en-S «chW«iUds-acht, die auch- nicht einmal
eine ordentliche Tuberkulose sei, halte mrmn nur noch
den Wahnsinn für buhnensähi-g: doch auch wahnstnn-ig
würden die Personen der Th-eaterstücke ganz unmotiviert
und nur zu dein Zwecke, um in möglichst unwahren und
Ma-lerischen- Attitüden und geschwollenen Reden sich zu
zeigen. Warum , so fragt der AnieriHnicr, brächte man
keine verdorbenen Mägen oder -BerLauungs -stprung-en auf
dick Bühne , an denen die Am-erikaner doch- so sehr litten?
Die Heldin betritt z. B . die Bühne , ohne nur „einen
Gissen Brot " gegeffen zu haben ; wir sehen sie v!i.el Salat

noch spät ab-ends zn «sich nehmen oder in Äpfeln aus«
Papiermache schw«eligen, aber das macht a'n-sen«sche-iu«l«i«ch
«aus sie gar keinen Eindruck und alle ihre Schmerzen
rühren nur von ihrer unglücklichenLi-Lb«e oder ihrer ver¬
ratenen Treue her . Haben Sie schon mal eine BAhnen-
heküin mit H-alsschwerzen gesehen oder mit einer starken
Erkältung , Krankheiten , die doch zu gelwissen Jahres¬
zeiten alle Leute haben, fragt er. Aber ein Haistnch
um den Hais «tragen oder sich- öfters die Nase putzen,
muß wohl sehr unästhetisch«sein, denn das geschieht aus
der Bühne niemals . Und eine Kraükheit vor allem
wünscht der Mrsaster recht häufig auf der Bühne ö-arge,
«stellt, «wenn sie auch- im Leben nur selten vorko-mmt. EL
«ist der Kinnbackenkrampf, der Me häufig so wünschens¬
werte Eigenfchast hat, den davon Befallenen sofort znm
völligen BerstüMmen zu bringen . Wie schön märe es,
wenn der Verfolger und Beleidiger der unglücklichen
Heldin plötzlich mit weit ausgerissenem Munde stehen
bliebe, ohne Nur auch noch mit einem- Worte die Seele
«der Beijammernswerten martern zu «können, und wieviel
schöner würde es noch- sein, wenn mitten in einer lang-
weikigen, nickst endenw>ollend-en Rede ein Kinnbacken--
kr'amps den Schauft' ieler befiele und aller Not des Zu¬
hörers ein Estö>e mache. B-orläusig freilich ist diese
Krankheit nur im ZuschauerranM Wegen allzu vielen
Gähnens z«u befürchten. 0 . K.

Zur Psychologie der „Stars ".
Die „«Stars ", die an «dem bunten Himmel des Theaters

aufgehen und erglänzen , haben nicht eine allzu große
Ahnlichk-W mit öenSternen am nächtlich«cn Firmament.
Zum mindesten ist es sehr zweifelhaft, ob ein jeL-er sich
an ihrer Pracht erfreut , während«man andererseits zu-
-gestehenm«utz, daß sie «desto eifriger begehrt werden . F -ix-
-stern-e sind sie nur selten, «denn meist leuchten sie mit er¬
borgtem -un«d«künstlichem Licht, und oft -kann «man «sie so¬
gar ' als Kometen ansehen, Me mannigfaches Unheil und
vielen Schaden um sich her verbreiten . Aber eins -habe»
sie «mit «den richtigen Sternen gemein: es -muß Nacht sein,
wenn sie leuchten. Sie dulden nur schlech«te Sch-auspieltt
MW sich, ,im in ihrem ohnehin schon abgeschwüch-ten
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gesucht hüben, weil sie keine Wohnung gehabt hätten.
Won den Eurbrechevwerkzeugen behauptet Neumanü , daß
sie dieselben zum TM Leide gekauft, zum Teil von einem
Bekanntem, der jedoch der große „Unbekannte" ist, ge¬
diehen. Doch ist nicht ausgeschlossen, daß sie beide, nament¬
lich auch Deg, schon damit versehen waren . Erschwerend
ist für die Beurteilung des vorliegenden Falles, Latz die
beiden bei dem Raub'zuge eine Waffe Mit sich führten.
Neumann trug einen mit IO scharfen Patronen gelade¬
nen Revolver bei sich, von dem er glücklicherweise keinen
Gebrauch machte. Er , der schon einmal mehr Vorbestraft
ist wie sein Genosse, hat bei der Verhaftung sich Günther
genannt , also einen falschen Namen beigelegt, während
Deg damals jede Auskunft über seine Perfon verweigerte.
Das Gericht verurteilte die beiden Angeklagten zu je
8 Jahren Zuchthaus  und 5 Jahren Ehrverlust,
außerdem Neumann wegen falscher Namensangabe zu
einer Woche Haft und Deg wegen Ungebühr vor Ge¬
richt außerdem zu 3 Tagen Haft.

— Rücksichtsloser Radler . Von dem unter dieser
Spitzmarke im gestrigen Morgenblatte beschriebenen Vor¬
fall in der Herrnmühlgasse gibt uns der betr . Rad¬
fahrer selbst folgende Darstellung : „Es ist vollständig un¬
richtig, daß ich die Herrnmühlgasse in „voller Fahrt"
passiert habe. Ich kam in durchaus mäßigem Tempo
durch die Herrnmühlgasse , als mir ein Kind guer über
die Straße blindlings ins Rad lief. So sehr ich mich
auch bemühte, einen .Zusammenstoß zu vermeiden, ge¬
lang mir dies doch nicht.. Ich fiel mit meiner Maschine
über das Kind, welches im übrigen nur leichte Ver¬
letzungen, die die Inanspruchnahme einles Arztes nicht
erforderlich machten, davontrug . Daß ich alsdann ohne
weiteres weggefahren fei, ist vollständig erfunden , viel¬
mehr ging ich mit dem Kinde und-feiner Mutter , die bei
dem Vorfall zugegen war und mir auch gleich bestätigte,
daß ich keine Schuld an dem Zusammenstoß trage , nach
dessen Wohnung, wo ich das Nähere bezüglich etwaiger
ärztlicher Hülfe nsw. selbst veranlatzte. Außerdem hinter¬
ließ ich der Mutter 'des Kindes , einer Frau Zimmer-
mamr, Herrnmühlgasse 7, meine Adresse, damit ich, sofort
benachrichtigt -werden könne, falls irgend welche An¬
sprüche an mich gestellt werden sollten. Auch habe ich wich
im Laufe des heutigen Vormittags nach dem Befinden
der Kleinen erkundigt und erfahren , daß die Verletzungen
sehr leichter Natur find. — Im übrigen möchte ich be¬
merken, daß in den weitaus meisten Fällen dieser Art
die Schuld nicht an den: Radfahrer , sondern an den
Passanten liegt, die gewöhnlich aus einer Art Trotz dem
Radfahrer nicht ausweichen wollen, oder aber in ratloser
Weife vor dem Rade hin- und hertanzen , ohne sich da¬
rüber schlüssig werden zu können, nach welcher Seite sie
eigentlich ausweichen wollen . Darum : rechts gehen und
rechts ausweichen, dann kann nie etwas passieren.

— Ein roher Patron . Zu dieser Notiz in Nr . 330
schreibt uns der betr . Berichterstatter nun selbst, daß der
darin eriwähnte Schreiner sonst ein tüchtiger und solider
Mann sein solle. Wahrscheinlich habe derselbe am Mon¬
tag eins über den Durst getrunken nn'd sei dann mit
seiner Frau in Meinungsverschiedenheiten geraten , wo¬
bei es etwas laut herging . Daß er tagtäglich betrunken,
sei ein Irrtum . — Wir raten dem Berichterstatter , künf¬
tig derartige Nachrichten zu prüfen , ehe er sie weiter-
gibt, nicht nachher.

o . Gestohlen wurden in den letzten Tagen zwei Fahrräder,
^as eine Marke „Hclical-Premier " mit schwarzem Rahmenban
und neuen Luftschlänchen, das andere der Marke „Göriches
Westsalenrad" (Fabriknnmmer 30 880) mit dgfekten Gummireifen.
_ AiißerÄeu, wurde entwendet ein sechseckiger Stern , der in der
Mitte mit einem große» Brillant und nach den sechs Spitzen zu-
lanfend mit kleineren Brillanten besetzt ist. Der Schmnckgegen-
-tand hat einen Wert von 600 M. Mitteilungen darüber , ob diese
Gegenstände irgendwo zum Kaufe angeboten wurden , werden auf
flimmer 20 der König!. Polizeidirektion entgegengenommen.
Daselbst kann sich auch der Eigentümer eines am 13. d. M. nachts
rui einem Grundstücke an der Frankfurterstraße gefundenen
UadcS („Meteor") melden.

N. Biebrich. 18. Juli . Heute nacht wurde, wie schon kurz
gemeldet, der verheiratete Taglöhüer K., Kaiserstraße 87 wohn¬
haft, verhaftet. Er soll sich an seinem achtjährigen Töchterchen

(nicht Söhnchen) sittlich vergangen haben, weshalb ihn seine Frau
mit den Kindern verlassen hat. Da der unnatürliche Vater
bereits wegen desselben Verbrechens vorbestraft ist, so dürste
die ihn zu erwartende Strafe keine geringe sein. Er wurde
heute früh nach dem Landgerichtsgefängnis zu Wiesbaden ab-
geführi.

(?, Dotzheim, 19. Juli . Wenn auch viele Feste gefeiert wer¬
den, so findet man doch selten eine solche allgemeine Beteiligung
sämtlicher Vereine und der gesamten Einwohnerschaft, wie es am
letzten Sonntage der Fall war bei der von dem hiesigen Krieger-
verein veranstalteten 3 6jährigen Erinnern ngsfeier
an  d e m F e l d z u g 1 8 7O/ 7 1. Am Samstagabend fand
Fackelzug sämtlicher Vereine mit darauffolgendem Kommers im
Gasthause znm Rebenstock unter Mitwirkung der hiesigen Gesang¬
vereine statt. Der Sonntagmorgen brachte Böllerschietzen,
Choralblasen nsw. und einen Festgottesdienst in der evangelischen
Kirche zum Gedächtnis der verstorbenen und gefallenen Kame¬
raden, welche Feier seitens des „Gesangvereins Dotzheim" durch
den Vortrag der Chöre mit Orgelbegleitung: „Die Himmel
rühmen" und „Tankgebet" von Kremser verherrlicht wurde. Nach¬
mittags bewegte sich ein stattlicher Festzug durch die reich ge¬
schmückten Straßen nach dem schattigen Festplatz an der Friedrech-
strasie. Hier hielt der Vorsitzende des Kriegervereins , Herr
Wagner, eine Ansprache, in welcher er an die Zeit vor 36 Jahren
erinnerte und die mit einem dreifachen Hoch ans Kaiser Wil¬
helm II ., den Erhalter und Förderer des Friedens , schloß, wo¬
rauf die Nationalhymne gesungen wurde. Es entwickelte sich bald
ein fröhliches Treiben , das leider gegen Abend durch das Un¬
wetter einen schnellen Abbruch fand. Abends fand in zwei Sälen
Ball und Montags ans dem Fcstplatze Volksfest statt. Es wurden
dabei zwei Schäfchen vcrloost, deren Gewinner die Herren Schnell
und Prenß waren. — Unser ältester Einwohner,  Herr
Wilh. Igstadt , ist gestern im Alter von 85 Jahren g c sto r b c n.

! Sonnenberg , 18. Juli . Am Montag, den 17. d. M., wurde
der Metzgergeselle Georg Paulus,  in Stellung bei dem
Mctzgermeister Hornfek, wegen Diebstahls verhaftet, und in das
Amtsgericht Idstein eingeliefcrt. Auch hatte derselbe seinem
Meister etwa 20 M. unterschlagen, die er bei Kunden etnkassicrte
und für sich verwendete. — Am Sonntag , den 16. d. M., abends
fand in der Langgasse hier eine Schlägerei  unter Weibern
statt: der Frieden wurde jedoch alsbald wieder hergestellt.

(—) Bierstadt. 18. Juli . Aus der letzten Gemeinde-
r a t S s i tzu n g ist folgendes zu berichten: 1. Die Weiterführung
der Wasserleitung in der Friedrichstraße bis an die Besitzung
der Frau Wilhelm Becht Ww. wird genehmigt. 2. Das Gesuch
des A Hunger und H. Stcwase von hier um Einführung eines
Kanals aus ihren Grundstücken in den an der Wiesbadencv-
straße gelegten Kanal wird unter der Bedingung genehmigt, Latz
die GcsuchstellcrRevitionsschöchte anlcgen und keine Schmuy-
wässer in die Kanäle führen. 3. Auf feine Eingabe wurde die
dem Manfred Senfftleben von hier zur Reinigung znfallcndc
Straßcnsläche gegen eine Zahlung von 18 Pf . pro Quadratmeter
auf die hiesige Gemeinde übernommen. 4. Das Gesuch des Lcov-
Menge? von hier um Erteilung der Konzession zum Betriebe
einer Gastwirtschaftin dem an der Wicsbadenerstraßc gelegenen
dem Wilhelm Frechenhäuser gehörigen Besitztum wird auf Will¬
fahrung begutachtet. — Der Zwcigvercin des „Gustav - Adolf-
Vereins" (Wiesbaden -Land) feiert am Sonntag , den 23. Juli,
am hiesigen Orte sein Jahrcssest. Der Gottesdienst beginnt
nachmittags 21!? Uhr , in welchem Herr Pfarrer Haupt von Naurod
die Fcstpredigt hält . Die Nachvorsammlung, bestehend in Ge¬
sängen und Ansprachen, findet von 4V2 Uhr an im Saale „Zur
Rose" statt.

! Herborn, 18. Juli . Im benachbarten Sinn  ist ein Krank¬
heitsfall eingetreten, der alle Symptome der Genickstarre
zeigt. — Herr Professor Pfarrer Haüßen  ist zum Dekanats-
Verwalter des Dekanats Herborn ernannt worden. Dasselbe
war seit dem Tode des ersten Dillcnburger Pfarrers , Herrn Eich-
hosf, verwaist. — Die am Sonntagmittag ntedergegangenen
Gewitter  waren wohl die längsten und stärksten seit langen
Jahren . Das erste Donnern hörte man gegen 8 Uhr und nun
folgten Blitz und Donner bis abends V?11 Uhr. Hatten die
vorletzten Gewitter im oberen Dill- und dem Scheldetal stark
gebanst, so war diesesmal das untere Dilltal und namentlich das
Ahrdttal der Schauplatz,- hauptsächlich hat das Unwetter den
Fluren der Dörfer Bicken und Offenbach Schaden gebracht.
Dichter Hagel zerschlug alle Feldfrüchte. Der Schaden ist ein
bedeutender. — Das S ch ir h s che Künstler - Quartett
aus Wiesbaden und die Hanauer Ulanenkapelle gaben Hier gut
besuchte Konzerte. — Der Keuchhusten,  der hier anfangs
einzeln auftrat , scheint bei unseren Kindern epidemisch zn werden.

.* Ans der Umgebung. Am Sonntagnachmittag schlug der
Blitz in H o h e n ste t n in eine Scheune, welche gänzlich nieder¬brannte.

In Nied  ist seit 14 Tagen der 20 Jahre alte Arbeiter Gg.
Ritzel von dort spurlos verschwunden.

In Dessighofen  wurde für den plötzlich aüs dem Leben
geschiedenen Bürgermeister Mangold der Landwirt Wilhelm
Sorghos zum Oberhaupt der Gemeinde gewählt.

In Soden  verletzte sich der 16jährige Sohn des Herrn
Saniiätsrates Thilenius , als er an einem kleinen Revolver
hernmhantierte, so schwer, daß er starb.

Ein zweiter Reblausherd ist in der mittelrheinischcn Ge¬
is markung O b e r h e i n>b a ch festgestellt worden. Der neue HerdI umfaßt über 6V verseuchte Rebstöcke.

Gerichtssaal.
o . Wiesbaden . 19 . Juli . (S t r a s k « m NI e r . ) Vorsitzender.

Herr Landgerichtsrat O r t h e l t u s ; Vertreter der König,
lichen Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Becker ».
Der SchreinergefelleFranz H. aus Paderborn , zuletzt in Worms
wohnhaft, wurde vor einiger Zeit von dem Schreinermeister K.
in K e l k h e i m eingestellt, gewissermaßen aus Barmherzigkeit.
Dem Meister war der Mann auf den ersten Blick unsympathisch
und er verstand sich nur zu dem Engagement, weil H. verheiratet
war und klagte, sich in Not zu befinden. Diese Gutmütigkeit
wurde dem Meister schlecht gelohnt, denn an demselben Tage noch
stahl ihm H. ca. 800 M. bares Geld, die letzterer zufällig in K.S
Schreibtisch bemerkt hatte und verschwand. In Worms wurde
er ermittelt und verhaftet, von dem Geld jedoch nichts mehr bei
ihm vorgefunden. Da er sich wegen Diebstahls l», wiederholten
Rückfall befindet, so wird er wegen des vorliegenden Falles , der
von schnödem Undank und grobem Bertvauensmißbrauch zeugt»
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Kleine Chronik.
Der frcigesprochcuc Kellner Meyer traf am Sonntag

in Bremen ein . Wie die „Weser-Ztg ." berichtet, wurde
er von zahlreichen Kollegen auf dem Bahnhöfe in Emp¬
fang genommen und in bekränzter Droschke nach dem
Württcmberger Hvf, dem Stammlokal fteS Kellnerbundes,
gebracht, wo eine kleine Begrüßungsfeier stattfand.

Ans der Eifel werben erneut schwere Unwetter ge¬
meldet, die Hagelkörner bis zur Größe von Taubeneiern
zerschlugen .strichweise die gesamte Felbsrucht und- rich¬
teten namentlich in den Dörfern Amel, Deidenberg , Born
und Recht große Verwüstungen an.

Durch Gas erstickt. In Duisburg ereignete sich ein
löblicher Unfall dadurch., baß eine Frau , rvelche in 'der-
Frühe auf einem Gasherde eine Flasche mit Milch er¬
wärmte , den Gashahn aus Versehen nicht verschloß. Das
Kind, das in der Küche im Vettchen lag, wurde morgens
als Leiche vorgefunden.

Grnbenbrand . Auf der zweiten Sohle der Zeche
„Lothringen " in Bochum brennt das Flöz 12. Man ver¬
suchte, die Brandstelle auf beiden Seiten zuzumauern,
um so das Feuer zu ersticken. Menschenleben sind nicht
gefährdet . Vermutlich liegt Brandstiftung vor.

Sauerstoff -Explosion. In Küppersteg explodierte auf
den Farbenfabriken von Bayer u. Ko. ein Sauerstoff¬
behälter in dem Augenblicke, als der Ingenieur Stein
eine Prüfung 'desselben vornehmen wollte. Der Beamte
erhielt schwere Verletzungen . Viele Scheiben der in der
Nähe stehenden Bauten wurden durch den starken Luft¬
druck zertrümmert.

Der Blitz schlug in Heiligenloy bei Drentwede in den
dortigen Kirchturm und zerstörte ihn.

In einen Brunnen gestürzt und ertrunken ist der
22jährige Zigarrenmacher Bömke in Herford., der sich
znm Besuch nach einem Nachbarort begeben hatte. Er
hatte sich auf eine Brunnenmauer gesetzt, Hierbei das
Gleichgewicht verloren und war in die Tiefe gestürzt,
aus der er am Sonntagmorgen als Leiche hervorgezogen
wurde.

Reblansherd . Im Remstale bei Groß - und Klein¬
heppach nmrdsn , laut ^S-chiwäb. Merkur ", große Reb-
lausiherde entdeckt. Es müssen sechzig Morgen ausgc-
yanen werden.

Fingerfertig . Ein Schlächtermeister tn Rendsburg
wettete, innerhalb einer Stunde fünf Hammel zn schlach¬
ten und fertig zum Ladenverkauf Herzurichten. Er ge¬
wann die Wette glänzend , denn er brauchte nur 50
Minuten.

Fener in eine«, Wallfahrtsort . Aus Lemberg wird
telegraphiert : In dem Wallfahrtsort Kvchaw'ina Lei
-Stryi versuchten Diebe des Nachts eine Brandstiftung,
indem sie eine Scheune, in der mehrere hundert Wall¬
fahrer übernachteten, anzündeten . Auf die Schreckens¬
rufe „Feuer !" sprangen die Wallfahrer vom ersten Stock
und Dachboden hinunter und viele erlitten Verletzungen.

Der verschluckte Hundertmarkschein. In Hargarten
bei Belchen in Elsaß -Lothringen wollte ein beim Tunnel¬
bau beschäftigter Italiener auf dem Banbureau Papiere
in Empfang nehmen und stahl, als der Bureauvorsteher

und zitterigen Licht nicht noch mehr verdunkelt zu wer¬
den . Mit derartigen skeptischen Bemerkungen leitet Guy
Läimay eine geistreiche Plauderei überNutzeu « ndWesens-
art der Bühnensterne ein , die er im „Matin " veröffent¬
licht. „Fragen Sie ", so meint er , „einen Theaterdirektor,
was er von den „Stars " hält und er wird antworten:
„Der ,-Star " ist der Fluch unseres Berufes . Wir müssen
ihm jeden Abend Tausende bezahlen und ihm mindestens
fünfzig Borstellungen Zusichern. Wir dürfen neben ihm
nur schlechte Schauspieler beschäftigen, wenn wir auf
nnseve Kosten kommen und uns nicht mit ihm verfeinden
wollen." Die Autoren seufzen: „Der „Star " ist der Tod
unserer Kunst. Wir müssen ihn anbeten und ihm wie
Vom Moloch unsere Manuskripte als Opfer darbringen.
Er verfügt über Änderungen , er stößt die Hauptrollen
uw . Er verlangt immer , daß seine Rolle nicht zu lang
ist, denn Prosa merkt sich schlecht, und er bringt immer
seine eigenen Witze und tragischen Effekte an , über die
sich dann der arme Dichter vor Lachen ausschütten oder
über die er in einem Tränenerguß zerfließen mutz. Stets
will der „Star " Rollen haben, die alle Szenen und Eigen¬
schaften wiederholen, in denen er einmal brilliert hat.
Gr hat sein Genre , seine bestimmte Nuance , in der man
ihn zu sehen gewohnt ist und die immer wieder in seinen
Stücken Vorkommen muß ." Das Publikum murmelt:
„Der „Star " langweilt uns entsetzlich. Wir können es
nicht ertragen , fortwährend dieselben Mätzchen zu sehen,
in allen Stücken stets nur die längst bekannte Note des
Sterns wiederzufinden . Zu oft haben wir schon die ab¬
gerissenen Sätze des Herrn Guitry vernommen , seine
ruckartigen Gesten gesehen,' zu oft haben wir schon das
Aeflöte der Mine . Sarah Bernhardt gehört,' wir sind nun
-es ewigen Schnupfens müde, der dem Lachen der Rcffane
etwas Weinerliches beimischt. Wir sehnen uns nach neuen
Persönlichkeiten und sind dieser ewigen Dreiheit über¬
drüssig." Doch wenn am Ende der Saison die Engländer
und die Amerikaner von der Riviera kommen und einige
Tage in Paris bleiben, dann kann sie doch nur -der Name
sines Sterns ins Theater locken, den sie ebensogut ge¬
sehen haben müssen wie den Louvre und den Jnvaliden-
Dom . Ein Stern ist ein Ausfuhrartikel , dessen einzig¬
artige Güte garantiert ist und dessen Erscheinen mimfe
Men Bdlfall und Jubel erregen muß. Sein Auftreten

geht mit einer feierlichen, sonst nur bei Fürsten gewohn¬
ten Bedeutsamkeit vor sich. Jeder seiner kleinsten Schritte
ist der Beachtung wert und entwickelt sich, zu einem Ge¬
schehnis von Wichtigkeit. Wenn die Bernhardt auf den
Perron des Bahnhofs tritt , dann ist sie stets von ihren
zwei Malern Clairin und Mlle . Louise Abbema begleitet.
Sie hat es in der schweren Kunst, große Bündel von
Rosen in den Armen zu halten, zur höchsten Virtuosität
gebracht. Sie preßt sie gegen ihr Herz, und sie wiegt
sie,- bald ist sie Liebhaberin , bald mütterlich. Jetzt ist
sie wie im ersten Akt von „Tosca ", -nur nicht so leiden¬
schaftlich, von Zurückhaltung umhüllt,' dann wieder hat
sie die Liebenswürdigkeit der „Cyprienue ". Sie lächelt
fortwährend und ihre Blicke gleiten mit einer bezaubern¬
den weichen Anmut über alle die ehrerbietig ausgestellten
Leute. Sie scheint alle genau zu kennen: wenn es not¬
wendig wäre , so würde sie den Namen jedes WagcnputzerS
nennen können. Die Journalisten umringen sie und
empfangen ihre Mitteilungen wie höchste Offenbarung:
„Ich bete England und Amerika an , aber vor allem- liebe
ich Frankreich . Ich werde bald wieöerkvmmen und dann
wieder wegreifen. Ich werde die „Kameliendame" spie¬
len. Während meiner Abwesenheit wird meine Truppe
amT> die „Kameliendame" spielen, und, wenn ich zurück¬
komme, dann werde ich die „Kameliendame" spielen."
— „Ich nehme meine Tochter mit. Lebe wohl, mein
Junge !" So fährt die RFjane ab. Sie ist ganz Hausfrau
und kümmert sich nicht um die eifrigen Autoren , die ihr
die Titel ihrer neuesten Stücke unterbreiten . Höchstens
'sagt sie höflich: „Ich, glaube , der beste Titel für Ihr
Stück ist der Name der Heldin." Wenn die Schrissteller
dann von ihren weiteren Plänen sprechen, meint sie:
„Vielleicht werde ich auf Ihre Vorschläge durch eine
Depesche antworten , die die Presse veröffentlichen wird.
Sie machen dann alles fertig und in zwei Monaten,
den 27. um V2I sangen wir die Proben an . Also aus
baldiges Wiedersehen, mein Freund ". Guitry reist über¬
haupt nickt, das ist ihm zu unbegueni, höchstens fährt er
-aus fein Schloß in der Normandie zur Erholung . Jüngst
fuhr Mine , le Bargt , nach London und sie wollte dort in
der englischen Übersetzung eines franzdstschen Stückes
auftreten . Ihre Abreise -war wundervoll . Der Gatte
lief sehr blaß auf dem Perron hin und her und mur¬

melte vor sich hin : „Ein hartes Stück Arbeit . Ich bin
sehr unruhig . Wie wird dieser schwierige Versuch aus¬
gehen?" Die Le Bargy sagte zu ihren Freunden und
Freundinnen : „-Verlaßt mich nicht! Ich- habe ein
idyllisches Landhaus mit einem Garten , dahin wollen
wir ziehen. Meine Furcht ist so groß , daß ich imstande
wäre , am Tage der ersten Vorstellung noch zu fliehen.
Wohl beherrsche ich die englische Sprache. Ich habe
Shelley übersetzt. Aber . . ." Und die Freunde wieder¬
holten bewundernd : „Sic hat Shelley übersetzt" . Und
sämtliche Eisenbahnbeamlen ans dem- Bahnhof wieder¬
holten : „Die kleine Dame , die da in den Waggon steigt,
hat Shelley übersetzt" . Und der Gatte versicherte einein
befreundeten Journalisten : „Meine Frau hat Shelley
übersetzt". In dem Augenblick, wo der Zug sich in Be¬
wegung setzt, stürzt ein langer , hagerer Mann mit allen
Zeichen tiefster Verzweiflung auf den Perron . Es ist
der Autor des Stückes, das die Le Bargy spielt. Er hat
ein großes Rosenbukett in der Hand, und er kann es
nur noch einem phlegmatischen Engländer in die Arme
werfen , der sich im letzten Wagen zum Fenster heraus¬
lehnt . „Geben Sie die Rosen Mme. Le Bargy ". „Wer
ist das ?" „Die Dame, die Shelley übersetzt hat ." „Ah,
so, ich verstehe".

* Freie Denkmäler . In , „Kunslwart " lesen wir-
Stirbt heute irgendwo bei uns ein verdienter Mann
oder wird das Andenken an einen Großen des Geistes
festlich erneuert , so dauert es nicht lange und das ,/Denk-
mavkom-itee" für ihn ist fertig . Die „Ehrenschuld" der
Stadt oder des Städtchens , des 'Landes oder Län'dchens
wird plötzlich sehr drückend empfunden, und so einigt
man sich denn alsbald ohne Umschweife auf ein würdiges
Standbild des Verblichenen, womöglich in ganzer Figur
und lebensgroß . Wie er leibte und lebte — das ist
öffentliches Denkmal - Ideal . Diese Denkmalsbestre.
bungen an sich zu tadeln und sie rundweg als Modesache
zn geißeln, kommt uns nicht in den Sinn . Denn ist es
nicht zunächst ganz anerkennenswert , daß man ein weni¬
ges für solche nicht nur rein nützliche Zwecke erübrigt?
Aber freilich über das Wie der Denkmalbetätigung wäre
allerhand vorzubringen . Muß es denn iminer und vor
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«irren Augenblick UW war , vom Tisch weg einen Hun¬
dertmarkschein' er rollte -den Schein zusammen-und steckte
ihn tu den Mund . Der zurückkehreudeBeamte bemerkte
«sofort den Verlust , stellte den Italiener zur Rede und
geriet in Streit mit ihm. Als er den -Dieb an -der Gurgel
packte, schluckte dieser den Hundertmarkschein Hinunter.

Hitze in Amerika. Eine Hitzirelle, die sich über das
Gebiet von den Rocky Mountains bis z-um Atlantischen
Ozean erstreckt, verursacht große Beschtrerden. Fünfzig
Todesfälle kamen infolge der Hitze in den Hauptstädten
Vor, 28 entfallen davon auf New Uvrk.

Volkswirtschaftliches.
Pferdezucht.

§8 Ans dem Landkreise Wiesbaden, 18. Juli . Daß die
«Pferdezucht in unserem Kreise in aussteigender Linie sich bewegt,
leben wir aus dem Ergebnis der gestern stattgefundenen Fohlen¬
schau des „Mittelrheinischen Pferdezucht-BereinS" zu Limburg
tafti 6er Lahn. Herr Oberamtwann Güngerrch-Mechtllüshausen
«erhielt auf belgische Fohlen zwei erste Preise , Herr Bürger¬
meister a. D . Heinrich Bücher-Delkenheim einen 2. und die
Erbenheimer Landwirte Heinrich Merten einen ersten und einen
-zweiten, Heinrich Born einen dritten , Adolf Born einen fünften
Und Christian Hack einen 7. Preis . Von den aus Belgien ein-
geführten Zuchtfohlen, welche in Limburg zur Versteigerung
kamen, kaufte Herr Güngerich ein zweijähriges für 781 M. und
Lin dreijähriges für 1355 M ., ein Zeichen dafür, daß sich eine
wichtig betriebene Pferdezucht noch bezahlt macht.

Marktberichte.
'# Limburg. 18. Juli . Der heute abgehaltene V i e h m a r k i

«var vorn Wetter begünstigt und mit Rindvieh und Schweinen
Mit befahren. Es entwickelte sich bald ein lebhafter Handel.
Bezahlt wurden: für Ochsen 76—78 M., Kühe und Rinder 72 brS
74 M., feite Schweine 62 Pf . per Pfd., Kälber 90 Pf. per Ptd.
Kahrochsen kosteten ein Paar 700—800 M., trächtige und frisch¬
melkende Kühe und Rinder 450—500 M., Mastrinder und Stiere
>270—300 M. Schweine erzielten folgende Preise: Läufer das
Paar 70 M., Einlegfchweine das Paar 100—120 M„ Saugfcrkcl
das Paar 30—40 M. — Der nächste Markt wird am 8. August
abgehalten. _

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Mut Rückfeedung oder Aufbewahrung der uni  für dieie Rüdest »««ebenden, nichtverwendeten Einsendunaen kann sick die Redaktion nickt erruattrn.)

» Aus der Stabtverordnetensitzung vom 14. Juli ö. I . geht
hervor, dag es mit der gärtnerischen An läge am
K n x e m b u r g p l a tze ernst werben soll. Wie Herr Ober¬
bürgermeister Dr . v. Jbell erklärte, möchte er gerne das Schöne
mit dem Nutzbaren bei der Anlage des Platzes vereinigen, indem
er denselben mit einem Kinderspielplätze versehen lassen will.
Bon dem guten Willen des Herrn Oberbürgermeisters sind wir
alle überzeugt, nicht aber von dem Nutzbaren eines Kinderspiel¬
platzes daselbst. Die anliegenden Hausbesitzer'des Platzes und
deren Mieter könnten es dem Herrn Oberbürgermeister nicht
danken, wenn der Platz in eine Anlage verwandelt wird, die am
Tage von den Kindern aus der Karl -, Albrecht-, Herder-, Riehl-,
Arndt-, Körner-, Niederwald- und einen: Teil der Kaiser
Friedrich-Ringstraße belagert und beunruhigt, dann nachts
von -Erwachsenen zu allem möglichen Tun und Treiben benutzt
werben wird . -Hierzu ist der Platz zu klein und sind die -daselbst
angebauten Häuser zu wertvoll. Nachdem sich der Platz nicht
als Marktplatz verwerten ließ, bezw. nicht genügend besucht
wurde, ist cs zu empfehlen, denselben in eine hübsche gärtnerische
Anlage mit Wegen durchschnitten umzuwandeln, aber es ist alles
dabei zir vermeiden, was geeignet ist, daselbst einen Spiel - und
Radanplatz zu schaffen, der für die vielen Kinder zu klein ist, die
Bewohner am Platze belästigen und die angebauten Häuser ent¬
werten würde. Wir bitten den hochlöblichen Magistrat und die
Herren Stadtverordneten , die Sache nochmals aus den ange¬
führten Gründen in Erwägung ziehen zu wollen und von der
Errichtung des gedachten Kinderspielplatzes abzusehen.

* In der Morgenausgabe vom Dienstag , den 18. Juli , war
ein Artikel angeführt , der die skandalösen Vorgänge in
der G u st a v - A d o l f st r a tze geißelte.  Der Einsender
dieses Artikels führte in undeutlicher Weise an, daß sich das
Drama in einem Haufe „mit einer der ersten ungeraden Num¬
mern" absvielte. In meinen Häusern Nr . 1 und 3 fanden solche
Szenen nicht statt. Ich sehe mich zu dieser Berichtigung veran¬
laßt, da mir hierdurch eventuell eine Schädigung entstehen könnte.

Fretsran vr . ». Ma la p e r t -N e u f v i l l p.
, * Nachbarn, latzt's Euch nicht gefallen! In der R h ein¬
st aper st raße  nach der Hinteransicht nach der Clarenthaler-
Straße besitzt ein Architekt einen großen Hofhund,  der die
ganze Nacht ein Geheul ertönen läßt , daß cs für keinen der um¬
liegenden Nachbar» möglich ist, den verdienten Schlaf zu genießen.

Schreiber dieses mußte sogar dieser Tage wahrnehmen, baß nachts
nach 12 Uhr wegen dieses Geheuls ein förmlicher Aufruhr enr-
stand. Der Herr Hundebesitzer wurde nicht zartfühlend aus
seinem Nestchen herausgeholt. Ich bitte unsere hochwohllöbliche
Polizei , einmal in der Nacht ober in der Frühe dieses Gebrüll
mit anzuhören, sie wird unS sicherlich behnlflich fein, daß wir
ruheliebenden Nachbarn nicht unseres süßen Schlafes beraubt
werden. Ein Nachbar für viele.

Briefkasten.
K. Kr. Das Werk ist uns unbekannt. Jedenfalls ist Vor¬

sicht gerade in solchen Sachen marktschreierischenAnpreisungen
gegenüber geboten.

K. A. Die Sache ist so kompliziert, daß Sie gut tun , sich an
einen tüchtigen Rechtsanwalt zu wenden.

Militärische Übung. 8 616 des Bürgerl . Gesetzbuches lautet:
„Der zur Dienstleistung Verpflichtete wird des Anspruchs auf die
Vergütung nicht dadurch verlustig, daß er für eine verhältnis¬
mäßig nicht erhebliche Zeit durch einen in seiner Person liegen¬
den Grund ohne sein Verschulden an der Dienstleistung ver¬
hindert wird. Er muß sich jedoch den Betrag anrechnen lassen,
welcher ihm für die Zeit der Verhinderung aus einer auf Grund
gesetzlicher Verpflichtung bestehenden Kranken- oder Unfallver¬
sicherung zukommt." Da in Ihrem Gewerbebetriebe oierzehn-
tägige Kündigungszcit und vierzehntägige Lohnzahlung bestehen,
so sind Sie unseres Erachtens, falls nicht besondere Abmachungen
vereinbart sind und das ArbeitsverhältniS ein dauerndes ist, zur
Bezahlung der 14tägigen Ubnngszeit gesetzlich verpflichtet, und
zwar unter Anrechnung der von dem llbnngsvflich-tigen fü» die
betr . Zeit empfangenen gesetzlichen Bezüge aller Art.

Nastätten. Briefe angekommen und Berichte verwendet.

SÄAIML8SIWGSs8«
Russische Käufer. In den letzten Tagen traten viele

russische Käufer für unsere heimischen Anleihen auf ; allerdings
machte sich dies weniger durch Emportreiben der Kurse dieser
Werte, als durch deren feste Haltung bemerkbar . Die Börse
wurde bei diesen Käufen weniger in Anspruch genommen ; die
Banken gaben aus ihren Beständen ab. Den Käufern scheinen
aber die Verhältnisse ihres Landes derart unsicher , daß sie die
erworbenen Papiere schleunigst bei der Reichsbank oder bei den
Banken deponierten, die die russischen Orders ausgefülut
hatten.

Zulassungen. Zur Zulassung an der Frankfurter Börse
sind beantragt : Von der Frankfurter Filiale der Deutschen Bank
und dem Hause Gebr. Sulzbach für 1 750 000 M. Aktien der
Akkumulatorenfabrik, Aktiengesellschaft, Berlin ; von der
Deutschen Effekten- und Wechselbank für l l/s Million Mark
Vorzugsaktien und 450 000 M. zusammengelegte Stammaktien
der Aktiengesellschaft für Verzinkerei vorm. Jac. Hilgers in
Kieinbiohl ; von der Filiale der Bank für Handel und Industrie
für 1 Million Mark neue Aktien der Adler-Fahrradwerke vorm.
Heinrich Kleyer in Frankfurt a. M.

Mißstimmungen im Ob« schlesischen Stahlwerks verband.
Die Gruppe B des Verbandes liegt stets in einem stillen Kampfe
mit diesem. In letzter Zeit sollen die Gegensätze besonders
scharf hervorgetreten sein, was hauptsächlich auf ungenügende
Beschäftigung der Gruppe B zurückgeführt werden muß.
überhaupt ist die ganze Situation sehr gespannt ; teils werden
die Quotenforderungen erhöht , teils ist der Verband von
mehreren Seiten gekündigt worden.

Kattowitzei Bergbau-Gesellschaft und Handelsverträge.
Die Verwaltung dieser Gesellschaft teilte in der jüngsten
Generalversammlung mit, daß die Gesellschaft schweren Zeiten
entgegengehe; das Inkrafttreten der neuen Handelsverträge
werde der Unternehmung Schaden bringen ; man hoffe aber,
gegen die Ungunst der Zeiten ankämpfen zu können.

Eisenbahn-Einnahmen. Die Einnahmen der Pfälzischen
Bahnen betrugen im Juni 2 795 567 M. oder 128 243 M. mehr
als in der gleichen Vorjahrszeit ; im ersten Halbjahr 15 944 499
Mark oder 532 501 M. mehr.

Dfingerindnstrie. Wie das Fachblatt „Die Düngerindustrie''
mitteilt, will die Mines et Fonderies de Zinc de la vieille Mon¬
tagen in Angleur b. Lüttich demnächst eine Superphosphat¬
fabrik errichten. Diese HTachricht dürfte geeignet sein, in den
Kreisen der westdeutschen Düngerindustrie Aufsehen hervor-
zurufen, weil zu befürchten ist, daß das neue Werk, nachdem
die belgischen Fabriken seither schon infolge ihrer großen
Mengen Schwefelsäure aus der Zinkhüttenindustrie an Über¬
produktion leiden, seine Produktion im Rheinland und west¬
lichen Deutschland unterzubringen sucht. Bekanntlich ist der

Einstandspreis für Superphosphat wesentlich von dem- Her*
stellungspreis der Schwefelsäure abhängig. Während die im;
ländischen Werke Kupferkiese abrösten und für 100 Kilogramm»
Schwefel ca; 2.20 M. bezahlen müssen , kostet der Schwefel dem
geplanten neuen Werk überhaupt nichts, weil die Zinkblende
ohnedies abgeröstet werden muß. Leider war der verlangte
Zoll von 50 Pf. im neuen Zolltarif nicht durchzusetze-n, infolge
dessen sind die in Betracht kommenden deutschen Werke, ia
erster Linie Albert in Biebrich und Scheibler in Köln, der au*-,
ländischen, Konkurrenz fast schutzlos pretegegeben.

österreichisches . Die Verstaatlichungsangelegenheit schreitet
nur sehr langsam fort. Die Börse, der ja durch die Verstaat¬
lichung manches gewinnbringende Papier der Privatbahnen
entzogen wird, enthusiasmiert sich für diese Sache absolut
nicht ; im Gegenteil, sie verhält sich sehr kühl. Selbst die
ungarischen Wirren , ‘die sich ja von Tag zu Tag zuspitzen,
haben sie bisher nicht sonderlich berührt . Der Zolltrennungs-
besehluß der Budapester Handelskammer wurde teils gleich¬
gültig, teils mit Spott auf genommen. Aber die tägliche Ver¬
schärfung des Konflikts wirkt nun insofern doch tiefer, als die
ausländischen Abgaben in ungarischen Werten sich vermehren
und die Situation doch ernster erscheinen lassen , als es der
schöne Optimismus der Wiener bisher glauben wollte. Wie
sich der „B. B.-C.“ zu der Frage des Zolltrennungsbeschlusses
aus Wien schreiben läßt , hatte die Kommission ganz andere
Anträge gestellt, die sich in der Form für die Zolltrennung , in
der Sache für das gemeinsame Zollgebiet aussprachen ; im
Plenum wollte sich offenbar niemand von eines anderen Radi¬
kalismus überbiete-n lassen . Aber zu gleicher Zeit hat sich
fast die gesamte chemische Großindustrie Ungarns für das ein¬
heitliche Zollgebiet ausgesprochen und auch die Wortführer
der ungarischen Agrarier möchten aus leicht erklärlichen Grün¬
den nicht das freie österreichische Absatzgebiet verlieren.

Grosvenor u. Ko., Brook House, Walbrook E. C., vor Ge¬
richt. Daß diese Firma nichts weiter als ein Deckmantel für Hugo
Löwysch-e Schwindelgeschäfte ist, haben wir seinerzeit schon
mitgeleilt und dringend vor irgendwelchen Geschäften mit dieser
Firma, die auf den Gimpelfang ausgeht, gewarnt. Aber das Ge¬
schäft blüht immer wieder. Hie und da kommt auch wieder
einmal von Gerichts wegen Licht in die unsaubere Geschäfts¬
gebarung dieser Firma . Kürzlich fand gegen sie eine Verhand¬
lung statt . Ein in London lebender Deutscher hatte der Firma
Grosver.or als Darlehenspfand einen größeren Posten Aktien
gegeben. Er bezahlte seine Schuld und verkaufte die Aktien
an einen dritten , konnte aber die Herausgabe des Depots nicht
erlangen, da die Firma Grosvenor u. Ko. angab, die Aktien beim
Kursrückgang verkauft zu haben . Auch Schadenersatz oder
Zahlung der Differenz war nicht zu erlangen. Der Kläger war
daher genötigt, sich anderweitig zu decken, und zwar zu einem
höheren Kurse. Diese Differenz bildete den Klagegegenstand.
Selbstverständlich erfolgte eine Verurteilung der Grosvenor
u. Ko. — Möge sich der kleinere und mittlere Kapitalist in
diesem Falle die Erfahrungen eines anderen zu Nutze machen
und nicht warten , bis er am eigenen Gelde gestraft wird.

Kleine Finanzchronik. Der Termin für die Zwangsversteige¬
rung des Grundstückes der in Konkurs befindlichen Elbinger
Aktiengesellschaft für Leinenindustrie in Elbing ist auf den
20. September festgesetzt. — Am 21. d. M. läuft der Termin
zum Umtausch der Aktien der Stahlbahnwerke Freudenstein
u. Ko., Aktiengesellschaft Berlin, in Aktien der Aktiengesellschaft
für Feld- und Kleinbahnbedarf vorm. Orenstein u. Koppel ab.

Geschäftliches.
Sommersprossen S

Ich beeile mich, zu benachrichtigen, dass ich mit Ihrer vorzligl. Ober¬
meyers Herba-Seife sehr zufrieden bin. Dieselbe kann ich jedermann für
Sommersprossen, Hautausschläge etc. auf das Wärmste empfehlen.

HochachtungsvollAnna Steinbauer in RSdlnar. 5Z.h.i.  a.Apoth.,Drog.u.Parf.p.St.50Pfg.u. l Mk.Obermeyer&Co.,Hanau.
Rheinisches
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Äw die leibliche Person sein, die man an ? den Sockel
Hellt? Man gehe die Reihe der bro-Nzenen Gestalten
durch, denen man auf Reifen durchs deutsche Lawd heute
schon auf Schritt und Tritt begegnet — wieviele von
ihnen füllen ihren Gebä-chtnisplatz wahrhaftig lebendig
ans ' nNd wie wenige werden das nach w-evigen Jahr¬
zehnten noch tun ? Ein Brunnen aber ist auch kommen-
-den Geschlechtern noch eine Erquickung am staubigen Ar-
beitZweg. Ein grüner Hain , auf den Namen eines ver¬
glichenen Wohltäters getauft , ist doch auch ein Denkmal,
sdesfen Wert iNit den Jahren nur wächst. Und schließlich:
^ine freie Plastik, die den Künstler von der Aufgabe einer
meist Nüchternen Porträtterung entbindet , «wird das
'künstlerische Stadtbild ungleich schöner und individueller
Beleben als ein Standbild , von dem man doch in sehr
vielen Fällen sehr bald den Eindruck hat : es ist ein
,-Standbild mehr" .

* Ein dichterischer Nachruf. In der letzten Nummer
-der „Jugend " widmet A. de Nora , hinter welchem
Pseudonym sich ein Berliner Arzt verbirgt , dem hei-mge-
Mn -gene-n Arzte Hermann Nothn-agel folgenden dichteri¬
schen Nachruf:

Hermann Nothnagel t-
„Das Sterben ist nicht qualvoll. Qualvoll ist
Nur unsre Sterbensangst . Der Tod ist gut;
Wer ihm ins Auge schaut mit ernstem Mut,
Der sieht, wie schön und mild und gut er ist . - -
So sprach der Arzt. Und zu ihm sprach der Tod:
„Weil du mich vor den Menschen hast erhoben.
Will ich erheben vor den Menschen dich.
Du sollst nicht einen Undankbaren loben."
Und Frennde wurden beide. Und der Tod
Gab manches Leben, das er schon bedroht,
Dem Arzt wieder. Doch zu manchem arm«»
Gequälten Menschenherzen milder trat,
Wenn ihn der Freund um seine Gnade bat,
Der Tod mit rasch erlösendem Erbarmen.
So schrittt durch Elend, Siechtum, Schmerz und Not
Der Arzt, wie Engel durch ein Schlachtfeld schreiten.
Die schimmernd ringsum Himmelssegen breiten.
Um ihn floß Liebe wie ein Heil'genschein.
Ihn liebte selbst der Tod. Ja , Hand in Hand,
Wie zwei Verliebte in das Dunkel wallen,
Schritt er mit ihm ins Schattenland hinein . , .
Ein kranker Mensch, der sich in Qualen wand,
Sah «inen guten Stern vom Himmel fallen- . A. D. N.

* Kunststücke der Regie. In bemerkenswerter Weift
äußert sich Claretie , der Leiter her Cvmndie Francaise,
über Kunststücke her Regle. In diesen Tagen wird näm¬
lich in Montjmn ein sogenanntes . Mysterium aus hem
Mittelalter aufgeführt . Um nun Dekoration uns szeni¬
sche Ausstattung möglichst getreu und dem Mittelalter
e-n-tfprechienh hevzustellen, wird man gewissermaßen
'Kulissen in zwei Etagen aufstellen. Die eine Etage
repräsentiert das Paradies und hie untere Etage die
Erde . El-avetie wendet sich nun gegen derartige szenische
Kunststücke, verwirft sie als unM-nstlerifch- und auch als
falsch. Er weist darauf hin , daß auch im Mittelalter Me.
Häuser niemals übereinander stan'hen und gebaut wur¬
den. Wenn die Regie nun derartige SFenenbild-er stelle,
so fei das nur geeignet, falsche und verkehrte Vor¬
stellungen unter das Volk zu streuen.

* Verschiedene Mitteilungen . In aller Stille hat
-dieser Tage «ine einst hoch-gefeierte Künstlerin , -die Kgl.
württembergische Kammersängerin Berta L e t s i n g e r-
W ü r st, die Mutter her jetzt mit Oberb ürgermeister
vr . Mülberger in Eßlingen vermählten Kammersängerin
Elisabeth Leisinger, in Berlin ihr 8 0. Lebensjahr
vollendet.

Für die Berliner  zehn großen Philharmo¬
nischen Konzerte -der kommenden Saison unter
N i cki s ch>s Leitung -sind u. a. folgende sinfonische
Werke zur erstmaligen Aufführung in Aussicht genom¬
men: Sinf -onietta von Max Reger . „Eine Sinfonie"
(3) von Alexander Skribian und -die Sinfonie -Phantasie
„Am Thuner See " von Felix Dräftke.

Moritz v. Schwinds A s chen b r ö de l f re s ke n,
die heim Abbruch des Römischen Hauses in Leipzig zu¬
gleich mit Prellers Odysseelandschaften abgelöst und vor¬
läufig im Knnstgeeverbemuftnm untergebracht wurden,
sind jetzt endgültig in der Schule für Frauenberufe airf-
gestellt worden . Kein kunstsinniger Besucher Leipzigs,
dürfte an dem klassischen Bilderzyklus , den die Besitzer
des Römischen Hauses der Stadt Leipzig zum Geschenk
gemacht haben, vorübergehen.

B e r l i it hatte in den letzten Tagen einen inter¬
essanten Besuch aus dem Orient . Um einen Spezialisten
für Augenleiden zu konsultieren, hielt sich hier der per¬
sische Schriftsteller Mirza Abdul-Nohim Agha Dali»

b o s f aus. Der Name dieses wohl bedeutendsten politi¬
schen Schriftstellers Persiens ist in der ganzen mohamme¬
danischen Welt bekannt und geachtet. Er hat eine Reih«
politischer und populär -wissenschaftlicher Werke geschrie¬
ben und sich um die Aufklärung seiner Landsleute große
Verdienste erworben . Taliboff ist ein ausgesprochener
Freund des Deutschtums.

Die Einnahme aus dem Gastspiel des Wiener
B u r g t h e a t e r - E n s e m b l e s in Berlin  beträgt
84000 M ., eine Summe , die bei einer Sommertournee
in Berlin noch nie erreicht worden war.

Aus Breslau  wird geschrieben: Die Witwe -des
Schriftstellers Karl Emil Franzos  hat dem germani¬
stischen Seminar der Universität Breslau die sämtlichen
Werke ihres Gatten , über 80 Bände , sowie gegen 80
Bände der von ihm herausgegebenen Monatsschrift
„Deutsche Dichtung" zum Geschenk gemacht.

M»MOSchevtrsch.
* Die Ortsgruppe des Pfälzerwald-Vereines Kirchheim-

bolanden bat sich der Mütze unterzogen, einen Führer burch den
neuen Kurort K ! r ch tze i m b o I a n b c n und dessen Umgebung
zu bearbeiten. Derselbe ist soeben erschienen. Er enthält außer
zwei übersichtlichenKartenskizzen „Stadtplau und Karte der
Umgebung" eine kleine interessante geschichtlicheAbhandlung von
Kirchheimbolanden. In der Hauptsache aber, unb das ist für den
Fremden und Touristen das Wichtigste, bringt er eine große
Anzahl guter und äußerst genau unb deutlich zusammengestellter
kleinerer und größerer Spaziergänge in den überaus herrlichen
Walbungen des Donnersberggebietes . ltber 20  schöne Bilder
zieren das kleine Werkchen und lassen erkennen, daß Kirchheim¬
bolanden mit seiner Umgebung es wert ist, von den Fremden
und Touristen ausgesucht zu werden. Dazu ist das Buch auch
äußerlich fein ausgestattet, so daß der geringe Preis von 25 Pf.
sich nur dadurch erklären läßt, daß genannte Ortsgruppe in selbst¬
losester Weise sich der Herausgabe unterzogen hat.

* „Die neue Frauentra  cht". Mitteilungen der
Freien Vereinigung für Verbesserung der Franenkletdung , redi¬
giert und herausgegeben von Ella L a w in Dresden . Verlag
von Georg D W. Callweu in München. Monatlich 1 Heft.
Preis für das Halbjahr 1.50 M. Inhalt der Juli -Nummer:
Deleqierten'versammlung 1905. Beschlüsse der Delegiertenven-
sammlung 1903. Braun , Uber Anfang und Ausbreitung der
Bewegung zur Verbesserung der Franenkletdung. Weißwange,
Franenkleiüung in Japan sSchlußl. Barber , Praktische Wäsche.
Mkden. AereinK-Nachrrchterr,
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Von Donnerstag, den 21 Joli, bis littwocii, in % Juli.
n allen Abteilungen

werden an diesen Tagen
wegen vorgeschrittener

Saison aussortierte

Auf

Corsetts , Unterröcke, Jf | %
Schürzen , Tapisserie Rabatt.

e»il. Oberhemden, JQ%
Krawatten, Hosenträger Rabatt.

Rest'
?uk Abteilung

0,

Sonnenschirme , jjfl yg
Regenschirme Raba4

Auf
Sommer - Unterzeuge,

Sporthemden
für Herren und Knaben,

Sweaters

10
Ol
'0

Rabatt.

0 /.Ein grosser Posten in farbigen und
gemusterten

Unter-Garnituren
für Herren,

bestehend aus Jacke und Beinkleid, Räbätt.

20 0

Herren-Socken, 1f|Damen-u.Kinderstrßmpfe Jü
OJ

0
Rabatt.

Ein grosser Posten hocheleganter
Herren- und

Hamen-Stoffhandschuhe,
nur prima Qualität, mit

20 Ol
0

Rabatt.

Auf

estände bedeutend unter Preis
verkauft . Es bietet sich daher eine besonders günstige

Kaufgelegenheit.
20 %

Rabatt.

Sämtliche garnierte Damenhüte
welche im Preise bereits bis 50 °/o ermässigt,

jetzt nochIO7. Rabatt.
Ferner

500 Haiti oraien
für Damen und Mädchen,

Serie I Serie II Serie III
95 Pf.25  Pf. 45 Pf.

300  Spopfiiüf©
garniert, nur von dieser Saison,

Serie I Serie II Serie III
75  Pf.48 Pf. 1.25 Mk.

Auf

Binsen, Federn, Reihern. Agraffen
20 °lo Rabatt.

Auf die Restbestände
der bereits im Preise bedeutend herabgesetzten

Sommer-Blusen ioo
u. Costüm-Röckc n<

auf
Kinder-Konfektion

Io  Rabatt
20 ° /o Rabatt

Ca . lOOO Reste
in Mousseline,Kattune, Zephir, Linon, Futterstoffe,
Schürzenstoffe, Handtücher etc. fabelhaft billig.

Auf farbige und weisse Stiefel und
Halbschuhe für Herren und
Damen, sowie Tennis -Schuhe und

-Stiefel

Auf
W g&scfo&tolTe,

wie:
Woll -Monsselines,
Kleider -Kattnne,
Kleider -Satins,
Batiste und Hülle Rabatt.

20 01
Ein Posten mit

Spitzen, Stickereien,
Posamentenu. Besätze,

Bänder, Schleier,
Batistschleifen Rabatt.

o

Auf alle 0 /
Sportwagen , JQ / (
TiHumphstühle Rabatt.

Auf alle

Teppiche, Gardinen,
Tischdecken, Möbelstofe,
Portieren, Steppdecken

Auf
Garten -Möbel,
Rlsschränke,
Speiseschränke,
Fruchtpressen,
Blumenkübel, Majolika,
Giesskannen,
Glas -Blumenvasen

100i
0

Rabatt.

Rabatt.

Auf alle ^ $1 0 IKonserven ‘L„1
Beachten Sie , bitte , das Badear tikel -Fenster.
Warenhaus Warenhauswf ctl clllidub ft dl csisiaUö

Julius fü Bonnass.
198SFleischer-tSehaifeu-Verein Wieshaden

(gegr . 1883 ).
Sonntag , den 23. Juli , findet unser diesjähriges

Großes Sommerfest
bei Herrn Restaurateur John , Unter den Eichen , statt.

Volksbelustigungenoller Art , wie: Preisschieße « für Herren und Taubenstechen für
Damen — O wertvolle Preise (ausgest. bei Herrn Bruno Wandt , Kirchgass«), — sowie Ver¬
losung eines Lammes find vorgeseben.

Wir laden Freunde und Gönner des Vereins hierzu höflichst ein.
Der Borstand.

un . Abmarsch um 2 Uhr vom Luisenplatz aus.

Monteur,
selbstständig, auf erstklassige sanitäre Anlagen eingearbeitet, mit Kenntniß der
englischen Bleiarbeil, findet bei guter Bezahlung dauernde Stellung. An¬
meldungen mit Zeugnistabschriften sub Chiffre8 . 3380 an Maasensteln
& Vogler , Zürich. F 67

k
In allen Preislagen.

Hervorragende deutsche Marke.
3Preise  auf den Etiketten.

Scherer <f Co. Langen. (Frankr, o. m.j

Niederlagen durch Plakate
kenntlich.

F518

Kimstl . Zähne
i» Kautschuk, Gold, Aluminium , auch

obue Gaumenplatte.
Plombieren schadhafter Zähne.

j^ahiiziehen schmerzlos
mit Lachgas.

«ffos. JPiel , Rheiilstraße 97 , Part.,
wissenschaftlich und technisch äusgcbildet an

amerikan. Hochschule.

Visit-, Verlohungs-,
Einladungskarten otc.

in schönster Ausführung . 1502
Jos . Ulrich , Litte . Anstalt,

Fried rieh etrasse 39, nahe der Kirchgasse.

MGlMcll.BÜ®
_ . __
Bohnenft. n.Bä umst, empf. L.Dedu-ö.Rooustr.S.

w. abgeg.
25,
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U« ! lützM der Filiale Wilhelinstrasse 42
findet von heute ab ein grosser

ftänmtmgs ' Verkauf
daselbst statt.

&.11© W a &Feia (mit Ausnahme der Parfümerien ) sind im Preise ganz bedeutend herabgesetzt und ist besonders günstige
Gelegenheit geboten zum billigen Einkauf tadellos schöner

LA -, iSateife - und Lmswm.

Sd . ftosener,
KranzpEaiz I. Wilhelmstrasse 42.

Den Rest unserer welssem und bunten

Sommer-Blusen
in Batist , Zephir und Leinen

verkaufen wir wegen vorgerückter Saison mit

Geschwister Strass,
Weisswaren- und Aussl attimgs -Geschäft,

'Wekergasse 1 (Hotel Nassau).

Schönekatte&Ls., tneehanische Werkstätte,
Wiesbaden , Jalmstrasse 8.

Vertreter der Special-Geldschrankfabrik
De Lim ob,  Eluhme <fcCo., Düsseldorf.

Liefern feuerfeste und diebessichere
Cteldschränke

in jeder beliebigen Möbel form , zu jeder Zimmereinrichtung passend,
sowie Biiicber - und Sillierschränke , Jiontenliarten-
■chrünke für Sparkassen , Tabernaki ' Iein «iit «e , Opfer-

9ttfck (*f sowie firewölbe -Tresnr - l' inriclitss « gen.
PP lllustrirte Preislist « gratis *.

M «!s! N
Frankfnrterstrasse 28.

WIESBADEN
vis-ä-vis

Anpsta-Victoria-Bai
Während der heissen Sommermonate empfohlen.

Erfahrungsgemäss kühlste Lage Wiesbadens.
Hohe luftige Zimmer, massige Preise . __

it-Müft
C.Krause Nach!.

von jetzt ab nur

12 Neue Colorado 12
vor dem Eingang des Theaters.

XXXXXXXXXKXXXXXXXXXXX
Ich finde stets das Neueste

und die grösste Collection

K«
X
X
X

jeder Preislage bei

JEl Stittger,
X Häfnergasse 16,
X Spcciaibaras f. Ausstattungen

X
1143 X

XXXXXXXxxxxxxxxxxxxxx
haben feilte Schuppen,

Vlk keinen Haaranssast,
erzielen tanacS. reichesHaar,
wenn Sie stets J®r. Jiulm 's
Brenneffel - Haarwasser ve-
nutzen. Apotli. « .8 -elreit . G

f

Kronen -Drogerie.
J . C « HJilrggtener , 27 Hellmundstrasse 27,

empfiehlt

zur Kranken - und Kinderpflege
Berrorrasende

Nähr- und Kräftigungsmittel:
Puro -PIeischsaft,
Lißbig’s Fleischextraet,
Obron-Suppenextract,
Maggi,
Maggi’s Bouillonkapseln,
Dr. Michaelis Eiobelcacao,
Rüger’s Hafercaeao,
Casseler Hafercaeao,
Caoao Houten,

„ Suchard,
„ lose ausgewogen

per Pfd. Mk. 1.20—2.40.

Somatose,
Haematogen,
Tropon,
Plasmon,
Koborat,
Loeflund’s Malzextraot,
Dr. Theinhard ’s Hygiama,
Heidelbeerwein,
Medicinal-Un gar wein,

Sämmtl.
Mineralwässer.

Kinder-Nährmittel:
Nestle’s Kindermehl,
Kuleke’s »
Muffler ’s Kinder -Nahrung,
Theinliardt ’s Kinder - Nahrung,
Knorr 's Haf °rmehl,

„ Beismehl,
. Gerstenmehl,

Knorr’s Arrow-Root,
Opel’s Nährzwieback,
Quaker oats,
Nestle’s condens. Milch,
Soxhlet’s Milchzucker,
Medicinal -Tokayer,
Medicinal-Leberthran.

, ©hem - rein,
bestes Fabrikat,

per Pfd .. Mk . 1-—.
Kind er pflege »Artikels.. . ~ 7? rx - _ _ 11- •7«T.

Soxhlet-Apparate und sämmtliche Zubehörteile . Milch flaschen-Garnitur , Gummisauger, Spielsehnuller, Zahniinge , Yeilchenwmzeln, Ba • m«
. - - - nchen)  wasserdichte Betteinlagen , Clystirspritzen , Nabelpflaster , Heftpflaster , shmmthehe Badesalze , iteoer w»dKinderzahnl ürsten, Ohrenschwämmche»., . — i
Badethermometer , Kinderpuder, Byrolin, Ia chem. reine Yerbandswatte etc.

Kinder -- Badeselfe?
welche durch ihre Milde und Reizlosigkeit die empfindliche Haut der Kinder nicht im Geringsten angreift.
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Sapere aude. Erkühne Dich, weise zu sein. Energie
de» Mute? gehört dazu, die Hindernisse zu bekämpfen,
welche sowohl die Trägheit der Natur , als die Feigheit
des Herzens der Belehrung entgegensetzen.

Schiller.

Ol |'Z>«o*■
ooo«
L Jt
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(84. Fortsetzung.)

Die graue ILratze.
Roman von Margarete Böhme.

„Damit ist es aber nicht allein gut, Oskar . Wir
werden überhaupt nicht auskommen mit deinem Gehalt.
Jetzt verstehe ich erst alles , was Mama mir damals vor-
hielt , daß man mit dreitausend Mark in einer kleinen
Stadt zur Not ausreicht, doch in einer großen Stadt ein
w geringes Einkommen das graue Elend bedeutet. Es
ist alles wahr , was Mama sagte. Wir armen Leute
kommen schwerlich jemals zum Glück."

„Wir sind durchaus keine armen Leute, Nora . Es
gibt genug gebildete und geachtete Familien in Berlin,
die mit noch weniger anständig auskommen. Außer
unreinem festen Gehalt habe ich nicht unerhebliche Ein¬
nahmen aus meinen schriftstellerischenArbeiten . Wir
uneten uns eine freundliche Dreizimmerwohnung in
Steglitz oder Lichterseide. Für sechs- bis siebenhundert
Mark ist draußen sicher etwas Passendes zu finden . Wir
sollten nicht auskommen ! Geh' doch, Maus ! Ein junges,
einfaches, anspruchsloses Ehepaar , ohne irgend welche
Repräsentatiotrspflichten , das nur für sich selber zu
sorgen hat . . . Spatz ! Das haben sie dir emgeredet."

„Niemand hat mir etwas eingeredet. Ganz von
selber bin ich zur Einsicht gekommen. Warum gibt es
.denn heutzutage so sehr viele unglückliche Ehen und
warum sind die Scheidungsprozesse an der Tages¬
ordnung ? Werl die Leute zu leichtsinnig darauslos hei¬
raten und ohne gerrügenid materiellen Fonds einen
Haushalt gründen . Zuerst mag es wohl gehen, aber
dann kommen Krankheiten , Unglücksfälle, Schulden — "

„Wie weise! Seit wann bis du denn so außer¬
ordentlich vernünftig geworden, Nora ? Früher war von
Auskommen und Einkommen zwischen uns nie die Rede.
Hier haben sie dich so klug gemacht? Und wo? Nun,
icb brauche naklirlich nicht lange zu fragen . Deshalb
war mir diese Frau Fechner von Anfang an zuwider.
Die Frau mag ihr Gutes haben — mir sagte ein untrüg¬
licher Instinkt beini ersten Augenblick, daß uns von .ihr
Unglück kommen würde. Ich wußte, daß sie dir und
.unserem Glücke gefährlich war — "

„Ach! Blech — Frau Fechner ist die Güte und
Liebenswürdigkeit in Person . Dein Schaden wäre es
auch nicht gewesen, wenn du dich etwas freundlicher zu
ihr gestellt hättest. Sie hat eine Menge Verbindungen
und hätte dir vielleicht eine glänzende Stellung ver¬
schaffen können."

„Meinst du ! Ich finde meinen Weg allein und danke
für Frau Fechners Protektion ."

„Na denn . . . Wem nicht zu raten ist, dem ist eben
nicht zu helfen."

Sie klappte ihren Sonnenschirm zu und stützte ihn
-wie einen Spazierstock neben sich auf die Straße . Ihr

Gesicht war totenblaß , und um ihre festgeschlossenen
Lippen lag ein tiefer , strenger Zug . Und sie schluckte, als
ob sie den Mund voll Staub hätte , den sie hinunter¬
würgen mußte und der ihr in der Kehle stecken blieb. Die
graue , schattenlose, sonnenüberglutete Straße voll Dunst
und Geräusch und werktätigen Hastens schien ihr plötzlich
ein Symbol des Lebens, das sie in der Ehe mit Lerchen
erwartete . Ein öder Weg, voll des Staubes der Klein¬
lichkeiten, der Entbehrungen und Einschränkungen des
kleinbürgerlichen Lebens, das sie bis zum Überdruß im
mütterlichen Heim kennen lernte!

Lerchen schien ihre Gedanken zu erraten . Ihre fast
feindselig ablehnende Haltung mutzte ihm auffallen.

„Was denkst du, Nora ? Sage mal aufrichtig , was
du jetzt denkst?" rief er.

Sie stützte ihren Sonnenschirm fester auf das Straßen-
pstaster und blickte an ihm vorbei. „Schrei ' doch nicht so.
Die Leute werden schon aufmerksam, überhaupt , daß
man solche Angelegenheiten aus offener Straße ver¬
handelt . Als ob wir nicht alles zu Hause besprechen
könnten ! Die Leute - "

„Die Leute scheren mich nichts, ich will wissen, wie
ich mit dir daran bin . Wenn ich nach deinem Gesicht auf
deine Gedanken schließen würde, müßte ich amnchmen,
daß die Aussicht auf unsere gemeinsame Zukunft alles
andere eher als freudige Gefühle in dir weckt,"

„Ich kann nicht!" murmelte Nora . „Ich will auf-
richtig sein, Oskar . Das ist meine Pflicht . Ich darf
dich nicht mit Ausflüchten Hinhalten." _ Sie seufzte, ihre
Atemzüge flogen. „Denk deshalb nicht schlechter von
mir . Ich glaube nicht, daß wir miteinander glücklich
werden. Es hat lange aus mir gelastet. Nun ist es
herunter . Laß uns in Frieden anseinandergehen . Ich
habe gar nichts gegen dich, gar nichts. Du bist mir
ebenso teuer wie früher . Nur daß ich überzeugt bin,
wir werden nicht glücklich, wenn wir heiraten . Weil das
Leben so nüchtern und langweilig und rücksichtslos —
so gräßlich grau und prosaisch ist . . . Weil man zu
allem Geld braucht und es furchtbar ist, wenn man mit
dem Kopf gegen die Wand rennt , weil man kein Geld
bat . . . Das trennt uns . . . die Alltäglichkeit, die
Verhältnisse . . . nur das — sonst nichts."

„Sonst nichts?" wiederholte Lerchen. Und dann
verstummte er . Eigentlich kam ihm dieser Schlag nicht
unvorbereitet . Seit Monaten , solange Nora in Berlin
war., hatte die Ahnung von diesem Ende ihn wie sein
eigener grauer Schatten begleitet . Als die Befürchtungen
und Zweifel der letzten Zeit sich zur Wirklichkeit ver¬
dichteten, die Gespenster, die umrißlos und ungreifbar
neben ihm hersckwebten, Wesenheit wurden , erkannte er
plötzlich die Größe des Unglücks, das ihn betraf . Ein
heißer Nebel senkte sich auf seine Augen. Und seine
Seele schrie auf vor Qual und Wirt, vor Erregung und
Schmerz. -- Nein , nein ! -So leicht gab er sie nicht
auf . . . Man mußte Vernunft annehmen , das törichte
junge Wesen zur Besinnung bringen , zum Guten reden.

„Sonst nichts?" sagte er noch einmal . „Solch eine
Nichtigkeit sollte uns trennen ? Nora , Kind, besinne dich
doch! Ich kann mich in deine Seele hineindenken. Für
ein junges , unerfahrenes Mädchen wie du mag das Milieu
der reichen Leute, mit denen du hier verkehrst, etwas
Blendendes . Bestechendes haben. Von dem schimmernden
Hintergründe der glänzenden Verhältnisse, die du dort
kennen lerntest, mag sich die bürgerlich bescheidene Exi¬
stenz, die ich dir biete, grau in Grau abheb-en. Wer

das ist alles nur scheinbar, Nora . In Wahrheit haben
die reichen Leute nur wenig vor uns Minderbemittelten
voraus . Wenn der Anblick des Überflusses in den Seelsr
-er Armen, der Hungrigen bittere , anarchistische Gefühle
erweckt, ist das ja am Ende begreiflich, aber wir — wir
Gutgestellten, Satten , Gesunden — wir haben wahr¬
haftig keine Ursache, die reichen Leute zu beneiden. Ist
es denn etwas so Großes , Herrliches, daß ihre Frauen
seidene Dessous und Pariser Toiletten und kostbar«
Schmucksachen tragen und sich mit ausländischen Par¬
füms bespritzen können, und daß auf ihren Tischen aller¬
hand Delikatessen stehen — die auf die Dauer nicht ein¬
mal der Gesundheit zuträglich sind — utib so weiter«
Ist das wirklich so etwas Beneidenswertes ? Die großen,
schönen, vornehmen Lebensgenüsse sind Allgemeingut!
Unsere großen Schriftsteller und Gelehrten schenken ihre
Phantasie iind ihr Wissen nicht nur den oberen Vier-
hundert , sondern allen, allen — der großen Masse,
Dichter und Künstler geben ihr Bestes so gut dem
Galeriebesucher und dem Bürger im zweiten Rang wie
den Damen und Herren in den Logen. Und wenn wir
im Sommer ein paar Wochen aus fliegen, genießen wir
Wald iind See , alle Reize der Natur gerade so gut , wenn
nicht besser als die Leiite, die mit einem halben Dutzend
Rohrplattenkoffer ihre Reise nach den großen Sammel-
Plätzen der Lnrnswelt antreten.

Die Reichen haben auch ihre unerfüllten Wünsche,
Frag nur mal danach oder mach die Augen richtig aus,
da wirst dir schon selber sehen, daß das Leben überall
unvollkommen ist, oben wie unten , in allen Kreisen, in
allen Gösellschastsschichten, in allen Häusern und
Familien . . . ." . .

Lerchen hatte die Straße und die borf&emleijben
Menschen vergessen. Er sprach immer weiter sich selber
zur Beruhigung . Denn es war wie ein Krampf in ihm,
der sich nicht losen wollte, und dessen Pein nur die vag«
Hoffnung , daß alles ein Irrtum sei und wieder zurecht¬
kommen werde, im Schach hielt.

Nora ging neben ihm . Sie hielt das Gesicht äb'ge-
wendet. Ihre Züge vibrierten in zorniger , nervöser.
Ungeduld . Am liebsten wäre sie ihm in die. Rede ge¬
fallen und hätte ihm brüsk das Wort abgeschuiitten. Wie
sie den Mut zu dem raschen, kurzen Bruch gesunden«
hatte , begriff sie selber noch nicht recht, aber mm , wo es
geschehen war , durfte er auf keinen Fall rückgängig ge¬
macht werden ; nun war es ihr fester Wille , reinen Tische
zu machen, mit einem Ruck alles Hemmende, alles , waÄ
sie cm die graue Lebenssphäre kettete, abzustoßen.

„Ach!" sagte sie, als Lerchen einmal eine Paus«
machte. Er überhörte den scharfen, kurzen, verächtlichen
Zischlaut und fuhr fort zu reden. Mer ans einmal stockt«
er . Er hatte ibr ins Gesicht gesehen. Und plötzlich wußte
er auch, daß es vorbei war und daß weitere Vorstellungen
nicht nur nutzlos waren , sondern ihn lächerlich machten«
Der Ausdruck ihrer Züge überzeugte ihn , daß der un¬
vermittelte Bruch von ihrer Seite keine Laune , kein un¬
beabsichtigt und unüberlegt herbeigsiührtes Ergebnis
ihrer momentanen Reizbarkeit und Nervosität , sondern
die einfache Konseauenz eines schon lange im geheimen
genährten Wunsches, ein lange durchdachter und wohl-
irberlooter Entschluß war . Hinter den Wünschen und
Entschlüssen aber stand wie sine kalte, schmutzige Stsin-
wand die innere Brutalität , ein püder Egoismus , an
dem jeder Appell an bessere, edlere Seelenregungen
wirkungslos abprallte . (Fortsetzung folgt.)
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Sie

können Essig nioht vertragen und meiden deshalb saure Speisen t
Warum machen Sie nicht einen Yersuoh mit

Citrovin - Ssstfg,

_
bei Eltville , unmittelbar am Hochwald, in reizvoll.

AkUryttUS Umg.. erfrisch. Waldl. u. vollständ. Ruhe gelegen.
Pension und Restaurant , Schott. Waldpark. Comf. Zimmer mit gedeckt.

Balkons. Vorzug!. Verpfleg. Maß. Preise. Bchagl. Aufenth. f. Reconvalesc., Ruhe- u. Erholungs¬
bedürftige. Kiodricher Sprudel , Trink - u . Badekur . Näh. Prosp . Fcrnspr.-Amt Eltville No. 43.

6er von vielen

verwendet wird, denn Jede
30 Citronen.

Liter Citrovin -Kssis enthält den iänrewert vor.

Eine grofse Anzahl lnerkennnng ««rhreiben , wovon nebenstehend eines zum Ab¬
druck gebracht ist, liegen vor. Citrovin-Essig stellt sich nicht teurer als gewöhnlicher Essig.

Herrn Fritz Scheller Sühne , Homburg v. d. Höhe.
.hinsichtlich des von Ihnen im vorigen Sommer

bezogenen „CITROVIN“, dass dasselbe von uns als sius -erst
woliUclpneckcnd und selbst schwachen Magen
sehr bekömmlich befunden wurde. —• Nicht bloss als
Zusatz zu den Speisen, sondern auch in der heissen
Jahreszeit «lein Triiikw asser beisemischt , hat uns
Ihr Fabrikat sehr gute Dienste geleistet und kann daher der
Bezug und der Gebrauch desselben aufs wiirinste empfohlen
werden.

Rauechenberg R.-L. gez. Klein , Metropolitan.

Sn ollen besseren einschlägig -en Crescliäflen
m haben . (F. h 60607) F122
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Handschuhe.
Große Auswahl in allen Sorten Handschuhen:

Glae6 -, Sued -, Wusch - u. Wildleder -, Juchten -, Vencziana -Handschuhe
Prima schwarze, weiße und farbige Glae « -Handschuhe zu billigen Preisen.
Seidene und Leder-Jmitations -Handschnhe in allen Preislagen.
Modernste Halb -Handschnhe in großer Auswahl.
Cravatte » in großer Auswahl in den neuesten Mnsteru und Fayons.
Hosenträger , Portemonnaies , Kragen , Manschetten , Hemden.
Große Auswahl in den neuesten Leder- und Gold -Gürteln . 1570

Crg. Sclimitt , Handschuh-Geschäft, 17 Langgasse 17.

C.IVlühlmghausPet .Joh.Sohn,
alleinig concess .Fabrikant der : LeNNSp

$M4XD5THOMAL!LÄ§ GESUNDHE1TS-
UNTERKLEIDER,

Socken und Strümpfe.
I<:. 4Ehrendiplome, 9goldene Medaillen.

Die besten u.solidesten,
be ns o angenehm im Sommer als

S im Winter zu tragen.
3 » Der Körper bleibt stets trocken#

Wiederlagenan allen grösseren PlätzenBrochüreu. Preislisten aratl».
Niederlage : H . BSentz.

(Ka.2167) F120
Einige fast neue erstklassige Fahrräder sind

ganz billig zu verkamen.
Jakob («rottfried , Grabenstr. 14,

Fahrradhandlung.

Lager in amerik. Schuhen.
Aufträge nach Maass. 1404

Hermann Stickdoru , Gr. Burgstrasse 4.
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: : tsmrkt
des Wiesbadener Zagblatts

erscheint allabendlich 8 Uhr und enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche , welche in der nächstveröffcntlichten Nummer des
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend -Ausgabe des Arbeitsmarkts kostet 8 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis S Uhr nachmittags , ist freie Einsichtnahme
des Arbeitsmarkts in den Schalter - Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dicnstsuchcnden empfiehlt es sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beiznfügen ; für
Wiedererlangung beigclegter Original - Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr . — Offerten , welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Meidliche Rersorre». die Stellung
finde«.

Arbeitsnachweist*.Frauen.
Abt . XI . Sitcllunf ' iindeni ! Kinderfrl .,
Kinderw ., Haushalt ., Stütze , Verk ., Zimmerm .,
Hausmädchen , Stütz ., Beiköchin . Stellung-
«neben : Kinderfrl ., Pfleg -, Haushält ., Stütze
(Französ .) , Verkauf ., Jungf ., Servirfrl . —
Abt . Ci Centpalstelle f . Xiranhea-
pfleger . unter Zustimmung der beiden
ärztlichen Vereine.

•Ein einfaches Kinderfräulein , Kindergärtnerin
bevorzugt , gesucht Nerothal 30.Gesucht

eine perfeete Kammerjungser mit guten Zeug¬
nissen bei hohem Lohn . Zu melden

Stadt Coblenz » Lg.-Schwalbach.
Meisedam§K

ff. Weitzwaarerr gesucht.
r Offerten unter 5B. X® an den Tagbl .-Verlag.
Perfeete Verkänferi «« f. Conditorei sof. gesucht.

Fr . Reich, Michelsberg 22.
Eine tüchtige VerMserin

per sofort oder 1. August gesucht,
l Peter Flory , Kirchgasse kl.

Tüchtige Verktzserin, Ä
( sucht Papierhandlung Hack , Rheinstraße 37.
Tüchtige Kleidermächerin dauernd gesucht
, Adolfstraste 10, Gartenh . L. Et.
Mock- und Taillenarbeiterinnen auf Jahres-
' stellung verl . Taunusstraße 86.
Rock- und Taillen - Arbeiterinnen sucht für

dauernd . Fr . Lieske-Müller , Friedrichstr . 4k, 2l.
Junge Mädchen können das Kteidermache« u.
i Zuschneiden qeg. Vergüt , erl . Taunusstr . 86.Waschnaherinuen

Beschäftigung . G . H . Luaenbühl.
Junges Mädchen, welches die Norda- u. Silka»

Stickarbeiten erlernen will , sofort od. p. 1. Aug.
gesucht Webergasse 16, Stickcrcigeschäft.Kicbildstopferiii £

Modes.
Zweite Arbeiterinnen gcsncht.

M . Schräder , Moritzstr. 1, Ecke Rheinstr.
Zweite Arbeiterin u . Lehr»

«ÄrlWt © * Mädchen gesucht.
E . Sauermilch , Bärenstr. 2, 1 St.

Wirthschnsterin ffÄ
E>«iSKaj . eMH «6m » <■’'><' Mk.) ° Jahres,
stelle, Kllchenmamsclls, Köchinnen für Pensionen,
Restaurants , herrschaftlichen u. bürgerlichen Haus¬
halt . Büglerin für Hotel » bober Lohn , Hans-

zahl Zimmerm Herdmädäien,
Mädchen (Letztere freie Vermittlung) sucht
( Frau Withelmine Fransten » Stellcnverm .,Mernkl.SleltememMiimW-Mreav

Monopol,
.Webergasse 38 , 1 . Et . , Tel . » 39 « .

Einfaches evangel. Fräulein
Mreißigerin ), welches perfect kocht u. selbstständig

den Herrschaft!. Haushalt einzelner Dame mit
einem Mädchen übernimmt , zu Anfang Sept.
nach Wiesbaden aes. Stellung dauernd falls
entsprechend. Salair nach Uebereinkuust . Perf.
Meldungen 11—1 Uhr Vorm , und 3- 6 Ubr
Nachm. Hotel Hohenzollern , Zimmer k.
Schrift !. Off . u . M . IS an den Tagbl .-Verlag.

(StttliiA sofort eine Haushälteri«
f. Hotel , Weißzeugbeschließ.,

Köchinnen für fernere Weinrestaurants,
drei Beiköchinnen und zwei Kaffee-
köchiunen bei hohem Lohn, einige Herd¬
mädchen, ein Ladenmädchen für fein.
Ausschnittgeschäft , Kellnerinnen , Servier-
fräulcrn , drei Büffetfräulein , zehn Hotel¬
zimmermädchen , Alleinmädchen , Knchen-
mädchcn bei gutem Lohn und freier Ver¬
mittlung für letztere.

Rheinisch . Stetten -Bürean
von Carl Grttnberg , Stellenvermittler,

ältestes und Haupt -Placirungsbüreau
Wiesbadens,

Goldgasse 17, Part . Tel . 434.
iigana mM aiB « 8Bi iaiM i

auf sofort ern« Köchin
WHlillJI Helenensir . 8,Restauration

Anker.
iSa*-«* « ne tücht. Restaurntionsköchin , sowie

15 Alleimnädchen für ältere Ehe¬
paare und einzelne Damen . Fr . Banmann,
Stcllcn v., Fanlbrunnenstrnße 8,1.

Für sofort gesucht Ködstnncn , Kaffce-
WWW löchinnen , Zimmermäochen , Haus-

u. Küchemnädchcn in gr. Anz. Schmitz Bürean,
Webergasse 1k. Telephon 394.

UP““ Tüchtige Köchin in größere Pension
sofort gesucht.

Pension Internationale , Rheinstr. 4.

ZinimOWIlmmii.
Küchenhaushälterinnen , Wäschebeschließerinnen,
Hotelköchinncn , Rest.-Köchinnen, Köchinnen für
Pensionen , perf . und feinbürgerliche tzerrschafts-
köchinnen, Kaffeeköchinnen, Beiköchinnen , kalte
Mamsells , Frl . zur Stütze , «erfecte und angehende
Jungfern , feinere Stubenmädchen , große Anzahl
Älleinmädchen , über zwanzig Zimmermädchen in
Hotels und Pensionen , Serviermädchen , Büffet-
räulein , Servierfräulein für feinste Restaurants,
Kochlchrfräulein , Hausmädchen in Hotel u. Privat,
"erdmädchen und Küchcnmädchen bei höchstem

lehalt , Kinderfräulein u. Kinderpflegerinnm , ferner:
besseres Herrschaftspersonal jeder Branche

nach dem Ausland.

Intern.Central-NlUirunM-Aümu
Wallrubenstein,

Erstes Bürean am Platze sür sämmtltches
Hotel » und Herrschaftspersonak,

Langgasie 24, 1.
Telephon 2885.

MKiMMullraliellstem,
Stellenvermittleri « .

Suche Köchin, 40 Allein -, Haus -, Zimmer -, Kinder
Mädchen, 25 Küchenmädckien rc. bei hohem Lohn.
Frau Bl . Harz , Stcllenverm ., Lanagassc 13.Christ.Km,
sucht für sofort u . später Stütze , die gut kocht
u . schneiderr, Kinderfrl, , Kindermädch ., Köchinn.,
Haus -, Zimmer -, Alleinmädch ., eins. Mädchen in
grober Anzahl ges. P . Geister » Stellcnverm.

Besseres Mädchen,
das fein bürgerlich koche« kann , gegen
guten Lohn auf 1. August oder später
gesucht.

Frau Dr . Hirschland.
Näheres Nerothal 10, Hochpart.

gesucht, das etwas vomKochen
versteht, dem Gelegenheit ge¬

geben , sich in der seinen Küche zu vervoll¬
kommnen. Meldungen Abeggstraße 10, zwischen
3 und k Uhr Nachmittags.

Ein einfaches Mädchen mit gnten Zeng-
nisien auf sof . gesucht Webergaffe 15, 8.

Ein jüngeres Dienstmädchen zu kinderlosem
Ehepaar gesucht Rauenlhalcrstr . 7, 2 links.

Zwei tüchtige S±tT<S *‘ !HWn-
Junges sauberes Hausmädchen sof. gesucht

Platterstraße 2.
Ein ordentliches Zimmermädchen gesucht

Sonnenbergerstraste 11.
Anständiges Mädchen sofort ges. Gcrichtsstr . 7, 3.
WM- Tüchtiges brav . Mädchen , welches alle

Hausarbeiten versteht , zum 1. August gesucht
Adolfstrahe 10, Parterre.

Mädchen vom Lande für Hausarbeit u . Bcihülfe
im Geschäft gesucht Sedanstraße 3.

Ei « braves Dienstmädchen für sofort gesucht
Philippsbergstratze 23.

Fleißiges Mädchen vom Lande per 1. August
gesucht Scharnhorststraß « 20, Part . r.

Besseres junges Mädchen zu zwei Kindern
gesucht. Frau Heust , Friedrichstratze 14, t Et.

Gesucht ein Mädchen , welches alle Haus¬
arbeiten versteht Michclsberg 30.

Tüchtiges starkes Mädchen für
„ Haus und Küche gesucht.

Fr . Br . Geißler , Schwalbacherstr. 34, 1.
Ein zuverlässiges gesetztes

Zwertmädchen,
gewandt und im Putzen und Servircn erfahren,

evang . u. gut empfohlen , Anfang Sept . in den
herrschaftl .'Haushalt einzelner Dame nach Wies¬
baden ges. Lohn nach Ncbereinkunft . Wäsche
außer dem Hause . Persönliche Vorstellung von
11—1 Uhr Mittag « und 3—6 Uhr Nachm.

Hotel Hohenzollern , Zimmer 5.
» Zuverlässiges Älleinmädchen

_ _ gesucht Wilhelmstraße 16, Laden.
Ein einfaches tüchtiges Mädchen, das die

bürgerliche Küche versteht , wird zu einz. Dame
auf 1. August gesucht Gocthestraße 8, 3.

Suche austäud.Mädchen SÄ
II. Haushalt . Hoher Lohn , gute Behandlung.
Zu erfragen Kirchgasse 36, am Schalter.

Anst. reinl . zuvcrl . JVÜCilllMÖdjElt ^ musarb !'
z, 1. Aug , i. gut . ruh . Haus ges. Nur mit gut.
Zeug» , zu melden Mainzcrstr . 54, 2 Tr.

WWW »»  Ei » Mädchen für Hausarbeit sof.
WWW gesucht Walramstraßc 20.

gesucht nach Eltville f. HauS-
«w * «4V44 ? V 8 » orbeit u . Servieren . Näheres

h. Schmitz , Stellenvermittl, , Webergasse 15, H.

Älleinmädchen » das gutbürgerlich
kochen kann u. alle Hausarbeiten verr.

kann , für kl. Familie gesucht. Zeugn ., guter
Lohn . Eintritt sofort Adelheidstraße 85, 2.

Tücht. Mädchen«2SWT *“fc
MMM m  Zum 1. August wird ein braves , mit

guten Zeugnissen versehene? Mädchen
für einen kleinen Haushalt gesucht; dasselbe
muß in Küche u. Hausarbeit durchaus erfahren
sein. Näheres zu erfragen durch Fräulein
Kramer in der Villa Olanda, Grünweg 1,
Ecke Gartenstrabe , Vormittags von 11—1 Uhr
oder 3 Uhr Nachmittags.

MinnMeii,
welches die bürgerliche Küche versteht und selbst¬
ständig ist, für kleinen Haushalt per sofort oder
1. August gesucht Rheinstraße 69, 1.

Mädchen **'’•
Einfaches orbeiitl Mädchen,

am liebsten vom Lande , wird für kleine«
HauSbalt gesucht Geisbergstraste 20 , P.

Älleinmädchen gesucht, Kochen nicht erforderlich,
Lohn 22 Mk., Pension Sliftstraße 28, 1.

Besseres MciitmiMjctt,
das kochen kann u . gute Zeugniffe besitzt, gesucht
NicolaSstraste 5 , Parterre.

Tüchtiges Hotel -Zimmermädchen mit guten
Zeugnissen für 1. August gesucht.

Kölnischer Hof , Kl. Burgstraße.
MW -vn Brav . Alleinmädchen , welches bürgl.
sWW kochen kann , Hausarbeit versteht
und gute Zeugnisse besitzt, in kleinen ruhigen
Haushalt per 1. August gestiebt. Kaiser -Friedr .-
Ring 28, 1. Vorzusiellcn 11—1 u . 4—6.

Zuverlässiges ält . Älleinmädchen für Pension
zum 1. August gesucht Elisabethenstraße 11.

Ein Hausmädchen zum 1. August gegen guten
Lohn gesucht Rdeinstraße 81 , Part.

6el  bohem Lohn gesucht
AUlU ittlUl1lyl . il Kl. Frankfurtersiraße k.
gsw "» ***, Ein Mädchen , daS selbstst. kochen
W »« M kann u. Hausarbeit versteht , gesucht

Neugasse 17, bei Karl Knefeli.
Suche nettes Mädchen zu zwei Personen

ldauernde gute Stelle bei hohem Lohn ).
Frau Anna Müller , Stellen -RachweiS,
Westendstraste » , 1 r.

ifSiZt, * sauberes einfaches Mädchen gesucht
18 » Kaiser -Friedrich -Ring 2, P.

Ein junges Mädchen von auswärts zu zwei
Kindern gesucht Karlstraße 3, Part.

Mädchen mit Kochkenntniffe» für sofort
gesucht Kaiser -Friedrich -Ring 40 , P»

mwfc . Sauberes Hausmädchen zu
kleiner Familie nach Biebrich,

Kaiserstraße 48, 1 l., gesucht.
4 kiuf 1. August oder früher

wMWW junges fleißiges gesundes
Mädchen für Zimmer und größeres Kind
Biebrich , Rheingaustraße 21. '

E . perf . Büglerin sof. ges. Wcstendstr . 32, H. P . r.
Perf . Büglerin wird gesucht Göbenstr . 2, H. 2 Tr.Monatsfteve

8—12, dreimal von 8—4 Uhr . Meldungen
Lahnstrabe 2. 3 Tr . I.

Junges Monatsmädchen für den ganzen Tag
gesucht Häfnergasse 8. 2.

MouatSfran gesucht Niederwalbstraße 11, 3 r.
Mon atsfrau ges. 2—4 M. Hermannstr. 19, 2 l.
päp- Eine saubere Weckfran für sofort ge¬

sucht Philippsbergstraße 23.
Eine saubere Weckfrau gesucht Wörthstraße 11.
Beffereö Mädchen tagsüber zu gr. Kindern ge¬

sucht Saalgasse 86, 2 r.
rir Mädchen für leichte Arbeit sofort gesucht

Moritzstraße 27, Druckerei.
Flaschenspülerinnen gesucht

Kronenbranerei.
Mädchen zum Flaschenspülen ges. Sedanstraße 3.
(Äifittttkanfttlp aes' »» de. aefuefjt
wUJUIUlUUUIt / Werderstraße 6, 2 rechts.

MeMichr mm , dis Stslluirg
fuchs».

Gebild. tzristl. j. Mädchen,
20 Jahre , wünscht einer älteren Dame Gesellschaft

zu leisten, sie zu begleiten , ihr vorzulesen , cvent.
zu pflegen . Dasselbe ginge am liebsten aufs
Land oder auch ins Ausland . Liebevolle
Behandlung Bedingung . Offerten unter B . 4»
an den Tagbl .-Verlag.

Jg . Frau,
franz . u . itallen . sprech., sow. corr ., sucht Betbät,

taäsüb ., übern , a. Vertrauensposten . Beste Res.
Gefl . Off . u . SV . 4, . an den Tagbl .-Verl.

Brffercs Mädchen , 20 Jahre , welches nähen
kann , sucht Stelle als angehende Jungfer . Das¬
selbe geht auch mit ins Ausland . Offerten an

Jung , Jahnstraßc 28, 1.
sucht per 15. August od. 1. September

ly & I ■» Stell , als Buchhalterin od. Kasstrenn.
Prima Zeugnisse . Offerten u . Chiffre 8*. 4S
an den Tagbl .-Verlag.

Perfeete Köchin mit prima Zeugnissen s. sofort
Stelle . Schwalbacherstraße 14, Laden.

^netnsot » geh Alters s. Nebenbesch, in Hand-
Olfittttill arb ., schr. Arb . oder im Haushalt.

Gefl . Off . unter S . 40 an den Tagbl .-Verlag.

Empsehle für In- mi>Wlmii
Hausdamen,Repräsentan1i « ncn , Erzieher . »

Gouvernanten , Französin . , Italienerin
zu Kindern , Kindergärtnerin , Kinder,
fräulei « u . bessere Kindern «. , Stützen,
Stubenmädchen , perf» Herrschäftsköchin,
Wäfchebesckliesteri« . Slnnte Carne,
Stellenv . Bienenkorb , Mauergaffe 8 , l.

Haushälterin ÄV
a. Z . besitzt, sucht Stelle in besserem Haushalt.
Offerten nnt . M . Wj.  IO # Friedrichstr . 28.

^ » ttLltöttoritt sucht Stelle in einfachem
VUUVyttllkNU Hnushalt . Offert , unter

SJ. 45 an den Tagbl.-Verlag.
sucht per 1. September in

«lllT | CCHllI ) lU etntnt Hotel oder besserem
Restaurant Jahresstclle . Fanlbrunnenstraße 7.

Stellcnverm ., Ellenbogeng . 10, 1,
9 Telephon 2363, empfiehlt tücht.

SerrschaftSköchin , Kinderfrl .» Haus - und

1 Köchin ii.Hausmädchen,
H Beide fleißig u . tüchtig , suchen Aushülfstelle.
8 Luisenstraße 25, 3. !

iUUU . « » in E . ,Will.Kim.

Köchin sucht Stelle auf gleich oder 1. August.
Offerten Wcllritzstraße 39a . 4 St.

Fräulein gesetzten Alters, mit Sprachkenntn, in
Küche, Haus u . Nähen bew., w . Stelle ß. selbstst.
Führuna eines Haush ., geht and ) mit ins Aus¬
land . Off . unter A . H . Hellmundstraße 3, 1.

Stellennachweis
für stellenlose Mädchen

Westendstraße 20,1,
empfiehlt z. 15. August besseres Alleinmädchen u.
zwei jüngere Mädchen von auswärts , für sofort
Haushälterin für Privat , Hotel oder Pension,
Stütze . P . Geister , Stellenv.

Mädchen , welches nähen kann , sucht sofort Stelle.
Näheres Friedrichstraße 28. . „ „ .

Aelteres Älleinmädchen s. bis 1. August Stelle in
kl. ruhigen bürgl . Haushalt . Kapellenstraße 28.

Tüchtiges Mädchen s. Stellung in kleinen Haush.
N . Weißenburgstr . 5, 4. Zu spr . 4 Ubr Nachm.

Mädchen , welches etwas kochen und nähen kann.
sucht Stelle z. 1. August . Eltvillerstr . 16, M . P.

Ein junges Mädchen , welches schon gedient hat,
sucht Stellung . Näh . Friedrichstr . 37, Hth . 1 l

Gediegene Mädchen , prima zwei - n . drei¬
jährige Atteste , suchen Stellen.

Frau Anna Müller » Stellenbureau,
Westendstraste 3, 1 St.

Junges Mädchen sucht sofort Stelle als
Älleinmädchen . Schwalbacherstraße 29, 2 rechts.

anständige Mädchen suchen z. 1. Sept.
«nlvvl  Stellung , gute Zeugnisse vorhanden.

Off . des. unter M . , *87 Otto Böttner,
Arnpädter Anzeiger , Arnstadt . V194

Zwei junge Mädchen suchen Stellung. Nah.
bei Zapp , Biebrich a . Rh . , Adolfftraße 2.

Fräulein im Massiren, Baden und Krankenpflege
vollständig erfahr ., s. Stellung n . hier od. außer¬
halb . Off . u . 5E. 4 » an den Tagbl .-Verlag.

Tüd,tigc Krankenpflegerin m. gnten Empfehlungen
sucht sofort passende Pflege . Gefl . Offerten an
Frl . Lina Kugel , Mainz , SchiNerplatz 5.

durchaus tüchtige Kranken»
WUM Pflegerin sucht Stelle als Rcise-

begleitcrin naä ; Amerika . Offerten unter
Low M . » . hauptpostlagernd Wiesbaden.

Mädchen s. Waschbesch. Secrobenstr. 24 H. 2 l.
Zw . j . Fr . s. Besch., e. W .- u . Putz -, e. Bügelbesch..
" i. u. a . d. H. Niederwaldstr . 7, S . r . Fr . Möller.
Fr . s. Wasch- u. Putzbcsch. N. Säiachtstr . 6, D . r.
Ansi. Mädch . s. MonatSst . Göbenstr . 19, H. 2 l.
WM- Mädchen sucht von 4 Uhr ab Kind ans.

zufahren . Jahnstraßc 34, Laden ._

Männliche Psrsorreir. dis StsUnng
finden.

Wer Stellung sucht, verlange sofort Deutschl»
Neueste Baeanzenpost, Berlin » 5.

ggKa , Wir suchen für unser hiesige«
Bürean einen im Zeichne«

durchaus erfahrenen Techniker zunr
sofortigen Antritt . Offerte« nnt . « . 44
an den Tagbl .-Verlag.

Tücht . Reisender gesucht. Näh . Herderstrabe 16,
2 St . lks. Zu sprechen v. 1 bis 4 Uhr Nachm.

durchaus zuverlässig , der stcnographirt u . Schreib¬
maschine (Underwood ) flott sä,reibt , gegen gutes
Gehalt aushülfsweise gesucht. Offerten unter
EC. 49 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

AWcheilSer Kluismm
ans hiesiger guter Famllie , Christ , im Verkehr

mit besserem Publikum bewandert , per ersten
September , event. später gesucht. Offerten mit
Gcyaltsansprüchen und Photographie unter
Wo iS an den Tagbl .-Verlag.Kasstrer,

zuverlässig und energisch, für _ ,
gesucht. Off. unter 1 . 48 a. d. Tagbl.-Verlag

Aelterer zuverlässiger Mann als Verwalter fut
eine größere Ziegelei zur Führung der Lohne
listen ec. gesucht. Gchaltsansprücheu. Zeugnisf
erbeten unter A. 805 an den Tagbl.-Vcrlag.



g| *r*83S* Morgen -Ausgabe

Sofort gesucht
eavtionsfähige Person für angenehmen

Beruf , ev. selbstständige Position , bei
hohem Gewinn . Offerten mit Angabe der
Berhältniffe unter 4r an den Tagbl.-
Verlag . F194

Für ei« gröst. Biergeschäft wird ein tücht.
Derwalter , welch, hauptsächlich dieLeitung
»es Fuhrparks in versehen hat , f . dauernd
-es . Off» u . SV . 48 a . D. Tagbl .-Berl»

Hausmeisterstelle,
verbunden mit WirthschaftSbetrieb in unserem

Lhorn , Walramstraße 10, 1, einzureichen, wo-
elbst die Bedingungen

Pf. erhältlich sind.
Der Vorstand.

sell
50

't die gegen ahlung von
F458

Dücht . selbstst. Spengler - u . Jnstallatenr-
geftülfe sofort gesucht Albrechtstraße 43, P.

Maschinenschreiner , selbstständige und solide,
sucht Johann Wolf , Bleichstraße 41.

6 Mann , für dauernd s.
Carl Ruh , Westendstr.82.

| | ^ i» Bauschreiner (Bankarbeiter), nur
DMWff Solche, welche selbstständig arbeiten

können und tüchtig und solid sind, sucht sofort
Johann Wolf , Bleichstraße 41.8«>ei tüchtige Schreiner gesucht~'i« ig « tüchtige Maurer finden

schaftigung Adelhcidstraße 53, 1.
Maler - u. Anstreichergch. ges. Oranienstr. 44, P.
Tü ncher, Anstreicher ges. K. Lenz , Adlerstr. 65.

sofoxt gesucht in größere
otvtlj Pension. Pension

Sedanplatz 7.
dauernde Bc-

Amtsiche Anzeigen. u —--

Tüchtige Fasiadenputzer
sofort auf dauernd gesucht.

Eckardt, Biebrich , Kaiserstr. o9.
Tüchtiger Polsterer für bessere Arbeit bei

dauernder Stellung gesucht.
L. Christians , Möbel und Decoratwn,

Moritzstraßc 13.
Selbstständiger Tapeziergehülfe gesucht.

Theodor Nllrich, Gustav-Adolfstraße 1.
8^ * Schuhmacher gesucht Nerostraße 10.
Raritior -iur Aushülfe oder f. i. gesucht
vMllUltl Römerberg 39.

Tüchtige Erdarbeiter gesucht. Näheres
Adolf Tröster , Feldstraße 20.Verheil. Arbeiter

Mehrere Cigaretten -Mrbeiter u . -Arbeiterin
gesucht (dauernde Arbeit, pro Mille Mk. 2.75),
in u. a. d. H. Zu erfr. Scharnhorststr. 19, P . r.

Herrschaftsdiencr,
welcher etwas englisch oder franz. spricht, zu einem

feineren Herrn per sofort für mit auf Reisen
gesucht(hohes Gehalt), ferner

jüngeren Hotelbuchhalter
für Jahresstelle sucht das Central - Bttrean
Frau Lina Wallrabenstein , Stellenvermittl.,
Langgasse 24 , 1.

einen Geschäftsführer , jungen
MM spracht. Oberkellner, i . Kellner

von 18—20 I . für Bahnhofrestanr., zehn jüngere
Restaurantkellner , fünf Saalkcllner »prima
Stellen, Küchenchef , Aide , einen Sotel-
portier mit Sprachkenntn.. zwei junge Hotel¬
hausdiener » einen Zapfburkchen und zwei
Kupfer » und Silberputzer für auswärts.

Rhesnislhes ötelleitbnrenu
von Carl Grünberg , Stellenvermittler,

ältestes und
Hanpt -Pla 'cirungsbürean Wiesbadens,

Goldgasse 17, P . Telephon 434.

w. englisch oder französisch
Steuer , spricht, sofort gesucht,

junge Kellner SKÄfÄ
Frankfurt , Papageigasse 6 , Tel . 10375.
Stellerrrrerm. Serin. Eierdam,

Wiesbaden , Wevergasfe 3, Tel . 219.

Suche HoLeLhaus- iener
für feines Hotel, hoher Lohn, Heizer f. Dampf¬
wäscherei, Büffetier rc. rc.

uX . Monopol,
Webergasse 39,1 . Telephon 3396.

Frau Wilhelmine Frantzen , Stellenverm.

Hotelbursche 30
Ein junger Hauöbnrsche gesucht.

Darmstädter Hof , Adelheidstraße 30.
Jiniger Haiisbiirsche« -.§!"?
I . Hausb. v. ausw. s. Fr . Rompel » Mauerg. 12.
Laufburschen ÄÄ ?'- '

Junger Kellner sofort gesucht.
Restaurant Freischütz, Dotzheimcrstratze 51.

DMscher Wmrbmü. --L.7«
sucht große Anz. Saal -, Rest.- und Zimmer¬
kellner in gute Häuser, sowie 2 Zäpfcr, Kupfer-
putzcr und Küchenbursche.

Georg Schmitz» Stcllenvermittler.
An Holzhackmaschine

ein ordentlicher fleiß. Mann sofort auf dauernd ges.
> Gebr. Neugebaner , Schwalbacherstr. 22.

K- it - 11.

sofort gesucht.
Wilh . Thon , Dotzheimerstr. 18.

,_ tüchtige erfahrene Fuhrleute suv
Biertransport gesucht Scdanstraße 3.Iwei tücht.Fuhrknechte ges.Mainzerstr.35.stock,wei Knechte gesucht. Storch , Vereinsgr. 7.

suchen.
lllig als fjmisleljrcr*«*£(**

für 1. August bis Ende Oktober sucht
Langerstcin » stuä. vhil.,

Halle a . S . , Bergstraße5, 1.
Beste Zeugnisse und Referenzen!

Kaufmann, L?L"sLÄettm
Buchführung voll und ganz vertr., sucht al»
solcher unter den bescheidensten Ansprüchen
Stellung , evt. auch für halbe Tage. Offerten
unter flj. 43 an den Tagbl.-Verlag. .

tticht. Buchh . , pers. in Abschl. und geübt m
Stenogr . u. Maschinenschr., s. Stell , f. sof. od.
spät. Gefl. Off. u. 4' . 4 «» an d. Tagbl .-VerO

junger vcrh. Mann sucht eine Vertrauens«'
Stellung . Caution kann gestellt werden. Off.
unter « . 4 « an den Tagbl.-Verlag.

ein zuverl. Mann (Heizer) sucht Beschaff. gleich
welcher Art . Wo ? sagt der Tagbl .-Verl. Em

Zunger tüchtiger Schuhmacher sucht Arbert
in einem bess. Maßgcschüft. Gottliev Strauß»
Biebrich, Borkholderstraße10, Part.

prima längs. Zeugn. u. Empf., reiscgcwandt,
sucht Engagement als Reisebegleiter, oder zu
einz. Herrn per September, event. früher. Off.
unter « . 43 an den Tagbl.-Verlag.

Ltadtkund. zuverl . Bursche sucht Stelle als
Fahrb . od. g. St . als Hausb. Wörthstr. 19, P.

Verdingung.
Neubau des Landeshauses

in Wiesbaden.
Die Ausführung der Zitnmerarbeiten:

1. Lieferung von rd. 249 cbm scharf¬
kantig geschnittenem Tannenholz,

2. das Verzimmern von rd. 13,000 lfd. m
Hölzer,

3. die Herstellung von rd. 310 in eichener
Dachbruchgestmse,

4. die Lieferung von 32 Stück geschweifter
eichener Dachfenster, ca. 1,00x0,60 m
groß,

wird hiermit öffentlich ausgeschrieben.
Die Zeichnungen und sonstigen Ver¬

dingungsunterlagen liegen auf dem Baubüreau
Wiesbaden, Herderstraße5, aus, von wo
Angebotsformulare, soweit der Vorrat reicht,
gegen Porto- und bestellgeldfreie Einsendung
von 2 Mark bezogen werden können. Die
Arbeiten sollen im Ganzen vergeben werden.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen zum Verdingungstermin
Samstag , den 88 . Juli 1905,
1© Uhr vormittags , an das genannte
Baubüreau einzureichen. , F 305

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Die Bauleitung:

Dipl. Ing . Trambaner.

Mobiliar-Versteigerung.
Wegen Räumung einer Billa versteigere ich zufolge Auftrags heute

Donnerstag , den 80 . Juli er., Morgens 9 '/- Uhr und Nachmittags
9 Uhr beginnend, in meinem Versteigerungssaale,

7 Schwalbacherftrafte7,
das sehr gut erhaltene , nur kurze Zeit gebrauchte Mobiliar aus
19 Zimmern re., als:

Eichen -Estzimmer -Einrichtung , best, aus: Büffet, Ausziehtisch, zwölf
Stühle, Servirtisch und Divan mit Spiegelumbau, 5 vollst . Rustbanm-
Schlafzimmcr -Einrichtungen , theils hell und theils dunkel, best, aus
je2 Betten mit Patent-Sprungrähmen und dreitheil. Matratzen, theils ein- u.
theils zweithür. Spiegelschränke, Waschtoiletten, 2 Nachttische und Handtuch-

' ständer, 9 vollst . lack. Betten , polirte und lackirte Kleiderschränke, Pointe
und lackirte Waschkommoden und Nachttische, 1 Eichen -Bibliothek , eichene
Bauern-, pol. Sopha-, Salon- und andere Tische, Rohrstühle, Ottomanen
mit Plüsch- u. Wolldecken, 2 große Fauteuils mit Gobelinbezug, Nustbanm-
Dameu -Schreibtifch , 8 eichene Borplatztoiletten , Gardcrobeständer,
Kofferböcke, div. Spiegel, Gobelinbilder, ca . 80 compl . Fenfter-
Wardinen , Portiären, Teppiche , Bett- und Fellvorlagen. Zimmer- und
Treppenläufer mit Messtngstangen, 2 vollst. eis. Gestndebetten, Küchenmöbel
und dergl. m.

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung. Besichtigung am Bersteigerungstage.
Wilhelm Helfrich,

Auetionator « nd Taxator , Schwalbacherstraße 7.

Neubau des Landeshauses
in Wiesbaden.

Die Ausführung der Dachdecker
Arbeiten wird hiermit öffentlich auäge°
schrieben.

Es sind ca. 3300 qm Dachfläche au'
Schalung und Pappe mit Eauber Schiefer
Ia Qualität, einzudecken.

Die Zeichnungen und sonstigen Verding¬
ungsunterlagenliegen auf dem Baubüreau
Wiesbaden, Herderstrabe5, aus, von wo auch
die Angebotsformulare gegen Porto- und
bestellgeldfreie Einsendung von 2.00 Mark
zu beziehen sind.

Angebote sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen zum Verding¬
ungstermin, Montag , den 91 . Jnli 05,
vormittags 10 Uhr , an genanntes Bau¬
büreau einzureichen. F 305

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Die Bauleitung:

Dipl. Ing . Karl Trambaner.

lUchtumtliche Änltiaei

Nie lviederkehrelldes Angebot!
Durch Aufgabe einer besseren Schuhfabrik-Filiale hatte ich Gelegenheit, 1 Posten hochfeiner

Ware in Ehevreaux und Boxkalf für Herren. Damenu . Kinder in sämtlichen Farben der dresiahngen
Saison billig einzukaufen. Früherer Preis verschredencr Schuhe war 9 50, 11.- -, 13 —, 14- und15 — Mk und lind sämtliche Sckmhe mit den Orrgmalprersen von der Fabrik aus abgestempeltu. die
Mehrzahl ist m demZÄen  System und Original Goodyear Welt versehen, wovon sich die Herr¬
schaften gell iwerzeuacn wollen. Um schnell damit zu räumen, verkaufe ich dies, mit 7.50 8.50 u. 10.50.

Als besondere Gelegenheit empfehle ich 1 Posten gelbe Damcnschuhe, früherer Preis
war 10.50, jetzt zum Einheitspreis von Mk. 5.—.

Neugasse 22, 1 Stiege hoch.
Kein Laden . Bekannt für gute Ware ._

Luftkurort Dierdorf,
Westerwaldbahn.

Angenehmer Aufenthalt für Familien in wald¬
reicher Und gesunder Gegend. Schloßpark mit
Teich, Bootfahrt , Tennisplatz. Bäder in fließendem
Wasser und im Hanse. Volle Pension von 3 Mk.
an. in Hotels und Privatpensionen. F61

Auskunft erteilt

jjie Mchbiubereif . freunü, ^«71:
empfiehlt sich in allen ins Fach einschl. Arbeiten
bei reeller u. prompter Bedien. Postkarte genügt.

Die noch Pllllhlt PüfttN vorhandenen
Wasch - Anzüge für Herren, Jünglinge und
Knaben, einzelne Blouse « , Sommerjoppcn m
Loden, Leinen und Lüster, Anzüge , einzelne
Saccos u. ein großer Posten Hosen für Herren,
Jünglinge und Knaben, für jeden Beruf geeignet,

werden weit unter Preis verkauft

Neugafic 22» 1 St.

für »einen
aus Holiswollwaitf oder Sa Ver.
bnndinao «. nur l»e «<es S' aliri-
Uut . von höchster Aufsaugungfähigkeit,
angenehm weich im Tragen und un¬
entbehrlich als Schutz gegen Erkältung,
sowie zur Schonung der Wäsche, 1905

Packet it 4 a»t *d . von SO Pf. an,
„ ii 1/, „ , 50 Pf. „

llefcstigungagiirtel v. 50 Pf. an.
I*. A.

Ai’tikel zur Krankenpflege,
Taunusstr. 2. Telephon 227.

Schutz gegen Typhus u.
Cholera;

Trinken Sie nur
baktrrienfrcies Wasser,
das überall, schnellu. reich¬

lich durch

Kerkefeld-
Frlter

Cigarren- pp.
Versteigerung.

Im Aufträge der Firma Carl Mayer hier-
selbst versteigere ich wegen Geschäfts -Ausgabe
heut « Donnerstag , den 20 . Juli er.. Vor«
mittags 9 ' , und Nachmittags 27 « Khr de»
ginnend, in dem Laden

Karlstraße 20 dahier:
Ca. 28 Mille Cigarren , -a. 15 Mille
Cigarette « .

Ferner kommt Nachmittags 4 Uhr die
Ladeneinrichtung , bestehend in:

1 Theke, 1 Ladenschrank, 2 Realen. 1 Staub'
Erker, 1 3-armig. GaS-Lüster, 1 Gaslampe
1 Cigarrcnanzündcr, 1 Abschneider

zum AuSgedot.
Besichtigung2 Stunden vor der Auction.

Wilü. klotz Nachf.,
Äug . Knhn,

beeid . Auetionator.
Büreau : Adolfstraße 3._ _

Glace-
Handschuhe,

( . am »nieder.
95  Pf . bis 2 .25 .

FranzKsiiclie •

Ziegenleder
sehr preiswürdig,

A.ÄO und» Mk.
Als extra Qualität

Gants Kopier de Grenoble,
die beste Marke, die es giebt.

Dänische Handschuhe
mit1 Mk. anfangend.

P . Peaucellier,
34 MavUtstrissse 24 . 1511

' Fein gcipalt. AnzÜndeholz
bei « eoNt , Hermannstraße9, 3.

Sack 00 Pf,

Deckbetten» verschiedene Möbel,
Krcmkenwagrn spottbillig zu verkaufen bei

»er », Friedrichstraße 2b, Seitenbau.

+ Hygienische
Bedarfsartikel . Neuest . Katalog «3

m . Î mpfehl . viel . Aerzte u . Prof , gratis u . Ir . _
H . Unger , Ciuminiwarenrabrlk ro

Berlin 2gW -, Friedrichstraese 91/92. ^
G«neral-Depot: P . A. Sto *s, Taumwstrasse2.

Saftpressen,
^ofinenfffineiDmafdiinett,

auch zu verleihen,

ReibmasWeii.
Meiseriiiitzitiaslhitteit.

nur beste Qualität , empfiehlt

ph. lkrämer, Mchimgassc 29.
Telephon 2079.

Schleifen nnb Reparatur derselben g»L
und billig »_ .

Muster franko.
Porzellanfabr.Weiden,

Gebrüder Bausoher, G. m. b. H.
Decorirte Hotel- Geschirre.

Vertreter : W. Ntillger,
wiesnauen,

Häfnergaese No. 16.
Einrichtungen.
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S-rr- is. Doirirevstag. SV. Mir 1805. Mresdaderrss TagLLatt. Worgett -Ausgave , S . glatt. N». 333 .

. 2 Vs 5 Literl/4 I/z S/4 1 1 >/z 2
Gläser: «», «, », i®, 14, is, ss, 2«, s»,45Pf.

Conservenglas V3* ./4 i i* 2 su«
„Noris " : " 44>so, 54, ««, v«Pf.

Honig-Gläser:

Ansetzstajchen
2 Liter 3 Liter 4 Liter
S« Pf. 28 Pf. » 5

Honig-Gläser V. 1 2 Liter
mit SÄranhdeckel̂ ^ ^ E

Einmachgläser ^ 1 Siter
mit Enghals : ®' 15  ^

Steinzeug -Einmachtöpfe «
in allen Größen von Pf . cm.

GW Meyer
Wellritzstratze 22.

Gelee-Gläser
'/e Liter8 Pf.
> Liter 10 Pf.

1837j

Freiwillige Sterbekasfe
des Evang. Arbeiter-Vereins.

Freitag , den 81 . d. M ., Abends 9 Uhr,
findet im Saale der Frau Bender , Helenenstr.,
me zweite General -Bersammlnng statt.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird
gebeten.  Der Vorstan d.

KaGn-WrliM-UerMgung
44„Lachsoma.

Samstag » 88 . er.» abends von 8 Uhr an;

Familien-Abmd
(Sommernachts-Fest)

im Hotel -Restaurant Baeiiman « , Saal«
«affe 34,

wozu Landsleute, Freunde und Gönner des Ver¬
eins ergebenst eingeladen sind.
, Der Vorstand.

Gesang-Verein
Wiesbadener Männer-Llub.

Kommenden Sonntag , den 23 . Znlir

Familien -Ausflug
mit Musik

nach Eppstein , .Kaisertempel , Staufen , Fisch¬
vach, daselbst bei Herrn Gastwirth S»-»ier,
„Zum Deutschen Kaiser", gemeinschaftliches Mittag¬
essen, alsdann Concert, Unterhaltung u. Tanz. An¬
meldungen zur Thciliiahmc am Mittagessen bis
spätestens Samstag Mittag 12 Uhr bei dm Herren
C.  CÄrälnherjf . Goldg. 17, o. C « Wagner,
Roonstraße 21, erbeten.

Abfahrt mit der Ludwigsbahn Morgens
8.25 Uhr, Rückkunft Abends 10.13 Uhr. Sonntags-
Fahrkarte Wiesbaden-Eppstein 3. Klasse Mk. 1.10
lösen.

Zn diesem auf's Beste arrangirten Ausflüge
ladet die verehrlichen Mitglieder, deren Angehörige,
sowie Freunde des Vereins höflichst ein.
_ _ _ _ _ Der Borstand.

Sachsen- u. Thüringer-Verein.
Gegvürröet 1893.

Sonntag , de» 83 . Juli , veranstalten wir
Rachmittags von 4 Uhr an bei freiem Eintritt
in dem herrlichen Garten des Restaurants „Zur
Kronenbnrg ", Sonnenbcrgerstraße, ein

Sommer Fest,
bestehend in Eoncert , Tanz und Kinder-
belustigung . Zu diesem schönen Fest, wobei
wir noch ganz besonders als Specialität die
Thüringer Bratwürste , auf dem Rost ge¬
braten, bestens cmpfehlm wollen, ladct Jedermann
herzlich ein Der Vorstand»

US. Die Veranstaltung findet bei ungünstiger
Witterung in den grasten Restfftaurationsränmen statt.

Wirthschasten, Wiederverkauf.
Spezereihändlern

zur gefl. Mittheilung, daß sich mein Harzer
Käse-Engros -Lagcr jetzt Zimmermann-
straste 3 bei » leis befindet. Halte mich bei
prompter und bester Bedienung bestens empfohlen
und zeichne Hochachtungsvoll Karl Schäfer,
Zimmermaünstr . 3, fr. Göbenstr. 8. Tel. 479.

Wiesbadener

KkkMsiW'IllM
Fritz und NliiUer.

Karg - Kager
Schukgasse 7 .'

kW- Telefon 2675. -W,
1937z

i êd Rück n i. Taunus

Lion-u.natronreicher Säuerling,
ausserordentlich wohlschmeckend,

erfrischend und bekömmlich.
Rein natürliche Füllung

ohne jeglichen Zusatz. 1970
Haupt-Niederlage für Wiesbaden:

hei Wirtta,
gegenüber dem Kochbrunnen.

zum Scheuem
(Schenerseifenstein)

scheuert verblüffend leicht:

Knchenutensilien,
Töpferwaren,
Emaille,
Marmor,
Badewannen,
Eliesen,
Waschkessel,
Blech and Holz.

Greift nie die Hände an.
Vertreter:

hommel & Schmitz.

1992

Verkaufe

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Ausgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Ein kl. gutg. Coloniatwaarcn -Geschäft
m. Flaschenbierhandl. unt . günst. Beding, zu verk.
Offerten unter W . SS an den Tagbl.-Verlng.

Eine hochträchtige Ktth zu verkaufen
Donnenberg , Wiesbadenerstraße 1t

Echte Kox -Terrirr z. vk. Schwalvacherstr.65,3.
Kan.-Vgl.3 Mk. z. vk., W. 8 Mk., Karlstr. 6, 2 1.
14 kar. Sav .-Uhr , 3 Deckel, Gold, f. 70 Mk.

zu verkaufen. Näh, im Tagbl.-Verlag. Ls
Gutgeh. filb. Herrn-Rem.-Sav .-Anker-Uhr (fast

neu) bist, abzug. (Händler Verb.) Westendstr. 15, 3 l.
Sehr schöne Damenkleideru. einzelne Blousen

bill. z. vk. ĝ etzgeMfse2, Ecke Mqrktstr., im Lad.

^ieg. î amenrieioer v. z. oerr. ^ ceytlergâ e zo.

Gelegenheitskaus.
Damen -Hemden , weiß und färb., 1 Mk.,

llnterröcke, färb. u. weiß, schon zu 1 Mk., Jacken,
weiß u. sarb., schon zu 1 Mk. u. noch viele andere
Artikel. Niemand versäume, sich an dem billigen
Verkauf zu überzeugen. Goldgaffe 6, 1.

El. w. Chiffon -Hut b. z. v. Metzgerg. 25,2.
Clarcnthalerstr. 5, P ., Som .-Herrcnklcid. z. vk.
Einige orientalische Teppiche zu verkaufen.

Anzusehen von 3—5 bei MLr» » ch , Luisenstr.431.
Ein Paar braune PlüschportiLren mit Ueber-

hang, l Plüschdecke, 1 Geldkassette(feuersicher),
Größe 0,29x 0,36, abzugeb. Sedanplatz 6, H. 2 r.

SM - Wegen Abreise einige große Oel-
gemälde und Anderes vreiswerth abzugeben
Lanzstraße 9. Händler verbeten.

Photogr. Apparat u. Vergrößerungsapparat
mit allem Zubeh. billig zu verk. Römerberg 35, 1.

Gin gut erhaltenes Vianino
wegen Platzmangel zu jedem annehmbaren Preise
zu verkaufen. Näh. im Tagbl.-Verlag. Ed

Piano , vorz. Ton , g. erh., b. vk. Moritzstr.4,8.
Sehr schönes krenzsaitigcs

DMA PianinoinNußbaumholzsehr
billig zu verkaufen Erbacherstraße 3, 2.

Ein schönes Tnfelklavier , sehr geeignet für
Wirthe, zu verkaufen Herrngartenstraße 5, 2 r.

Gute Geige mit Käst. u. Bog. f. 17 Mk. zu
verkaufen Westendstraße 15, 3 l.

Möbel-Berkanf!
Wegen Platzmangel verkaufe neue elegante

Schlafzimmer-, sowie eine Spcisezimmcr-Einricht.,
Chaiselongues rc. Händler verbeten! Näheres
TannuSstratze 41, 1. Etage.

Günstigste Kanfgelegenheit.
Um vor meinen Umzug vollständig zu

räumen , verkaufe aller Arten Möbel , zu
ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
Schlafzimmer in Satin , Nußb., Ahorn, früher
Mk. 650, jetzt 530 u. 480, Büffet , früher
Mk. 200 , jetzt 133, Herrenschreibtischf. Mk. 120,
j. 95, Spiegelschr. f. Mk. 130, j. 98, pol. Betten f.
Mk. 130, j. 105, Kamettafchcnsopha fr.
Mk. 78—100 , j. 86—78 , bestickte Garnitur fr.
Mk. 260, j. 195, Vertikow fr. Mk. 65, j. 48,
Waschkommode, Nachttisch, Kleider-, Bücher-,
Küchenschränkev. Mk. 20 an, Trümeanx fr.
Mk. 68 , i . 36 , Tische, Stühle, Spiegel, Bilder
aller Art rc.Pü . Gelber, Bleichste. 1».

Telefon 3712.
Bitte genau auf No . 19 mit Firma zu achten.

Wegen Abreise nach Australien d. z. Theil
nur einige Monate gebr. Wohnungs -Einrichtung,
wie: Divan , Ottomane, Verticows, Trümeaux- und
andere Spiegel, Bücher- u. Kleiderschränke, Damen-
u. Herren-Schreibtische, Waschkommode, Nachttische,
Balkonmöbel, Küchen- Einricht., Stores , Gallerien,
Sportwagen rc. billig zu verk. Adolfsallee 6, Hth.

Wegen Wegzug zu verkaufen: 2 vollst.
Betten, 1 Waschtoilette mit Aufsatz, 1 Nachttisch,
1 Salontisch, 1 Ausziehtischmit 6 Stühlen , eine
Sckreibkommode, 1 Rauchtisch, Alles in Nußbaum.
Ferner 1 Triumphstuhl, 1 Sopha , 1 vollst. Kuchen-
Einrichtung mit Geräthen, 1 GaSampcl, 1 Laubsäge¬
maschine für Schnitzereiarbeitenu.s. w. Zu besehen
von 10—12 Vorm.. 3—6 Nachm. Arndtstr. 3, 2 r.

GelegenheilskMs wegen MW.
Fünf compl. Betten, 1 Waschtischm. Spiegel,

1 Nachttisch, 1 Schrank, 2 Herren-Fahrräder , zwei
Damcn-Fahrräder , 1 Garnitur , best, aus 1 Sopha,
4 Sessel, 1 Pult , 1 Tisch. Oranienstr. 12, Part.

Möbel-Ausverkaiis
wegen Umzug: Compl. Betten, pol. u. lack. Büffets,
4 Flurtoiletten , Herrn - Schreihtisch, 1- u. 2-thür.
Kleidcrschränkc, Küchenschrank, Waschkommode,
Trümeaux-Spiegel, Ausziehtische, Stühle , eiserncs
Kinderbett, btö. gebr. Betten. Sophas , versch. kl.
Spiegel rc. spottbillig zu verkaufen

Wellritzstratze 44 . Hths . Part.
Besseres eisernes Kinderbett mit Matratze und

Einlagen billig zu verk. Moritzstr. 28. Bender.
IV Ein schön. Kopfkissen, Gardinenhalter,

1 Emnilleeimcr mit Deckelu. versch. Andere billig
zu verk. Raucnthalerstr. 8, Vorderh. 3. St . links.

Moderne Plüsch-Garnitur,
neu, gestickt, bill. zn verk. Oranienstraße 10, 2 St.

Zu verkaufen
ein Chaiselongue mit Ntoguelbczug. ein eiserner
Flasthenschrank , gute Einmachgläser , große
und kleine, Erbacherstrabe6, 1 l.

Nachttische, lack. 2-th. Kleiderschränke, ein Posten
Stühle u. Spiegel b. zu verk. Wellritzstr. 47, H. P.

1 Sopha , 4 Stühle , gebraucht , 3 Otto¬
manen sehr billig zu verk. Nerostraße 34. H.P.

Bersch. Plüschgarnrturcn (2 u. 4 Sessel) v. z.
vk. Möbelgesch. G. Reinemer Wwe., Michelsberg 22.

Weg. eingctr. Vcrhältn. sof. zu verk. Taschen-
sopha u. 2 Sessel 100, Ottomane lö . Divan 30,
Auszicht. 25, Bettst. m. Spr . u. Keil 15, 2 Betten
30 u. 35. Deckb. 6—10 M. Scharnhorststr. 2, P . l

Gelegenheitskauf.
Etn schönes Rutzbanm -Büffet , einig«

Betten » fast neu , billig abzngebcm
__ Sedanplatz 7 , Möbellager.

Massiv eichen. Etageren -Büffet , s. g. erh.»
bill. zu verk., Händler verb., Adolfsallee 49, 3.

Großer EtSschr.» gut erh., für jcd. Geschäft
passend, sehr billig zu verk. Frankenstratze9, 2 r.

Ä. erh. Küchenschr. bill. zu vk. Lehrstr. 14, 1.
Zn verkaufen noch fast neue

WEIM Küchengeschirr« « . Silber«
platte » Zu erfragen Scharnhorststraße 19, P.

Altes Stehpult bill. zn verk. Rheinstr. 62, P.
Nähmaschine, Fußbetrieb, sehr aut nähend, für

25 Mk. zu verk. Rheingauerstr. 3, Vdb.  Thor Iks.
Eine Nähmaschine , Schwingschiff, naht vor»

und zurück, stopft und stickt unter Garantie billig
zu verkaufen Saalgassc 16, Kurzwarcnladen.

Eine sehr gute HanShaltungsmafchin « zu
verk. Zimmermannstraße 6, H. 2 l., bei Schlotter.

. n. Waschmasch. b. Eltvillcrstr. 16, B. Hp. l.JL
Elegante Laden -Einrichtung,
zwei fast neue Pumpen»
8 Patent -Koks-Körbe

billig zu  verkaufen. Näh. Tagbl.-Verlag. Ek
Voll st. Laden -Einrichtung für Drogerie»

Geschäft , über 800 Schubk. , aus 3 gleichen
Theilen zusammengesetzt, incl. Gläser u. Porz . -
Gefätze ist sehr billig zu v. Frankenstr . 9,2 r.

Laden -Einrichtung für Cigarren,
Papierwaaren n . dergl . » sowie Spezerei-
Einrichtungen u. einige Theken umstände¬
halber sehr bist. Marktstratze 12.

Cig.-Ladencinrichtungzu verk. Häfnergasse 3i

«ul erhiiileie zidemimWW
billig zu verkaufen. Näh. im Tagbl .-Verlag. Ei

Einige Holztheken mit je 20 Schubladen und
mehrere große Tische, als Zeichentische, Bügeltische
oder Schneidertische geeignet, billig abzugebru
Grenzstraße b, Bierstadter Höhe.

M ClMWWfle:
Diverse Glaskästen , Glastheken,

Glaswandschränke , in hell und dunkel,
abzug. t ’m niii -i Wilhelmstr » 22.

Schuvladcnregal , Theke, Hobelbank *u
verkaufen Marktstratze 12. Späth. _

Ein neues Einsp .-Gcschirr weg. Umzug mit
10°,o zu Verkäufen. «». Schmidt , Goldgasse 8.

Wegen Umzug sind 2 geb. Zweispänners
Gesäiirre s. bill. zu vk. «t . Sc «,midt , Goldgaffe 8.

Neues Mlmrdeck, wi?abn°hLL
Bock, solide Ausstattung, umständehalberbillig zu
verkaufen. Näheres im Tagbl.-Verlag._Eh

Ein Motorwagen, Lillipnt , 3 vH ., 8-sitzig^
ein Neckarsulmcr Motorrad , 2°/», und 2 Fahrräder
wegen Kauf eines größeren Wagen billig zu ver¬
kaufen. Beide Motore gehen jeden Berg. Näh.
bei o . Diem , Rest. z. Ludwigsbahn,
__ Mainz , Holzstr._F3b

Gut erh. Kinderwagen mit G.-R. billig zu
ver kaufen Friedrichstrabe 21, Stb . 2 St. _

Kinderwagen zu vk. Nettclbeckstr. 2, Labs
Friedrickstr. 14, M. 1 l., K.-Lieaewag. zu vk.

Meitzer Sportwagen mit Verdeck z.
Sitzen ü . Liegen, hochelegant wenig gebraucht, für
22 Mk. zu verkaufen Dotzheimerstratze 83, 1 l.

Automobil, ' 4-sitzig, wenig gefahren, geht
tadellos, wegen Anschaffung eines größeren sehr
billig zu verk. Frankenstraße 19.__

Motorwagen, SMFWS
Ulfen. Becher , Nioritzstraße 2._verkaufen
Fast neues Herrenrad b. Oranienstr . 45, P . l.
Ein fast neues Zweirad mit Torpedo^

rreilauf unter Garantie billig zu verkaufen
vaalgasse 16.

Eilt Knaben -Fahrrad , fast neu, billig zu
verkaufen Hellmundstraße7, 3 r.  _

H.- ii. Damenrad b. zu vk. Rieblstr. 22. P . ss

Größerer Herd,
1,50 m, und Boiler mit Röhren zu verkaufent
120 Mk. TaunuSstraße 4,1.



N » . 333. Morgerr-Arrsgabe, 2 Klatt . Wivsiradenes Tügkrlalt . Donnerstag , 20 . Irrli ISOrr. _ Kette 13.
Neueste GaSsparherde mtö Petroleum»

leihet,  ohne Docht»enorm btl». Westendstr.3.
Sitzwanne, neu, b. zu vk. Hellmundstr. 2, 2 1.

WegzugshalSer
Badewanne, Vogelkäfig mit Ständer , 1 Plümeaux,
Bücher, Vorstell- u. Ablaufbrett Scheffelstr. 2, 2 r.

Eine Rollschntzwand » neu, zu 15 Mk. zu
verkaufen Göbcnstraße 19, 1 r.

Eine ganz neue Balkon -Rollwand,
1,50 Mir . hoch, ist umständehalber sehr billig zu
verkaufen BiSinarck-Ring 26, 1 l.__

Aquarium S B»
halber preiswerth zu verkaufen Jahnstraße 16, 1.

Abbruch 24 Helenenstr. 24
Rnd Thürcn, Fmster,gutes Bauholz, Sandstein-eppen billig abzugeben.__

Halbe Weinflaschen
billig zu verkaufen Adlcrstraße 27.

!
K2
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ur Vereinfachung der geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe .gleich zu bezahlen
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mit 13—18 Camera (event. Schlitzverschluß)
zu kaufen gesucht. Off. an JRoliinger,
Photograph, Walrainstraße 31.

kauft 3,
Merlhümer jeder Art
I». Heinemann . TaunuSstraßc 49.

giUijcMmitt fjanreS!‘„R 'I:
Durch oroge WUragr 3S|

bin ich in der Lage für gut erhalt. Herren-Kleider,
Fräcke, Uniformen, Waffen, Möbel, Schnhwerk,
ganze Nachlässe die höchsten Preise zahlen zu
können. Bestellungenbitte per 2-Pf .-Karte.

BS»»m-nfeid , Metzgergasic 29.

jfruii Snnöcl, «S !Ü0’
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Dameukleider, Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen, Nacklässe,Pfandscheine, Gold, Silber
und Brillanten . Nus Bestellung  komme ins Haus.

HM! HM! HM!
sind die Preise, die Fron Metzger-
aasse 27 , bezahlt,», zwar höher als jcderülndere,
für wenig gebrauchte Herren- u. Damcnkl., Schuhe,
Möbel, Gold, Silber und ganze Nachlässe. Um
sich gcsl. zu iiberzeugen, genügt Postkarte ""

Mll Klein,WWW 35,
zahlt den höchsten Preis für gut erh. Herren- und
Damen-Kleider, Schuhe, Möbel, Gold, Silber.

bezahle ich, da bei mir große Nachfrage, für nur
gut erhaltene Herren -, Damen - und Kinder-
Kleider , Möbel Belten, ganze Nachlässe. Gold,
Silber u. Brillanten . Auf Bestellung komme ins
HauS._ Vr . Iiuftig . Goldgasse 15.

A. Geizhals, Metzgergasse 25,
zahlt mehr wie jeder Andere für gut erhaltene
,tz. - u . Damen -Kleider , Uniformen, Möbel,
ganze Wohnungs-Einricht. u. Nachl., Pfandscheine,
Gold, Silber u. Brillanten. Auf B. k. ins Haus

Eleg. schwarzseid. Kleid für mittlere Statur
zu k. ges. Off, unter V . 11 a. d. Tagbl.-Verlag.

Möbel , Betten , Teppiche , Oelgemälde,
Fahrräder , Musikinstrumente kauft sort-
während tu,  Mer », Friedrichstraße 25.
" Waschkommode m. Marmorplatte, polirter
Kleiderschrank, ev. auch sonstige schöne Möbelstücke
gesucht. Off, m. Pr . u. W . 1 « a. b. Tagbl.-V.

Billard
in gutem Zustand zu kaufen gesucht.

»einhard , Rheingaucr Hof, Schlangenbad.

elfach oorgekommeneMißbräuche
geben uns Veranlassung zu er¬
klären, daß wir nur direkte
Gffertbriefr , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.
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I

Immobilie « fit nerftranfen.

Villen

D. Aberle senior,
Kaiser -Fried rich-Rin g 33,

Bürcau für Kanf , Verkauf , Tausch
aller Arten Immobil . Hypotheken-
Bank -Bertreter . Sachgemäße persön¬

liche Bearbeitung.
Verbindungen in ganz Deutschland.

^ Sprechstunden 11 —3 und 5 —8 Uhr.
in allen Lagen, hier und
auswärts , zu verkaufen.

Hcinr , K reger . Immcbilien -Lfi reau,

PV " Sehr solid gebaute Villa , Nähe Koch¬
brunnen, 12 Zimmer , 2 Küchen rc., noch
leicht zu vergrößern , deshalb auch für Bau¬
leute rc., kür den sehr bill. Preis von 72,000 Mk.
zu verkaufen. B- >-«»!il . TnNNUsstr . 12.

Kl. Villa , Höhenlage, nahe dem Wald, cnth.
6 Räume, Küche, Keller, Waschküche, zu verk.. ev.
zu verm. Off. u. Bi . -17 an den Tagbl.-Verl.

Villa mit Stallung rc., 10 Zim., viele Neben¬
räume, Garten , seine Villenlage. zu verkaufen.
Agentur 1 . B»ol 1liupir . Mauergnsse8, 1.

Einfamilien - Villa , schönste Lage, Neiothal,
Haltestelled. elektr. B., gr.Bor- u. Hintergarten,
zu verk. .0. BSoiihojiff , Mauergassc 8, 1.Geschäfts-n. Pensionshans

in bester Kurlage durch den Eigenthümer selbst
preiswürdig zu verkaufen. Off. unter I- 1«
durch den Tagbl.-Verlag.

Haus Schulbcrg 2 , neben Michelsbcrg, allein
“ oder mit No. 4 zusammen, zu verkaufen. Näh.

bei Hein --. M.jiinn . Dotzhcimcrstraße 27.
Geschäfts- MAI tflfcn* auch mit
u. 9 "Werkstätten,

zu v«rk. Heinrich <&r >-jjer .,
Rheinstrasse 26. SlMDMiNMiLM

Ein rentables Haus bei kleiner
Anzahlung zu verkaufen. Offerten

unter 82- sind im -Verlag niedcrzul.
Immobilien.

Privat -Hotet und Pension , alt bekanntes
Haus , Kurlage , zu verkaufen.

Julius Allstadt«
Schiersteiuerrtrasi« 13.
mit dovp. 3-Zim.-Wohnunaen, gr.

<r̂ r »I »1 » Laden.Magazin, in lebhafter Straße,
für Drogerie, Coloiiialwaarcn passend. 6 °!o rent.,
zu verkaufen. Offert, unter « . 17  an den
Tagbl.-Vcrlao.

am Güterbahnhof,
MZ . - trect am Geleise,

Hohenlohsiraße , Mainzerstraße , Aukamm,
Platterstraße , zn verkaufen.

•Julius Allstadt,
Schicrsteiuerstr . 13.

Ein Grundstück, Wiese, circa 3^- Morg.; sehr
geceignet für Gärtnerei, unter günst. Beding,
zu verk. Näh. Fanlbrunnenstr . 3, beiA. Herpel.

Immobilien M kaufen gesucht.
Viva, Landhaus oder Landsitz

mit großem Gärten , in Nähe von größ. Stadt,
zu kaufen gesucht. Offert, unter -a . 8 . W . 3
hauptpoMagernd Wiesbaden.

Ein neueres gut gcb. Haus , 6 "/o reut., 2 bis
3-Zimmerwohn., br. Thors., gr. Hof und
Stallung f. 2 Pferde, zu kaufen gesucht. Offert,
unter C . 18 an den Tagbl .-Verl.

Haus mit hell. Werkst., rentabel, zu kaufen ges.
Agent verb. Offerten mit Preis unter ü . 18
au den Tagbl .-Verlag.

Reut . Haus ÄÄ
12,000 Mk. od. Restkaufsch. in Zahl, genom. wird.
Ausfuhr!. Off. u. « . 18 an d. Tagbl .-Verlag.

[ i». eifci " i i t ir.
nit Preisangabe unt . «». 17 an den Tagbl .-Verl.

oorgekommeneMißbräuche I
u Hl geben uns Veranlassung zu er- s
| | 1 klären, daß wir nur direkt » H
m m ! W  Gffertbriefe . nicht aber solche 8
fl von Vermittlern befördern.
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Gebrauchter. ÄAS5
Kinderwagenzu kaufen gesucht. Angeb. m. Preis¬
angabe erbeten u. » . IR. 165 postl. Biebrich.

Ä. e. Sitz- ». Liegew. z. k. g. Frankmstr. 5, H. 1.
Alter Zimmerfayrstuhl bill.
zu kaufen gesucht. Off. unter

T . 4 * an den Tagbl .-Verlag.
Emaill. Badewanne zu k. ges. Goethestr. 24,2 r.

Capttalirn ;it Verleihe « .taufen gesucht
Tauuusstraße42.

D. Aberle senior,
Kaifer -Friedrich -Ning 33,

Hyv . -Banr -2.ertieter für Wiesbaden,
Biebrich , Höchst und dcn Nheiugau.

Offerire Hypotheken - Capital
6V°/o der Architectm- Taxe ä 4l/s °/o,
60 % ,, fcldgerichtl. „ d 4

Das Capital wird gegeben ohne jede
Klausel »keine °/,o Nachzahlung , wenn bei

Verkauf die Taxe nicht erreicht wird,h M

(BET* Noch gut erhaltenes Eruspänuer-
SRWWrtpfrflilT *u kaufen gesucht. Offerten

Grabenstraße 2, 1. Etage.
Ein kupferner Badeofen mit Kohlenfeuerung

zu kaufen ges. Näh. Moritzstr. 30, bei l.
ptgT Alt . Eisen , Lumpen , Knochen,

Metall , Gummi « . Neutuchabsälle r«. kauft
au den höchsten Preisen und bei pünktlicher Ab¬
holung IT. Haa >< Hellmundstraße 29.

Scii . still . Blüchcrstr. 6, zahlt dm höchsten
Preis für alt Eisen, Metalle, Flaschen Lumpen,
Papier , Gummi- und Neutuchabsälle.

Pferd , mittelgroß, sofort zu kaufen gesucht.
Wäscherei Hechel , Dotzheim»

Hypotheken und Nestkaufschillinge ver¬
irr Mittelt Josepli Stern , Goldgaffe 6.

110.000 Mark auf 1. Stelle per Oktober zu
billigem Zinsfuß auszuleihen. Offert, unter
» . il an den Tagbl.-Verlag.100—110,000 Mark

als 1. Hypothek z. 1. Okt. d. I ., v. Privatmann
auszulcih. Angebote u. A . 801 a. d. Tagbl.-V.

80.000 Mark zm2. Stelle,
auch getheilt, sofort zu vergeben durch die
tweachiiftsatelle deaHanm II . Crrnnil-
heniirer Verein », Luisenstraße19. F 432

60—80,000 Mk. ausznleihen
find per gleich od. später auf 1. Hypothek
zu billigem Zinsfuß . Erbitte Offerten
unter K . 46 an den Tagbl .-Verlag.

«0 - 70,000 Mk. auf prima 2. Hypothek per
Januar auszuleihen, auch getheilt.

Elise Henninger , Moritzstr . 51.
36 —40,000 Mk . per sofort oder später auf

1. Hypothek auszuleihen. Offert, unter M. 18
an den Tagbl.-Verlag.

30.000 Mk. auf 2. Hyp.
auözuleihen. Offerten unter ö . 46
an de« Tagbl.-Verl. sende«.

25 .000 Mk. sofort und 50,000 Mk . Per
1. Oktober auf 2. Hypothek « auszuleih.
H . (telfner . Seerobeustraß « 27.

18 .000 Mk . ,u 41/*°/, per 1. Okt., 80,000 Mk
(auch getheilt) per sofort ausznleihen. Näheres
Geschäftsstelle des Haus - und Grundbesitzer-
Vereins, Luisenstraße 19. F432

8000 , 15,000 , 20—22,000 , 35,000 Mk . an
2. Stelle auf gute Hypothek sofort zu vergeben.
Reflektantenerfahren Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Haus - « . Grundbesttzer -VereinS»
Luisenstraße 19. F432

Capttolien xir leihen gesucht.
CapitaUsten SÄ '%»Ä
guter Hypotheken und Restkaufschilling «.
gttt («lfflf 5 er Knlrberger . Ad «lh «idstr . 6.

110—120,000 Mk. 1. Hypothek für 1. Okt. auf
prima Object, Geschäftshausin erster Stadtlage,

. zu leihen gejucht. Offerten nur von Selbstdarl.
unter R-. 11 an den Tagbl.-Verlag.

Mk. 100,000
an erster Stelle , gleich 50 °/o  der Taxe, auf prima

Objekt in der Dotzheimerstraßezum 1. Oktober
gesucht, Off. u. > . -es a. d. Tagbl.-Verl. erb.

90-100,000 pdmaDficf’uu41/.-4‘/!vo
gef. (Privat ). Off. u. 1 . SS a. b. Tagbl.-Verl.

Gesucht auf I. Hypothek
werden 80,000 Mk . auf prima Haus in

Wiesbaden per Oktober oder Januar , wohl
auch schon früher . Offerten unter w. »«
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

65 —70,000 Mk. z. 1. Stelle (ca. 80°/» d. Taxe)
auf prima Geschäftshaus p. 1. Jan . 1906 ges.
Offerten lt. K . 11 an den Tagbl.-Verlag.

3«,««« Mk. lÄKv ?«
Offerten unter s . 32 an den Tagbl.-Verlag.

Auf beste 2. Hypothek
werden ca. 40,000 Mk . per 1. Januar ZU
leihen gesucht. Ick bitte um Offerten unter

iß an den Tagbl .-Verlag»
36—40,000 Mk. 1. Hypoth . auf an«to.

sehr rentabl . Besitzth. , Werth weit über
100,000 Mk. gesucht. Imand , Taunusstr . 12.

30 —35,000 Mk. 2. Hypothek auf rent. Zinshaus
gesucht. Off. u. W. 13 au den Tagbl.-Verlag.

20—3»,0«» Mk. i
sof. ob. sp. gei. Off. u. V. 32 a. d. Taqbl.-Vl.

20 —25,000 Mark suche per sos . oder per
1. Oktober auf mein hochrcntavl . Ge¬
schäftshaus . Offert, unt . 1 . 18  an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

18—20,000 Mk. 1. Hypoth., 472 °/o,  sofort ge¬
sucht. Off. unter » . II » an den Tagbl.-Verl.

10.000 Mk . » Ä
unter ß". i « an den Tagbl .-Verlag.

1 an 3. Stelle, bis Brand-VJi\* taxe. gesucht. Off. unter
14. 1 » au dm Tagbl.-Verl.

6500 Mk. 1. Hypoth., 5 °/», gesucht. Off. unter
I . 1 « an den Tagbl.-Verlag.. Kebensvers. - 10.000 Mtl. -
werden 5—6000 Mk. zu leihen gesucht.
Off. u . O . n . 1875 hauptpostlag.

Prima Restkausschiving
von 4000 Mk . mit Nachlaß zu verkaufen. Gest.

Offerten u. IL 16 an b. Tagbl.-Verl. erbeten.

1200 —1500 Mk.
auf */a Jahr gegen Sicherheit und hohe
Provision per sofort gesucht. Offerten unter
m . 11 an den Tagbl.-Verlag.

Mit 1000 Mk. Nachlaß mit Haftung Restkausi
schill. auf f. Pensionshaus Lcbcrberg zu verkaufen
Offerten » . M. » » postlagernd Berliner Hof.

3—500 Mark
gegen gute Sicherheit zu leihen gesucht.

Off. unter e.  13 an de» Tagbl .-Verlag.

irdene«

nr Vereinfachung des
1 Verkehrs bitten wir nufere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.
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Ein Blinder bittet edle Mmjchen um Unterst
durch Zusendung von Stuhl - und Korbm.-Arbeit
Bestell, d. Postk. A.  Wilke , Adlerstrabe 4.

Dr. Ernst Pagenstecher
verreist.

V erreist
vorn 20 . (1. TS. all.

Dr . OrtvoeUer.
Warne hiermit Jedermann meiner
Frau Dorolli . Meyer , ged.

Ualtivasier , etwas zu leihen oder zu borgen,
da ich für nichts hafte.

Friedrich Tfeyer , Göbcnstr . 5.

I frenrnenplion1
■ zu übernehmen gesucht. Näh. durch Frau I1WV. Frantien,Wcbergaffe 39,1 l.

er Theilhaber sucht od. sich beteiligen111 / will, wer irg. ein Geschäft od.Grund-
stück kauf. ob. verkauf, will, verlange
kostenfr. Zusendung der Deutschen
an Finz-Zeitung, Leipzig 6. k' 109

Restaurant.
Gutes Bier - Restaurant, große Lokalitäten,

Garten und Kegelbahn zu vergeben. Bedingung
gute Küche. Off. unt . TI. 1157 an » . Fr . n »,
Mainz . (3(0. 1157) F 35

Miller WWer acfudit.
Zur Einrichtung eine« großartigen gewinn¬

reichen Kunst-Unternehmens wird Theilhaber mit
10,000 Mk., oder Darlehen in gleicher Höhe gesucht.
Off. unter » . 1 « an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Wer Geld kLLL'KL
Zwecke braucht, säume nicht, schreibe sofort an !da»
Bürea « „ Fortuna " , KSnigöverg i« Pr .»
Köniqstr.-Paffage. Ratmweise Rückzahlung. Ruckp,

Geld -Darlehen sof. zu 4, 5, 6 Proz., m ;eo.
Höbe, auf Schuldschein, Wechsel. Poiißs- Lebens¬
versicherung, Hypothek, auch Raten-Mzahlung.
« . «,« !!,tt » «>l. Berlin WV. 35 . Ruckporto.

f t «Darlehen giebt Selbstaeber
U reellen Leuten. Ratenruckzahl.

Biihlniimn . Berlin 41,
Praqerstr . 29. Rückporto. F163
Wer würde Jemand 100 Akk»

WWM ' leihen? Rückgabe nach Uebcr-
einknnft. Offerten bitte unter M. 17 an den
Tagbl.-Verlag erbeten.

Schuldschein zu verkaufen. Offerten unter
K.  E . 12 postlagernd Hauptpost.

Nicolasstr. 22, P „ f. Brivat -NtrttagStisch,

Mal-Vorlagen LÄLh «L
rahmengeschäft, Moritzstraße54.

PV Jnng . Kätzchen f. g. Ptatzcyen.
Philippsbergstraße 12, 1 r.

Schreibhülfe K Sff“ m
sofort ges. Metzgerei fron . Ncugaffc 11.

Uhrmacher
gesucht, der das Nachsehen und Regulieren für
eine gröbere Kunsthandlung zu mäßigen Preisen
besorgen will. Anerbieten unter H . 15 an den
Tagbl.-Verlag. ,

»Udc Arten Möbel werben gut und billig
revarirt , polirt bei « . «risci .er , Schremex,
Walramstraße 7. Bestellung per Karte genügt. ,

Poliren u. reparrren von Möbeln wird gut u.
Mff aiisger. Heumann » Zohnstr. 3, d-

Tapezirer empf. sich in u. außer dem Hause,
mit II billig. Fr . Schwallmoll , Nerostr. 34.

Alle Tapezierarbcrten werd. g. u. b. besorgt
in u. auß. d. H. Gaeisenaustr. 5, l ' r . iViltlich.

Sämmiliche Tapezirarveiten werden gut u.
bill. ausgef. «eii -naiiii , Jahnstr . 3. H. P . r,

Oftnsetzer Möser, Müjgiiüe 19.
Herren-Kleidernusbeffern, Reinigen,Aufbügeln,

sowie"Wenden wird gut des. Faulbrunnenstr . 4, 8.
Perfeele Schneiderin empfiehlt sich in und

außer dem Hause. Moritzstrnße 28, Hths. 2.
Schneiderin sucht Kunden in und außerdem

Hause, beste Referenzen. Jahnstraße 4, 1.
Perfeete Schneiderin emvsiehlt sick in uno

außer dem Hanse. Stiftstraße 22, 1.
Beffere Damenkleider werden modernistrt

und nusgebessert von einem Damenschneider.
Gutendergplatz 1, Sout.

Jg . geb. Mädchen empf. sich geehrt. Herrsch.
zum Ans. u. Ausb. v. Wäsche, eins. u. feinst. Genre
in und außer d. H. Nerostr. 4«, 3. Wolff.

Perf . Weitzzeugnäherin , welche 25 Jahre
f. Firma » . Stein , Hoflieferant , Wilhelm-
stratze 36 , thätig war, empfiehlt sich den geehrten
Herrschaften zur Anfertigung von Ausstattungen,
Blousen rc. Gute Ausführung, civile Preise.

Frau «ey . Weißenburgstraße8, Part.
LVSschez. Bügeln w. ang. Sedanstr. 15, 3 r.
Arb.-W, z. W„ B. u. A. w. a. Wellritzstr. 39a,4.
Wäschez. Waschenw. äugen. Sedanstr . 2. 4 l.
Wäschez. Bügeln w. ang. Blücherstr. 5. M. 1.
Ein älteres Mädch -N Jacht noch Kunden im

Waschen. Zu erfragen im Tagbl.-Verlag. 81
Frau s. K. i. Wasch. R. Michelsberg 26, V. 2 r.

!- u- Äunden bei b. Be-^
HP'i »fl «» ?»- rechnuug. Helcnenstr.20,2.

Frl . dtrancli , Lnisenstraße 43,
entfernt Hühneraugen, eingew. Nägel messerlos.

Zu spr. 10—12 und 3—5.
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Disting. Dlimcn SfeJ&Ä
o . gewiffenh . erfahr . Frau (früh . Obcrhebam .) in
Nähe ; evtl . Ausnahme . Offerten unter A. 8 -1 41
an den Taabl .-Verlag.

Kleines Kind
disereter Herkunft wird von anständigem
kinderlosem Ehepaar in gute Pflege ge¬
nommen , eoent. bei ein - oder zweimaliger
Vergütung nehmen sie dasselbe auch als
Eigen . Discretion zugcsichert. Gefl . Offerten
unter IV . « 1 « an ' F67

Mimseissteii » & 'S • ^ fer A
Halle a L.

«in IC MW», SirK»
ge und Erziehung bei einzelner Dame . Off.

«Mer A . 8 » « an den Tagbl .-Verlag.
Handschristen -Benrtheilnng!

durch Graphologie liefert gewissenhaft und sicher
Graph . Biebrich a Rh.  Preis 1 Mk.

Phrenologi » , tüchtig.
Mnf Wunschk. ins  Haus.

Rauenthalerstr .6, ö r.

InngerW. Herr rjÄÄ
gleitung bei Spaziergängen
K . AS an den Tagbl .-Verlag.

d. M.
. Be-
Offerten unter

Einfaches Fräulein
»ünscht passende Begleitung bei Spaziergängen.
Offerten unter Dl. 4 ® an den Tagbl .-Verlag.

Ein wissensch. geh. Herr , monistische Welt¬
anschauung , wünscht , da in kl. Stadt ohne geistige
Anregung lebend, Briefwechsel mit gleich geb,
völlig vorurtheilsfreier Dame . Briefe unter
>,I »1nx » m " A.  8S >9 an den Tagbl .-Verl . erb.

Margarete Mornstein,
BUrean für

HeiratsTerniittlnng,
Berlin , Schönhauser -Allee 9a . F120

GroWiismiin.
Ende BO, evang., aus hoch-
angesehener Familie , gesund,
strebsam, in guten Verhältnissen,
wünscht Neigungs -Heirat mit
wohlerzogener, heit ., gutsituirter
j . Dame . Vorurtheilssreie Briese,
wenn irgend möglich unter güt.
Beifügung der Photographie,
find unter 1». Ll . ÄS baupt-
poftlagernd erbeten. Unbedingte
Discretion Zugesichert und ver¬
langt . Gewerbsmäßige Ver¬
mittlung nicht gewünscht

Heirat,
Suche für meinen Freund , jungen Kaufmann,

Christ , Mitte der 20er Jahre , mit Vermögen , junge
vermögende Dame (Wittwe nicht ausgeschlossen)
zwecks Heirat . Gefl . Offerten , event . mit Photo¬
graphie (welche auf Wunsch zurückgesandt wird ) ,
unter IS . Ag an den Tagbl -Verlag erbeten.

s. Waise , 22 Jahre , Vcrm . 280,000
Mk., mit Herrn , welcher s. ein glückl.teim gründen will. Vcrm. nicht Bed. Ehrcnh.nqeb. u. „ Veritus “ , Berlin K . 80 . F163

Dotzheimerstr. 74, KEfe:
laden , mit Flaschenbierkeller, Lagerräume mit
oder ohne Wohn , zu verm. Näh . 1. St . 1977

Eltvillerstr . 2 sind Werkstätte, Lagerräume und
flaschenbierkeller zu vermiethen . Näheres

Ootzheimerstraße 74, 1. Stock. 1978
Platterstr . 4L Lad. u. W., p. f. schnells., zu v.
HULKeinganerstratze 6 , Neubau , Bäckerei mit
»rv - Wohnung zu vermicthen . Näh . bei

Bismarck -Ring 25. 2583
Rheingauerflratze 8 Wcrkstättc mit Lagerraum

und Remise, eventuell kür Bürean , per sofort.
Näh . daselbst Part . rechts.

Wellritzstr . 10 schöner Laden mit kl. Hinter¬
zimmer zu v rmiethen . 2371

Die von mir bisher als

Büreau
benützte 4 —5 «Zimmer »Wohn « ng Adel-
heidstraßc 23, Part ., ist für 1. Oktober cr.
zu vermicthen . 2268

Rechtsanwalt I »r . rrfl » BSIchel,
Adelheidstraße 23.

Ein Laden m. Nebenz.. passend für Friseur, bill.
zu verm . Albrechtstratze 31 » Ecke Oranienstr.

mit 4-Zim .-Wohn . z. 1. Okt. z. v.
B” . s.eij «., Ellenbogengasse 4.

Läden,
ca. 65 und 41 Quadratmeter groß, mit Laden-

zimmcr, auch in Ganzem als ein Laden , eveni.
mit großen Lagerräumen und Lagerkeller,
letzterer ca. 215 Quadratmeter groß , sofort oder
später zu vermicthen . Näh . Morttzstratze 28,
Comptoir . 2667

event . mit Zubehör , billig zu verm.
Olllllll , Lranienstraffe 81.
Das große Gcklokal Rdeinstratze 88 , voll¬

ständig eingerichtet für besseres Restaurant , für
Conditorei mit Kaffee oder auch andere größere
Geschäfte passend, sofort oder später zu ver-
miethen . Näheres bei Wilhelm IPtttz,
Bismarckring 25. 2519

41/ . mit 2-Z .-Wohn ., paff , für Metzger,
A ' HvVll sowie für Barbier - n. Kurzwaaren-

Geschäft, zu vcrm ., ev. auch mit Haus zu verk.
Offerten u. S.  2 » an den Tagbl .-Verlag.

eL«,fft ■*» «t Lagerplätze in der Nähe des
xMlL ?v neuen Südbahnhofs zu ver¬

miethen . Joh . ^ » ,,1 ; jr.

Ein sol. jg. Äann , 32 I . alt . ev. Re!., ausz
«in. kl. Beruf ein Verm. v. 85,000 Mk., sucht die
Bekanntschaft ein. hübschen, aber eins. u . ebenfalls
vermögenden Mädchens zwecks Heirat zu machen.
Anonym zwecklos. Verschwiegenh. zuges. u. verl.
Offerten unter i . . 412 an den Tagbl .-Verlag

. , Häusl . Rlädchen , 30 I ., ev., gute Ber-
gangcnheit , 1600 baar , w. Heirat mit Herrn in
sich. Stellung . Offerten unter M . *s»  an den
Tagbl .-Verlag . Anonym verbeten._

22 u . 27 Jahre , evang ., mit einigen 1000 M ., w.teirat. Offerten unter Ei.  415 an den Tagbl.-erlag . Anonym zwecklos.

Gebüd. symp. Wiltwe,
40crin , evang ., w. Heirat mit g. sit. ält . Herrn.
Offerten unter SB. 43 an den Tagbl .-Verlag.

Brief
W . S . 1008 bitte abholen.

Wohnungen von 7 Zimmern.
Adelheid straffe 58 , 3. Etage, 7 große Zimmer,

Küche, Bad und Zubehör auf 1. Oktober zu ver-
miethen . Näheres Parterre daselbst oder bei
Juwelier Carl Ernst , Langgasse 26. 2297

RüdeSheimerstratze 7 herrschaftliche Wohnung,
1. Etage , 7 Zimmer , Schrankzim ., Bad . Küche,
2 Mansarden , 2 Keller, große Balkons , Vor¬
garten , großer Hintergartcn zur Mitbenutzung
per 1. Oktober . Näh . im Hause , 2. Et . 1830

Scliierstt - inerstr . 3 , 2. Stock , herrschaftl.

Iniand , Taunusstraße 12.

LUN ^ ^ Mis «r?Garwn fl fsoom
a« f längere Jahre zn ver,nietyen . Näh.
M. Basch , Dotzhcimcrstratze 17. P.

Geschiiftslokale etc.
Nö ^ orrr liuf 1. Oktober zu vermicthen oder
•C/ilULlXl zu verkaufen . V» Stunde von

Wiesbaden . Ohne Concurrenz ! Offerten unt.
Ai.  s » an den Tagbl .-Verl.

Wohnnngen von 6 Zimmern.

FWrstnißk2,
Parterre , in einer Etaaen -Villa 6-Zimmcr-
Wohnung mit reichlichem Zubehör und
Gartenbcnutzung per 1. Oktober 1905 zu
vermiethen . Näheres daselbst und Anwalts-
büreau Adelheidstr . 23, Part . 1983

Kl. Wilhelniflr . 7, 2, am Bismarckplatz, ist eine
herrschaftl . 6-Z .-W. mit rcichl. Zub . p. sof. z. v>

Wohnungen non 5 Zimmern.
Dotzheimerstr . 28 , 1 St ., eleg. 5-Zimmerwohng.

sofort zu vm. Näh . Gocthestr . 1. 1 St . 2308

HsllwANdstrÄtze 18
Wohnung (Vorderhaus ), 5 Zimmer mit Zubehör,

per 1. Oktober zu vermiethen.
Kaiscr -Friedrich -Mng 26 Parterre o.3. Etage

(Südseite ), bestehend aus je 5 Zimmern mit
vollständigem Zubehör , der Neuzeit entsprechend,
per 1. Oktober zu vermiethcn . 1980

Moritzstr . 28 , 1. od. 8. Etage, bestehend aus
5 od. 6Zim ., Badekabinet , Küche, Speisekammer,
Keller nebst allem Zubehör , auf 1. Juli 1905 zu
vermiethen . Anzusehen Vormittags zwischen
10- 12 Uhr . Näh . daselbst Comptoir . 2070

Rheinga„er°LL.LÄS
entsprechend, zu vermiethen . Näh . Part , rechts.

Schöne 5»Zimmer -Wohnnng , 1. St ., 1200 Mk.
auf Juli . Näh . im Tagbl .-Verlag . 2035ün

Gravenstraße 12 eine schöne Wohnung , drei
Zimmer , Küche und Mansarde , zu verm. 2660

Kapellenstraße1
ist einfache bequeme 3-Z .-W . . Preis 430 Mk., zu

vermiethen . Näh . Dambachthal 2, 2. 2498
Kapellenstr . 81 , 2, Drei-Z.-Wodn., Mans., Gas,

Bad , elektr. Licht, 600 Mk. Besichtigung 9—11.
Kirchgaffe 28 , Ecke Friedrichstratze, Seiten¬

bau , 3 Zimmer und Küche, per sofort oder
später zu vermiethen . Näh . daselbst bei 2082

Wilhelm ftaMi -r & Co«

Marktstraße
3 große Zimmer, Küche und Zubehör per sofort

Näh . Marktstraße 11, Schuhg.
. _ _ _ , 2. St ., 3-Zimmerwohn z. vm.
N. b. Hein »-, Eirause , Wellritzstr . 10. 2631

zu vermiethen.
Michelsberg 15,

WeverM 3.
schöne4-Zim .-Wohnmig

2.
-. —na,  rcichl . Zubehör , per

1. Oktober zu verm. Näh . daselbst öd. bei
Kvi-r . scihg , Webergassc 1.

Philippsbergstratze 48» 51 U. 53
schöne große 3-Zimmer -Wohnungen , der
Neuzeit entsprechend eingerichtet , perl . Okt.
zu vermiethen . Näh . bei * • Oberlieiin
oder C . Scliicltlcr , Lahnstraße 4. 2882

Schierstcinerstr . 8 , Mtb., sch. 3-Z.-W. P. 1. Okt.
Weilftr . 10 schöne8-Zimmerwobnung mit Zu¬

behör per 1. Oktober zu verm . Näh , das . 2606

Elegante 3- u . 2-Zim .-Wobnungen mit reicht.
Zub ., Balk . u. Bad , Hochp. u. 2. Et ., per 1. Okt.
zir verm. Preis 450 u. 650 Mk. BAowstr . 9.
N . das. od. Bärenstr . 4 i . Friseurgcschäft . 2467

Mohnnnge « ooir 2 Zimmer«.
Blücherstraße 14 ist eine2-Zim.-Wohn. an ruh.

Leute zu vcrm. Preis 20 Mk. m.
Kirchgaffe 52 , Laden, Dachwohnung. 2 Zimmer

ti . Küche an einzelne Person zu vermiethen.
Kirchgaffe 56 zwei Zim. u. K. auf 1. Aug. z. v.
Platterstr . 42 2 Zim. u. 1 Zim. u. Küche zu v.
Rbeinstr . 24 Wohnung, 2 Zimmer, Küche und

Zubehör , im Seitenbau , per 1. Oktober zu verm.
Schiersteinerstr . 8, M., sch. 2-Zim.-W. p. 1. Okt.
Borkstr. 29 sch. 2-Zim.-Wohn. 1. Okt. bill. z. v.

Mahnungen «»« 1 Zimmer.
Adelheidftratze 6 , Kth. , Zimmer u. Küche

an ritbige Leute zu vermiethen.
Karlstratz« 2 ein Zim. und Küche zu verm.
Karlstk. 18 , Mansarde. Zim. u. K., Pr. 15 Mk..

1. Aug . an ruhige Leute zu verm . Näh . Part.
Kellerstr. 17 ein Zim. u. K. bis 1. Aiig. z. verm.
Scharnborststr . 14 W.,1 Z. u. K., z. v. N. M. P .r.
Taunnöstr . 84 , 2 r., 1 Zim. u. Küche zu verm.

Wohnungen ohne Zimmer-Angabe.
Steingaffe 23 Dachwohn., neu hcrgcr., zu verm.

Ansmarts gelegene Wohnungen.
Dotzftetm , Wiesbadenerstr. 30, nahe Bahnhof,

schöne 3-Zimmerwohnung mit Balkon , Wasser
und Gas per 1. Oktober zu vermiethen.

Mobiirte Mohnnngen.
Leberberg 3, Bifla Capri , möbl.Wohn. u.Küche.
Nieolasflr . m. 6-Z.-W. z. v. N. Goethestr. 1, 1.
Billa Zirio , herrlich am Wald gelegen, elegant

möblirte 3-Zim .-Wohnung , elektr. Licht, Preis
200 Mk. monatlich , Rambach , 8 Min . von der
Endstation Sonnenberg . Meld . daselbst.

Mohnnngen non 4 Zimmern.
Bülowstratze 10, 3. Et., gesunde4-Zimmer-

Wohnuna zu verm . Näh . 3 r . 1802
Drudenstr . 4, 8 Stiegen , 4 Zimmer , Küche,

Keller. Mans . an ru ». Miel ». 540 Mk. 2523
Körnerstraße 3 4-Zimmcr-Wohnung, 2. Etage,

mit reicht. Zubehör , der Neuzeit entsprechend.
Näheres Parterre r . 2445

Schlichterflraß « 16 ist für sofort oder
später die erste oder dritte Etage, bestehend
aus 4 großen , schönen Zimmern , mit com-
pleter Bade -Einrichtung und reichlichem
Zubehör , in ruhigem Hause zu vermiethen.
Näh . im Hause , 1. Etage.

Wohnungen non Ü Zimmern.
Bülowstratze 10 schöne 3-Zimmer -Wohmmg m.

Vorgarten zu verm . Näh . 3. Et . rechts . 2682
Gneikenanstr . 5 , Vdh ., sch. 3-Zim .-Wohn . mit

reicht . Zubehör sofort od. später zu vcrm. 1981
Gneisenauffratze 20 , Laden , schöne 3-Zim .-

Wohn ., Warm - u . Kaltwasser , Bad u . s. w., per
1. Okt . zu verm 2680

Gnstav -Bdolfstr . 1«, 3 r., möbl . Zim . zu vm.
anständiger jungerHäfnergaffe 3 , 2, erhält .

Mann billig Kost und Logis . ^ .telenenstr.81,erh.anst.Arb.Kostu.Logrselenenstr . 20 , 2, gr . scbön möbl . Z . zu vcrm.
«elenenstr . 24 , 1, k. Herren Kost u . Logis erh.
»elenenstr . 26 . 2. St ., m. Z . m. g. B . z. vcrm.
»ellmnndstr . 13 , Stb . 2, erd. anst . Leute Zrm,

«̂ ellmnndstr . 18 , 2, erh . j . Mann Kost u . Log.
Hellmundstr . 27 , 2, schön möbl . Z . b. zu verm.
Hellmnndstr . 82 , 2 St ., schön möbl . Zim . frei.
Helluinndstr . 33 , Mtlb . 1 r ., Z . m. 2 B . z. v.
Hellmnndstr . 40 , 1 l., erh. reinl . Arb . g. LogiS.
'iellinnudstr . 43 , 2 l., sch. möbl . Balkon ; , zu v.

^ellmnndstr . 53 , 2. g. m. W .- u . Schlafz . p . 1. 8.
Hellmnndstr . 54 , Hth . P ., erh. anst . H. ick». L.
Herderstr . 12 , Hochp. r ., möbl . Zimmer zu vm.
Kermannstratz « 15 , 3 r., sck>. m. Z . b. z. verm.
Hrrmannstr . 22 , 1, sch. m. Z . m. 2B . a. anst . H.
Hermanustr . 24 , 2, erh . anst . j . Mann K. u . L.
Hermannstr . 30 » P ., möbl . Zimmer mit 2 Bett.
Jaftnstr . 1, Part ., möbl . Zimmer zu vermicthen.
Jabnstr . 25 , P . r., gut möbl . Zimmer zu verm.
Karser -Friedrich -Ring 6V , Parterre rechts.

schön möblirte Zimmer zu vcrmiethcn.
Kapellenstr . 3 , P ., sch. m. Mans . sos. zu verm.
Karlstr . 2 , Part ., erhalten Arbeiter Schlafstelle
Karlstr . 27 , Part ., gr . möbl . Zim . zu verm .
Karlstr . 37 , 2 L, sch. möbl . Mans . a. 2 anst . Pers.
Kirchgaffe 11 , 3 r .. ein hübsch möbl . Zrm . z. v.

2, fein möblirtes Zimmer
MkyWlw 01 , sofort zu vermiethen.
Lehrstra 'tze 2 » 3. möbl . Zimmer zu vermiethen.
Lestrstratze 3, P . möbl . Zimmer billig zu vcrm.
Lnisenstr . 5 , Gth . 1, sep. möbl . Zimmer.
Luiscnstr . 5 , Gth . 2 l., ein möbl . Jim . zu vm.
Lttlsenstratzc 43 , 1 Sk . r. . g. möbl . Zimmer,

event . mit Pension , a. an Schüler . ^
Manerqaffc 17 , 2 . groß , gilt m. Zim . Ip. zu v.
Metzgergaffe 25 , P „ erh. zwei anst . Arb . Logis.
Metzgergaffr 25 , 2, Neubau , möbl . Zimmer frei.
Moritzstr . 4 , 3, ein o. zwei eleg. mobl . Z . sof.
Morri ; straffe 30 , 3 St ., ein eins. mobl . Zimmer

an anständ . Mädckien oder Herrn zu vermiethen.
Moritzstr . 34 , Vdb . 2 St ., e. Schlafstelle zn vm.
Moritzstr . 41 , 2, 1 od. 2 sch. m. Z . sot. od. sp.
Moritzstr . 43 , 8, sch. m. Zim m. o. o. P . zn v.
Moritzstraffe 54 , 1, schön möbl . -Zim . zu verm.
Mühlgaffe 15 , 2 , schön möbl . Zimmer mit

oder ohne Pension zu vermiethen.
Müllerstr . 2 . 1 r ., gr . Z . frei. Bes . 11- 5 Uhr.
Nerostraße 3 , 2, m. Z . m. 1- 2 39 u P zu v.
Nerostratze 3, 2, erh. ein brav . Arb . Kost u. L.
Nerostr . 18 , H. 2 l ., erh . ein saub . ;. M . sch. L.
Nerostratze 23 , 1, sind schön möblirte Zrmmer,

1 und 2 Betten , zu vermiethen . .
Ncugaffe 8 , 3, gut möbl . Zimmer zu vermiethen.
Neugaffe 15 , 3 r .. schön möbl . Zim . zu verm
L^ ranienftratze 2 schön möbl . Zrmmer mit
SJ Pension zu v. Zu erfragen Part.
Oranienstr . 23 . M . 2 r., eins. mbl. Zim . z. vm.
Oranienstr . 35 , H. 2 l., erb . anst . Arb . rl . Log.
Oranienstr . 36 , 1 , sch. möbl . Z . m. o. o. Pens
Rauenthalerstraffe 7 , bei gut mobl.

Zimmer zum 1. August zu vermiethen.

Rheiustratze 15,
hon möbl . Zimmer mit Frühst , zu

2,

MSblfrte Zimmer «nd mövlirtr
Mansarden , Schlafstellen ete.

Albrechtstr. 13, 2 St ., möblirtes Zim. zu verm.
Alvrechtstratze 14, 2, möbl. Zimmer zu verm.
Älbrechtstratze 14, 2, möbl. Mansarde zu verni.
Albrechtstr. 30 , 2 r.. möbl. Zimmer zu verm.
Albrechtstr . 30 , 3 r., möbl. Zimmer m. 20 M.
Albrechtstr. 31 ein gut möbl. Zim. m. Balkon

mit und ohne Pension zu verm. Näh . Part.
Albrechtstr . 36 , 1 r., sch. möbl. Zimmer zu vm
Albrechtstr . 36 » 1 r., e. eleg. m. Z. m. Schreibt.
Albrechtstr. 38 , 1 r., sch. Z. mit 1 o. 2 B. zu v.
Sllvrechtstr. 38 , 3 r., möbl. Zimmer zu vcrm.
Bertra »nstr. 0» 1 l-, m. Z. m. Schreibt, b. z. v.
Wertramstratze 9 , 3 r., m. Z. m. u. o. Kl. z. v.
Bertramstratze 16, 2 r., sch. möbl. Zim. auf.

einige Wochen billig zn verm.
Bismarckring 7 , H. 1 l,  sch. m. Z. an jg. M.
Bismarckring 38 , 2 l., schön möbl. Zim. z. v.
Bleichstr . 7, 3 r., möbl. Zimmer zu vermiethen.
Bleichstr . 8 , 1 St ., möbl. Z. m. u. o. P. N. Lad.
Bleichstr . 12, 8, s. m. Z. a. gl. z. v. W. 3.50.
Bleichstr . 16, 1. schön möbl. Zim. m. gut. Pens.
Bleichstr . 24 , Part., möbl. Zim., ev. m. Pension.
Blücherstraffe 12, Pt ., möbl. Zimmer zu verm.
Kl. Burgstr . 4 , 2, möbl. Zim. z. 1. Aug. z. v.
Castellstraffe 10, Vdhs. 2 L, ist eins. möbl. Zim.

an jung . Mann o. anst . Mädchen bill . zu verm.
Dambachthal 5 möbl. Frontspitzzimmer zu vm.
Dotzheimerstr . 11, H. 1, erh. 2 r. Arb. sch. Schläfst.
Dotzfteimerstr. 11, Hth. 3, eins. m. Zim. z. vm.
Dotzheimerstr . 12 sch. mobl. Eckz. 1. Aug. frei.
Dotzheimerstr . 17, 1, möbl. Z. mit Pens, zu verm.
Dotzheimerstr . 20 , 1, sch. mobl. Z. prcisw. z. v.
Dotzheimerstr. 24, 1, 2 sch. Z. (3—4 Bett.) z. v.
Drndenstr . 5 , 3 r., freundl. möbl. Zini. b. z. v.
Eleonorcilstr . 3, 2 r., erhält Arb. Schlafstelle.
Eleonorenstr . 6 » P . l.. findet reinl. Arb. Log.
Emserstr . 25 freundl. Schlafstelle zu vermiethen.
Frankenstr . 3, 1, sch. m. Balkonzimmer a. 2 H.
Frankenstr . 13, Htb. 2 I., erh. reinl. Arb. Log.Srankenstratze 15,1l.,möbl.Mans.an Herrn.rankenstr. 22 , 2 l., möbl. Zimmer zu verm.
Frankenstr . 23 , 1r., niödl. Mans. an reinl. Arb
Frankenstr . 24 , 1 r., möbl. Mans. mit Kost zu v.
Friedrickstr . 14, H. P. r., e. 2 anst. j. L. sch. L.
Feiedrichstr . 14, U?ib. 1 l., Schläfst, sof. zu haben
Frtedrichstr. 18 , P.,m.Parterrez. in. sep. Eing.z.v.
Fxiedrichstraffe 2t , 1, möblirtes Zimmerz. vm.
F-riedrichftraffe 23 , 2, sch. mbl. Zimmer zu vm.
Friedrichstratze 38 , 2 l., schön mobl. Salon mit

Schlafzimmer ganz oder getheilt zu vermiethen.
Gneisenaustr . 15, 1 r.. sch. m. Balkonz. 16 Mk.
Göbenstr . 4» 2 l., a. Bismarckr., sch. m. Z. z. v.
Göbenstraffe 6, 3. drei möbl. Z. zu vcrm.; auf

Wunsch Wohn - »nd Schlafz . mit Balkon.
Goethestratzc 1, 1. St ., eins. m. Zimmer zu vm.

schön möbl . Zimmer mit Frühst , zu vermiethen.
Maß. Preis. ^ .

Rheinstraffe 51 eine möbl. Mansarde zu verm.
Rbrinstr . 52 , 1, g. möbl. Z. mit 2 Betten zu v.
Riehlstr . 11. Mtlv. 3. St . l.. erh. Arb. sch. L. b.
Röderallee 22 , P . l., möbl Zimmer zu verm.
<Uri » A ^ ^ «stratze 30 , 2. Etage , schon moblrrte

Zimmer zu vermiethen.
Römerberg 8 möbl. Zimmer mit ln . 2 Betten

mit od. ohne Pension z. v. N . G . Ruker , Part.
Römerverg 28 , 2 l., 1 frdl. mobl. Z. zu verm.
Römerberg 28 . 2, m. Z. m. 2 Bett, zu verm.
Nömerbcrg 36 , H. 3, k. Mädchen schläfst, erh.
Römerberg 38 , 2, sch. möbl. Zim 1.Juli . gu v.
Scharnhorststratze 2 , P. l., k Ärb. schisst, erh.
Scharnhorststr . 35 , 3 r., frdl mbl. Z. b. zu v.
Schiersteinerstr . 18 , M. P., sind. rl. Arb. ^og.
Schlichterstr. 15, P.. sch. m., Z. m. od. ohne P.
Schwalbacherstr . 6 möbl. Zimmer per sofort zu

vermiethen , mit und ohne Pension.
Schwalbacherstr . 7. Stb . r I I., -rh .Arb. L.
Schwalbacherstr . 35 , G. 11., b- Log. 3.50 p. W.
Schwalbacherstr 37 , 3. gut mobl. Z. o. Man,.
Schwalbacherstratze 59 , 2 r., erhalten zwei

, junge Leute schönes Zim . mit und ohne Kost.
Sedanstr . 7, H. 2 l k, j. Mann Kostu. Log erh
Steingaffe 18, 1 l-, f. rernl. Arb. sof. Schlatst

10 8, am Kochbrunnen , gut
</llUllU9lll . möbl . Zimmer zu verm.
^ -annusstratze 27 , 2. möblirtes Zimmer zu
/•SL1 vermiethen . Preis 18 Mk. nni Frühstück.
Walkmühlstr . 30 möblirtes Zimmer zu vcrm.
Webergassc 50 , 2 r., g. möblirt. Zimmer zu v.
Wellritzstr. 14, 1 r., erh. 1—2 Arb. Schlafstelle.
Wellritzstr. 32 , 2 L, erh. a. r. Arb. Kostu. L.
Wellritzstr. 37 , V. 8, Schmelzer, erh. Arb. Log.
Wellritzstr. 38 . 1, mbl. Z. m. od. o. Pens. z. v.
Westendstr. 19, 8 r.. g. mobl. Zrmmer für 22 Mk.
Borkstr. 9 , l., möbl. Part.-Zimmer zu vermiethen.
Uorkftr. 22 , 8 l.. b. Gerhardt, m. Z.. 2B ., s. E.
Zietenring 40 , 4 l., m. Z. zu v. Herrl. Aussicht.
Zimmermannstr . 8, H. 2, erh. rnl. Arb. Schläfst,
(fein schön möblirtes Zimmer , frische Luft , mit zwei

Betten , an Herren oder Damen zu vermiethcn.
Näheres Adlcrstraße 65, 1 rechts.

Cleg. möbl. Balkonzimmer
zu vermiethcn Kapellenstratze 12, 2.
Schön möbl . Zimmer zu vermiethen. Näheres

Schwalbacherstr . 34, Cigarren -Special -Geschäst.

Krere Zimmer, Mnnsarden,
Kammern.

Frankenstr . 2 zwei leere Mansarden znmI.Aug
zu vermiethen . Näh . daselbst 1. Stock.

Platterstr . 42 1 Mans. an brv. ält. Frau zu v.
Westendstr . 1 Mansarde an cinz. Pers . zu verm.
Uorkstr. 29 mehrere geräumige Mans. sof. zu v.
Nähe Kochbrunnen 2 unmobl. Z. für 85 Mk.

zu verm . Off . u . M . postl . Berliner Hof.
Zlvei leere Zimmer in schöner Lage zu ver¬

miethcn . Adresse im Tagbl .-Verl . Eg

Remisen , Stallungcn , Scheune»,
Keller etr.

riß Stallung für 1 Pferd mit
tfUUtM « . «.Ml lcichlem Geschirr mit oder

ohne Wohnung zu vermiethen.
Asolfsallee 40 Stallung f. 2—3 Pferde zu p.
Stall , f. 1 Pf . n . W. N. Scharnhorststr . 14, Bfl
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Da»'

WshnilMMtziiikis-KUklui
Lion Sc Sie..

FriedriHstr . 11 - Lelckpyon 7V8,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten»
freie « Beschaffung von

mSblieten und unmSdltrten
Dillen » und Stagenwohnungen
GeschLftSlokalen - - mSdttrte«
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien »Geschäfte « und
hypothekarischen Geldanlagrn.

Kommmit ol)mm fielt

Ferierr-AufenthaLL
für ein 13-jähr. Mädchen in waldreicher Gegend
ui der Nähe Wiesbadens gesucht. Bevorzugt, wo
junge Mädchen im Hause sind. Offerten mit
Preisangabe unter IL. SS an den Tagbl.-
Berlag erbeten.

Wrtl,,,cl »chf
4 —3-Zinnner -Wohnung (Südvicrtc!) per

1. Oktober zu miethen gesucht. Offerten m. Preis
unter I*. 48 an Len Tagbl .-Verlag.

Brautpaar sucht zum 1. Oktober Wohnung
von 8 Zimmern mit Zubehör. Ang. mit Preis-
angabe unter M. 48 an den Tagbl.-Verla g.

Ruh . Ehepaar ohne Kinder
sucht freundl. Frtsp .-Wohnung

von 8 Zimmern in einer Villa. Offerten unter
fj.  47 an den Tagbl.-Verlag.

3tt >ci ältere Leute suchen 1 Zinimer u.
Küche oder 2 Z,mmer . Osferte«» « . W. L4
postlag ernd Bis,nai «r-R >ng.

Nettere ruhige Dame sucht gr.
Zimmer u. Küchep. 1. Okt. bei

braven Leuten und Nähe der Straßenbahn . Off.
unter « . * 7 an den Tagbl.-Verlag

Möbl . Wohnung.
gut nröblirte Zinimer mit
3 Betten für ca. 4 Wochen

von Mitte August ab zu miethen gesucht.
Rät, « des Kochvrunne » bevorzugt . Off . mit
Preisangabe unt . n . » 8 a. d. Tagb l. -Verl.

Solider junger Mann (Handwerker) sucht gut
möbl. Zimmer Nähe Göbenstr. zu miethen. Preis
18—20 Mk. Off, u. »». 4 « a. d. Tagbl .-Verlag

Suche ungenirteS moblirtes Zimmer
mit separatem Eingang sofort . Offerten
unter M. »8 an den Tagbl .-Verlag.

Rubigcs Zimmer mit Frühst, od. Pension
bis SO Mk., von e. Dame zum 1. August gesucht.
Offerten unter A.  B4. S3Q postlag. Bismarckring.

Zwei gevild . Damen s. z.
fip**“®sr 1. August ein aröß. moblirtes

Zimmer mit 2 Betten und Frühstück, ev. ganze
Pension, unmittelb. a. Walde, in od. bei Wiesb..
z. maß. Pr ., Balk. bev. Offerten mit Monntspr.
unt er Ej.  SS hauptpostlagernd.

3m südlichen Stadttheile ein gut moblirtes
Wohn-n.Schlafzimmer
in ruhigem Hause von einem ruhigem Miether
gesucht. Kinderlose Familie oder einzelne Damen
bevorzugt. Offerten nur mit Preisangabe unter
V. -I « an den Tagbl .-Verlaa.

Zwei Möbl.Zimmer
sofort oder später für längere Zeit gesucht
in der Gegend der Burgstraße , Webergaffc,
Fricdrichstraße oder Luisenstt -aße . Offerte,»
un ter i * . *7  an den Tagbl .-Verlag.

Mödlirt« AmmrrL 'ML»Zx
unter J . 47 an den Tagbl.-Verlag.

Von zwei Damen , Mutter und
Tochter, wird ab 85. August 1- 2 gut möblirte
Zimmer in der Nähe des Hoftheaters ges. Offert,
mit Preisangabe an » . JE. Cöln -Biehl,
Stammheimerstnaße 17, Parterre,

Maler-Atelier
zu miethen gesucht auf einige Wochen oder Monate
Nähe der Taunusstraße. Offerten au

_Frau BSnnscn , Taunusstraße 59.

Stavungfnr 2 Pferde
mit Remise zu mietheu gesucht. Offerten unter
M . » 8 an den Tagbl .-Verlag.

achtgelnche
Tüchtiger Wirth

sucht gutgehende Wirthschaft zu pachten, ev. zu
kaufen. Off. u. C . 47 an den Tagbl.-Verlag.

Pension sucht für längere Zeit ein
Herr mit Frau in gebildeter deutscher Fnm.,
gr. g. möbl. Zimmer, Fr ., M.- u. Abendessen,
mäß. Preis , gute Lage, in od. nicht weit v.
Wiesb. Off. u. A.  8 » 1 an d. Tagbl .-Verl.

Albrechtstr . 33 , 1 r., großes schönes Zimmer
mit Schreibtisch, evem. mit Pension, zu vermicthen.

Pension Alicenhof,
Abeggstraße L.

Schöne Zimmer frei. — Gute Verpflegung.
Bäder im Hause. — Garten.

Villa Alicggstraße 8.
Inh . Frau Justizrath «satoier.

Elegant möblirte Zimmer mit und ohne Pension.
Auch für Dauermiether. Mäßige Preise.
G. möbl. Z. zu verm. Goldgaffe 8» Tnchl.
Zwei schön möbl. Zimmer zu 25 u. 30 Mk.

mit guter Pension. 75—80 Mk.monatl. lsep. Eing.),
bei kinderl. bess. Fam . zu verm. Karlstr . 37,1 r.

MftnMe 14, WS  Ä „1S
angenehmes Heim mit vorzüglicher Pension. —
Bader int Hause. __ __ _

Drei bis vier neu herge-
. . — richtete Wohnzimmer find
sofort möblirt oder nnmövlirt zn ver-
miethen Mozartstraße 2.

Nicolasstr . t>, 1, sch möbl. Z . m. ». o. Pens.
Pension Puftau . Nicolasstraße 22 , P . ,

Zimmer frei, Douche, Bad.
Scharnhorststr . 4 . Hochp. . möbl . Zim.

mit 1 od. 2 Beiten , separ. Eing . , ru verm.
Ein fein möbl » Balkon - und ein anderes

freundl. möbl. Zimmer bei einz. Dame zu ver-
miethen. Näh. Seerobenstraße 1, 8.

Neu einäer̂ Zim., 1 u. 2 Betten, mit Frühst.
Tannusstr . 1. (Berliner Hof). Ermaß. Preise.

Neu eingerichtete Zimmer frei, mäßige Preise.
»» « « «->, , Taunusstr . 1. am Kochbr.

Fremdeü-PensionBillaZirio
am Wald, Rambach. 8 Minuten von der Endstation
Sonnenberg. Pension von 4 Mark.

Maschinen !)., ühektrotechn ., Baugow . u.
Tiefbauschule . Innungsber . Einj . Kura»

Engl., franz. Unterr. gidl . vill. Rbeinstr. 15,3.

,,Loqui loquendo discitur“
The

Berlitz School
of Languages,

Sprachlehre Institut,
Lnisen «trasse 7.

Franzöninnen (prof. dipl.) geben Convers.
Gram., Corresp. u. Litteraturst . Währ . d. Ferienz.
k. PohÜler im Abonn. 25 Bk f. 20 Mk. erhalten.
Fortschritte garantirt . Hellrnundstragfie 58.

21 , P ., Dotzheimarstrasse 21 , P.

Meerganz]
OaaiMimy. lt au»WitSBACf.NOounalniyut1̂» 1
Unterriclt in : I3iicliftilirung>
Ntenosra |ib,,Scli !inachreib.
n.s.w. Für Damen separate Räume.

Prospekt kostenlos.

21 , F ., Dotzheimerstrasse 21 , P.

Gnt cmpf . Sängerin erth. Unterricht
n , bew. Methode . Herderstraße 81 , 1 1.

Sliein.« cili.
Kmdei«->i.§AeIbichrl>»stw,
38 Rhcmstr. 38,
Große Helle Unterrichts ° Näune»

für
Damen

und

Herren
getrennt.

Buchführung , einf . ,dopp . ,amerik.
Hotel -Buchführung,
Wechsellchre, Kanfm . Rechnen,
Handelskorrespondenz,
Kontorarveitcn , Stenographie,
Maschinen » u . Schönschreiben.

Freie Wahl einzelner Lehrfächer.
Tag- und Abendkurse,

Prospekte coflenfrci.

Erste Wiesbadener
Putz - Academie. 46

99
Gründliche Âusbildung im gekämmte»

Putzfach . Leyreursus 80 Stunden 12 Mk.
Eintritt jederzeit. Prosp . gratis.

Itljeiuftcage 43, Gmmtz. 2.

1» Mk. Belohnung.
wer mir meinen am Freitag entlaufenen schwarzen
Schäferhund wieder beschafft, oder genügende
Auskunft zur Wiedererlangung giebt.
_Jos . B*o « let Sohn . Kirchgaffe 53.

Verloren
vor circa 14 Tagen fchleifenförmigc Broche mit
Türkis und Rosen (Diamanten ). Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben bei B̂ r . liämpre , Uhren
und Galdwaaren, Webergasse 20.

Granatvrosche (Stern ) verloren. Abzugeb,
gegen Belohnung Bleichstraße 28, P.

Schildlmttmdcl
Verl. Gegen Belohn, abz. Kirchgaffe 11. Bifchoff.

Schw . Regenschirm mit Wcichselbolzgriff
hinter der Walkmühle oder bei Jotm stehen get.
Gegen Bel, abz. Bismarckring 32, P . r.__

Silb . Damen -Uhr v. Michelsberg bis Laug-
gaffe 24 verl. Das, abz, g, Bel. Hinterh. 2 r.

Koikörnnnen . 7 Uhr : Morgenmusik.
Kurhaus . Mittags 12 Uhr : Promenade-Conccrt

an d:r Wtlhelmstraße, Nachmittags 4 Uhr:
Concert. Abends 8 Uhr: Concert.

Königliche Schauspicke. Geschloffen.'
Zlestdeuz- TKrater. Vom 1. Juli bis 31. August

emschl. bleibt das Residenztheater der Ferien
wegen geschlossen. Wiedereröffnung Freitag , den
1. September.

MukKalla (Restaurant). Abends 8 Uhr : Concert.
Neichshakkeu-Dßeater . Abends 8 Uhr : Vorstellung.
Dariete Wnrgersaaf . Abends 8 Uhr: Vorstellung.
Keiksarmee . Abds. 8'/«Uhr: Oeffentl. Versamml.
AKluaryus , Kuustsalou , Wilhelmstraße 16.
Aanger ' s Kunstsalon , Taunusstraße 6.
Kunst saian Diötor , TnunuSstraße 1, Gartenbau.
Aamen -Kkub, TaunnSftraße 6. Geöffnet von

Morgens 10 bis Abends 10 Ubr.
Werein für Sommerpstege armer Kinder . Das

Bureau, Steingaffe 9, 1, ist Mittwoch und
Samstag von 6—7 Uhr geöffnet.

Merein für Ktnderhorle . ' Täglich von 4—7 Uhr:
Steiugaffe 9, 2, und Bleichstr.-Schnle, Part.

^kilipp Kvegg - Miökiotkek, Gntenbergschule.
Geöffnet Sonntags von 10—1, Mittwochs von
5—8 und Samstag« von 5—7 Uhr.

Wofkslesehalfe, Fricdrichstraße 47. Geöffnet täg¬
lich von 12 Uhr Mittags bis 9' /- Uhr Abends,
Sonn - und Feiertaas von 10' l-—12'/- Uhr und
von 3—8'/- Uhr. Eintritt frei.

ßenlraMelse für Krankenpfkegerlnuen (unter
Zustimmung der hiesigen ärztlichen Vereine),
Abth. II (f. böb. Berufe) des Arbeitsnachw. für
Frauen , im Rathhaus . Geöffnet: 0-9—0-1 und
" -3- 7 Uhr.

Krveilsuachweis unentgettfich fürMäuner und
Araue « : im Rathhous von 9—12'/» und 3 bis
7 Uhr. MännerMbth , 9—12' /- und von 2'/- bis
6 Uhr. — Frauen -Abth. I : für Dienstboten und
Arbeiterinnen. Franen -Abth. II : für höhere
BerufSarten und Hotelpersonal.

Arbeitsnachweises(Männer-Abtheilimg), ^
ArSeilsnachweis des Ekristl . ArSeiler - zfiereins:

Seerobenstraße 13 bei SchuhmacherFuchs,
gemeinsam « chrtskrankenkaste . Meldestelle:

Lniscnstraße22.
Krankenkasse für Krauen nnd Sungfrauen.

Meldestelle: Hermannstraße 20,

Hereins Jtitd|üd)tru
Tnrn -Kelekffchaft. 4—6 Uhr: Turnen der ersten

Mädchen-Abtbeilung. 5—6 Uhr: Turnen der
1. Kiiabcn-Abthciluna. Abends 8—10 Uhr:
Turnen der Männer-Abtheilung.

H' hirsigrmonie . Abends 7"/< Uhr: Orchestcrprobe.
Surn -Fereln . Abends: Fechten. Gesangprobc.
Männer -Tnrnverein . Abends 8' /? Ubr : Rlegen-

tnrnen der acliven Turner und Zöglinge.
Wiesbadener ÄtKkel>-n-Lkul>. 8" -Uhr : Uebung.
Nosser' sche Stenagrapyen -HrseAfchaft. Abends

8-/-- 10 Uhr : Uebung,
Kesanaverein Arohfinn . Abends 8' /- Uhr: Probe,
ssyristiicher herein junger Männer . 8'/, Uhr:

Posanncnchor-Probe.
SKristk. ÄrSeiter -Dcrein . 8'/?Uhr: Gesanavrobe.
Wieskadeucr ÄlKeiu- u . Jaunus -tzkub. Abends

8't» Uhr: Versammlung.
Ä. Ä. K . Abends 9 Uhr : Zusammenkunft.

Männer -chuartetlKikaria . 9 Uhr : Gesangprobe.
Krieaer -u . Mililnr -Derein . 9 Uhr: Geiangprobe.
WiesVad. Mikitär -Dercin . 9 Uhr : Gesangprobc.
Ltnv Kdekmeitz. 9 Ubr : VcrcinSabendu. Probe.
Pikettanten -Werei« Urania . 9 Uhr: Probe.
Synagogen -Kelangverein . Abds. 9 Uhr: Probe,
Wiesbadener Iladfakr -herein 1884. Abends

9 Uhr: Saal -Fahrübung.
Krieger , und Militär -Kameradschaft Kaiser

Wilkelm ll . Abend« 9' '« Uhr: Gesangprobc.
KesellschaftKemüfkkichkeit. VcrcinSabend.

UWVkWMR'
Versteigerungvon Mobiliar -Gegenständen im Ver

steigernngSsnale Schwalbacherstraße 7, Vor¬
mittag« 9'/- Uhr. (S . Tagbl . 333 S . 11.)

Versteigerung von Cigarren rc. im Laden Karl¬
straße 20, Vormittags 9'/- Uhr. (S . Tagbl. 833
S . 11.)

Einreichung von Angeboten ans die Lieferung von
eichenen Brückcnscvwellen für die Kal, Eisenbahn-
Betricbs-Jnspection I hier, im Rheinbahnhof,

: No . 19. (C . . -•Zimmer (S . Tagbl. 313 S . 12.)
Versteigerung von Immobilien der Eheleute Rudolf

Krafft zu Biebrich im Rathhause daselbst, Nach¬
mittags 3 Uhr, (S . Tagbl. 263 S . 10.)

Einreichung von 'Angebotcii auf die Lieferung von
Leinen K. -Maaren für die Heil- und Pflege-
anstalt Eichberg, an die Dircction daselbst. ,S.
Amtl. Anz. No. 54 S . 2.)

Meteorologische Keobocht««gerr
dee Station Wiesbaden.

18. Juli. 7 Uhr
Morg.

2 Uhr
Nachm.

9 Uhr
Abds. Mittel.

Äarometer*) . . . 752.2 750,8 751.0 751.3
Thermometer C. . 18.6 22,8 16.9 18.7
Dunstspann, (mm) . 11.7 10.7 11.8 11.4
Rel,Feuchtigkeit(°/o)
Windrichtung . .

73
NW. 2

54
NW. 3

83
SW . 1

70.0

Niederschlagsh.(mrn) — — 0.9 —
Höchste Temperatur 24.8. Niedr. Temper. 16.5.*■
reduc

') 1
irt.

Die Barometcrangabcn sind auf 0° C.

Wettre-Kreicht
des „Wiesbaderree Tagblatt ".

Mitgethcilt auf Grund der Berichte der dentsche«
Seewa -te in Hamburg.

(NachdruckvcrdotenU
21, Juli : schwül, warm, vielfach Gewitter, wolkig

Ans - und Untergang ssiir Könne (O) « m>
Mond (C).

(Durchgauz bet Sonne durch Silben nach rnitteleuropLilche«Zeit.)

Juli.
> D C
im Süd .! Aufg. IUutcrfl.il Stufa. [ Unterg.
Uhr MinpUhr Min . Uhr Miniuhr Min. Uhr Ml ».

2l . I 12 38 [ 4 42 | 8 24 (10 4M .!9 46V*
*) Hier gehtk-Nntergang dem Aufgang voraus.

LuphslUls zu.  Wiesbaden
Donnerstag, den 20. Juli.

Morgens 7 Uhr:
Konzert des Kur-Orchesters

in der Kochbrunnen-Anlage,
r.eitung : Herr Kapellmeister Hermann Jrmee,
1. Choral : , 0 , dass ich tausend

Zungen hätte “.
2. Ouvertüre zu „Fatinitza “ . . Suppe.
3. Souvenir de Luzern, Walzer . K41er Bela.
4. Balletmusik aus „Teil“ . . Rossini.
5. Dame de coeur, Gavotte . . Czibulka.
6. Fantasie aus . Die Atrikanerin “ Meyerbeer.
7. Der Einzugsmarsch aus „Der

Zigeunerbaron . Joh. Strausa,

Ab onnemente-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Leitung : Herr Kapellmeister Ugo Afferni.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Le Cheval de
bronze“ . D. F. Auber,

2. Phaöton , symphon. Dichtung C. Saint-SaSna,
3. Benedictus . A.Maokenzie
4. Ouvertuve zu „Mireille“ . . Ob. Gounod«
5. Gondoliera und Perpetuum

mobile aus der Saite , . . F. Ries.
6. Lichtertanz der Bräute von

Kaschmir und Bajaderentanz
Uo H A.Rubinstem,

7. Strandbilder , Walzer . . . E.Waldteufel
8. Marsch aus „Die Königin von

Saba“ . Oh. Gounod.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Das Glöckohen
des Eremiten “ . A. Maillart.

2. Scherzo, B-moll . . . . . F . Chopin.
8. Dodolinette . Ch. Godard.
4. Robert Schumann-Album . . A. Schreiner,
5. Friedensfeier , Ouvertüre . . 0 . Reineoke,
6. Rhapsodie No. XII . . . . F. Liszt.
7. Ein Wonnetramn . . . E. Meyer-Helmnnd.
8. Fantasie nach berühmten Kom¬

ponisten über das Volkslied
„8’kommt ein Vogel geflogen S. Och».

Thema : Bach, Haydn, Mozart, Strauss,
Verdi, Gounod, Wagner , Beethoven, Men¬
delssohn, Schumann, Brahms, Meyerbeer,
Militörmar scli.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 22. Juli , Abends 8 Uhr,

bei aufgehobenem Abonnement:
Grosser Illuminations -Abend

verbunden mit Doppel-Konzert.
Während desselben:

Cornet k pistons -Vorträge des Königl. Kammer¬
musikers Herrn Fritz Werner.

Eintrittspreis : 1 Mark. Karten-Verkauf an
den Eingängen zum Kurhauspark.

Ab 8 Uhr wird der Park resemrt nnd ist von
da ab der Aufenthalt daselbst und in den SBlen,
einschliesslich derjenigen des Restaurants , nur
Inhabern von Eintrittskarten zum Illummations-
abende gestattet.

Bei ungeeigneter Witterung findet Abonne¬
ments-Konzert im Saale statt.

Städtische hur -Verwaltung,

Walhalla-
Hauptrestaurant u.-Garten.

Täglich Abends 8 Uhr:

Grosses Concert
der 24 Mann starken Theater -Kapelle,

unter persönlicher Leitung des Herrn Kapell¬
meisters Marco Groaskopf.

Entree frei. Entree frei.

Reichstzallerr -Thealev . Stiftstratze 16.
Speeialitäten -Vo rstellung. Anfang 8 Uhr Abends.

Kaei6t « Büvgeesaal , Emserstraße 40.
Speeialitäten -Vorstellung. Anfang 8 Uhr Abends.

Karfee -Uaaoeama , Rheinstraße 37.
Vom 16. Juli bis 3. September geschloffen.
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FreBfttl@n-Werzeic §inis a
Hofei Adler Badhaiis zur Krone. Sternfeld, Justizrat , Stettin.
Bayrischer Hol. Werner, Frl ., Oberkassel. — Graetz, Stud.,

Ivrctoschin. — Schulze, Kfm. m. Fr., Charlottenburg . — Witt,
Nun .. Krotoschin. — Bredt, Stud., Krotoschin.

Hotel Bicsner. Brinkmann , Rent . m. T., Grofton. — Douairiüre
de Marees van Swinderen, Fr . Rent. m. Bed., Groningen.

Schwarzer Bock. Schweyda, Breslau. — Hertzog, Kfm., Berlin.
— Hoß, Frl., Weibern. — Petersen , Rent ., Sehöneberg bei

• Berlin , -— Lauts, m. Fr ., Wilhelmshaven . — Sabel, Frl.,
Trier.

SSwoi Böcke. Moritz, Würzburg . — Berwaldt, Landger .-Sekret.,
Stettin . — Wagner, Kfm., Berlin. — Zieschang, Oberlehrer,

1 Reichenbach . — Kiel, Dr. med., Gießen. — Anderson, Kfm.
m. (S., Berlin.

Hotel Buchmann . Schwager, Kfm., Köln.
Hotel und Badhaus Continental. Schulze, Kfm. m. Fr ., Leipzig.
JJahlheira. Hackert, Rent ., Wanne . — Koch, Fr ., Petersburg.

— Wilkenhöner , Fr ., Kirn. — Grosguske, Großgrundbes.,
Rußland . — v. Mayendorf, Baron, Rußland . -— Kalz, Kfm.,
Tarnopol.

Danasiädler Hof. Anfony, Fr . Pastor m. T., Mülheim. —
Antony, Postinspektor m. Fr., Mülheim. — Rivet, Rent. m,
S., Paris.

fcenischas Haus. Barthlin , Frankfurt . — Reiclert , Mannheim,.
— Hohe, Hökstatt . — Schellenberger, Hökstatt . -— Spieß,!
Nürnberg. — Büttner , Frl ., Neustadt. — Büttner , Neustadt.

Dietenmühle. Lesser, Rent ., Berlin.
Einhorn . Weschage, Kfm., Amsterdam. — Stöcker, Kfm.,

Neunkirchen. — Dietz, Kfm., Neunkirchen . — Grischer, Kfm.
m. Fr ., Sonnenberg. — Paßmann , Baunternehmer m. Fr.,
Amsterdam. — Neu, Kfm., Waddheimi — Una, Kfm. m. F„
Utrecht. — Bräutigam, Itfm., Düsseldorf. — Schmitz, Kfm.,
Düsseldorf. — Hammerschlag, Kfm., Frankfurt . — Hausen,
Lehrer m. Fr., Erfurt . — Hakotte, Baumeister m. Fr.,
Bannen . — Nußbaum, Kfm,, Fulda. — Frank , Kfm., Stutt¬
gart. — Davison, Kfm., Frankfurt.

Eiscnbalm-HoteL Leidolf, m. 8., Iverbitzheim. ■—- Deckers,
; Kfm., Berlin. — Finger , Lehrer , Hirschberg i. Schles. — Sey-

boldt . Eisenbahnsekretär m. 8., Kassel. — Finger, Kfm.,
Elberfeld. — Rulid, Kfm., Königsberg. — Haase, 2 Frl.,
Lübeck. — Diefen, m. Fr., Haag. — Crooser, m. Fr., Haag.
— Wrede, Fabr. m. Fr ., 'Nordhausen. — Kopmann, Frl.,
Hamburg. — Lindau, Detmold. -— Weber, Fr. Dr., Hamburg.
— Jansen , Oberlehrer, Plön. — Graefe, Landger .-Rat, Metz.
— Petersen , Kfm. m. Fr., Kiel. — Melchers, Frl ., Varel. —
Eberhards , Gem.-Vorsteher m. Fr., Dose.

Englischer Hof, Baum, Kfm. m. Fr., Zwickau. — Schmeichler,
, Rent. m. Fr ., Berlin. — Reutewall , m. Fr., Oxelösund. —

Baur . Apotheker, Büllingen. — Freund , Kfm. m. Fr ., Friedens¬
hütte . — Rinteln, Direktor, Aachen. — Jungeblut, Kfm.,
Frankfurt . — Guntau, Fr . Superintendent , Hasserode.

£rbprinz . Müller, Kfm., Bonn. —- Freist , Kfm. m. Fr ., Magde-
bürg. — Stögel, Lehrer m. T„ Clöthen. —• Schnorr , Kfm.,
Mannheim. — Möckes, Kfm. m. Fr ., Düsseldorf. — Schulz,
Kfm., Berlin. — Wagner, Bürgermeister, Obertiefenbach. —
Schmidt, Rendant m. S., Frankfurt . —- Gabriel, Assistent,
Fürstenberg . — Bergmann, Maler, Fürstenberg . — Jessert,
Eisenb.-Assistent, Weimar.

Europäischer Hof. Borchers , Fr ., Köln. — Ruffert, Fr . Fabrik-
, bes., Neisse. — Wahr , Direktor, Brandenburg . — Jahnle,

Frl ., Kaiserslautern . — Jungbluth , Frl ., Kaiserslautern . —
Tresiing, Dr. med. m. Fr., Neuchanz . — Abraham, Kfm.,
Berlin. — Samter , m. Fr ., Manchester. — Dreyfuß-Haase,
Kfm., Berlin. — Dunker, Kfm., Elberfeld. — Liebig, Chem.,
Duisburg.

Friedriehshof , Darstens , H., Neumünster . — Darstens , J„
Mühlenbarbeck. — Altenteiler, Mühlenbarbeck. — Fischer,
Eisenbahnbetriebssekretär , Saarbrücken . Rauffer, Kfm.,
Würzbru g.

Eotel Fuhr . Riliinghaus , Fr ., Barmen . — Diehl, Fr . Rent . m.
, F„ Kleveland. — Bernhard , Fabr ., Barmen . —- Gelsau, Kfm.
I m. Fr ., Mülheim (Ruhr). — Wolff, Direktor, Köln. — Skoluda,

Ulm. — Tesch, Kfm., Erfurt . — Busch, Frl . m. Schwester,
Hagen. — Heep, Kfm., Berlin. — Braun , Fr . m. T., Elberfeld.
— Holding, Kfm. m. Fr ., Duisburg.

(Primer Wald. v. Lindemann , Kfm., Annaberg. — Herbst, Kfm.
- m. Fr., Nrnberg. — Fischer , Fahr ., Barmen . — Wenüke,

Kfm. m. Fr ., Hannover. — Wöbse, Kfm., Hannover . -— Kohle,
Kfm,, Hamburg. — Holscher, Konsul, Nieburg. —- Gusdorf,
Kfm., Köln. — Morschheim, Kfm. m. Fr., Düsseldorf. —
Rahspe, Fahr. m. Fr., Solingen. — Weck, Bankier m. Fr.,
Solingen. — Neumann, Kfm., Berlin. — Hien, Kfm.,
München. — Goosen, Kfm. m. Fr ., Haag. — Dries, Kfm. m.
Fr ., Haag. — Tarnen, Kfm., Berlin. — Rune , Kfm., Berlin.
— Lämmle, Kfm., St. Johann . — Greesbach, Kfm., Berlin.
— Schweitzer, Kfm., Coblenz. — Hirsch, Kfm., Mannheim.
•—■Peine, Kfm., Hildesheim. — Grisard, Kfm., Berlin. —
Gordack, Kfm., Berlin. — Zevi, Kfm., Offenbach. — Neu,
Kfm., Köln. — Kämber, Kfm., St. Johann . — Haumacher,
Kfm., Solingen. — Eckert, Kfm. m. Fr ., Hamburg. — Feist¬
korn , Dr. med., Nürnberg. ■— Baebenrotb , Chemiker, Dr., m.
Fr., Ludwigshafen. — v. Eckenbrecker, Oberst m. Fr., Olden¬
burg. — Seegemann, Kfm. m. Fr., Bremen. —- Schuessel,
Kfm., St. Louis . — Wolff, Kfm., St. Louis . — Wetzlar , Kfm.,
Berlin. — Seidel, Kfm., Amstadt. — Conen, Frl., Papenberg.
—Buhl, Kfm., Eßlingen . — Slot, Kfm. m. Fr., Rotterdam. —
Ficken, Pastor , Himbergen. — Molsch, Kfm., Genf. —
Oppenhorst, Kfm. m. Fr ., Remscheid. — Terjung, Kfm., Köln.
—. Lünpers , Kfm. m. Fr., Amsterdam. — Seidel, Kfm.,
Alorem. .— Rumpf, Kfm., Düsseldorf. — Geddes, Chemiker,
London. — Stahl, Kfm., Hamburg. — Steiner, Kfm., Köln.
— Bieger, Kfm., Stuttgart . — Denk, Kfm., Berlin. — Denk,
Kfm., Coblenz.

Happel. Krämer, Lehrer m.  Fr ., Berlin. — Schröder, Kfm.,
Leipzig. — Waldmann , Kfm., Leipzig. — Stengel, Architekt
m. Fr ., Wien. — Kalb, Kfm., Freiburg. — Horst, Kfm. m.
S., Berlin, — Ackermann, Kfm.., Straßburg.

Hotel Hohenzollern. Huey, Rent. m. Fr., Philadelphia . —
Bodingh, Rent ., Philadelphia . — Smith, 2 Hrn. Rent ., Phila¬
delphia.

Vier Jahreszeiten . Delhaye, Rent . m. 8 ., Brüssel.
Kaiserhof. Kallin, Fr ., Moskau. — Teubner , Kfm. m. Fr., Uii-

videk. — Beeche, m. F., Paris . — Hoffmann, m. F ., New
York. —• Baker, Fabr ., Springfield. — Engelmann, Lüttich.
— Mus, m. F., Haag. — Heers, m. Fr., New York. — Weiller,
nt F.; Baltimore . — Waltz, m. Fr., Hanau . •— Cohen, Frl.,
Richmond.

Kranz. Köhler, Amtsger.-Rat m. Fr., Göttingen. -— Sippel,
Rent ., Magdeburg. — Gravenstein, Leut. a. D. m.  Fr .,
Potsdam,

Goldenes Kreuz. Pötschke, Fabrikbes., Chemnitz. — Gutberiet,
Rent ., Borsch. — Weise, Oberlehrer, Dr., Hamburg. — Würz¬
burger, Frl., Coblenz.

Kronprinz. Reinhardt , Fr ., Offenbach. — Fußmann , Kfm., Stutt¬
gart. — Lauchheimer , Frl., Laupheim . — Stern, Fr ., Esch-
wege, — Cohn, Fr., Crone.

Kölnischer Hof. Schmidt, m. Fr ., Halberstadt. — Schwantes,
Reg.-Rat, Berlin,

Metropole n. Monopol. Mynlieff, m. Fr ., Haag. — Sußmann,
Kfm. m, Fr ., Leipzig. — Strauven , Komm.-Rat, Bonn. —
Balles, Rent ., Bonn. — Schoppe, Fabr ., Bonn. — Alsberg,
m. Fr., Berlin. — Torres, Paris . — Strauven , Kfm., Bonn.
— Fels sei, Kfm., Wien. — Holmes, Liverpool. — Bouch,
Liverpool. — Rothschild, Kfm., Mannheim. — Hardfeld, Fr.
Dr., Berlin. — Sauer, Dr. m. Fr., Zwingenberg. — Schneider,
Architekt m. Fr ., Düsseldorf. — Levy, New York. — Amend,
Fr ., New York. — Lorenz, Ingen., Düsseldorf. — Rosenthal,
Direktor, Berlin. — Berges, Hotelbes., Schlangenbad. —
Schwarz, Architekt m. Fr., Münster a. St. — Haar, Kfm.,
Budapest . — Menking, Architekt, Berlin. — Meiner, Redakt.,
Budapest.

Minerva, Heron, Impresario m. Fr., Kopenhagen. —- Röttgsr,
Hotelbes., Dresden. — Peck, Frl., England. — Killing, Dr.
in. Fr ., Düsseldorf. — Reuter , Fr. Rent . m. T., Diedenhofen.
— Reuter, Frl ., Diedenhofen. — Lindner , Kfm,, Düsseldorf.

Hotel Nassau. Seger, Assessor, Finnland . — Lamprecht , Kgl.
Bankkassierer a. D., Hof. — Geyer, Rent. m . Fr ., Berlin. —
Gcetz, Rent ., Dresden. — Colberg, Justizrat , Fürstenwalde.
—McPhersen, Lady m. Bed., England, — Landsberg, Rechts¬
anw. m. F., Rußland . — Modderman, Rent. m. Fr., Holland.
— v. Nelidow, Exzell., Fr ., Paris . — v. Nelidow, Paris . —
Lumen, Advokat, Finnland.

National. Wagemans , Frl ., Antwerpen. — Wagemans, Direkt.,
Antwerpen. — v. Ammon, Exzell., Gem.-Major, m. Fr., Berlin.
— Ferwer , Apotheker m. Fr ., Rosbach.

Hotel Nizza, v. Wolfersdorf, Hauptm. z. D., Leipzig.
Palast -Hotel. Birkhahn , Rent., Moskau. — Cohn, Frl., Berlin.

— Cohn, Rent ., Berlin. — Stöhr , Ingen., Baden-Baden. —
Cleveringer, Dr., Utrecht. — Keller, Rent. m. Fr., Brooklyn.
— Hin, Rent ., Gelsenkirchen. — Gregory, Rent . m. Fr ., Lon¬
don. — Groft, Reift, m. Fr ., Memphis. ■— Wilkens, Rent . m.
Fr ., Mumphis.

Pariser Hof. Geißen, Fr ., Quenlen. — Ilmers, m. Fr ., Altona.
— Hill, Gutsbes., Waldülversheim . — Bartl, Chefredakteur,
Arad.

Petersburg. Braam, Bauunternehmer m. Fr., Kleve. — Oppener,
Fabr . m. Fr., Kleve. — Müller, 2 Hrn., Langendreer.

Di. Pleßners Kurhaus. Eisenhardt , Kfm., Frankfurt a. 0.
Zur neuen Post. Hausmann , Fabr . m. F„ Braunschweig. —

Ruppel , Kfm., Sobernheim. — Hanke, Eisenb.-Sekret. m. Fr.,
Kattowitz. -

Picmenade -Hoiel. Schäfer, Stuttgart.
Zur guten Quelle. Leuthin , Kfm. m. Schwester, Leipzig. —

Werth , Kfm., Stettin . — Volk, Kfm. m. Fr., Kreuznach. —
Hellmuth, Schwandorf. — Hopp, m. Fr ., Düsseldorf. —
Brüne, m. Fr., Dortmund. — Michels, Fr ., Coblenz. —
Weihum, Coblenz. — Hoffmann, Kfm. m. Fr ., Aschersleben.
— Günther, Lehrer , Berlin.

Quellenhof. Kwiatkonski, Frl., Coblenz.
Quisisana. Lawlor, Fr . Rent ., Kanada . — v. Boeselager, Frei¬

frau m. Kindern u. Bed., Münster i. W. -— Sidney, 2 Frl.
j Rent ., Newcastle. — Hodgdon, Frl . Rent ., New York.
Beichspost. van Deeg, Verwalter, Heilbronn. — Voglinger,

Kfm. m. Fr ., Kannstatt . ■— Viergutz, Berlin. — Borrmann,
Charlottenburg . — Maaß, Charlottenburg . — Hubek, Sekret.,
Schneidemühl. — Gorz, Kfm., Bückeburg. — Dunkerbeck,
Fr ., Duisburg. — Nicol, Ingen ., Halle. — Borken, 2 Damen,
Duisburg. — Brinkmann , Fr ., Duisburg. — Ettwig, Fr.,
Duisburg. — Wilker, m. Fr., Hamburg. — Klinge, Gutsbes.
m. Fr ., Neuhof. — Ferno , Marburg. — Lesseiberg, Direktor,
Berlin. — Ehrenberg, Fr ., Frankfurt . — Rühnkarp , Amts¬
richter, Gifhorn. — Heumann , Gifhorn. — v. Beutler, Gif¬
horn . — Merz, Obergünzburg. — Alaun, m. Fr ., Düsseldorf.
— Mägdel, Glauchau.

Rhein-Hotel. Koppen, Gerichtsassessor , Dr., Hanau . — Coston,
Ingen, m. F., Birkenhead. — Pottgiesser, Kfm. m. Fr ., Köln.
— Wiedemann , Leut ., Metz. — De wart. Fr ., Toronto. —
Dnmble, Fr ., Toronto. — Sannes , Notar m. F. u. Bed.,
Holland. — Gruen, Fahr ., Amerika. -— Kolb, Kfm., Amster¬
dam. — Schurr, Kfm., Amsterdam. — Stern, Kfm., St. Johann.
— Kruisheer, 2 Frl ., Gouda. — Graf v. Monteiasi, Exzell.,
Kammerherr m. F„ Berlin. — Schmidt, Fr ., Köln. — Mettler,
Fr . Major, Nordhausen . — Schulz, Frl ., Nordhausen . —
Krummei, Gutsbes. m. F., Holstein. —: Larned , Stud., Oxford.

Hotel Ries. Zimmermann, Fr . Rent ., Halensee.
Ritteis Hotel n. Pension. Vermeiden, Kfm., Amsterdam.
Römerbsd. Sänger, Fr . Rent ., Neustadt (Orla). — Czichon,

Schurentochlowitz . — Laforet, Wein gutsbes., Edenkoben. —
Böttcher, m. Fr., Neustadt (Orla).

Hotel Rose. Ghergely, Fr ., München. — Kühler, Fr . Dr. m.
F., Kreuznach . — Bille, Kfm., Hamburg. — Naundorf!,
Rechtsanw . m. Fr ., Newark. — de Witt-Hamer, m. F., Amster¬
dam. — Guzewitsch, Witebsk.

Weißes Roß. Börner, Leipzig. — Wankelmuth , Rechn.-Rat,
Berlin. — März, Göttingen. — Prigl, Fr ., Amstetten.

Russischer Hof. Bongard, Kgl. Baurat m. Fr., Düsseldorf. —
Gossow, Kgl. Eisenb.-Sekretär m. F., Halle. — Wegner, Fr.
m. F, , Goldap. — v. Gottberg, Fähnrich , Kritten. — v. Gott¬
berg, Fr . Rent ., Kritten. — Haupt, Prof., Hannover.

Savoy-Hotel. Marburg, Fr ., Frankfurt . — SVronker, Kfm. m.
Fr ., Leipzig.

Sehweinsbeig. Heimei, Inspekt . m. Fr ., Berlin. — Kalön,
Lehrer m. Fr., Nordhausen . — Hämmerte, Kfm. m. S., Hada¬
mar . — Schumann , Helmstedt. — Baumgarten , Fabr . m. Fr .,
Berlin. •— Craux, Lehrer , Hadamar. — Lucas, Kfm., Rheydt.
— Engmann, Direktor, Mittweida. — Lieve, Baumeister m.
Fi ., Ansberg. — Erb, Frl ., Düsseldorf. — Jakob, Kfm., Elber¬
feld. — Buschmann , Kfm., Godesberg. — Massen, Neuweiler.
— Tuchscher, Fr . Rent., Steubeville (Ohio). — Engel, Fr.
Rent ., Steubeville (Ohiö). — Bauer, Verwalter, Posen . —
Hardley, Rent . m. Fr ., Amsterdam. — Ziegler, Kfm., Mann¬
heim. — Reuter, Mainz. — Buschmann , Godesberg. —
Wagner, Mainz. — Licker, Marburg. — Kirschner, Burbach.

Spiegel. Herpel, Kfm., Hellstedt.
Zum goldenen Stern. Kaut, Oberlehrer, Prenzlau . — Popen¬

heim, Gerichtssekretär, Ruhrort . — Battschling, Fabr . m.
Fr., Leipzig.

Tannhäuser . Loomann , Kfm., Büssum. — Albois, Lehrer,
Dorfmark. — Mahnke, Lehrer, Dorfmark. — Schmidt, Lehrer,
Fallingbostel. — Numer, Kfm., Klagenfurt. — Heimann,
Rent ., Berlin. — Hausen, Rektor m. Fr., Glückstadt. —
Schupp, Kfm., Ems. — Mertens, Ingen., Zittau. — Espey,
Kfm., Oberhausen. — Spielmann , Klm., München. — Radtke,
Fr ., Ems. — Radtke, Frl., Graudenz. — Gerhardt, Kfm., Burg.
— Strüvy, Fr . Hotelbes., Ochtersum. — Schmitz, Kfm., Köln.
— Rittlap, Kfm., Naumburg. — Neumann, Sekretär , Magde¬
burg. — Metz, Fr ., Berlin. — Püpke, Postsekretär , Berlin. —
Antoni, 2 Hrn. Kflte., Weener . — Melsert, Kfm. m. Fr .,
Amsterdam.

Taunus-Hotel. Raines , Frl. Rent ., Paris . — Krietz, Sanitätsrat
Dr., Kirchberg. — Cochez, Kfm., Paris . — Journelles , Kfm.,
Paris . — Schild, Dr. med., Dortmund. — Schild, Frl . Rent .,

Dortmund . — Hyronemus, Pfarrer , Rödingen. — Hüger,
Hauptm. m. Fr., Köln. — Kemogel, Klm., Frankfurt.
McWinus, 2 Damen, Montreal. — Allix, Dr. med., Jaumeur.
— Lampe, Gutsbes., Betheln. — Diederichs, Direktor, Bonn;
— Koning, Kfm. m. Fr ., Amsterdam- — Warmolts , Rent . m.
Fr ., Rotterdam . — Gülten, Kfm., London . — Hölscher, Kfm;
m. Fr., Bremen. — Müller, Bergwerksreferendar , Zabre. —■
Kayser , Kfm. m. Fr ., Guben. — Nußbaum, Kfm., Halle. —
Volkenrat, Inspektor , Ruhrort . — Köhler, Gerichtsrat m. Fr .,
Göttingen. — Volkenrat, Frl., Ruhrort . — Schneehagen , Fr.
Rent ., Lübeck. — Koczyan, Fr . Rent ., Schönling. — Graefe;
Kand. phil., Heidelberg. — Schnitgen, 2 Damen, Bernkastel.
_Abbing , Pfarrer m. Schwester, Zweeloo. — Lemchien,
Kfm. m. Fr., Bad Nauheim. — Vor Mehren, Kfm. m. Fr .,
Schleswig. — Varenkamp, Justizrat , Düsseldorf. — Blasius,
Kfm m. Fr., London . — Wessel , Fr . Baumeister , Lehe. —
Platow , Fr . Baumeister , Lehe . — Timmermann , Fr. Bau¬
meister , Lehe. — Hempel, Fr . Rent. m. Farn., Warschau.

Union. Clemens, Frl ., Köln. — Clemens, Frl., Geistingen. —
Bender, Düsseldorf. — Langen, Rent ., Rheydt . — Linsen-
maver , Wetzlar . . ..

Viktoria-Hotel und Badhaus. Wosidlo, Petersburg . — Goldberg,
m Fr ., Havanna . — v. Thal, Edelmann , Petersburg,
v.’ Riei, m. Fr., Waalwyk . — Montgelas, Graf m. Farn, u.-
Bed.. Schloß Egglkoffen (Oberbayern). — Paulus , Rent .,
Cleve. — Tomkinson, Dr. med., Sidney. — Reed, Sidney. —
Stiiton , Sidney. — Doris, Fr ., Loronto . — Honeyman, New
York. — Morrow, Frl ., New York. — Loomis, Frl ., New York.
— Chase, New York. — Gay, Frl ., New York. — Pierpont,
Frl , New York. — Gilbert, 2 Frl ., New York. — Brokaw,
Frl New York. — Glapp, New York. — Runyon , Frl ., New
York. — Rice, New York. — Allen; Frl ., New York. —
Bavon Fr ., New York. —Howell, Frl., New York. — Rayon,
New York. — Howell, 2 Hrn., New York. — Ludlow, New
York _ Ewing, 2 Hrn., New York. — Hälsey, Frl., New
York! — Hardacre, Fr ., New York. — Esterbroock, Fr ., New
York — Sandford , W„ Fr ., New York. — Sandford, A„ Fr .,
Brooklyn. — Sandford, Brooklyn. — Sandford, Frl ., New,
York. Schwitzgnebel, London . — Durst, Frl ., Brooklyn.
_ _ Ege, Fr ., New York. — Sandford, New York. — Durst,
Fr ., Brooklyn. — Kilby, Suffolk. — Durst , Brooklyn. —
Law. Easton. — Law, 2 Frl., Easton . — Fetzer , New York;
_Fetzer , Fr ., New York. — Law, 2 Hrn., Easton . — Albers,
Haag. — Linkers, Fr ., Haag. — Andrea, Fr ., Haag. — Lorie,
Frl ., Loronto . — Marchand, sen., m. Fr., Essen.

Vogel. Kramer, Kfm., Dresden. — Magerl, Kfm., Philadelphia;
— Bravdel, Kim., Resloog. — Linneburg , Kfm. m. Fr ., Ilme¬
nau . — Gangemilie, Tierarzt , Frankfurt . — Sprenger, m. Fr .,
Falkenburg . — Schulz, Fr ., Burg. — Nord, Kfm., Solmgen. —
Seifert, Journalist m. Fr., Magdeburg. — Slor, Ulyorrig. —
Hellmann, Reg.-Baumeister, Charlottenburg . — Hoppe,
Rechn .-Rat , Berlin. — Berger, Kfm. m. Fr ., Gera. — Botter,
Kfm m. Fr., Berlin. — Salamonsky , Kfm. m. F„ Pirna . —
Weidemann , Assessor, Kassel. — Hansen, Fabr . m. F., Kopen¬
hagen. TT• 1 TT

Weins. Ebinger, Offiz, m. Fr., Antwerpen. — Hemecken, Dr.
med., Kassel. — Schublinck Gentzen, Kfm. m. Fr ., Berlin. —
Heinecken, Frl., Kassel. — Pilger, Oberbaurat m. Fr ., Katto¬
witz. — Eisenrichter , Frl. Lehrerin , München. — Werfe¬
meister , Frl ., Frauenstein . — Baum, Kfm., Berlin. — Pod-
nelk, Hauptlehrer m. Fr., Riga. — Graef, Ingen., Kesselbach.
— Keessen, Aalsmeer. — Beaurose , Kfm., Godesberg. —-
Urbach, m. Fr., Mannheim. — Emrich, Kfm., Mainz.

Westfälischer Hof. Stöckerhoff, Kfm., Oberhausen. — Moritz,
Bergwerksbes., Weilburg. — Keßler, Landesbaurat , Kiel.

Wilhelms. Bernard , Rent . m. Fr. u. Automobilführer, Paris.
_ des Fontaines , Rent ., Paris . — Siekray, Rent . m. Fr .,
Rochester.

In Privathäusern:
Pension Albany. Schonert , m. Fr ., Warschau . — Schonert,

Frl . Rent ., Warschau.
Villa Borussia. Beck, Rent ., Kansas City.
Gr. Bnrgstraße 14. v. Wahler-Jürgaß, Major, Windhuk . —.

v Hebel, Oberleut., Greifenberg.
Villa Carmen. Fröhlich , Ref., Markranstädt . — Appelt, Fr .,

Privaiholel Colonia. Lohmann , Leut ., Neustadt . — Lohmann,
Hauptm. a. D. m. Fr ., Wittlich. — Lohmann , Direktor m. Fr .,
Görlitz. — Köhler, Frl., Stettin . — Köhler, Post-Praktikant.
Berlin.

Dambacbtal 8. Müller, Dresden.
Elisabethenstraße 15. Schultz, Rechn.-Rat m. Fr ., Breslau.
Floltrs Privathotel . Schulte, Frl ., Essen (Ruhr). — Müller, Frl .,

Essen (Ruhr). — Grünewald, Frl ., Darmstadt . — v. Wellmg,
Frl ., Darmstadt . „ , _

Pension Friedrich Wilhelm. Albert, Lehrer, Lorsch (Hessen);
— Albert, Fabr ., New York.

Pension Hammonia. Ritter v. Stozembosz, Gutsbes., Ruß.and,
—- Könö, Fr. Rent. m. Kindern, Rostoll.

Villa Herta. Worth , Fr . m. T„ Eastbourne . .
Chiisll Hospiz I. Michels, Frl ., Coblenz. — Wiehmer, Frl .,

Coblenz. — Veling, Apotheker, Hillesheim. — Bomer,
Plärrer m. Fr ., Großwugelsdorf.

Evang. Hospiz. Speidel, Frl., Worms. — Faulmüller , Gymn.-
Assistent, Dr., Augsburg. — Liebethal, Frl. Diakonissin, Gr.
Wandriss . — Schmidt, Frl., Kley. — Grundmann , Kfm. m.
T„ Thorn . — Schowe, Essen. — Köhling, Frl ., Dortmund.
— Trzebiatowska, Frl . Lehrerin , /Steglitz.

Kapellenstaaße 8, 1. Kappler, Oberlehrer m. F., Stollberg. —.
Krone, Lehrer m. Fr ., Zaschendorf.

Kapellenstraße 10, P. Cunz, Sinn.
Kapellenstraße 12. Werkenthin , Fr . Rent ., Berlin. — Werken-

thin , Frl. Opernsängerin , Berlin. — Kolbe, Schulrat, Dr.,
Rawitsch . — Mohr, Reg.-Sekretär , Aurich.

Kapellenstraße 16. v. Hauwermeiren, Fr ., Brüssel.
Kellerstraße 13. Bellgardt, Polizeikommissar, Rathenow.
Pension Kordina. Auerbach, Fr . m. F., New York.
Luisenstraße 12. Peters , Kfm. m. Fr., Wien. — Eisenbeis, Kfm.

m. Fr ., Neunkirchen.
Villa Marienquelle. Arendt, Oberst m. S., Charbin.
Marktslraße 6, 1. Schmundt , Major, Metz.
Nerostraße 20, 1. Worten, Fr . Bierbrauereibes ., Nördlingen;
Neiostraße 21. Schmid, Oberstleut., Würzburg.
Nerostraße 31. Dietrich, Frl., Berlin. — Kierstedt, Fr ., Hannover.
Villa Gianda, v. Deventer, 2 Frl. Rent ., Utrecht.
Bheinbahnsiiaße 2, 1. v. Gemmingen, Baronesse, B.-Baden,

— Fischer, Kfm. m. Fr ., Berlin.
Eödexstraße 24. Keilig, Prokurist m. F., Chemnitz.
Böderallee 26. Birkholz, Dr. m. Fr., Weimar.
Rödeistraße 39. Lorbeer, Berlin.
Villa Borna. Arnold, Fabrikbes . m. F., Elberfeld.
Taunusstraßc 9, 1. Gerstly, m. Fr ., London . — Wulff, m. Fr.,

Kopenhagen.
Webergasse 29. Kagan, Fr. Rechtsanw., Moskau. Decker,

Kfm. Kirchheimbolanden.
Augenheilanstalt. Born, Diez. — Keuler, Anna, Oberbrechen;
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Laienrichter oder studierte Dichter,
oder mixtum compositum?

Don hochgeschätzter juristischer Seite wird ums ge¬
schrieben:

Don jeher war das Bestreben aller Kulturvölker
darauf gerichtet, sich an der Rechtsprechungzu beteiligen,
namentlich im Strafrecht . Schwurgerichte und Schöffen¬
gerichte find die Früchte dieses Strebens in der Neuzeit,
zwischen beiden — aber nicht gerade als Perle im Golde
— schwebt die Strafkammer mit 5 gelehrten Richtern.
Daß eine Reformation dieser drei Gerichtsarten , und
zwar eine gründliche, namentlich der Strafkammern ',
durch Einführung der Berufung gegen die Strafkammier-
nrteile dringend  geboten ist, darüber sind alle
Parteien einig.

Kann es auch etwas . Prinziploseres geben, als daß
der wegen Übertretung oder kleinerer Vergehen vom
Schöffengericht vielleicht zu 3 M . Verurteilte zwei Rechts¬
mittel : die Berufung an die Strafkammer des Land¬
gerichts und dann noch die Revision an das Oberlandes¬
gericht hat , während dem wegen schwerer Vergehen oder
gar Verbrechen von der Strafkammer vielleicht zu Zucht¬
haus Verurteilten die Berufung gänzlich versagt ist und
als einziges Rechtsmittel nur die Revision an das Reichs,
geeicht bleibt , welchem aber die Nachprüfung des tat-
sächlichen Gebiets entzogen ist? Der vom Schwurgericht
Verurteilte bat zwar auch nur diese Revision, Wohl aber
eine große Garantie für seine richtige Aburteilung in
der vorhergehenden gerichtlichen Voruntersuchung und
in den 12 Geschworenen als den Richtern über die
Tatfrage.

Wie reformiert man nun unfern prinziplosen Ge¬
richtsbau im Strafprozeß am besten? Dadurch, daß
man ihn von Grund aus auf dem Prinzip des Laien¬
richtertums neu aufbaut , nicht aber eines Laienrichter-
tums , welches mit dem Element der studierten Richter
so stark durchsetzt ist, daß jenes Prinzip in einem Misch¬
masch darüber verloren geht, wie die jetzige Reform¬
kommission will.

Mein Vorschlag geht kurz dahin : Nur Laien-
g e r i cht e (mag man sie Schöffen- oder Schwurgerichte
taufen !) mit zwei Laien für Übertretungen und geringere
Vergehen, mit sechs oder achtLaien für schwerereVergehen
und leichtere Verbrechen und mit zwölf Laien für schwere
Verbrechen. Jedem dieser Gerichte gebe man einen
studierten Richter als Verhandlungsleiter bei, mit Sitz
und Stimme wie die Laienrichter nach Art der jetzigen
Mllitär -Stvafprozeßovdn -ung. Als Rechtsmittel lasse
man nur die Berufung vom kleinen an das mittlere,
vom mittleren an das große Laiengericht und von diesem
die Revision an das Reichsgericht zu, dem aber, wie jetzt,
die Nachprüfung des Tatsächlichen entzogen bleibe. Der
Verhandlung vor dem mittleren und großen Laien-
gericht möge, wie bisher den Schwnrgerichtsfachen, eine
gerichtliche Voruntersuchung vorhergehen.

Auf diesem Wege wird man zu einer sicheren, volks¬
tümlichen und sehr billigen Rechtsprechungim Strafrecht
gelangen, namentlich dann, wenn man die Laienrichter
mehr als bisher aus den intelligenten Wolksteilen aus¬
wählt und als Verhandlungsleiter nur Richter zuläßt,
welche nicht bloß das Recht „studiert " und in der „großen
Staatsprüfung " gesiegt haben, sondern auch durch weite
Einblicke in das praktische Leben unseres Volkes so weit
gereift sind, daß sie bei ihrer Leitung nicht im Silben-
stechen und knöchernen Formenkram stecken bleiben, auch
jede Brüskierung der Prozetzbeteiligten vermeiden.

Die Begründung meines Vorschlages im einzelnen
behalte ich mir vor mit dem Bemerken, daß ich auf
Grund einer fast 47jährigen praktischen Erfahrung,
darunter 7 Jahre als Richter und 36 Jahre als Staats¬
anwalt , kein horno novus bin . M.

Die Devolution in Rußland.
Die meuterische Marine.

lid . Petersburg , 19. Juli . Durch die Untersuchung
ist nunwehr fcstgestellt worden , daß die Marinesoldaten
in allen Kricgshäfen vom Geiste der Meuterei angestcckt
sind. Die Odessaer Vorgänge haben auf die Matrosen
eine begeisternde Wirkung ansgeübt . Dieser Erscheinung
gegenüber ist das Marineministerirtm gänzlich machtlos.
Das einzige Mittel zur Borbou-gung von Meutereien

«wäre die Versetzung der Offiziere und Mannschaften, und
diese Maßregel soll auch versucht werden . Es wurde
Order gegeben, die Marine -Offiziere der Schwarzen-
Meerslvtte an die Ostsee zu versetzen, und umgekehrt
werden Offiziere von der Ostsee nach dem Schwarzen
Meer geschickt. Bezeichnend ist, daß auch Armeeossiziere
zum Seedienst abkomwandiert werden. Die Kronftädter
Garde -Marine erscheint besonders verdächtig, und daher
ist schon die Abschiebung eines Teiles der Matrosen nach
MkolNjeiw angeordnet.

hd . Moskau , 19. Jüli . Dem morgen hier tagenden
Semstwo-Kongreß werden nur auswärtige Journalisten
belwohneu dürfen , nKlifie sich verpflichten müssen, ihre
Berichte nicht an russische Blätter zir geben.

wb . Moskau , 19. Juli . Der Kongreß des Semst-
wvs und Bürgermeister gab, nachdem er über den Plan
einer von Bülygin zusammengesetztenGossüdarstwennaja-
Duma .verständigt worden war und den Bericht des
Organisationsbureaus gehört hatte, sein Urteil dahin ab,
daß die Verwirklichung des Planes Bulygins oder eines
anderen , aus ähnlichen Grundlagen ansgearboiteten und
daher für die Schaffung einer Nationalversammlung in
der wahren Bedeutung des Wortes ungeeigneten Planes
nicht da'zu angetan sein würde , die Ruhe km Lande
wiederherzustellen, der drohenden Gefahr entgegenzutre¬
ten, Rußland von dem Zustande der lAnarcksie zu be¬
freien und es auf den Weg einer friedlichen, normalen
Entwicklung aus Grund einer festen Staatsordnung zu
führen.

wb . Moskau , 19. Juli . Am Semsiwo-Kongreß neh¬
men 200 Personen teil . Zum Präsidenten wurde ein-
stiMmig Graf Heyden gewählt. Der Präsident des Mos¬
kauer Semsttvo-iAmles legte dem Kongresse die von der
Verwaltung gemachten Schwierigkeiten dar . Wie sich
herausgestellt hat, hatten diese ihren Grund in dem Ge¬
rücht, daß der Kongreß beabsichtige, eine konstituierende
Versammlung zu proklamieren . Das Kongreßbureau gab
die Versicherung ab, daß nichts dergleichen beabsichtigt
sei. Trotzdem sich der Generalgonverneur dafür verwen¬
dete, daß dem Kongresse keine Schwierigkeiten bereitet
werden sollten, erschien in der heutigen Sitzung der
Polizeinieister in Begleitung von Polizeibeamton mit der
schriftlichen Aufforderung des Stad 'thauptmwnns, die
Sitzung zu sch'licßen und verlas Gesetze und Zirkulare,
aus deren Grundlage die Verwaltung den Kongreß für
ungesetzlich hält . Der Präsident des Kongresses erklärte,
er halte die Anordnung der Verwaltung für ungesetzlich
und fühle sich daher nicht verpflichtet, sie zu berücksichtigen,
er werde die Sitzung nicht schließen. Der Pollzeimeister
forderte die Namen der Anwesenden und alle Dokumente.
Als Antwort darauf erscholl: Notieren Sie ganz
Rußland!  Endlich gelang cs der Polizei ein Proto-

FeniUrton.
Die MseZ Lachalm.

(2. Fortsetzung.)
§in waldiges Land, die Heimat des großen braunen Bären . —
Fünfundfünfzig Grad unter Nult. — Posten in Hundeschlitten
üllcr das zugefrorene Meer . — Ein Geheimnis der eisbcbeckten

Meerenge.
Das Land ist zum größten Teil mit Urwald bedeckt.

Dieser ist so dicht, daß die Eingeborenen die Flüsse als
Vevkehrsstraßen benützen müssen, die sie im Sommer
in Kanus ans ausgehöhlten Baumstämmen durchfahren
und im Winter in Hunde- oder Nenntierschlitten auf der
gefrorenen Oberfläche durcheilen.

Die in den Wäldern der nördlichen Hälfte am häufig,
sten vorkommenden Bäume sind die knorrige Lärche und
Weißbivke (Betula , alba ), im Süden Fichte (Picea
ajanensis ) und Tanne (Abies sachalinensis ) . Zu diesen
kommen die welliger häufigen Espen, Weiden, Ulmen,
Ahorn , Haselnuß, Zirbelkiefer, Eberesche usw. Die
Wälder ändern natürlich ihr Aussehen mit ihrem Stand¬
orte . An den Bergabh äugen und an sumpfigen Orten
in der Ebene, wo kalte Winde vorherrschen, ist die Flora
beschränkt. Die dürftige Vegetation , die schimmligen,
mit Moos bedeckten Bäume und die fast schneeweiß mit
Flechten übersäten Niederungen , die Heimat des Renn-
tiers . weisen auf nahe arktische Zustände hin.

Andererseits habe ich in geschützten Tälern hohe
Lärchen gefunden, welche., so genau ich dies durch Ab¬
schreiten eines gefallenen Riesenbaumes berechnen konnte,
146 Fuß hoch waren : im Süden findet man , wie ich
schon erwähnt habe, Spindel - und Korkbäume, Bambus,
Hortensien und Herakleumarten . Das dichte Unterholz
bestand hauptsächlichaus wilden Rosen, Spiräen (Batulae
folia ?) und beerentragenden Sträuchern . u. a. Sumpf¬
brombeere (Kubus chamaemorus ), Moosbeere (Oxy-
coccus palustris ) , schwarze Rauschbeere (Empetrum
Bigrum ) und rote Preiselbeere (Vaccinium vitis idaea ).

Im ganzen herrscht die Taiga , der sibirische Dschungel,

ein Gürtel von pfadlosen Birken-, Lärchen- und Fichten¬
wäldern aus Sachalin vor. Die Tundra mit ihren
Pfühlen und Sümpfen trifft man nur an einzelnen
Stellen an, besonders im Norden an der Westküste. Die
Tundra ist mit feuchtem Gras , verkrüppelten und ver¬
kümmerten. Lärchen lind Birken , niedrigem beerenreichen
Buschholz bedeckt und wird im Sommer von einem trau¬
rigen , von der Sonne erhellten Nebel eingehüllt , während
sie im Winter eine Eiswiiste bildet . Wenn die mensch¬
liche Bevölkerung auf Sachalin an Zahl klein ist, so ist
die der viersüßigen Bewohner um so größer . Wahr¬
scheinlich hat der ergiebige Jagdgrund der Insel tdie
Giljaken -Pioniere vom Amur gezogen, deren Nachkom¬
men sich heute an der Ost- und Westküste und an den
Ufern des Tymiflusses niedergelassen haben. Das bc-
mierkenswertesteTier aus Sachalin ist ohne Zweifel der
große braune Bär (TJrsus arctos ), der in großer Anzahl
vorkommt. Wölfe machen die Wälder ebenfalls unsicher,
aber hauptsächlich im Süden und selbst dort heute nicht
mehr in großer Anzahl. Füchse gibt es jedoch sehr viele.
Fuchs-, Renntier -, Zobel- und Otterfelle bilden den
Hauptkerl des Pelzhandels nach dem Festlanv.

Obgleich Sachalin in der gemäßigten Zone liegt,
hat es doch — sicherlich in seiner nördlichen Hälfte -—
ein ähnliches Klima wie Lappland und das südliche
Grönland . Alexandrowsk, der Hauptort der Insel,
welcher ungefähr 60 Meilen nördlich vom Mittelpunkt
an der Westküste liegt , hat bis auf die Sekunde denselben
Breitengrad wie Brighton ; aber trotzdem ist seine jähr¬
liche Durchschnittstemperatur gerade unter dem Gefrier¬
punkt.

Die Sommerhitze ist beträchtlich und das Thevtno-
meter zeigt bedeutende Schwankungen. Die Zahlen stür
1900 waren damals (1901) noch nicht veröffentlicht,
wurden mir jedoch von dem Sachaliner Meteorologen,
einem Studentei : und Sträfling , freundlichst mitgeteilt
und zeigten ein Maximum von 27 Grad Celsius im Juli
und Minus 40 Grad Celsius im Januar , also ein Unter¬
schied von 67 Grad Celsius. Im Innern , in Rikowsk,
hetrua derselbe 86 Grad Celsius, das Thermometer stieg
aick 36 Grad (1897) und fiel auf 60 Grad unter Null
Celsius (1890),

Diese Zahlen bleiben beträchtlich hinter den niedrigen
Temperaturen zurück, die rnan im äußersten Norden
Sibiriens erlebt, besonders in Werchojansk an der Jana,
wo schon 81 Grad ' Fahrenheit angezeigt worden sein
sollen. Werchojansk ist als kältester Punkt dev Erde
bekannt.

Sachalin bat im Juli beinahe dieselbe Temperatur
wie andere Gegenden in Sibirien und selbst wie
St . Petersburg und London ; die Kälte ist im Januar
weniger stark als im Innern des Festlandes , aber be¬
deutend stärker als in den beiden europäischen Städten.

Das südlich gelegene Kvrsakowsk weicht mit seinerr
Winterzahlen ganz erheblich von anderen Städten der
Insel ab, obwohl es, wie überhaupt die ganze Insel , von
scharfen Nordwinden zu leiden hat . Der Winter dauert
lange . Der Witterungsbericht für 1900 ergab 208 Tage
mit Frost ; an 141 von diesen Tagen taute es nicht.
Spät im September oder früh im Oktober beginnt der
Schneefall. Zuerst bleibt er nur auf den Bergspitzen
liegen. Bald jedoch kriecht er die Abhänge hinab und
alte Leute in Alexandrowsk erzählten mir , daß er vom
13. Oktober (26. Oktober n. St .) an liegen bleiben
würde. Von da ab ist das Land beinahe sechs Monate
hindurch mit einem weißen Leichentuch bedeckt, im Durch¬
schnitte 170 Tage lang ; im Jahre 1896 blieb der Schnee
jedoch nicht weniger wie 203 Tage liegen. Die Schnee-
tiefe wechselt von 1—3 Fuß (in Rikowsk sind 1896
34ich Zoll sengl.j gemessen worden). In den Tundra¬
tälern der Flüsse liegt der Schnee tiefer und weniger
tief auf den Bergen , aber man kann überall unerwartet
auf Schneewehen von 7 Fuß Höhe treffen, aus denen
man sich mühsam heraushelfen muß.

Mit dem Beginn des Winters wird- die Schiffahrt
auf dem Tatarischen Golf eingestellt. Von Mitte No-
vember bis Mai sieht man keine Schiffe und jede Ver-
bindung ist unbedingt abgeschnitten; nur das Kabel bleibt
mit Ausnahme zweier Monate in der Mitte des Winters
im Betrieb . Aber selbst dieses kümmerliche und unge¬
wisse Verbindungstnittel fehlt den Einwohnern zuweilen,
wie es im Juni 1901 geschah, wo das Kabel brach und
dadurch die gänzliche Isolierung der Bevölkerung wäh-
rend -des folgenden Winters herbeiführte.
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toll aufzuf-etzen. Auf Protest eines Kougreßmitglie -dcs
gegen die Beratung des nicht offiziell verösfeutlich-lln
'Projekts Bulygiiis wurde namens des Bureaus darauf
hin-ge-wiesen, daß die in Petersburger Müttern veröffent¬
lichte Mitteilung; über das Projekt von- keiner Seite
«dementiert worden sei, der Umstand, daß der Nachdruck
der Mitteilung sogar verboten sei, bestätige ihre Authen¬
tizität . — In der heutigen Sitzung erschien eine Abord¬
nung des Kongrieffes der Industriellen , geDhrt von
KovaleiwWy, zur Begrüßung . Das Bureau lehnte die
Begrüßung ab. Dem Som-stwv-Kongr -cß ging eine Denk¬
schrift des Verbandes der Moskauer jüdischen Intelli¬
genz über die Teilnahme der Israeliten an der Volks¬
vertretung zü.

M . Petersburg , 19. Juli . Die neuerliche Hinaus¬
schiebung der Einberufung der VolkAvertretung wird als
Versuch anfgesaßt, die Volksvertretung überhaupt nicht
zu berufen. Am Hofe herrscht nämlich die Furcht, daß
das unzureichende Projekt bloß als ein neues Agitations¬
mittel gegen die Autokratie sich erweisen würde , weshalb
man cS für bester hält , alles beim alten zu lassen.

hd . London, 19. Juli . Aus Odessa wird dem „Daily
Expreß" gemeldet: An tausend Personen sind während
der letzte» drei Wochen verhaftet und bestraft worden.
In allen Fällen erfolgte die Aburteilung im geheimen.
Die meisten Verurteilten werden nach dem 'Kaukasus und
anderen entlegenen Teilen des russischen Reiches ver¬
bannt.

wb . Helsingfors, 19. Juli . Als der Gehülse des
General -tGonverneurs , Geheimrat Dentrtch, heute nach¬
mittag gegen 8 Uhr das Senatsgebäude verließ , warf ein
unbekannter Manu eine Bombe gegen ihn , w-odnrch er
an der Hand, ans dem Rücken und au den Beinen ver¬
letzt wurtde. Der Attentäter flüchtete, würde von russi¬
schen Sock-adetten verfolgt , entkam aber.

wb . Helsingfors, 19. Juli . Das Polizeigericht ver¬
urteilte heute Hohenthal, welcher am 0. Februar dieses
Jahres ein Attentat auf den Staatsproknrator Jvhnssvu
verübt hatte, zu lebenslänglichem Zuchthaus.

bei. Sosnowicc , 19. Juli . J 'm Kreise Czenstochan
Wird durch Proklamationen die Vereinigung sämtlicher
sozialistischen Parteien angeMndigt . Täglich kommt eS zu
Zusammenstößen -Mischen Arbeitern und Gesindel.
Gestern wurde ein Anführer des Gesindels erschossen und
mehrere andere Personen dabei verletzt. Die Läden
sind geschlossen. Im S -osno'wicer Revier erfolgten zahl¬
reiche Verhaftungen von Arbeiterführern . Sv wurden
gestern 70 Personen aus den Gruben Czeladz und Saturn
in Haft genommen.

bei. Petersburg , 80. Juli . Die PutiloWcH-abrik in
Petersburg ist geschlossen, weil kein Einvernehmen zwi¬
schen der Direktion und den Arbeitern zustande gekom¬
men ist.

Der ruMch-MMmsche Krieg.
Er hofft immer noch.

Im osfi-ziell-en russischen„Rußkij Invalid " findet sich
folgende Depesche des Zaren arr Linjewirsch. Auf meh¬
rere Kundgebungen gegen den Frieden aus dem Haupt-
girartier telegraphierte der Zar : „Zweifeln Sie nicht da¬
ran , daß das Möglichste getan, ist und getan wird zur
Sicherung des Erfolges und Erleichterung Ihrer schweren
Arbeit . Ich hoffe fest ans Die und meine heW-onmüffgen
Truppen , daß sic zuguterletzt mit Gottes Hülse alle Hin¬
dernisse überwinden und den Krieg zu einem guten Aus¬
gang für Rußland führen rrcWen." — Hierauf erließ

Gegen Ende Dezember oder Anfang Januar ist das
Meer hinreichend stark gefroren, daß die Eingeborenen
die schwere Aufgabe unternehmen können, die Post auf
Schlitten nach Nikolajewsk' zu schaffen. Bei Mexan-
drowsk und südlich vom „Trichter " -der , Tatarenstraße
ist gewöhnlich nur der Sa -um der MestssküM zugefroren,
aber nördlich davon- ist alles -init Eis bedeckt, gelegent¬
liche Locher ausgenommen . Es ist keine leichte Reise
entlang des eisstarrendeu K-üstensa-u-mes nordwärts nach
Kap P -oigobi und von d-a- über, die schneebedeckte zugc-
frorene Hcerenge nach dem Festland.

Vor die „Nart -a", wie der Schlitten genannt wird,
werden Ist Hunde der Polarrasse gespanist. Nr . 1 ist
der Le-ithund , ein tverrvolles Tier , der klügste,und er¬
fahrenste von allen angeschirrten H-nnden. -Er hat einen
Zuggurt mn den Hals , während ein zwischen seinen
Beinen laufender Riemen- am Schlitten befestigt ist. An
diesen Riemen sind zu beiden Seiten die anderen Hunde
mit Riemen an-qchängt ; sollte -einer von- ihnen- versuchen,
nur so zu tun , als ob er zöge, so würden seine Kameraden
oder der Leithund über ihn herfallen und ihn tüchtig
beißen. Keine Zügel , nichts als die Riemen verbinden
das Gespann mit dem Schlitten und seinem,Lenker, , Die
sti-arta ist -ein leicht gebautes , hölzernes Kufenwerk, -un¬
gefähr 14 Zoll hoch und 14 Fuß lang . Drunter und
drüber liegen die Hunde vor dem Postgeb-äude in
AlexandMwsk: ihr Herr steht dabei im. Pelz , mit Mokas-
sins an den Füßen und einer großen Pelzkappe auf dem
Kopfe., aus welcher sein Zapf hervorguckt. Aber schon
sind- die Po-stsäcke hemusgebracht und ans -den Schlitten
gepackt und der Gilsake faßt die Hunde und stößt sie
rechts und links an ihren Platz . Dann schwingt -er sich
selbst rasch auf den Schlitten , spreizt seine Füße auf die
Kisten, ergreift seine beiden eisenbeschlagen-en Stöcke,
ruft seinen Hunden „Ti ti !" (Vorwärts !) -zu und- fort
ist die -Post . Eine Jagd den Hügel hinab, dann ein Laus
von kaum einer Meile bringt sie an die See : aber was
ist See und was ist Land ? Alles ist mit Schnee bedeckt.
'100 Meilen weit setzen sie ihren Weg über den fest¬
gefrorenen Rand- der See fort,

-Sollte dem -Schlitten ein anderer begegnen, so- stoßt
der Führer seine Stöcke in den Schnee und ruft „Pore !"
(Halt !) oder „Kau ! Kau !" (Rechts! Rechts!) . Tie
Hunde -weichen aus , das linke Bein des Gilsaken,schwebt
bedenklich- in- der Luft , aber mit den- Stöcken wird das
Gleichgewichtbehauptet und das Gefährt ist schnell bei-

Linjünntsch folgenden Tagesbefehl : „Ruhmvolle russische
Truppen ! Glücklich, Euch soche hochtznä-üi-gste-u Worte
Sr . Majestät bekannt geben zu können, hin ich überzeugt,
daß Ihr bei der bevorstehenden Arbeit -das hohe Ver¬
trauen des hochverehrtesten Zaren rechtfertigen werdet.
Dieser Tagesbefehl ist -zu verlesen in allen Rotten,
Schwadronen , Sotnie «, Batterien , KoMm-a-Ndvs, Schissen
und Küstenkommandvs.̂

Zu den Auleihcgerüchten.
Den „Noim-osti" zufolge ist das Syndikat Peters¬

burger Banken , welches die Realisierung einer neuer:
inneren -Anleihe von IM Millionen Rubel übernommen
hatte , zum 'Schluß gekommen, Laß es gegenwärtig un¬
möglich- sei, die Anleihe zu realisieren.

Zur Fricdcnsfrage.
wb . Petersburg , 19. Juli . Der Präsident des russi¬

schen Ministepkomitees, Witte, ist heute abend, begleitet
von seiner Gattin , nach dem Auslände abgereist. -Zur
Verabschiedung hatten sich mehrere Mitglieder der Regie¬
rung , des Staatsrots , sowie der chinesischen und koreani¬
schen G-esanö-tschäft aus dem B-ahnhofe eingesunden.

bä . Petersburg , 19. Juli . In einer gestern stattge¬
habten längeren Audienz stattete der Zar Witte mit d-en
weitgehendsten Vollmachten aus und betraute denMben
mit einer zweiten wichtigen Mission.

bä . Paris , 20. Juli . In hiesigen wohlinformiertcn
Kreisen wird bestätigt, daß Witte mit den rveitgehen-dsten
Vollmachten zum Abschluß des Frie -deus ausgestattct ist.
Infolgedessen werde sein Aufenthalt in Amerika auch nur
8 Tage dauern . Seine Frau erwartet seine Rückkehr in
Paris.

*

wb . Tokio, 19. Juli . Der japanischen Regierung
ging von einem hier sich in Gefangenschaft Lcsin-dlichen
russischen General der Vorschlag zu, die zahlreichen für
Japan lästigen Kricgsgcsangencn irr ihre Heimat KU ent¬
lassen, es würben Garantien geboten, daß die zurückbe-
s'vvderten Mannschaften dem Kriegsschauplatz irr Zukunft
fernbleiben . Der Vorschlag wurde von Japan abgelehnt,
doch erklärte letzteres sich bereit , eventuell in einen Aus¬
tausch der gegenseitigen Gefangenen zu willigen.

wb . Tokio, 19. Juli . (Reuter .) Hier wird allgemein
geglaubt , daß die Bodengestaltung der Gegend hinter
Maüka auf Sachalin , wo die Rüssen nach der Niederlage
bei Dasline Halt machten, einen weiteren Rückgang nach
Norden nicht gestatten. Munitionsmangel wird Vermut¬
lich die Russen bald zur Übergabe zwingen.

bä . London, 19. Juli . Aus Tokio wird gemeldet,
daß das amerikanische Schiff „Ohio" durch eine schwim¬
mende Mine zwischen Port Arthur und den Elliot-
Jnseln zum Sinken gebracht wurde . Nachdem das Schiss
die schwimmende Mine getroffen hatte, erfolgte eine hef¬
tige Explosion und der Dampfer ging innerhalb fünf
Minuten mit der ganzen aus 28 Mann be-stehond-en Be¬
satzung unter . Glücklicherweise hatte das S -ckK-ff keine
Passagiere an Bord . Werl . Ztg.)

bä . Petersburg , 20. Juli . Nach- Meldungen sowohl
aus Wladiwostok wie aus Guntschulin bestätigt sich das
-Gerücht von einer aug-eblichen Landung der japanischen
Armee südlich von Wladtwostckk nicht.

bä . Tokio, 20. J -uli . Wie ans der Mandschurei hier¬
her gemeldet wird , habe der Zar unlängst arr den General
iLinj-cwitsch einen Brief gerichtet, worin er ihn ermutigt
und ihm verspricht, die nötigen Mannschaften und Muni¬
tion zu senden, soviel er irgend brauche. Der Zar soll
die Mobilmachung von vier weiteren Armeekorps angc-
ordnet haben.

feite gewichen. Sollte jedoch der Lenker der Hunde den
Reisenden nicht gewahr werden, dann kann es Vorkom¬
men, daß sich die Hunde auf den Fremden stürzen und
ihn ernstlich verletzen, denn sie bekommen bis zur Be¬
endigung der Reise nur eine -halbe Futterration , damit
sie stets im Gange bleiben. Von Kap Pogobi aus wird
die Meerenge in nordwestlicher Richtung überschritten
und zwar an den Kazeliw-Jnselu vorbei nach dem Gil-
jakeudorfe Mi an der gegenüberliegenden, ungefähr
60 Meilen entfernten Küste. Dieser Teil der Reise muß
bei Tage zurückgelegt werden, daher wird bereits früh
um 6 Uhr aufgebrocheu. Zuerst fliegen die Hunde mit
einer Geschwindigkeit von sieben Meilen in der Stunde
über die glatte schneebedeckte Fläche dahin , wobei alle
zehn Werst ein Halt von fünf oder zehn Minuten ! ge¬
macht wird , um die Hunde bei Atem zu erhalten . Auf
der Mitte der Meerenge wird der Weg schlechter, denn
vom Winde sind aus offenem Wasser Eishügel ausge¬
schichtet worden u-iiid außerdem müssen Umwege gemacht
werden, um gefährliche Löcher zu vermeiden . Der Wind
ist so stark, -daß die enge Straße zwischen Kap Lasa-rew
und Kap Pogobi , obgleich sie kaum 5 Meilen breit ist,
immer offen bleibt, da das Eis , sobald es sich gebildet
hat , südwärts an den Küstensaum 'fort-getrieben wird,
wo es festhäftet : daher kommt es, daß die Überfahrt
sich -auf beinahe fünfzig Meileir ausdehnt . Wenn diese
-halb zurückgelegt ist, wird „Halt " gerufen und jeder
Hund -bekommt einen halben getrockneten Fisch. Die Zeit
drängt jedoch, -die Tage sind kurz- rurd bald geht es
wieder weiter : der Führer ruft feinem, Gespann : „Takh!
T-akh!" (Vorwärts , voran !) zu, um dasselbe zu schnelle¬
rem Lauf anzufeuern . Endlich werden die Inseln er¬
reicht und passiert, aber die Sonne ist schon, nnterge-
qaugeu und die Dunkelheit hereingebrochen. bevor der
frohe Klang des Hundegebells die Ankunft bei dem
Giljakendorfe Mi ankündigt.

Am nächsten Tage geht es wieder am Küftenrand
-entlang und den Amur hinauf , wenn der Führer nicht
unternehmend ist und einen kürzeren Weg eiusch-lägt,
indem er das Kap Prange abschneidet.

Die Reise ist keineswegs leicht und kann nicht ohne
einen erfahrenen Kaya (Führer ) unternommen werden.
Denn offenes Wasser oder eine nur dünn überfrovene
Fläche können den Unvorsichtigen leicht verschlingen.

Diesen Winter (1902/03 ) m-achten zwei Männer den
Versuch, mit einem-Pferdeschlitten überzufahren. Es

Deutsches Reich.
* Hof, itnJ Personal -Nachrichten. StaLtverordnetenvorsteher

Dr . Länger bans in Berlin  war in den letzten Tagen
bedenklich an Blinddarmentzündung erkrankt. Der scchSund,
achtzigjährige Patient hat die Krankheit mit bewundernswerter
Kraft schnell überstandeu, so daß er bereits wieder im Rathause
crscheiueit konnte.

* Regierungsantritt in Coburg -Gotha. Aus Gotha,
19. Juli , wird gemeldet: Herzog Karl Eduard traf
mittelst SouüvrzNges um 9 Uhr 10 Minuten hier ein.
Am Bahnhöfe fand ein festlicher Empfang durch den
Regenten statt. Dann trat der Herzog die Mährt Mit be¬
rittenem Geleit durch die spalierbildende Bepö-Mrung
,zum Schloß Friedensstein an, mo die Entgegennahme
-des verfaffungsmätzigen Eides durch den gemeinschaft¬
lichen Landtag erfolgte. In der Sitzung des gemei-n-
schastlichcn Landtages teilte um 10 Uhr Präsident Lie-üe-
tra-u mit, daß der Herzog den iBerfassungSeid geleistet
habe. Staatsrat S -chimi-öt teilte mit, daß OberregiernngA-
rat Richter zum Staatsminister ernannt sei. Der
Fiesta'kt schloß aus Schloß Friedensstei -n um 10 Uhr 30
Minuten mit einer Ansprache des- Regenten . Der neu
ernannte StaatSMinister Richter Werreichte dem Herzog
die Thronrede . Der Herzog verlas diese nebst der Mit¬
teilung , daß er soeben die Domän-engesetze vollzogen habe.
Landta-gZ-PrPdent Liebetrau brachte ein Hoch auf den
Herzog aus . Um 11 Uhr fand Gottesdienst in dev
lSchloßkirche statt. — Der Herzog, bisher Leutnant im
1, Garde-Regiment , ist ans Anlaß seines Regierungs¬
antrittes zum Oberst befördert und st In suite des 1.
Garde-Regiments gestellt worden. — Herzog Karl Eduard
erließ , nachdem er die Regierung übernommen hatte,
eine Bekanntmachung, die den Gefühlen nirauslösch-
licher Dankbarkeit gegen den bisherigen Regenten Aüs--
'd-ruck gibt , verfassungsmäßiges Einvernehmen mit dem
Landtage gelobt und alle öffentlichen Beamten in ihren
Ämtern bestätigt. Weiter Hat der junge Herßog eine
Amnestie erlassen, die u. a. Majestätsbeleidignng -en- und
Preßvergchen betrifft . — Der Regent, Erbprinz zu
Hohenlohe-Langenbnrg , v-crl-ieß um 2 Uhr 11 Minuten
die Stadt unter lebhaften Kundgebungen des Publikums.
Der Herzog geleitete ihn zum Bahnhof . Um 4 Uhr er¬
folgte der Umzug des-Herzogs durch die reichgeschMnckte
Stadt vom Schloß Friede -nsstein aus . Der Oberbürger¬
meister Liebetrau begrüßte ihn vor dem Rathanse namens
der Stadt mit einer Ansprache und forderte die Bürger¬
schaft ans zu einem dreifachen Hoch-, in das die dichtge¬
drängte Menschenmenge begeistert einstimwte . Der
Herzog erwiderte mit einer kurzen Ansprache.-

* Noch einige Stimmen zum Rnhstrat -Prozcß . Der
^Vorwärts " schließt seinen Leitartikel Über den Bücke¬
burger Prozeß mit den Worten : Man wird nun abMar-
ten müssen, ob die Behörden ebenso streng gegen die
durch die Prozeßverhandlnngen blotzgestellten Personen
oorgehen wetzden. Es wäre in der Tat ein un-glaubliches
Schauspiel, wenn Herr Rnhstrat noch länger als Minister
der Vermalter des oldenburgischen Justiz -, Kirchen- und
Schulwiesens bliebe ! Nicht Minder geboten erscheint es
uns , daß wegen der durch den Hotelier Mochler a-ufge-
deckten Gerichtsvorkommnisse eine peinliche Unter-fuchnng
eingeleitet würde . Die im Volke verbreiteten Ansch>a-u-
ungen über das zweierlei Maß , mit de'm „Große " und
„Kleine" gemessen werden, Anschauungen, zu denen sich
ja selbst der Polizeikominissar Böning bekannte, 'werden
sonst eine erhebliche Kräftigung erfahren ! In sehr hef¬
tigen Angriffen ergeht sich auch die „Welt am Montag " :
Jedenfalls hat Meyer , der gute S -o-hn und wackere Ar¬
beiter , sehr viel besser abgeschnitten als das Heer seiner
Widersacher -und Gegen-zeu-gen. Diese „kleine Rckside-niz"

waren , gknulbe ich, Kaufleute , ehemalige Sträflinge , aber
bis jetzt, wo ich dies niederschreibe, hat man nichts wieder
von ihnen gehört . Tie beiden Pferde wuvden in -der
Meerenge gefunden, -d-as eine ganz, das andere beinahe
erfroren , aber von ihren Herren entdeckte man keine
Spur . Sie schienen höchstwahrscheinlichertrunken zu
sein, aber wie sie ihren Tod fanden, während die Pferde
entkamen, blieb ein Geheimnis . Dköglicherweise ver¬
suchten sie, von -der Dunkelheit überrascht, zu Fuß einen
Weg zu finden und versanken in ein Loch oder in -die
offene See im Süden.

Derartigen Gefahren und Schwierigkeiten begegnet
die Post oder die verwegenen Reisenden, wenn sie in der
Mitte des Winters von Sachalin aufs Festland fahren.

Wir können- uns die Aufregung bei -der ersten An¬
kunft vorliegen, wenn nach v-ielwöchigem Fehlen -aller
sllachricbten der Hundeschlitten den Hügel hinauf zum
Poitge-bände jagt . Vor dem-se>Ib-en steht ein Wegweiser
mit der Aufschrift: „St . Petersburg 10 186 Werst", als
ob er damit die Einwv-hner -an ihre Verbannung und an
die hoffnungslose Trennung von der Zivilisation erinnern¬
wollte.

Dieser Winterverbindun -g folgt abermals eine Zwi-
sch-enzeit von sechs Wochen o-bet . zwei Monaten völliger
Isolierung , während welcher kein Schiff -die eisbeladene
Meerenge durchfurchen und kein Schlitten sich über das
trügerische Eis wagen kann.

Obwohl es allgemein bekaunt ist, daß das Klima
desto strenger Wirb, je weiter man von Paris nach Osten
geht, eine Tatsach-e, die N-aPoleon im Jahre 1812 nicht
erwogen zu haben scheint, sollte man doch kaum solche
außerordentliche Tem-Peraturschwankungen von 65 Grad
Celsius auf einer Insel erw-arten-, welche in derselben
geographischen Breite liegt . Hierfür scheint es zwei
Hauptursachen zu geben. Die erste ist das -Vorherrschen
von nördlichen und nordwestlichenWinden im Winter , und
südlichen und südöstlichen im Sommer ; dis zweite ist das
Vorhandensein einer kalten Strömung aus dem- Ochots-
kischen Meere , die an beide:, Seiten der Insel vorbei-
fließt . D-as auf diesem großen Kältereserv-oir von der
Strömung weggeführte und vom Wind -waggetriebene
Eis füllt den ganzen nördlichen Teil des Tatarischen
Golfes aus und -macht ihn zu einer Fortsetzung der sub¬
arktischen Kälteregion.

Die Kälte des Winters ist jedoch schön und tvocken.
Wenn -auch behauptet worden ist, daß .SachaLm dis ruh:-
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M 'Idenburg macht wirklich den Eindruck eines Augias-
ItaileZ , dem leider vorläufig sein Herkules noch fehlt.
And dabei täte eine gründliche Säuberung not . Dinge,
wie jfie der Wirt Ms DheaterMestaurants bekundete,
können unmöglich aus sich beruhen bleiben . — Uber die
moralische S >rite dieser Sache äußert sich die „Germania"
in anderer Weise : So bedauerlich die Ruhstrat -iProzesse
mit ihren mancherlei unergnicklichen Erscheinungen sind,
'so entschieden müssen wir betonen , daß hinter der sitt¬
lichen Entrüstung , mit der der ol'dewburgische Minister
verfolgt wird , eine Menge Heuchelei steckt. Empfindet
die Presse so viel Abscheu vor dem Hasardspiel , wie sie
zur Schau trägt , warum behandelt sie dann nicht mit
derselben Strenge die Spieler , die sie viel näher finden
könnte . Während man sich über alte Geschichten in Olden¬
burg entrüstet , weiß man recht gut , daß in Berlin usw.
in gawissen Kreisen der Lebewelt und der Geldaristo¬
kratie fortwährend weit ärger gespielt wird . So wenig
Mir geneigt sind, den Minister Ruhstrat als tadellos
hinzustellen , und so sehr wir die Ruhstrat -Prozessc , ihre
Ursache und Begleiterscheinungen beklagen , so wollen wir
doch auch nicht vertuschen lassen, daß Skandalsucht , Uber-
treiSungslust und Heuchelei «ine große Rolle aus seiten
der Gegner des Ministers spielen.

* Die Vcrkehrseinnahmcn aller deutschen Eisen¬
bahnen betrugen im Monat Juni 190S aus dem Per¬
sonenverkehr 63 858 812 M . und 12 029 879 mehr als im
gleichen Monat des Vorjahres ; die Einnahmen aus dem
Güterverkehr beliefen sich aus 102 289 604 M . und
2 028 618 mehr als im Juni 1904. Die Bahnen mit .dem
Rechnungsjahre April -März erzielten in der Zeit vom
1 . April 1005 bis . Ende Juni 1906 ' aus Sem Perfonen-
iverkehr eine Einnahme von 144 151 374 M ., gegen die
gleiche Zeit des Vorjahres mehr : 10 869 889 M ., aus dem
Güterverkehr 283 819 676 M ., gegen das Vorjahr mehr:
16  818 048 M . Die Bahnen mit dem Rechnungsjahr
Januar -Dezember vereinnahmten in der Zeit vom 1.
Januar 1905 bis Ende Juni 1906 aus dem Personen¬
verkehr 37 828 984 M ., gegen die gleiche Zeit im Vorjahr
«mehr : 1058 397 M ., aus dem Güterverkehr 70 881 564
M . und 1791914 M . mehr als im gleichen Zeitraum
Ms Jahres 1904.

* Internationales Abkommen znm Schutz gegen den
Mädchenhandel . >DaS bereits kurz erwähnte Abkommen
zWischen dem Deutschen Reiche und anderen Staaten über
Ve rivaltu n gs ma ßreg eln zur G-owähruug wirksamen
Schutzes gegen den Mädchenhandel enthält folgende
grundlegende Bestimmungen : Artikel 1. Ji :de der ver¬
tragschließenden Regierungen verpflichtet sich, eine Be¬
hörde zu errichten oder zu bestellen , der es obliegt , alle
Nachrichten über Anwerbung von Frauen und Mädchen
-zu Zwecken der Unzucht im Auslande an einer Stelle zu
sammeln : 'diese Behörde soll das Recht haben , mit der in
jedem der anderen vertragschließenden Staaten er¬
richteten gleichartigen Verwaltung unmittelbar zu ver¬
kehren . Artikel 2. Jede der Regierungen verpflichtet sich,
Pberwachmtg ausüben zu lassen, um , insbesonöeve auf
den Bahnhöfen , in den Einschiffungshäfen und während
der Fahrt , die Begleiter von Frauen und Mädchen , welche
der Unzucht zugesührt werden sollen , ausfindig zu machen.
Zu diesem Zwecke sollen an die Beamten oder alle sonst
dazu berufenen Personen Weisungen erlassen werden , um
innerhalb der gesetzlichen Grenzen alle Nachrichten zu be-
,schassen, die geeignet find , auf die Spur eines verbreche¬
rischen Geschäftstreibens zu führen . Die Ankunft von
Personen , welche offenbar Veranstalter , Gehüsten oder
Opfer eines solchen Geschäftstreibens zu sein scheinen,
soll gegebenenfalls der: Behörden des Bestimmungsorts,
Mn beteiligten diplomatischen oder konsularischen Agen¬
ten oder jeder sonst zuständigen Behörde gemeldet werden.
Artikel 8. Die Regierungen verpflichten sich, gegebenen¬
falls innerhalb der gesetzlichen Grenzen die Aussagen -der

Frauerr und Mädchen fremder Staatsangehörigkeit , die
sich der Unzucht hrngeben , aufnehmen zu lassen, um ihre
Identität -und ihren Personenstand festzustellen und zu
ermitteln , .wer fie znm Verlassen ihrer Heimat bestimmt
hat . Die eingezogenen Nachrichten sollen den Behörden
des Heimatlandes der besagten Frauen und Mädchen
behufs ihrer etwaigen Heimschaffung mitgeteilt werden.
Die Regierungen verpflichten sich, innerhalb der gesetz¬
lichen Grenzen und , soiveit es geschehen kann , die Opfer
eines verbrecherischen Geschäftstreibens , wenn sie von
Mitteln entblößt sind, öffentlichen oder privaten Unter-
stütznngsanstalten oder Privatpersonen , welche die erfor¬
derlichen .Sicherheiten bieten , im Hinblick auf etwaige
Heimschaffnng vorläufig mrzuvertrauen . Die Re¬
gierungen verpflichten sich auch, innerhalb der gesetzlichen
Grenzen nach Möglichkeit diejenigen unter diesen Frauen
und Mädchen nach ihrem Heimatlande znrückzusendcn,
welche ihre Heimschaffnng nachfuchen oder welche von
Personen , -unter deren Gewalt sie stehen, beansprucht
.werden sollten . Die Hcimfchaffung soll erst ausgefnhrt
werden nach Verständigung über die Identität und die
Staatsangehörigkeit , sowie über den Ort und den Zeit¬
punkt der Ankunft an den Grenzen . Jedes der ver¬
tragschließenden Länder wird den Durchgang durch sein
Gebiet erleichtern . Der Schriftwechsel über die Heim-
schaffung soll, soviel als möglich, auf unmittelbarem Wege
erfolgen.

* Die Bevölkcrnug des Deutschen Reichs hat nach
der Schätzung des Kaiserlichen Statifttfchen Amts im
lausenden Jahre 60 Millionen überschritten . Nach dem
Statistischen Jahrbuch ist die mittlere Bevölkerung .des
Jahres 1906 auf 60164 000 Köpfe geschätzt gegen 69 364 000
im Jahre 1904 und 58 669 000 im Jahre 1903. Von 1903
zu 1904 hätte hiernach die Bevölkerung üm 796 000 -und
von 1904 zu 1906 um 800 000 zugenommen . Die am
1. Dezember d . I . statifindende Volkszählung wird zeigen,
wie weit das rechnungsmäßige Ergebnis von dem wirk¬
lichen abweicht . Erheblich wird der Unterschied nach den
Erfahrungen bei den früheren Volkszählungen jeden¬
falls nicht fein . Die 60. Million überschritt die Ein¬
wohnerzahl Deutschlands im Jahre 189P 1870 betrug die
Bevölkerung des heutigen Deutschen Reiches 40,8 Mill .,
1856 36,1, 1816 24,8 Millionen . Man kann ungefähr be¬
rechnen , daß sich die Bevölkerung des Reichs seit 72
Jahren verdoppelt hat.

* Rundschau im Reiche . Den Rektoren beider Hoch¬
schulen in Hannover , der technischen und der tierärzt¬
lichen , ist eine Verfügung des Kultusministers ange-
kündigt worden , wonach , die Auflösung beider Stüüenten-
ausfchüsse gefordert wird , weil sie konfessionelle Verbin¬
dungen ausschließen.

Zu den sozialdemokratischen  Sammlungen
für die russischen  Revolutionäre teilt die „Leipz.
Vol 'ksztg ." mit , daß das Agitationskomitee für den 12.
und 13. sächsischen Wahlkreis weitere 6000  M . zur
Absendung bringen werde.

}m  jürotditnral der MhMen im Alenl.
M . Rom , 19. Juki . Die meisten Blätter beschäftigen

sich eingehend mit den «wahrscheinlichen Folgen des
Trennungsgesetzes in Frankreich in bezug auf daS
Protektorat über die Katholiken im Orient . Ein katho¬
lischer Journalist erklärte , in der Umgebung des Papstes
herrsche zum größten Teil die Ansicht vor , daß der Augen¬
blick kommen werde , wo Frankreich aushören müsse, das
Protektorat über die Katholiken anfzugeben und wo- jede
Macht ihre eigenen religiösen Ansichten bei der Pforte
vertreten werde . Trotzdem werde es immer eine Nation
geben , welche größere Bedeutung habe als die übrigen,
indem diese die Politik der Angehörigen der kleinen

Mächte übernehme . Diese Nation müsse katholisch sein,
uin gegen die türkische Diplomatie ankämpfen und sich
mit dem heiligen Stuhl verständigen zu können , selbst
für den Fall , w-enn in Konstanttnopel eine päpstliche
«Nnnziatur begründet würde . Die am meisten zu dieser
Rolle geeignete Nation sei sowohl aus historischen als aus
politischen Gründen Italien . Im übrigen habe eine
hochgestellte Person des Vatikans erklärt , bis jetzt habe
der heilige Stuhl keinerlei Beschlüsse über diese Frage
getroffen . Man eilwarte im Vatikan die erste Wirkung
des Trennungsgefetzes aus das französische Protektorat,
bevor man Beschlüsse fasse, welche durch diese Wirkung
notwendig würden.

Ausland.
* Italien . Ein italienisches Syndikat hat sich zu dem

Zweck gebildet , in Tripolis einen Hafen zu bauen.
* England . Ein allgemeiner A u s st and in den

Kohlengruben von SudwaleS  wird infolge
der dringlichen Forderung der Gewerkverbünde auf Aus¬
schließung -der Nichtverbändler befürchtet . In einer An¬
zahl Gruben feiern die Arbeiter , um die Nichtverbändler
zu zwingen , sich den Vereinen anzuschließen . In einigen
Fällen , wo Nichtverbändler beschäftigt wurden und die
Ausständigen sich daraufhin entschlossen, wieder anzu-
fahren , sperren die Zechenverwaltungen die letzteren aus.
Die Ausständigen wollen wahrgenommen haben , daß
Eisenbahnwagen , -die ans feiernden Zechen gefüllt werden
sollten , von andern Zechen abgefertigt wurden , was auf
ein Einvernehmen der Grubenbesitzer schließen läßt . In
den Kohlenbezirken halten die Arbeiter Versammlungen
ab , in denen die allgemeine Arbeitseinstellung als die
einzige Lösung empfohlen wird.

Ins Stadt nnd Aand.
Wiesbaden,  20 . Juli.

— Personal -Nachrichten . Dekan ltrtS Pfarrer enter . Gustav
Witzm a n n zu Kettenbach erhielt den Roten Adlerorden dritter
Klasse mit der Schleife , Pfarrer emer . Eduard Lohofs  zu
Schierstein , bisher zu Rödelheim , den Roten Adlerorden vierter
Klasse.

— Die Jlluminationsabcnde tut Kurpark «, «welche
von der Kür «vei1w«altnng in der denkbar reichsten Weise
ansgestattet werden , finden wie die Gartenfeste bei auf¬
gehobenem Abonnement statt , da der Verwaltung durch
die Beschaffung und Ausstellung von etwa 10 000 JAUmi-
nationskörpern , durch das Doppelkonzert us«w. ganz er¬
hebliche Ausgaben erwachsen . Der Eintrittspreis zu dein
auf Samstag dieser Woche anberauurten großen Veleuch-
tungsabend wird daher 1 M . pro Person betragen.

— Der Weiher ans dem „Warmen Damm ", dessen
dürftiges Aussehen infolge unzureichender Speisung wir
kürzlich erwähnten , hat nun die erwünschte Wasserzu¬
fuhr erhalten , und zwar sind an verschiedenen Abenden
drei Schlauchlinien der städtischen Wasserleitung zu die¬
sem Zwecke in Tätigkeit gewesen . Der Teich ist nun¬
mehr völlig intakt , und es zeigt sich, wie berechtigt der
Hinweis war , daß das landschaftliche Bild der Anlagen
unter dem frühereil Zustand gelitten habe . Die Ursache
des so stark gesunkenen Wasserspiegels ist ein Defekt an
der Leitung , der mit Rücksicht auf die Saison erst im
Spätherbst oder Winter ausgebessert «werden kann . Er
ist es auch, der die früher so stolze Fontäne des „ War-
men DäMmes " zu einem schwächlichen Sprudel degra¬
diert hat . — übrigens wäre auch den nicht hinreichend
gefüllten Bassins im Bo 'wlinggreen eine Auffrischung zu
wünschen . Auf denselben hat sich eine förmliche Kruste

aen Tage nicht kennt , die den ganzen Winter durch in
Ostsibirien vorherrschen , so folgt doch ans «der Insel wäh¬
rend der letzten Hälfte des Januar nnd im Februar eilt
schöner , klarer , windstiller Tag dem anderen . Dann
werden Hundeschlitten und Renntiere herausgebracht und
die Eingeborenen machen ihre Reisen , um ihre Felle im
Wege des Tauschhandels zu veräußern.

Das Klima ist sehr verlästert worden und die Vor¬
stellung von einem Lande voller Nebel und Schnee hält
noch die Einbildungskraft weiter Kreise gefangen . Für
diese Anschauung sind zum großen Teil Seefahrer ver¬
antwortlich zu machen . Die Wahrheit ist, daß es ans
-See sehr viel Nebel gibt , aber die Seeleute wußten nicht,
daß er gewöhnlich , wie sie selbst , auf der See blieb nnd
den ans Land stoßenden Streifen von etwa vier Meilen
freiläßt . DaS Austauen des Amnrflusses . das Südwärts¬
treiben großer Eisblöcke im Tatarischen Golf , das Zu-
sammLnfließen kalter und warmer Strömungen oder ein
scharfer nördlicher Wind aus der See im Sommer sind
die Ursachen , welche zu diesem Zustande beitragen.

Herr H . v . Windt hat nach einem flüchtigen Besuch
der Intel geschrieben : „Hier gibt es das ganze Jahr hin¬
durch Nebel , ausgenommen im Innern ." Dr . James
m Simpson widmet in seinem ausgezeichneten Buch über
Sibirien der Insel Sachalin ein aus Statistiken zu¬
sammengestelltes Kapitel , in welchem es u . a . heißt : „Im
Alexandrawsker Bezirk gab es 1835 nur fünf Tage ohne
Regen :. Wolken und NebÄ und in keinem anderen Jahr
hat es jomalk mehr als neun oder zehn solche Tage ge¬
lben . Die Insel ist daher für gewöhnliche Ansiedler
fast ungeeignet und bildet nur eine Strafkolonie ." Ich
habe die meteorologischen Berichte mehrerer Jahve vor
mir liegen . Ein Einblick in diese zeigt , daß die Zahl
der klaren Tage (der Himmel muß sehr g«enan beobachtet
werden bevor die meteorologischen Autoritäten ihn für
klar erklären ) im Jahre 1895 keine geringere war als
vierzig . Die Berichte weisen auf der Insel ernen ge-
ringeren jährlichen Durchschnitt der Umwölkung nach,
wie in England (mit anderen Worten also mehr Sonnen¬
schein) und auch die Regenmenge ist geringer , sie beträgt
nur 22%  Zoll . . . .

Meine eigene Erfahrung sowohl wie die meteoro¬
logischen Aufzeichnungen stehen gegen die Anführungen
der eben erwähnten Verfasser.

Zu der Zeit , wo der Umschlag des Wetters erwartet
wird , nämlich September oder anfangs Oktober, , genoß

ch glänzend sonnige Tage auf Sachalin , wie man sie
stten in England hat . Während der gangen 5N Tage,
ie ich aus der Insel zubrachte , habe ich keine einzigen
kebel gesehen , aber bei mehreren Gelegenheiten war die

'Meilen entfernte Küstenlinie des Festlandes ficht-
UL.

Da der südliche Teil der Insel ein gemäßigteres oder
ielmehr ein weniger strenges .Klima hat , so gab es teil¬
te sie mehr Nebel und Feuchtigkeit als in der nördlichen
jälfte.

(Schluß folgt.)

pariser Brief.
Arton . — Eine Reminiszenz,

s . Paris , 18. Juli.
In der Erschlaffung der Hundstage ist die Nachricht

von dem geheimnisvollen Selbstmorde des weltberühm-
ten Panamabestechers Arton ziemlich teilnahinslos hin-
genommen worden , Und doch hat dieser Mann oder viel¬
mehr dieser Name für die Geschichte der dritten Republik
eine Bedeutung gehabt , wie sie unheilvoller kaum gedacht
werden kann . Aber die Erschütterungen des Panama¬
handels sind über die der Dreyfus -Angelegenheit und
über die sich an sie anschließenden Kämpfe mit der
römischen Kirche schon heute fast in Vergessenheit geraten.

Ein solches Verrauschen der tief aufgewühlten
Leidenschaften hätte Wohl kaum einer der Beobachter der
Ereignisse , die sich von 1891 an bis gegen 1895 um das
verunglückte Unternehmen Lesseps abspielten , für mög¬
lich gehalten . Die Bewegung war jedenfalls viel ge¬
waltiger und allgemeiner als die unmittelbar zuvor
durch den Bonlangismus Hervorgernfene , und es schien
fast ausgeschlossen , daß die Erbitterung über die furcht¬
baren materiellen Verluste , durch die zahlreiche Familien
an den Bettelstab gebracht wurden , und besonders der
Zorn über die Unwurdigkeit eines großen Teiles der be¬
rufenen Volksführer und -Vertreter ohne gewaltige Um-
Wälzungen verrauchen würden ! Und doch hat die parla¬
mentarische Republik diese wie andere Krisen seitdem
ohne besonderen Schaden für i ()re  Popularität zu über¬
winden vermocht . . m ™ ,

Arton ! In allen Tonarten der Verachtung der Wut,
der schneidenden Ironie , der Verwünschung nnd auch des
leichtfertigen Spottes wurde dieser aus dem zu osteula-

tiven Aaron zugestutzte Name jahrelan «g bei fsder Ge¬
legenheit in die öffentlichen und Privatdiskussionen hin¬
eingezerrt ! Er war der Inbegriff aller politischen Fehler
und Schwächen des Regimes geworden , obgleich fein
Träger nur ein sehr geschmeidiges Werkzeug in den
Händen anderer war und in seinn : „moralischen Unbe-
wußtheit " ganz mechanisch operierte , höchst erstaunt
darüber , sich und sein Wirken zu einer derartigen B̂e¬
deutung erhoben zu sehen . Für ihn gab es nur Geschäfte,
und alles , was besteht , hatte für ihn nur einen m Zistern
ailszudrückenden Wert . Mit dieser sehr robusten Welt-
aiiffassung war es dem kleinen . sch«on früh zur Beleibtheit
neigenden Straßburger , als er nach einem längeren
AufMthalt in Amerika , lvo er eine Franzosiii gchetratet
hatte und . znm Christentum übergetreten , nach Parts
kam leicht geworden . sich in gewisse Fnmnz-
kreise zu drängen . Sein Glück verdankte er aber
hauptsächlich dem ehemaligen Minister Barbe , durch den
er in der großen Dynamitgesellschaft eine hervorragend«
Stellung erhielt . Damals hatte ich oft Gelegen¬
heit . ihn in voller Ausübung seiner Wirksamkeit
an der Börse wie in der Kammer zu sehen . Denn für
ihn war gerade die Politik ein außerordentlich günstiges
Geschäftsfeld , auf dem er seine Fähigkeiten glänzend zn
bewähren verstand . Er hielt es mit den Republikanern,
gewiß nicht aus innerer Überzen «gung — eine solche hat
ja keinm Kurswert ! ■— , sondern weil sie am Ruder
waren und somit nützlich sein konnten . Die hervor¬
ragendsten demokratischen Führer , besonders die Minister,
verkehrten miss fretindschastlichste mit ihm und schenkten
seinen finanziellen Ratschlägen « unbegrenztes Vertrauen.
— Außerhalb des Palais Bourbon aber suchte er feine
Beziehungen nicht gerade in republikanischen Kreisen : Er
hatte eben den Griindsatz , es mit niem «an «dem zu ver¬
derben und überall Zutritt zu erhalten . So war er «der
geeignetste Mann für die Aufgabe , die republikanischen
Parlamentarier zu „gewinnen ", als nach der Ver¬
schleuderung und Veruntreuung der ungeheuren für den
Panamakanal von den vertrauensseligen Kapitalisten
eingezabltenSummen gegen dieErmächtigung einer neuen
Losanleihe im größten Stile sich gewisse , politische Wider¬
stände und Zeitungsoppositionen geltend machten.

Nur für die Republikaner . Abgeordnete wie einfluß¬
reiche Journalisten , hatte die Panama -Gesellschaft , mit
der er durch Barbe in Verbindung gesetzt wurde , seine
Wstwirkung nötig : Le Monarchisten und ihre Anhänger
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Mb-ildek— <in unschöner Anblick, 6>cr starlk mit dem präch-
jtigen Aufsehen der gärtnerischen Anlagen kontrastiert.
Der Grund dieser Erscheinung, aus dem auch die Kas¬
kaden in diesem Fahre nicht spielen, liegt wvhl in der
BeräN'dernng der Zuleitung zum großen Weiher Himer
dem Kurhans -Neubau , allein cs sollte doch erwogen
werden, ob nicht auf anderem Wege der erwähnte wenig
ästhetisch« Anblick beseitigt werden könnte.

o . M «seums-Re«bau. Die kürzlich in Verbindung
mit einer Mitteilung über den Abbruch der alten Güier-
hallen auf dem Taunnsbahnhose ausgesprochene Vermu¬
tung , die Stadt habe auf den daselbst in Aussicht genom¬
menen Bauplatz für ein neues Museum verzichtet, ist un¬
zutreffend. Richtig ist, daß die Stadt ö>eit Platz (rund
1 Morgen ) gelegentlich der Vereinbarung über ihre Be¬
teiligung an den Kosten des Bahnhofs -Neubaues für
450 000 M . fest erlworben hat, jedoch nicht aus dem Ge¬
lände des Taunus -, sondern aus demjenigen des Lud-
wigsb-ahnhofes. Das Museumsgebüiide kommt, umgeben
von gärtnerischen Anlagen , an die Ecke der Rhein - und
der neuen Kaiserstraße zu stehen, da, wo sich jetzt noch das
StationAgebäude der Ludwigs-bahn befindet. Das Stadt¬
bauamt ist bereits mit der Ausarbeitung der Baupläne
beschäftigt.

— Schützenfest. Das 21. Werbandsschietzen des
badischen Laudesschützen-Bereins , des pfälzischen und
nrittelrheinischen SchritzenbuudeS in Pforzheim vom 9.
bis 16. Juli mar sehr stark besucht. DaS -zum erstenmal
vorgeführte Gruppenschießen — fünf Schützen mit je sechs
Schüssen vis zu 23 Minuten Zeit für jede Gruppe — hatte
u. a. folgendes Ergebnis . Standscheibe (175 Meter)
Wiesbadener Schützenverein  871 , Feldscheib-e
(800 Meter ) W i e s b a de n e r S chü tze nve re i n 838
Punkte . Stanb -Festscheibe Pforzheim : Fritz Winkler-
Biebrich  3856 . Geld-Fe'stschetve Baden : K. Grünig-
-Wiesbaöen 32, Fr . I . Bartels -Wiesbaden 82. Feld-
iFestscheibe Pfalz : A. Clautz-Wiesbaden , A. Nöriy -Wies-
badcn. Wehrmann -Festscheibe: Otto Se-elig-Wiesbaden
86, C. H. Fischer, Di*. Bär , K. Grünig -WieSbaden je 85,
A. Clauß -Wiesbaden 82. Prstolcn-Festscheibe: C. Schliuk-
Wiesbaden 2586.

— 21. Deutscher Barbier -, Friseur - und Pcrückcn-
machcrtag in Mainz . Bet den Verhandlungen am Mitt¬
woch wurde ein Antrag des Rheinischen BeKirkSverban-
des, im Namen des Verbandes das Wort „Verband" zu
streichen und ihn künftig nur „Bund deutscher Barbier -,
Friseur - und Perückenmacher-Jnnnngen " zu nennen , ein-
stilmmig angenommen. Den Bericht über die Verbands-
sterbekass« erstattete SchWmchster Bartsch. Die Kasse hatte
2918 M . 28 Pf . Einnahmen und 1047 M . 20 Pf' . Aus¬
gaben. Das Gesamtvermögen beträgt 24 678 M . — Bei
Besprechung geschäftlicherAngelegenheiten teilte Latten-
kamp-iMünster mit, daß in Münster seit Weihnachten- für
(&ef)«Tfen verboten fei, an ersten Feiertagen zu arbeiten.
D-ie Meister hätten darauf -ihrerseits beschlossen, an
ersten Feiertagen die Geschäfte ganz zu schließen. Aller¬
dings treffe es sich nun in diesem Jahre zu Weihnachten
so, d-aß die Geschäfte an zwei Tagen nicht geöffnet sind.
Mehrer -iLeip-zig betonte , daß -die Gehülfenfor-der-ungen
-eine gewisse Berechtigung hätten . — Der Haftpflichtver-
sicherungsbertr-ag des Bundes mit der Gesellschaft„Fides"
soll auf Weitere 5 Jahre verlängert werden. — Für den
nächsten Bundestag 1906 wurde Leipzig  gewählt . —
Bei der Wahl des Bundesvorstandes wurde der Bnndes-
vorsitzen-de Julius Pfeffer-Berlin wie'dergeiwähl-t. Für
die übrigen Mitglieder des Bundesvorstandes fiel die
Wahl auf : Hugo Liefener, stellvertretenden Bstmdesvor-
sitzender, O . Zähler , Schriftführer , A. BartfH , Schatz¬
meister, H. Brandt, ' G. Gbützmann, Oberme-i-ster H.
Leopold, Fr . Krüger , E. Pramon und Fr . Rüdiger -als
Beisitzer. ISämtliche Mitglieder des Bundesvorstandes
sind in Berlin . — Daraus wurde die Tagung geschlossen.

— Nachmittags schloß sich- unter dem Vorsitz des Bundes¬
vorsitzenden Pfeffer die Versammlung der Verban'ds-
Ein -k-anfs-Ver-mittlun -gsstellen an den Bundestag . Nach
den Berichten sind 29 E>'inkaufsgenosien-schaften der Ber-
mittknngsstelle angeschlossen. Dies« vereinigen in sich
1298 Mitglieder . Die Geschäftseinlage beträgt 66 064 M .,
der Jahresumsatz 27-9340 M. Im Durchschnitt kommt auf
jedes Mitglied ein Jahresumsatz von 215 M . 20 Pf ., d. i.
d-er 41/2-fache Betrag des Einlagekapitals . Im letzten
Jahre sind neu beigetreteu : Berlin , Soran , Meerane,
Essen, Ruhrort , Waldenberg , Zwickau, Elberfeld und
Karlsruhe . Allgemein war der Wunsch nach weitester
AuAdehnun-g der Vermittlungsstelle durch Werbung neuer
Mitglieder . — Ein Ausflug nach Wiesbaden  schloß
die Tagung endgültig.

— Sie wollen zur See. „An Seine Mayestät Kaiser
Wilhelm II . Berlin , Unter den Linden. (Eigenhändig ab-
Wgeben.)" So lautet die Adresse eines an den Kaiser ge¬
richteten Bittgesuchs um Einstellung in die Marine . Das
Schreiben selbst hat, den „Kieler Neuesten Nachr." zu¬
folge, folgenden Wortlaut : Sehr -geehrte Hohem Ich er¬
laube mir , mich mit seiner Majestät in Verbindung setzen
zu dürfen . Ach Majestät , ach Majestät, gewähret uns
die Bitt , daß wir alsbalde stehn in der Matrosen Witt.
Denn wir beide haben' Lust, -im Heere zu dienen. All so
»röcht Seine Majestät so gut -sein und pns beide die Ein¬
willigung geben, zu der Marine zu gehen. Ich Rudolf
S . . . ., gebürtig zu BockenhaiM bei Frankfurt a . M.
bin von Beruf Bäcker. Mein Freund Albert 9t . .. . .,
gebürtig aus Delitzsch bei Leipzig (Sachsen) ist auch von
Berus Bäcker. Wir beide haben die Einiwillignug von
zu Hans aus , freiwillig dienen zu dürfen. Es wäre uns
sehr recht, nenn ©ein Majestät die Einwilligung dazu
gebe. Voraus mit Gruß und Dank Rudolf
Albert R_

— Erben gesucht. Im Februar d. I . ist in Kali¬
fornien ein geborener Rheinlänlder namens Johann
Fuchs im Alter von 68 Jahren gestorben. Er hat ein
großes Vermögen hinterlafsen , aber die Erben sind unbe¬
kannt . Der Verstorbene hat noch Ende vorigen Jahres
einen Brief von seinem Neffen aus der Eifel oder von:
Hunsrück erhalten . Die Erbberechtigten können bei der
nächsten Polizeibehörde Meldung erstatten.

— Tausend Mark Belohnung . Am 9. Juli d. I.
wurde der O'berpo-stpraktikant Hehde in Magdeburg aut
dem Wege vom Brocken nach Jlsenburg am Kollbock, dicht
unterhalb der Kreuzung dieses Weges mit der vom
GHarfensteiu über die Herrmannsklippen führenden
-Straße, ermordet und seiner Barschaft beraubt . Die
lStaatsastwaltschaft Hälb-erstadt setzt für die Ergreifung
des Täters eine Belohnung von 1000 Mark aus und er¬
sucht, darauf hinznweisen, daß jeder, der durch Zu¬
fall eine Mitteilung in dieser Angelegenheit machen kann,
nähere Angaben an die Halberstädter Behörde gelangen
lassen mvch-t-e.

— Tollwut . Uns Kirberg  wird der „Franks.
Ztg." mttgeteilt : Gegenüber Ihrer Nachricht aus Ems
ist festznsi-eLen, daß der Maurer Karl B r ö tz aus Mens¬
felden keineskregs „an schwersten TollwubyNze-ichen er¬
krankt" ist, sondern sich vollständig wohl befindet.

6- Die Tonpseifeusabrikation, die einist im Emsge-
biete und in Ostfriesland in hoher Blüte stand, ist heute
bei uns fast völlig vergessen und scheint, wie „Die Land-
industrie " schreibt, sich nur noch in einer Fabrik in
Papenburg erhalten zu haben. Früher fehlt« die Ton¬
pfeife auf keiner Hochzeit und keiner Kindtaüfe ; auch beim
Hausrichten wurde sie gereicht, sie bildete eben bei der-
artigen festlichen Veranstaltungen einen besonderen Gang.
Heute ist sie fast durchweg nur noch- bei den-Schiffern zu
finden . Die Papenburgez Fabrik bezieht den zu ver¬
arbeitenden Ton von G r e n z h a u f « n in Hessen-

Waren bereits von den Lesseps, Cottu und Genossen- in
-dieser Beziehung erfolgreich- bearbeitet worden . Wegen
dieser sehr fein ersonnenen- und ansgesponmenen „Kom¬
bination " wurde -der Panama -Handel zu einen so furcht¬
baren Gefahr- für das rePublikanWe Regime ; denn -die
Gegner -dieses waren somit sicher, bei -den Enthüllungen,
auf die -sie später mit der bekannten sittlichen Entrüstung
und den unerbittlichsten Anklagen gegen die Regierung
und ihre Mehrheit drangen, nicht kompromittiert z-n wer¬
den, da -auf den berühmten Listen Artons ihre Namen
mit ominösen Ziffern nicht verzeichnet sein konnten.
Jedenfalls wußte d-er gewiegte Geschäftsmann feine Auf¬
gabe so vorzüglich-und so -diskret durchzuführen, daß von
all diesen Verhandlungen und Bestechungen bis zur An¬
nahme des Panamalos -Ermächtigungs -Antrages nichts
in die Öffentlichkeit drang.

Als dann -das Unternehmen -verkrachte und- trotz aller
Erstickungsversuche der leitenden! Staatsmänner -der
öffentlichen Meinung die Augen geöffnet wurden , ergriff
Alton , -der wohl wußte, daß man in ihm -den Sünden¬
back suchen und bestrafen würde , schleunigst die- Flucht.
Ganz-Europa folgte damals ni-it ungeheurer Verblüffung
den vaudevilleartigen Kreuz- und QuerWrten des großen
Bestechers, durch alle Länder , auf denen ihn geheime
Emissäre der seine Enthüllungen fürchtenden Regierun¬
gen begleiteten und vor den offiziell zu seiner Verfolgung
abgesandtsn Agenten- der Polizeibehör-den beschützten.
Man verhandelte mit ihm -als mit einer -gefährlichen
Macht, solange -die Panama ge fahr die gesamten Ein-
richtungen ttnä> das ganze republikanische Regierungs-
Personal zu bedrohen schien, über dieses traurige Kapitel
devGeschichte-d-er drittenRepublik sind genügend zahlreiche
und beweiskräftige Schriftstücke und- Dokuments aller
Art in die Öffentlichkeit gednmgen . als daß es -der nach¬
trägliche,t ,.Geschich-tsverbesserung" -oder Verschleierung,
die leider -auch unter dem Regime -der alles kontrollieren¬
den Demokratie ihre Rechte keineswegs- verloren hat,
möglich wäre, die gesamten Panamaskandale - auf die
Rechnung einer Kabale gegen -die Republik zu setzen.

Das Lustigste in dieser Hinsicht war wohl die in den
Wandelgängen -der .Kammer im, Jahre 1892 heru,Ul¬
gezeigte Photographie , -die Arton in herzlichster iliige-
zwnngenheit -mit dem Regierimgsagenteu D-Upas, auf dein
Mark -usplatze vonVemedig. d-ie berüh-intenTauben fütternd,
-darstellte. Man war damals schon so von den Sk-and-alen

-blasiert, daß der allgemeine Zorn -in einem allerdings
nichts weniger als herzlichen A-uflachen -verpuffte . Nie¬
mand wundexte sich -mehr, daß Arton , als er schließlich
auf die besonders dringende Anzeige eines ehemaligen
guten Freundes , nachdem schon alle Gefahren durch die
gerichtlichen Prozeduren glücklich beschworen waren , -in
London sestgenoinmen wurde , von alleli ihm zuge-
schriebenen Enthüllungsdrohnngen nichts mchr zn wissen
vorg-crb, daß er besonders die berühmte Liste der 104 be¬
stochenen Parlamentarier schlankweg als eine Erfindung
b-ezeichnete. Man verstand und b-illigte es, -daß er sich
nicht durch na-chträglich-e Enthüllungen in neue Unge-
legenheiten stürzen wollte, sondern daß er sich vielmehr
durch sein geschicktes Schweigeir die Nach,sicht der Macht-
h-aber zu- sichern suchte.

So konnte er denn auch- -den weitaus -größten Teil
der ihm für -die Schwindeleien in der famosen Barbeschen
Dynamitgesellsch-aft und für die Bestechiungsverfuche in
der Panamasache — man sprach wirklich Bet den Ver¬
handlungen nur von Versuchen -dieser Ärt ! — zudiktier-
i-en Strafen sehr behaglich als - — Kranker in dem
Hospital Saint -Lo-uiZ verbüßen, wo- ihm -alle Vorrechte
reicher bezahlender Insassen belassen wurden . Nur kurze
Zeit blieb er in einem wirklichen Hafllok-al ; bereits 1901
ließ man ihn wieder laufen . — Er stürzte sich mit neuer
Kraft in das rauschende Geschäfts- und Börsenleben und
schien trotz seiner Vergangenheit neue Erfolge ernten zu
sollen. Seine Stellung war ivied-er eine recht bedeutende
geworden und auch wichtige politische Verbindungen hatte
er allmählich wieder anzuknüpfen verstanden, lim so
größeres Aussehen erregte in -den Finanzkreisen daher
am Dienstag die Nachricht von seinem Selbstmorde , wäh¬
rend sie, wie bemerkt, die öffentliche Meinung durchaus
teilnahmlos ließ. Er soll ein Opfer der Panik ivährend
der Marokko-Krise an der Börse geworden sein, wo er j
überhaupt unversöhnliche-Widersacher hatte , nach anderen [
Darstellungen lägen -aber Momente vor , die eine gerickt- ,
liche Nntersnchung dringend geböten, die denn -auch- be¬
reits eingeleitet ist (neuerdings wird berichtet, der
.97jährige habe infolge eines in diesen Tagen geendeten
Liebesromans mit einer jungen ^Dame Selbstmord be-
aangen) . So endet das Dasein dieses Mannes , deur ,
übrigens alle, die ihm nahe standen, außerordentliche
Freigebigkeit und Hülfsbereitschaft bei unbändigster ,
Lebenslust nachsagen, in dem zweideutigen Dunkel, -das

Kde«Ä-Arrssk»k- . 1. Olckitt. Uo. 88L.
Nassau: nach gehöriger Vorbereitung wirb er in- Formen
gepreßt, von denen es 12 bis 15 Sorten gibt. Die Her-
ftell-nng des Rauch-kanais geschieh-t mittels einer langen
Nadel und erfordert große Übung. Ist die Pfeife im
rohen Zustande fertig , dann w,ivd sie abpoliert und in
Kästen zum Trocknen ausgestellt, worauf sie in «inen Ofen
iroandert, in dem sie mit 12 000 anderen über M Stunden
gebrannt wird . Nach dem Erkalten wird die Spitze des
Rohres in W-achslwasser getaucht, um dem -Ankleben des
Tons an den Lippen beim Rauchen vorzubeugen . Eine
geübte Hand fertigt an einem -Tage 5000 bis 6000 Stück
solcher Pfeifen.

— Uber die Pflege von Lanbfröschen in der Getan-
gcnfchaft teilte unlängst ein Geistlicher auf Grund - zwbbf-
jähri -ger Erfahrung und Beob-a-chtung mit, d-aß es sich nicht
empfiehlt, die Tiere in halb mit Wasser gefülltem-und mit
etneni Leiterchen versehenen Behälter zu halten , sondern
daß man sie am besten in einen nicht zu kleinen Glasbe-
hülter setzt, in welchen man nach Bedürfnis frisch«,
blätterreich-e Zweige von Linden oder Weinranken steckt,
während der Boden mit feuchtem-iFlußsand bedeckt sein
mutz. Alle drei bis vier Tage ist das Gefäß sorgfältig zu
reinigen , -auch soll es möglichst im Schatten stehen, und
frische Luft fortwährend - Zutritt haben. Will man Laub¬
frösche überwintern , so füllt man das G-bfäß mit Moos,
das -ab und zu etwas artzufenchten ist, und stellt es an
einem luftigen , aber frostsreien Orte auf, am besten in
einem Zimmer , das nur selten geheizt wird . Erwachen
die Frösche -an sonnigen Wintertagen aus ihrem Schlafe,
so gebe man ihnen zur Stillung ihres Hungers - Mairer-
fliegen, die man oft z-wischen den Doppelfenstern herum-,
kri-echen sieht, wenn sie die Sonste-nattärm« aus ihren
iSchlupftvinkcln lockt.

— Ei« neuer Führer durch WresSade« fc»
englischer Sprache erschien soeben im Verlag«
von Moritz u. M ü nzel  unter dem- Titel:
Late8i illustrated ,guide to Wiesbaden and environs with plan
of the town, map of the wood-paths and 22 views from the latest
photegraphs , edited by Dr. W.Normann. Translated byC.D.Züde.
Die bisher bestehenden englischen -Führer waren teils
vergriffen , teils vollständig veraltet , so -daß durch- -das
Erscheinen obigen Werkchens einem sehr fühlbar gew-or-
denen lMangel abgeholfen ist. Der neue Führer ist ge¬
schmackvoll ausgestattet und enthält alles wissenswert«
in erschöpfender Weise, so daß den unsere Stadt be¬
suchenden Engländern und Amerikanern ein brauchbarer
und Wiesbadens würdiger Führer geboten werden kann.
Das Buch ist durch alle Buchhandlungen zum Preise
von M. 1.20 zu beziehen.

— Brötchenmarder . Heute morgen gegen 7 Uhr
gingen in -der Matnzerstraße zwei Burscheu -auf Dieb¬
stahl aus , indem sie -üt vielen Häusern die Kaffeebrötchen
Mitnahmen . Einer „Weckfrau" wurden -aus ihrem Korbe
allein 20 Brötchen entwendet . Die Langfinger entkamen
mit -ihrem Raub.

o.  Der vermißte Knabe, der 14 Jahre alte Sohn des
-Herrn S -chnei-derm-eistcrs Lang hier , hat sich wi -' ber¬
ge fun den.  Er hatte durch Zugverspätung in Frank¬
furt a. M . keinen Anschluß-an den in Aussicytg-. icvuune-
nen Zug , geriet dadurch in einen -Schnellzug, der jedoch
an der Ziwischenstatiou, an der er aussteigen wollte, nicht
hielt, er fuhr weiter und ging , da es Slbenld geworden
war , zu anderen dort wohnenden Verwandten . Dadurch,
daß er an seinem- eigentlichen Reiseziel nicht eintraf,
gebieten die Eltern in Sorge , es könnte de-m klei ien
Meisestdeü ein Mißgeschick zugestoß-en fein . Ein Brief,
den sie gestern von dem Vermißten selbst erhielten, hat
sie dieser großen Sorge enthoben.

— Verunglückt. Auf dem wasserb-anfiskalischen Bau¬
hof in Schi erst ein wurde gestern morgen bei Beginn
der Arbeitszeit der 62jährige Wächter Sch -l -e i m, welcher
-d-en Nachtdienst versehen hatte, vermißt . Da der Nachen

um ferne ganze Erdenlaufbahn gebreitet lag . Sein Name
wird als ein Saminelbegriff für tief beschämende- Ver-
irrnngen , großer leitender Kreise eines fleißigen und
ehrlichen Volkes wohl noch-oft genannt und als Warnung
vorgehalten werden . . .

Aus saunst und Leben.
Edison über das Radium und über die Zukunft des

Mafchiucnzcitalters.
Thomas - Edison hat kürzlich in feiner Behausung zu

Menlo -Park einem Interviewer Rede gestanden und sehr
be-merkenswertc Angaben namentlich -über das Radium
und überhaupt über die Zukunft der Elektrizität und
des Mafchinenzeitatters gem-acht. Mit dem Radium ins¬
besondere beschäftigt sich Edison seit geraumer Zeit,
worüber er nach dem Bericht von „En-glish Lllechanie"
folgendes mitteilte : „Ich bin diesem neuen Stofs an tau¬
send Orten nachgefagt und-habe unzählig« Erzproben aus
verschiedenen Akin-en und Gebirgen chemisch untersucht,
habe b-isher jedoch keine nennenswerte Menge von
Radium zu finden vermocht. Immerhin bin ich zu einigen
besti-mlmten Schlüssen über den Gegenstand gekommen.
Das Radium ist ähnlich den Röntgenstrahlen mit einer
Fähigkeit begabt, Körper zu ünrch-dringen , -und seine
Wirkung ist scheinbar gleichfalls für die Forscher schädlich.
Letzteres ist bezüglich- der Röntgenstrahl -en sicher wahr.
Meine Frau -will nicht haben, -daß ich -länger mit ihnen
experim-entiere . -Eins meiner Angen war in seinem!
Sehvernrögen beeinträchtigt worden und mein Magen-
mehr oder -weniger angegriffen , so -daß ich bei meinen
Laborator-inMarbeiten ernstliche Unannehm-lichkeiten zn
überwinden hatte. Mein Assistent starb sogar vor etncm
Jahre an £>cu Wirkungen dieses vernichtenden Einflusses
und jetzt leidet sein Bruder , rnein zweiter Assistent, an
einer roten Mitzfärbung -der Haut auf Brust und Armen,
obgleich er seit einem Jahre keine Versuche mehr mit
Röntgenstrahlen gemacht hat. Es ist seltsam, daß sich die
Verletzung durch die Strahlen noch zwölf Monate nach
Beendigung der Untersuchung sollte zeigen können."
Edison wurde nun gefragt, ob er ebenso wie Tesla der
Überzeugnng sei, daß wir imstande sein würden , uns
mittels der Elektrizität -um -die Erde herum zu verstän¬
digen. Der berühmte Erfinder verneinte -die Frage:
„Ich erwarte keine Entwickelung -in -dieser Hinsicht, ob¬
gleich die drahtlose Telegraphie -sich mehr und mehr ent.
wickeln -wird . Marconi besiudrt sich auf dem richtige«
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und Hie Kontrolluhr des Wächters an dem Landungssteg
'des Bauhofes lagen, suchte man den Vermißten erst am
Land , und da man ihn nirgends vorfand , einen Unfall
vermutend , im Wasser, woselbst Schleim unmittelbar
am Landungssteg als Leiche aufgesischt wurde . Der Er¬
trunkene war in letzter Zeit leidend und man vermutet,
daß er , von einem Unwohlsein befallen, in der Nacht
nach seiner Behausung fahren wollte und Hierbei vom
Steg in den Hafen fiel und ertrank.

— Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich in S cht e r-
ftetn  in der Familie des Landwirts und Gemeinde-
verovdneten Ludwig Schäfer.  Der 18jährige Sohn
Friedrich stürzte bei Her Arbeit in der Scheune ab und
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung , welche nach 24
Stunden gestern abend den Dod des hoffnungsvollen , be¬
liebten jungen Mannes nach sich zog, der nur noch
vorübergehend zum Bewußtsein gekommen war.

o. Lebensmüde. Der in der Schwalbacherstrahe
wohnende 52 Jahre alte Zuschneider August G. hat sich
gestern nachmittag in seiner Wohnung erschossen.
Lebensüberdruß soll die Veranlassung zu der Tat sein.

— Kujrhaus. Morgen findet Deutscher Opern - Abenö
ber Kurkapelle statt.

— Der Gewerbevereiu unternimmt am nächsten Mittwoch, den
26. Juli , einen A u S f l n g nach O d e r st e i n - I d a r. Tie
Ausflüge des Vereins verbinden stets das Nützliche mit dem An¬
genehmen, denn cs wird Mnächst der Zweck verfolgt, den Mit¬
gliedern Gelegenheit zu bieten, industrielle Betriebe aus eigener
Anschauung kennen zu lernen , dabei aber auch gerne Bedacht
darauf genommen, die Fahrten in landschaftlich bevorzugte
Gegenden zu erstrecken. ES steht außer Zweifel, daß die Ge¬
währung der Möglichkeit, größere Gewerbe- oder Fabriküctricbe
näher keimen zu lernen, nur fördernd auf den einzelnen wirken
kann. Die für diesmal projektierte Fahrt verspricht sehr inter¬
essant zu werden,- sie führt in das wildromantische Nahe- und
Jdc.rtat , nach Oberstein und Idar . Durch Besichtigung einer
gröberen Schleiferei und des Gewerbemuseums in Idar erhalten
die Teilnehmer einen Einblick in die Achatinbustrie. Sie sehen,
wie aus den rauhen Steinen durch vielgestaltige Behandlung und
die überaus mühsame Arbeit des SchlctfenS die herrlichen Achat,
waren entstehen. Nach dem gemeinsamen Mittagessen in Idar
erfolgt eine nur wenig anstrengende Fußwanderung nach den
beiden Schlvßrninen in Obcrsiein und der sagenumwobenen .
Kelscnkirche. Damit der Vorstand in der Lage ist, alles in ge-
eigneter Weife vorzubercitcn, ist die Frist zur Anmeldung auf
die Zeit vom 20. bis 24. Juli beschränkt. Späteren Anmeldungen
entgeh! der Vorteil der gewährten Fahrpreisermäßigung . D,e
Meldungen sind im Bureau (Gewerbeschule, Zimmer 11) zu be-
wirken.

—. Hotckführer. Im Verlag von Karl Riesels Reiseburea»,
Berlin , Unter den Linden 87, erscheint alljährlich ein „Inter¬
nationaler Hotelführer", ein kleines, handliches Heftchen, welches
in allen voin Verkehr berührten Plätzen, sowie in Kur- und
Badeorten von ganz Europa empfehlenswerte Hotels nennt . Eine
Anzahl dieser Hotels gewahrt dem sich im Besitze von Karl Riesels
Hotelsührer befindlichen Reisenden Ermäßigungen auf die regu¬
lären Preise. Dieser „Hotelsührer" , der jedem Vergnügungs-
oder Geschäftsreisendenvon großem Nutzen sein kann, ist soeben
im 10- Jahrgang erschiene» und in obengenanntem Verlag jeder¬
zeit kostenlos erhältlich,

_ Tagblatt"-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Vcrlag gingen
Für die Sommerpslege armer Kinder:  von

A K. Wiesbaden 4 M., von T, G. 8 M. — Für die hüllS-
bedürftige Familie in  R a m b a ch: von W. O. W.
b M. ans Freude , daß die Wahrheit über die Lüge gesiegt.

— Kleine Notizen. Die V a k a n z e n l i ste für Militür-
anwärter Nr . 29 liegt in unserer Erpodition unentgeltlich zur
Einsicht offen. — Iw Restaurant „Nassau-Krone" zu Biebrich
am Rhein findet morgen Freitag , abends 8 Uhr, großes Militär-
Konzerl (Operetten-  A b e n d), ausgeführt von der Kapelle
Her Küntgl. UntcroffizierschuleBiebrich, statt.

* Wiesbaden, 29. Juli . Das „Militär -Wochenblatt" meldet:
) o I l a n d , Lazaretti'^pektor bet der WilhelmS-Heilanstalt tu
VieSbaden, zum Lazarett-VerwaltungÄ-Jnfpektor ernannr.
l! a chm e r , Zahlmeister bet der 1. Abth. 1. Nass. Feld-Art .-
iegts. Nr . 27 (Oranten ), zum Oberzahlmcister befördert.

A Schiersteln. 10. Juli . In der Dotzheimerstraße stürzte
tn lljähriges Mädchen in der Scheune ab und zog sich anscheinend
ine innere Verletzung zu, doch ist eine ernste Gefahr hierbei
liicklicher Weise nicht eingotrcten. — Der Flöherei-
e r k e h r ist im hiesigen Hafen zurzeit sehr lebhaft, nachdem der-

W«g, ist aber verpflichtet, früher oder später fein System
noch weiter zu vervollkommnen. Die Kabel werden nicht
überflüssig gemacht werden. Ebenso wie Telegraphie und
Delephonie einander ergänzen , so werden auch die Ge¬
sellschaften für drahtlose Telegraphie neben den Kabel-
aesellschaften genug zu tun erhalten . Die „Japs " haben
im Krieg gegen Rußland einen glänzenden Gebrauch
von der drahtlosen Telegraphie gemacht. Sie sind ein
wunderbar kleines Volk und ganz „up to date " auf
jedem Gebiet. Sie werden die Zustände im fernen Obsten,
wenn der Krieg vorüber ist, revolutionieren und werden
auch China anspornen , sich der westlichen Kultur zu
nähern . Ich bewundere die Japaner , .weil sie sich überall
auf der Höhe halten . Den Krieg liebe ich nicht und bin
ein Mann des Friedens . Die einzige Art des Krieges,
die mich interessiert , ist der zwischen den großen Kapi¬
tänen der Industrie , worin der mit dem gewichtigsten
Gehirn immer gewinnt . Die Japaner werden , wenn
einmal Friede geschloffen ist, auf eine industrielle Cam¬
pagne ausziehen und sich überall die besten Maschinen
kaufen, die sie bekommen und mit denen sie die Produk¬
tion am meisten verbilligen können. Dann werden sie
auch uns ordentlich zu schaffen machen. Die Maschrnen-
völker werden die Welt führen und die Entscheidung über
die andern Länder in der Hand haben. Unter den
MäschinenBölkern verstehe ich solche, die sich' der am
meisten Arbeit sparenden Maschinen bedienen . Schließ¬
lich werden die drei oder vier großen Nationen der Erde
diejenigen sein, die auf der Höchsten Stufe in der Her¬
stellung von Waren stehen, indem sie billiger und besser
liefern als andere Völker, und sie überhaupt intelligenter
und weitsichtiger sind. Der Handel wird das große
Streitobjekt sein, um das die Nationen später kämpfen
werden . _ _ _ _

Eine Pariserin über das Geheimnis ihrer Schönheit.
Die französische Frau ist seit den Tagen des Rokokos

in allen Fragen weiblicher Schönheit und Eleganz die
höchste Autorität , und selbst in Amerika sieht man in
größter Ehrfurcht nach Paris als der Stätte , von der alle
Erleuchtung über die Geheimnisse der Körperkultur und
Grazie der Frau ausgeht . Die New Vorder Zeitung
„Sun " veröffentlicht nun die Mitteilungen einer Pari¬
serin, die ein unfehlbares Rezept für die von allen Frauen
so innig begehrte Anmut des Äußeren besitzt. Ihre Ent¬
deckung ist höchst einfach wie jede wahrhaft geniale Er¬
findung . „Ich bin schön", sagt die Pariserin , „weil ich
weiß, daß ich schön bin , und das ist mein Geheimnis.

selbe in der letzten Zeit ziemlich still war . In den nächsten Tagen
gehen vo» verschiedenen Firmen drei Holländerflötze auf die Reise.

— RribeZhetm, 19. Juli . Der Oberpräsibent der Provinz
Heffcn-Naffau, Herr v. W ! n d h e t m , weilte gestern hier und
wohnte im „Darmstädter Hof".

* Hanau, 19. Juli . Dem etiva 40 Jahre alten Landwirk
August Heil  von Wtndecken wurden auf dem Felde beim Fruchr-
mähen von den Messern der Mähmaschinebeide Füße ab-
gemäht.

* Mlainz, 20. Juli . Rhetnpegel:  1 m 15 cm gegen
1 m 19 cm am gestrigen Vormittag.

GerLchtssaal.
uc. Wem gehört die Rctonrmarke? Darüber sind sich bte

Schreiber von Offertbriefen selten klar. Nach einer übrigens
schon vor Jahren getroffenen Entscheidung des Oberlandesge¬
richts zu Posen hat der Absender von Offerten auf die etwa eim
gelegten, zur Rückailtwort bestimmten Briefmarken keinen An¬
spruch mehr. Begründet wird dieser Entscheid damit, baß der
Absender durch die Angabe: „Retourmarke anbei usw." sein Eigen¬
tumsrecht an den Marken aufgibt. Indessen kann er von dem
Adressaten Schadenersatz in Höhe des Wertes der Marken fordern.
In der betreffenden Klagcsache war ein Offertaufgcber, da er
eine eingelegte 20 Pfcnntgmarke in seinem Nutzen vcrwandr
hatte, sowohl vom Schöffengericht wie von der Strafkammer
wegen Unterschlagung zu drei Tagen Gefängnis verurteilt wor¬
den. Das Oberlandesgericht hob den Nrteilsfpruch aus und sprach
Len Angeklagten unter obiger Begründung kostenlos frei.

* Paris , 19. Juli . Das Kriegsgericht  in ChalonS
für Marne verurteilte den Zahlmeister des 5. Artillcrte-Negi-
mcntS, Leutnant Cavervis , wegen unerlaubter dreimonatiger
Abwesenheit vom Regiment zu 5 Jahren Gefängnis und Degra-
dation. Cavervis war seinerzeit mit 7090 Frank , die er der
Negimentskaffe entnommen hatte, geflüchtet.

Kleine Chronik.
Artou . Blättermeldnngen zufolg« hat Arton sich

vicht nur aus Geldsorg«, sondern auch infolg« «in«s
Liebesromans das Leben genommen. Trotz seiner 57
Jahre hatte er mit einer jungen Dame ein Liebesver¬
hältnis , das vor einigen Tagen unglücklich endete.

Ein schweres Unglück wird aus Plauen i . V. ge¬
meldet: Als der Geschirrführer Zilly den Deckel eines
Sprengwagens zuklappen wollte, zogen plötzlich die
Pferde an und preßten seinen Kopf gegen den Bogen der
König Albcrt -Brücke, so daß das Gehirn herausfpritzte.
Zilly stürzte vom Wagen und wurde noch von den Hinter¬
rädern überfahren . Der Tod war sofort eingetreten.

Gewaltsamer Tod. Beim Rangieren auf dem Eisen¬
bahnanschlußgleis eines Fabrikbetriebes in Kalk geriet
ein Rangierer so unglücklich zwischen die Puffer zweier
Wagen , daß ihm die Brust eingedrückt und er auf der
Stelle getötet wurde.

Ans der Zeche Bornffia bet Dortmund hat man
immer noch einige Meter Gestein aus dem neuen Schachte
zu schaffen, ehe man zu bleu cingeschlossenen Leichen ge¬
langen kann. Die Verwaltung hofft, in der kommenden
Nacht soweit zu sein.

Gestrandet . Ans Emden wird gemeldet: Der Schoner
Jakea , von Vegesack nach Schottland unterwegs , ist nachts
bet Juist gestrandet. Das Schiff ist verloren . Fünf
Mann wurden gerettet.

Automobil-Unglück. Vorgestern nachmittag rannte
zwischen Paris und Avrtcourt an einer abschüssigen
Stelle ein Automobil gegen einen Baum . Der Führer,
sowie der im Wagen befindlich« Unterpräsekt von Epernay
wurden schwer verletzt.

Schisfsznsammcnstoh. Bei Saßnitz kollidierte das
Torpedoboot 6 . 68 mit dem Passagier dampfcr „Darß ",
'wobei beide Schiffe erhebliche Beschädigungen erlitten.

Gekenterte Segclbarke . Wie aus Nantes gemeldet
wird , kenterte eine Segelbarke , auf der mehrere zur
Sommerfrische im Seebad St . Brevin wellende Pariser
Familien auf der Loire einen Ausflug unternahmen,

Wer fest von seiner eigenen Anmut überzeugt ist, der
kaim garnicht mehr häßlich sein. Bon Kindheit an werden
wir Französinnen , die Kinder einer langen von Schön¬
heit erfüllten Kultur , gelehrt, daß wir Schönheiten sind.
Do wird dieser Gedanke ein Teil unseres Selbst , und in¬
dem wir uns als die Träger dieser kostbaren Gabe fühlen,
durchdringt sie unser ganzes Sein , jede kleinste unserer
Bewegungen . Man lerne nur die Regeln der Schönheit,
und jede Frau ans der Welt wird schön sein. Schon meine
Amme sagte mir : „Schönheit kommt und geht", und seit¬
dem bin ich in der Überzeugung auferzogeir worden , daß
Schönheit eine erlernbare Sache ist, die man sich erwerben
kann. Die erste von den Schönheitsregeln der franzö¬
sischen Frau ist die: Habe einen klaren reinen Teint,
scheue kein Mittel , wie es auch sei, um ihn zart zu machen
und durchsichtig wie Wein , durchscheinend wie Kristall und
geklärt wie einen Tropfen reinen Honigs . Dulde nie
Sommersprossen, keinen Leberfleck, keine kleinste Pustel.
Dein Teint muß von einer milchigen samtenen Weiche
sein. Die zweite Schönheitsregel gilt den Händen : Habe
schöne Hände, das ist der strengste Befehl in dem franzö¬
sischen Schönheitskanon . Und befolge auch diese wichtigen
Gesetze: Halte Re Zähne weiß. Habe nie eine Runzel
auf der Stirn . Dein Gang sei leicht und schwebend') deine
Stimme sei klar und helltönend,' dein Kinn oval , dein
Hals geschmeidig. Eine andere , höchst wichtige Vorschrift
ist: Erhalte dir die Augen hell. Gebrauche sie nie bei
schlechtem Licht, lies nicht, wenn es dich zu sehr anstrengt,'
laß keinen Staub sich in ihnen sestsetzen und etwa über
Nacht darin bleiben : reibe sie nicht und wisch« sie nicht.
Weine jeden Tag ein wenig , wenn du es kannst, denn
Frauen , die leicht weinen , haben schöne Augen, aber trotz¬
dem erhalte ihnen stets den leuchtenden Glanz . Ein
anderes von den Schönheitsgeheimnissen der Französin
liegt in dem Lächeln. Die Pariserin lächelt sehr viel, es
ist ein seltsam huschendes Lächeln, das wie ein Sonnen¬
strahl über das Gesicht gleitet, und es erscheint vielleicht
wie ihre Geberde etwas künstlich. Aber es ist die stärkste
ihrer Waffen und der bezauberndste ihrer Reize . Unter
allen Völkern der Welt versteht außer ihr die Kunst des
Lächelns nur die Japanerin . Auch sie lacht viel und dabet
ohne jede Veranlassung . Wenn sie auf der Straße dal>er-
trippclt oder über ihre Stickerei gebeugt ist, stets liegt
ein Lächeln auf den Zügen wie der Widerschein einer
lieblichen und wolkenlosen Seele . Doch die Französin
versteht es , mit Geist zu lächeln. Sie wird aus jedes
Bonmot mit einer besonderen Nuance des feinen Ver¬
stehens antworten , aber sie wird immer ihre schönen

Mim - rstas , A0. Juli 19055. Zeit» S.
durch einen heftigen Windstoß und ging unter . Dev
Eigentümer der Barke , ein Matrose und sieben Aus«
slügler , sämtlich aus Paris , ertranken . Bis jetzt wurde«
fünf Leichen geborgen.

Das größte schwimmende Dock, welches bisher ge¬
baut wurde , ist fertiggestellt und wird demnächst nach
Cavite auf den Philippinen gebracht werden . Das Dock
ist darauf berechnet, Schiffe von 16- bis 20 000 Tonnen
Gehalt anfzunehmen . Das Dock wiegt 10 600 Tonnen
und hat eine Wasserverdrängung von 85129 Tonnen.

Die Hitze in New York. Am 18. Juli sind 35 Per«
fönen in New York dem Hitzschlag erlegen : bis gestern
mittag wurden bereits 27 Todesfälle gezählt.

Die MejdMgsklage tat Muse Coburg.
hd . Wien, 20. Juli . Prinzessin Luise von Coburg

reichte die Ehescheidungsklagegegen ihren Gatten Herzog
Philipp von Coburg bei dem Wiener OberhoMarsHall-amt ein.

Wien, 18. Juli . Die Ehescheidungsklage, die Prinz
Philipp von Coburg gegen seine Gemahlin , Prinzessin
Luise, beim herzoglichen Landgericht in Gotha auf Grund
des EvLurg -Gothaischen Hausgesetzes durch den Rechts¬
anwalt vr . Knnreuter in Gotha eingebracht hat, enthält
die ausführliche Geschichte der 1875 in Brüssel ge¬
schlossenen Zivilstandsehe des Prinzenpaares und 'der
angeblich durch die Prinzessin verschuldeten Ehestörungen,
die in der Klageschrift selbst als europäischer Skandal be¬
zeichnet werden . Die Ursache der Ehestörungen wird zu¬
erst auf körperliche Leiden — Typhus im Winter 1876,
Absturz in den steirischen Alpen bei Schladmtng , Läh»
mungserscheinnngen , gesteigerte Reizbarkeit — und auch
auf di« seelische Erschütterung der Prinzessin durch den
Tod des Erzherzogs Rudolf zurückgeführt. Di « Prinzessin
habe die Zärtlichkeiten des Prinzen Türmer energisch« :
abgelehnt, und jeder eheliche Verkehr habe seit 1890 auf«
gehört. In ausführlicher Weise stellt die Klageschrift
das Liebesverhältnis der Prinzessin mit Mattasich seit
der Mitte der neunziger Jahre dar . Damals habe di«
Prinzessin für ihre persönlichen Bedürfnisse jährlich
120 000 Kronen bezogen, nachdem ihr das Heiratsgut von
250 000 Frank zurückerstattet und für persönliche Aus¬
gaben, die sie gemacht hatte, eine Million neunzigtausend
Kronen bezahlt worden waren . Das Duell zwischen dem
Prinzen und Mattasich vom Februar 1898 wird mit dem
Beifügen erwähnt , daß es am 40. Geburtstag der Prin¬
zessin stattsand, weshalb sie an Mattasich telegraphierte:
„Dieser Geburtstag sei der schönste ihres Lebens". Dis
Scheidungsklage hebt ferner den fortgesetzten sinnlosen
Aufwand der Prinzessin hervor , Ne 1896 mit Mattasich
nach Nizza ging, von dort mit ihm verschwand nud alle
ihre Effekten, ihre Dienerschaft und eine große Schulden-
last in Nizza zurückließ. Die Klage betont ferner die
Wechselasfäre, in welche die damalige Kronprinzessin
Stefanie durch Fälschung ihres Namens verwickelt wurde.
Den Konseguenzen dieser Handlungsweise habe sich die
Prinzessin mit Mattasich durch die Flucht auf 'das kora«
tische Schloß Lobor des Adoptivvaters Mattasichs, Kegle,
vrcs, entzogen. Die Klage konstatiert ferner , daß di<
Prinzessin damals aus Österreich ausgewiesen war , tu
eine Untcrsnchung wijgen Wechselfälschung einDjezoggn
wurde , und baß gegen sie Wechselforderungen von weh)
als drei Millionen siebenhunderttansendKronen Vorlagen
Den Schluß der Klage bildet «in Bericht über di« ärzt,
lichen Untersuchungen und die Behandlung des Getsteszw
standes der Prinzessin in Döbling , Purkcrsöors uni
Koswig, ihre Flucht aus Elster nach Paris und bei
weitere Prozeß vor dem Wiener Oberhosmarschallaint, dev
mit Aufhebung der Wiener Kuratel endete. Hiervon
sieht aber die Klage ab und verlangt die Ehescheidung
wegen Verweigerung der ehelichen Pflichten, böswilliger
Verlassung und Ehebruchs.

weißen Zähne zeigen. Die Pariserin , die von roten
Backen nicht viel hält , glaubt Nm so fester an die Schönheit
der roten Lippen. Um ihren Lippen das Rubinenrot der
Frische zu geben, beißt sie mit aller Kraft Hinein, reißt
sie mit Alkohol ein und legt des Nachts eine Lippen¬
pomade auf. Höchste Aufmerksamkeit wendet sie ihrem
Haar zu, bei dem sie ein glänzendes Schwarz bevorzugt,
während ihr blonde Haare leicht langweilig erscheinen
und sie M« Vorliebe der Amerikanerin für rotes Haar
nicht begreift. Ein weiteres Geheimnis französischer
Frauenschönheit ist die Kunst, das weniger Schöne ge¬
schickt zu verbergen , und das höchste Raffinement beim
Entwerfen der Frisur gilt der Verdeckung von ein paar
allzu großen Ohren durch Bandeaux und dem Abrundvn
und Berbergen einer unschön bewachsenen Stirn . Der
feinste Reiz aber , der von der Französin auSströmt, ist
ihr bezauberndes , durchaus eigenartiges und unnach¬
ahmliches Parfüm . Sie vermeidet schwüle Düste und
starken intensiven Geruch. Mit ihr zugleich rauscht daS
zarte Duften eines Blumengartens an uns vorüber und
ihre ganze Persönlichkeit ist gehüllt in eine Atmosphäre
von stillen Stunden und träumerischen Empfindungen.
Auch verwendet die Französin gern einen besonderen
Trick, um die Farbe der Augen oder des Haares zu ver¬
stärken. Wenn man blaue Augen hat, so trage uran einen
blauen Gürtel , eine blaue Garnierung oder einen blauen
Hut , dann wird dieses B.lan das Blau der Augen stärker
und glänzender machen."

* Bismarck und Japan . Man schreibt den „M . N.
N." aus New V o rk vom 10. Juli : .Herr Otto von
Gottberg,  der den russischgapanischen Krieg als
Kriegskorrespondent bei der japanischen Armee mitge-
macht hat, bringt im „Sonntagsblatt der Staatszeitung"
einen „Erinnerung an bekannte Japaner " überschrie-
benen Artikel, der eine irltercssante Bisinarck-Erinnerung
enthält . Als er Lei einem der bekanntesten japanischen
Staatsmänner in Tokio zu Gaste geladen war (der Be¬
treffende wird Mit Namen nicht genannt , der Verfass:r
bezeichnet ihn aber als „Vicomte de., Diplomat , vertrat
Japan früher in der Hauptstadt einer europäischen Groß¬
macht, zählt heute zu den höchsten Beamten des Landes
und den meistgehörtcn ffsatgebern der Krone "), erzählte
ihm der Hausherr folgende Erinnerung an Berlin : „So
recht aus der Nähe sah ich Bismarck zum ersten Male
nach einem Diner in seinem Hause. Der mächtige und
doch so feine Kopf war vom Licht einer Hängelampe be¬
strahlt, als er mich aus den Sitz neben seinen Lehnstuhl
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iss NWiMtzrr Kohlenfeld in denlslhm Kefttz.
wb . Hamburg , 19. Juli . Der Mehrfach erwähnte An¬

kauf -es Whitworther Kohlenfeldcs in Glanmorganshire
(Mtdwales ) ist nunmehr perfekt geworden . An dem
Konsortium ist die hiesige Firma A. C. de Freitas u. Ko.
beteiligt . Das Gesamtaieal der Gelder umfaßt, der
„Neuen Hamburger Börsenhalle " zufolge, 28 Q-u-adrat-
-kilo meter, gleich 12 preußischen Maximalfeldern . Der
größere Teil , des Besitzes ist zugleich Grundeigentum der
Gesellschaft) diese soll als englische Ltmidet-Gesellschast
ins Leben treten . Die Aktien sollen in London einge-
sührt werden. Das Kapital wird .auf etwa MOOOOPfund
Sterling beziffert. Die abzubauenden mittleren und
-Unteren Flöze enthalten nach fachmännischer Schätzung
zirka 400 Millionen TonS . -Geplant ist die Förderung
non jährlich einer Million Tons Steamk-ohlen für -Schiffs-
bedarf und Hausbrand '. Vorhanden sind außerdem
Anthracit - und Kokskohle. Anlagen ftir Kokereien und
Nebenprodukte sind vorgesehen. In die Verwaltung
tritt außer den Deutschen auch- der Vorbesitzer I . C. A.
Hendersou. Die Felder sind untersucht worden von eng¬
lischen und 'deutschen-Geologen. Der Verschiffungshafen
für Kohle wird Port Talbot sein.

§eht§ Nachrichten.
Konttnental - Tclearaptzen - Komvaanlie.
Berlin , 20. Juli . Die „Mo-vgestblätter" melden,

dem Reichstage wird in seiner nächsten Tagung eine
Vorlage zugehen, die die Bestimmungen über die
Sonntagsruhe  besser zusammenfaßt , als dies bis¬
lang geschehen ist. Ferner ein Gesetzentwurf über die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine.

Kessel, 20. Juli . Dos Kaifcrpaar  wird anfangs August
8« mehrwöchigem Aufenthalt in WtlhelmShöhe eintreffen.

Meerane , 19. Juli . Die „Mccraner Ztg." berichtet: Die
fächsisch-thuringjsche Färbereikonvention, der 26 Firmen ange¬
hören, hat « ege» des Aus stand cs derFärberei-
a .r beiter  bei den Firmen I . H. Borneniann und C. Batky
beschlossen, ab Montag - ihre Betriebe zu schließen, wenn die
Weiterarbeit bei den genannten Firmen bis Samstag nicht er¬
möglicht ist. Das Nachgeben der Ausständigen erscheint unwahr¬
scheinlich, da ihre Zahl sich weiter vermehrte. Auch in Glauchau
sind weitere 10 Mann tn den Ausstand getreten, in Gera wur¬
den 100 Mann entlassen, weil sie die Überstunden verweigerten.

Paris , 20. Juli . Mehrere Blätter melden aus Fez.
daß die Nachricht, betr . das deutsch-französische Ab¬
kommen in der Marokko-Frage , auf den Sultan und den
M-aghzen großen Eindruck gemacht habe. Der Sultan
.habe den deutschen Gesandten Grafen Tatreubach zu sich
berlifen , um von ihm Erläuterungen über das Abkommen
.zu erlangen . — Von offizieller Seite wird gemeldet,
daß Rouvrer entspreHud dem von Deutschland gemachten
Vorschläge in etn-er eingehenden Denkschrift die Ansichten
der französischen Regierung über die in Marokko durch-
zuiführenden Reformen , sowie über das französische Re-
sormprogramm darlegen würde . Italien und Österreich-
Ungarn hätten bereits bekanntgegoben, daß sie Tanger
als Konferenzort annehmen werden.
/ Paris , 20. Jüli . Der „Figaro " bespricht in scharfer
-Weise die bisherige Weigerung der englischen Regierung,
Entschädigungsansprüche der französischen Aktionäre der
von England während des Trausvaalkrieges beschlag-
mahnlten südafrikanischen Bahnen vor das Haager
Schiedsgericht zu bringen . Die deutsche Regierung habe
ihren in dieser Angelegenheit beteiligten Staats -Ange¬
hörigen zu einer raschen Befriedigung ihrer Ansprüche
psrhölsen. Der „Figaro " meint : Dann kann man nur
-sagen: Gott schütze uns vor unseren Freunden ! Eng¬
land würde , wenn es in seiner Haltung beharren sollte,
einen gefährlichen Fehler begehen. .

-ries. ' Die schmale und frauenhaft weiße Hand dieses
Hüuen 'körp-ers hielt die lange Pfeife und paff paff stieß
er hastig ihren Rauch unter dem buschigen Schnanzbart
aus , als er meinte, ich solle von meiner Haimar erzählen.
Du lieber -Gott, -was sollte ich sagen? Ich kam mir ja
so klein neben ihm vor . Aber ich hatte immer etwas auf
meinem Herzen gehabt, und nun glaubte ich die Stunde
gekommen, um ihm meinen Plan vvrzutragen . Ich er-
'zählle also von der Reorganisation unseres Heeres , von
den altsolda tischen Tugenden unseres Volkes und vom
kriegerischen Sinn -wie -dem hohen Ehrbegriffe unseres
Souveräns . -Das gefiel ihm. Ich fühlte, daß ich ein«
Saite angeschlagen, die in seinem Herzen nachklang. Er
wurde anfmertsHn , machte zwischen -zwei Zügen der
jPf-eife Kommentare und stellte Fragen . Endlrch .glaubte
ück ihn da zu haben, wo ich hin wollte. Unvermittelt
sprach ich von der eben geschlossenen russisch-französischen
Aüiauund  fügte hinzu : „Wenn Euer Durch-
'-l a u cht sich e i n e s Tages c n t s chl i e ß e u , m i t
der Faust an Rußlands westliche Haustüre
jzu schlagen , dann könnten wir Japaner
cht e i l e t cht e t n F e u e r che n an  d e r H i n t e r-
chs o r t e an  m a ch-e n". Im nächsten Augenblicke er¬
schrak ich über meine eigene Tollkühnheit . Die,Lippen
Unter dem eisengrauen Schnurrbart gaben die Pfeife frei,
Mit einem Ruck fast wendet der mächtige Kopf sich mir zu,
'und die großen blauen Augen wurden größer als zuvor,
bohrten sich fragend in die meinen. Unsere Unterhaltung
towr beendet. Ich glaubte , zu viel gesagt zu haben. Er¬
nannt und offen gestanden beunruhigt mar ich deshalb,
äls ich drei Tage später die Weisung erhielt , dem Fürsten
>im Auswärtigen Amt mein« Aufmartung zu machen.
Diesmal empfing er mich stehend, in kurzer Audienz:
„Ich habe mir Ihren Vorschlag durch den Kops .gehen
'lassen, lieber Vicomte, und mit Meckel besprochen, was
Sie über die Leistungsfähigkeit des japanischen Heeres
'sagten. Er scheint Ihre Ansichten übe>r Ihre Offiziere
und Truppen zu teilen . Also veranlassen Sie gelegent¬
lich Ihrer bevorstehenden Reise nach Japan , daß man
d e n Vorschlag in Gestalt eines a u s g e a r -
che i te te n P l a n e s v o r m i chl e g t, d a n n kö n n te
sich ihm eventuell näher treten ." Als ich
/Berlin wieder sah, war Fürst Bismarck aus dem Amte
/geschieden."
. * Uber Maxim Gorkis Lebensgcschichte ist, nach einer
^Mitteilung der Gattin Gorkis , viel Falsches verbreitet
morden. GvrK war , wie seine Frau dem «Petit Temps"

London, 20. Juli . „Daily Telegr ." meldet aus
T o k i o : Es verlautet , eine der Aufgaben der chinssischen
Abordnungen , welche nach -allen Tellen der Welt gesandt
-werden, um verschiedene konstitutionelle Regierungs-
systeme zu studieren, sei darauf gerichtet, -die Mächte zu
veranlassen, eine internationale Konferenz einzuberufen,
die sich mit den Angelegenheiten des fernen Ostens be¬
fassen soll.

London, 19. Juli. (Unterhaus .) Die Fremden,
b i XI wurde in dritter Lesung mit 814 gegen 133 Stimmen an,
genommen.

Deveschenbureau Herold.

Berlin , 20 . Juli . Die Anordnungen des preußischen
Kultusministers zur Auflösung -der Stnd -enteu-Ans-
schüsse wogen Ausschlusses der konfessionellenVerbindun¬
gen sind allen preußischen Hochschulen zugegangen.

Berlin , 20. Juli . Die „Dossische Zeitung " meldet
aus Tanger:  Den neuesten Nachrichten aus U d s chd a
zufolge hat der Thronwerber Buh-amara die Flucht er¬
griffen . Man nimmt -an, daß er sogar von seinen letzten
Freunden verlassen ist und bis nach Tazza zurückgehen
wird , um dort neue Anhänger zu sammeln und feine
Streitmacht zu" ordnen.

Ragnsa, 20. Juli . Anläßlich einer Dienstübung auf hoher
See fand auf dem Kriegsschiff„Habsburg" beim Abschießen eines
15 Zentimeter-Geschützes infolge mangelhaften Verschlusses eine
Explosion statt, wobei ein Mann getötet und einer vcr-
wundet wurde.

Budapest, 20. Juli . In einem Gespräch mit einem Mitarbeiter
des „Pcster Lloyd" erklärte gestern Ministerpräsident Baron
Fejcrvary , die Regierung werde auch nach der vorgestrigen
Kundgebung der Vereinigten Linken  in Ange¬
legenheit des Widerstandes der Komitate und Städte vom
Boden des Gesetzes nicht abweichen und nichts anderes tun , alö
die auf die Verweigerung der Steuerzahlung und Rekrutm-
stellung bezüglichen Beschlüsse als null und nichtig erklären. Der
betreffende Beschluß der Hauptstadt ist bereits als ungültig und
gesetzwidrig annulliert worben. Bezüglich der demnächst ablaufen-
bcn Handelsverträge wird die Regierung nichts weiter tun , als
eine einjährige zeitweilige Verlängerung derselben versuchen.

Paris , 20. Juli . Nach Meldungen ans San
Sebastian  erklärte Montero Rios in einem Inter¬
view über -die marokkanische Frage , Spanien sei ent¬
schlossen, der internationalen Konferenz zugustimmen
unter der Bedingung , daß das Programm vorher
Spanien zugestellt werde und daß die bestehenden Ver-
träge nicht berührt würden . Er erklärte, er sei An¬
hänger des französisch-englischen Abkommens und ent¬
schlossen, das Einvernchmen mit diesen beiden Mächten
in der Marokko-Frage aufrecht zu erhalten . Der Minister
fügte hinzu, er werde in den nächsten Tagen eine Unter-
redung mit dem französischen Botschafter in Madrid
haben, bei welcher Gelegenheit auch die Fragen , welche
Gegenstand des Konferenz-Programms bilden, diskutiert
werden sollen.

Paris , 20. Juli . Der „Eclair " berichtet ans Spezia:  Ein
ernster Zwischenfall, der trotz des Geheimnisses, welcher ihn um¬
gibt. durchsickert, ruft großes Aufsehen hervor. An Bord des
„Narovini", der augenblicklich im Hafen von Spezia liegt, soll
eine Meuterei  ausgebrvchen sein. 86 Offiziere und Matrosen
seien an der Meuterei beteiligt. Ursache der Meuterei seien die
übermäßigen Anstrengungen, welche der Kommandant tn den
letzten Tagen von der Besatzung verlangt hatte.

Tokio, 20. Juli . Angesichts der herzlichen Ausnahme,
welche Prinz Arifugawa in England gesunden hat,
drückte man hier den Wunsch ans , daß der Prinz von
Wales seine Jndienreise auch nach Japan ansdcchncu
möge, wo er eines -herzlichen Empfanges gewiß sein
würde.

wb. Bonn , 19. Juli . Die Stadtverordn -eten-Versammlung
hat, wie die „Bonner Ztg." meldet, die Aufnahme einer Anleihe
von 4 400 000 M. für den Erwerb und den Ausbau der Straßen¬
bahn beschlossen. Die Umwandlung der Straßenbahn in eine
elektrische wird der Firma Siemens -Schnckert übertragen . Die
Anleihe soll, je nach der Lage des Geldmarktes, mit bis
4 Proz . verzinst und mit IV« Proz . getilgt werden.

mitteilt , Mit in Elend geborener vagabundierender Ar¬
beiter, der erst spät nach und nach zur Bildung gelangte,
vielmehr resümiert Madame Gorki sein Leben folgender¬
maßen: Er ist zu Nischni-NoWgorod in einer wohlhaben¬
den Familie geboren . Sein Großvater , ein Malermeister,
und Bau -Handwerker, erzog ihn und gab ihm auch den
ersten Unterricht . Maxim Gorki besuchte keine Schule.
Dann lehrte ihn der Großvater sein Han dwerk, in dem
er ihm folgen sollte. Aber der Knabe revoltierte , er
dachte sich eine andere Existenz, als Häuser und Z>im!mer
zu tünchen. Er wollte die Welt, Menschen und Dinge
sehen und lies davon. Jetzt begannen erst dieMbenteuer:
er wurde Schiffsjunge aus der Wolga, Bäckergeselle, er
lernte Hunger und Elend und die Beiden der Unglück¬
lichen kennen. Er lebte mit denen, die nur ein Problem
kennen: von was leben wir morgen ? Er hat die traurige
Wirklichkeit bei Bauern und Arbeitern mitgelebt und daS
SchHkfal der aus der menschlichen Gesellschast Ausge¬
schlossenen gesehen, denen je'de 'Regelmäßigkeit der
Existenz genommen ist. Die Notwendigkeit, sein Brot
selbst zu gewinnen , oder vielmehr die über alles! siegende
Lust nach Veränderungen , der hartnäckige Wunsch, Men¬
schen zu sehen und kennen zu lernen , ließen ihn durch
das ungeheure Rußland irren . Wie sein Großvater,
hätte er ein friedlicher Malermeister mit regelmäßigem
Anskommen sein können,' er hat die Vagabundage frei-
willig vorgezogen. Und es ist nicht wenig lustig: für die
russische Administration ist er das geblieben, was er hätte
werden sollen. Die Anklageschrift ist gerichtet gegen:
„-Maxim Gorki, Bautenmaler und Schriftsteller" .

* Ein „Flei >erma«s"-Prozeß wird zurzeit in Paris
ausgefo-chten. Angestrengt haben ihn der Schriftsteller
Andrsi Maure ! und Frau Rainaud gegen die Witwe von
Johann Strauß , um einen Teil der Tantiemen von den
-Pariser Aufführungen der Operette „Die Fledermaus"
-zu reklamieren . Maurc -l ist der Schwiegersohn des ver¬
storbenen Übersetzers Wilder , der im Jahre 1876 das
Libretto der „Fledermaus " im Aufträge von Strauß
übersetzt hat. Die Pariser Ausführung fand jedoch- da¬
mals nicht statt, und erst im Jahre 1877 wurde ein neues
Libretto , „Der Zigeuner ", mit einem Teil der „Fleder¬
mauss -Musik in Paris ausgeführt . Die Erben Maurcls
und der Frau Rainand nehmen aber doch die Tantiemen
der wirtlichen „Fledermaus " für sich in Anspruch, da

Kberrd-Ansgabr, 1. Klart. o. S3L.
bä. Effe« (Ruhr), 20. Juli . Auf dem Schacht Anna des Köi-

nischen Bergwerksvereins in Essen wurden zwei Bergleute durch
einbrcchendeGesteinsmassen verschüttet.  Der eine war so¬
fort tot, der andere wurde leicht verletzt. Das Unglück wurde
'dadurch hervorgerufen, daß die beiden Arbeiter nach Abbrcnneu
eines Schusses sich nicht weit genug entfernt hatten.

wb. Esseno. d. R., 20. Juli . Bisher führten 18 Unter¬
nehmer bie Aussperrung  der Bauarbeiter durch. Heute
tritt eine soziale Kommission der Stadtverordneten zusammen.

bä . Breslau , 20. Juli . Der Kaiser  verlieh dem Professor
Felix. Dahn anläßlich seines 50jährigen Doktorjubiläums den
Noten Adlerordcn2. Klasse.

M . Rom, 20. Juli . Seit einigen Tagen wird Rom
von Moskito - Schwärmen  hermgesucht . Ob¬
gleich die Stiche bei gesunden Personen nur eine erregte
Stimmung Hervorrufen, bewirken sie bei Kranken und
Kindern Ohnmachtsanfälle . Die Ärzte können sich diese
eigenartige Erscheinung nicht erklären.

Nachtrag zum Frankfurter Kursbericht
vom LN . JSiaäl ISttS.

Neuere Zu 1
3*/» 1/1.7 Pr. Centr, R.- Kr.

y. 1904 unk.1913 97.60
3'/. 1/1.7 Reicheanl . 1905 _ . _
4 . . 1/1.05 Anat .-A. (60“/o) 113.75
4 . . 1/8.9 Türk. Bagdb . SJ. 89.40
4 . . 1/10 .5 Bum.amort.R.05 91.40

assungen.
4 . .
41/,
4 . .
w/2

1/3.9
1 1.05
1/3.9
1/2.8

Türk. Änl. v. 05187-
Kuss. 8t .-A v. 05 94.20
Misaour. Pa«ifio'95.30
MainzObl .rl9OB-09.2O

5 . . l/1 .05,Sao Paulo B.-B. 98.20

NolkswirLschzMLch§S.
Marktberichte.

Fruchtmarkt zu Wiesbaben am 20. Juli . Preise per 100 Kilo:
Richtstroh 4 M. 20 Ps. bis 4 M. 80 Pf ., Heu 6 M. 40 Pf . bis
7 M. 40 Pf. Ungefähren waren 2 Wagen mit Frucht uns 18
Wagen mit Stroh und Heu.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 20. Juli , mittags 121/« Uhr. Kredit.

Aktien 206.50, Diskouto-Kommavöit 188.60, Deutsche Bank 238.75,
Dresdener Bank 157, Staatsbahn 143.40, Lombarden 18.25,
Paketfahrt 158.40, Noröd. Lloyd 124.50, Baltimore 113, Laura¬
hütte 262, Bvchumer 255.75, Gclsen-kirchcner 235.60, Harpener
219.50, Dtsch. Luxemburger 257.50. Tendenz: Montan sehr fest.

Wiener Börse. 20. Juli . Osterr. Kredit-Aktien 658.75,
Staatsbahn -Aktien 670.25, Lombarden 86.50, Marknoten 117.45.
Tendenz: fest. _ _ _ _

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Wcilburg

Voraussichtliche Witterung  für
F r -e i t a g, den 21. Juli 1606:

Nur schwachwindig, vorwiegend Heiter, nachts kühler, tags¬
über wärmer als heute.

Genaueres  durch öle Wetlburger Wetterkarten
luwnatlich 80 Pf .), welche an der Plakattafcl des Tagblatt-
Hauses, Langgasse 27, täglich angeschlagen werden.

— /\itj3ew ährte Nahrung
für Kinden , Kranke,öenesende . Verhütet
u.besemgtipiarrhoe , Brechdurchfall , Darmkatarrh.

Geschäftliches.
v*

Dir AirrAd -AirsgKdr 10 Srilr « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

BerantwortlickierRedatteur für Politik und Feuilleton : SB. ©cSttlte vom Brühl
in Sonnenberg; für de,, übrigen redaktionellen Teil, C. Rötherdt ; für die

Anzeige,, und Reklamen: I . V-: Chr. Cron : beide ui Wiesbaden.
Druck und Äerlag der L. Schcltenoerg,chen Hos-Buchdruckereiin Wiesbaden.

Wilder durch feine Mitarbeit am „Zigeuner " Miteigen¬
tümer der Musik der „Fledermaus " geworden sei.

* Verschiedene Mitteilungen . Zum Herbst ReseI
Jahres wird tm Verlage von Schuster u. Loeffler (Ber¬
lin) ein treues theater-ästhetisches Buch von Dr . Karl
Hage mann erscheinen, das den Titel „Oper und
S z e n e" führt und den 3. Band der „Modernen B'üh nen-
kunst" bildet. Mit einem vierten Bande , der „Die Aus¬
gaben des mvdernen Theaters " behandeln soll, wird das
Werk dann im nächsten Jahre zum Abschluß kommen.

Die Neue komische Oper am Schissbauerdamm tn
Berlin  sucht ein« Primadonna . Trotz einer Jahres»
gage von 40 000 Dtark will die geeignete Persönlichkeit
sich- nicht finden.

Zur Feier des 9 0. Geburtstages  Andreas
Ache n b a chs werden in Düsseldorf  umfangreiche
Worberettungen getroffen. U. a . ist ein Fackelzug ge¬
plant . -Da der eigeutNche G-evnrtstag , der 29. Septem¬
ber, noch in die Ferien der Knnstäkademte fällt, wird
die Feier erst später an einem noch fe-stznsetzenden Tage
stattfinden.

Im Mercadante -TWater tn Neapel  soll tn kurzem
etne neue Oper ihre Erstaufführung erleben, die den
Titel „Anna Karenina " führt und -deren Text von
Antonio Menotti nach dem berühmten Romane Leo
Tolstois geschrieben ist: die Musik hat der Maestro Sal-
vator« Sassano komponiert. Das Werk ist von der Kom¬
mission des Instituts zur Förderung der Mtusik zur
Ausführung ausgewählt worden.

Im musikalischenInstitut von Florenz wurden
unlängst Bruchstücke einer Oper „Oriana " von Edgardo
Del Balle , die bei dem Sonzogno -Wettbe-werb sehr günstig
beurteilt worden war , aüfgeführt . Jetzt hat sich tn
Florenz ein Komitee gebildet, das die Ausführung dieses
Werkes im Pergola -Theater ermöglichen -will.

Der erste K o n g r e ß de r I niet n « rin n a l e n
Gesellschast für Chirurgie  findet im Septe»,-
ber tn Brüssel  unter den; Präsidium v. Kocher-Bern
statt. Als Delegierter für Deutschland fungiert Geheimer
Medrzinalrat Professor Dr . Sonnenburg.

Ein indischer Frauerrkongreß 'wurde kürz¬
lich in Kalkutta abgehalten. Wenige Europäerinnen , rm
übrigen Hindufrauen , Mähratis , Pevsrerinnen und Mu-
hammedancrinnen nahmen daran teil . Gesprochen-wurde
in drei Sprachen.
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1 Pfd . Sterling; - -- A  20.40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , I Lei •
1 Rubel , alter Kredit -Rubel -- - A  2 .10; I Peso = A  4 ; 1

StA
3‘A
3. .
S'A
3>A
3. .
4. .
S' A
3>A
4. .
S'A
5. .
S'A
S'A
3 .
4.
4.
S'A
5.
3 .
4 .
3'A
3'A
I.

Staatspapiere»
D. R.-Anl . (abg .)

Pr . e. St -A. (abg .)

Bad . St.-Anl.
» » (abg .) a.
. . .

Bayr . Abi -Rente ».
» E. B. u . A. A.
. E . B. Anl.

Hamb . St.-Rente
» St.-Anleihe

Or . Hess . St .-R.
» » Anl . (v. 09)

A\  —
> 101,155
» I 90 .30
» !109 .6°
» 101 .40
» | 00,25
. 1103 .50
fl . ! 99 .80
A  100.
fl. 102 .90
M\  100 .50
» 89 .30
- 103 .40

ICO.
89 .30

101 .20
104 .40

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (abg .)

87 .80
88 .75

100 .40
100 .80

90 .50

1,00
IV«
iv«
4. .
4. .
4. .
I . ■

L:
l 'A
». .
4 .
4.
3'/«
5. .
3. -
4. .
4'A
4'A
4.
4.
4' A
3 .
5.3..
S. .
8. .
4.
4.
4. .
4.

’ 4.
4.
4.
4. .
4. .
4
3' A
S'A
S'A
3.
4
4.
3'A
4.
4.
1.
1.
I.
4.
4.
3
4.

Orlech . E.-B. stfr .OOFr.
» Anl . von 87 »
, . » 87 (ld .) *

Ital . Rente 1. O. Le
» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Hör » . Anl . v. 1842 Jt

Öst . Ooldrente 8. fl.
. E . B. c. E . O . stfr . »
. St. O . (F. I.) S. .
. (abg . O . C. L.) .
» Lokalbahn Kr.
. Silb .-Rt. Jan . 8. fl.
» . . April »
» Pap .- » Febr . »
. » » Mal »
» Staats -Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl . A
Neue Portug . S. III Jl
Rum . (alt ) v . 81—83 Ji

» von 1892 »
» . 1893 »
. » 1903 »
> > 1890 .
» » 1841 .
» » 1894 .
» » 1826 »
» » 1898 »

Ross . Cons . von 1880 »
, Oold -A. » 1889 »
. . 11. . 1890 »
. St.-Rte . v . 1902 »
. St.-R. v. 94 a.K. Rbl.

S<diw . O . v. 80(abg .) Jt
» » von 1886 »
» » » 1890 *
» * *

Serb . amort . v . 1895 »
Span .v . 1882(abg .) Pes.
Tbrk .-Egypt .-Trb . £

. priv . stfr . v. 90 Jt
» cons . » »
» couv . Lft . B. Fr.
i » C. »
» » D. >

Uug . Oold -R. Jt
- (kl .)

ils. Tor» Eis . Tor
. St . (Kr .) P.t . Kr.

53 .25

106 .30

loi .eo

loi.

100 .6 °

67 .20
101 .50
101 .40
101 .40
103.

92 .76
92.
91 .60
91 .60
91 .50
36 .20

87 .30

98 .60
98 .90

79 .70

99 .50

98 .20
98,30
82
9640

4'A
4.
6.
3' A
5.
4' A
4.
S' A
3.
3.
3.
3.

Arg . l.G .-A.v . lB87 Pea.
. » . 1888 A
> i . » . 1897 »

Chin .St .-A. . 1895 &

! » * 1896
» » » 1893 JS

Egypt nnlflc. A. Fr.
* privil . . »

Mex . Inn . I-Iv Pes.
» luß .v. 99stf . 408£
» » 2040r »
» cons . Pea

88 .30
90 .50

102.
96 .75

09 .70
103 .40
103 .40

67 .90

zt Provinz - u . Städte -AmL
4.
31/2
3' A
3'A
3.
3' A
3' A
3 ' A
31/2
S' A
S' A
3' A
31/2
31/2
31/2
S' A
4
4
3. -
3’A
4.
3' A
S' A
3'A
4
3 ' A
3 ' A
S' A
S' A
4.
4.
4
4.
4.
S' A
3'A
4. .

Rheinpr . XX , XXI Jl
do . X, XII - XVI »
do . XIX »
do . XVIII »
do . IX, XI u. XIV»

Prov . Posen »
Frkf . a. M. L, M u. Q »

do . Lit . R (abg .) »
do . . Sv . 1866 »
do . » T » 1891 »
do . » U » 1893 »
do . » V . 1896 »
do . . W » 1898 »
do . Str .-B. » 1899 »
do .v . Bockenheim »

Berlin von 1885/92 »
Bingen von 1900 »

do . . 1901 »
do . » 1895 »
do . » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888u. 1894 »
do . » 1879 » 1831 »
do . » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do . » 1893 »
do . * 1896 »
do . . 1397 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . »

* von 1899 »
Kaiserslautern v. 189t»

do . » 1839»
do . » 1597»

Karlsruhe von 1900 »

102 .80
88 .50
80 .50
84 .70
80.
88.
80 .50
88 . 50
90 .40
88 .40

99 .40
89 .40
98 .50

88 .80

88 .50
88 .60
98 .50

108 .50
89 .20
88 .20
08 . 20
08 .10

100 .20

i 88 .90
88 . 20

! 98 .20
100.

3. .
3. .
3'A
4. .
3'A
4. .
4. .
3-A
4. .

«. .
4. .
DA
3'A
S'A
3-A
4. .
4. .
3-A
NA
NA
4. .

NA

S'A

4. .
3'A
S'A
3'A
S'A
Sb»
3'A
S'A
S'A
e. .
«» .

Karlsruhe von 1886 Jl
do . . 1889 »
do . - 1896 »
do . » 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900 *

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do . » 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1878u . 1833 »
do . » 1886u . 1888 »
do . (abg .) J. / »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1888 »
do . » 1895 »
do . » 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .) »
do . » 1896 »
do . > 1898 »
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1396 »
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 »

92.
02.
00.
69 .5°
98 .60

98 .50
100 .30
100 .20

98 .10
103 .80

100.

98 .60
103 .75
103 .20

93 .80
100 .50

98 .80

102 .80
Amsterdam d . fl. 98 .20
Buk . von 1884(conv .) Ji
do. » 1888 » »

Wh do. » 1895 » »
do. > 1898 » »

4 Christiania von 1894 » 102 .70
3Va Kopenhagen - » ss .sv
ch, . Lissabon » 88.

Neapel st . gar . L© 103.
do . (kleine ) »

Sf.
g. #

Rom (i. Gold ) gr . I »
do . II/VIII »

« Stockholm von 1880 A 101 .60

l:
Wien (Gold ) »
do . (Papier ) ö . fl. z

ft. , do. von 1898 Kr.
IV A . Buen .-AIr . T892 Pes. 46 . 20
m do . «

Divid.
VorLL. Bank -Aktien.
618 704 Dtsche . Relchsb . A 157.

8'A 8V2 Frankfurter Bank » 200 . 1
5»A 53/« Badische Bank R. 130 .50
4». B. f. ind . U. A 82 .40
8. . 8. . Berl . Hdls .-Ant » 168 .90
4. . Berliner Bank »
5'A 6. . Breslauer D.-Bk. » 120 .70
6. . 7. . Darmst &dterBk . 8.fl. 144 .40

11. 12. . Deutsche Bank A
4'A 5. . » Eff . u . W . R. 113 .50

» Gen .-Bk. Ji
6. . 6. . » Ver .-Bk. » 130 .60
8'A 81/2 Dlsk .-Ges . »
7. . 71/2 Dresdener Bank » 158 .90
9. . 9. . Frankf . H .-Bk. » 209.
71/2 71/2 . Hyp . C.-V. » 163 .60
5'A 6. . Mltteld . C. B. » 122.
5. . 6. . Natlbk . f. Dtschl . » 129.

4»/ia 46/7 Ost.-U . B. Kr. 117 .10
4. . 4. . Pfälz . Bank A 103 .60
9. 9. . - Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C.-B . R.
203.

7. 7. . 156 .60
9. 9. . Rhein . Hyp .-Bk. JS 203.
6. . 7'/« Schaffh .. Bankver . » 147 .70
7. 7>/2 Wien . B.V. ö . fl. 140 .20
5'A 51/2 Württenib .N.-B.s.fl. 115 .50
7. . 7. . > Ver .-Bk. » ISS.

61A 7 . . Banque Ottom . Fr. —

Divid.
VffiLiu
16. .118,
7. .
4. .

15.
13. .
? . .

12-A
9. .
11. .
8. .

14, .
7'A
6. .

13. .
6. .
5'A
5. .
6. .
6. .
6'A
6>/2
7. .
4. .
4. .
5. .

25.

8.
16. .
9. .

7. .
10.

13. .
12. .
12'A
9. .
9. .
8. .

14. .
7'/2
5. .

13. .
6. .
6. .
4. .
6. .
6. .
3. .
6>A
6. .
5. .
4
5. .

24. .

18
9. .

12. . !12 ..
20 . . 20 ..

4. . 4. .
15. . !!». .
e.

12'A 12>A

0. .
9. .

0. .

Industrie -Aktias.

Alum. (50°/oE.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40°/° E.) Jl

do . 3000r »
Bieist .-Fab . N . »
Brauerei Binding »

» Duisburg *
» Eiche Kiel »
» Henn . Frkf . »
» » Pr . Akt »
» Kempff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , 8p . »
» Stern , Obr . »
» Storch , Sp . »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Wcrgcr , W. »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg *
* Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem . Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad . An. u .Sodaf . Jl
do . GOOr »
Ch. Bl. Silb . Br . .

» D .G . u. Sl. S. »
» Fbr . Gldbg . »

do . Gr >es!>. »
Ch. Fw . Höchst »
do. Mühlh . »
Chem . Albert »

» Ult . Fk. V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »
» Oes . Allg . »
» Helios Köln »

295 .50
118,

122 .- 0
277 .70
271 .20
174.
193.
168 .50
171
141 .40
285.
121 .20

98 .20
240 .80
109 .60
106.
100.
107 .50

164 .30
112
104 .50
134,
116 .50
140.
460.
460.
150.
355 .30
162 .60
275
382
100 .60
352
136 .50
218 .00

87 25
232 .10

» • **•

2'A

JCUISCLC WJUg. — <19

El. Lahmeyer Ji I4S .90
5». 5. . » Licht u. Kr. » L42 .30
0. . 0. . » Schuckert » 1S7.
5. . 7. . » Siem. u. H . » 1 88 .5c
61/2 71/2 do . Zürich Fr. 133 .50
4. . 0. . Filzfabr . Fulda Ji 108.

10. . Gas Franlcf . » aio.
0. . 0. . Oelsk . Ou 11st » 100 .5°
9. . 9. . Gum . V. Brl. FI* »
7. » Kalk Rh . W . »
11/2 2. . Kupfw . Heddh . »

Lederf . N. Sp. »
97.

10. . 0. . 190 .50
7. .
3. .

42/3 Löhnb .-Mühle *
Masch . A. Hilp . »

8. . do . Klein » 91.
25. . Mach. Bielef . D . » 489 . „10. . 2. •  Fab . u. Schl. » 194 .40
8. . » Gsm . Deutz » 139 .5°121/2

7. . •  Karlsruher » S39.5. . » Mot . Obern . » 123.9. . 0. . » Schp . Frth . » 185 .958 .. » Witten . St. » 239 .505. . Mehl- u . Br. H . » 95.7. . öif . Ver . D. » 131 .6012'A Pinself . Nrnb . » 225 .507. . 7. . Prz . Stg . Wess . • 128 .807. . 8. . Schst . V. Fulda » 137 .5014. . 4 . . Siem. Glasind . » 281.0 . .
3-/2 Spinn . Lamp . » 64k.4'A » Ettlingen ». fl. 95 .90
S. . » u . Bw. Göp . Ji

* Nordd . Jute »6. .
2. , 4. . » Westd . » » 117.
9. . 91/2 Tk . Tb . Rg . abg . S
6 . . Verl . Deutsche A 135.
0». » Richter »
5. . 0. . » Kölner » 83 .60
7. . » Straß bürg » 110 .20

Verz . Eis , Hilg . »
15. . 5. . Zellst . Waldh . » 301 .25
4.. | •  Ver Dr- sd. •  |

Divid.
VorLL. Bergwerks -Aktien.
10. .

6. . Boeh . Bb . u . O . A 252 50
5. » Bud . Eisenw . * 130 50

18». 0 . . Conc . Bergb . » 334.
14. »

0. .
Eschweiler » »46 40

ri . . Gelsenkirchen » 233 .70
11. »

I . . Harpener » 218 .60
il . . Hibernia »
10. » 0. . Kaliw. Aschsl . » 135.
11. .

5. .
Laurahütte R. aei.

17. . Westereg . Al. Ji 267 .70
41/2 41/2 do . Pr .-A. » 108.
0. » 0. . Kön . Marienh . »
4. . 4 . . Massen »
>A 4. . Obschl . Eisenl . » 130 .10

12' A li/, Riebeck-Mont »
8'A 10. . Östr . Alp . M. ö . fl. 204.
5. . 5. . Oz . Kfl. E . B. u. B. » —

Divid.
V« rt- L- Akt v . T ransp .-Anet
5' /« 53/4 Braunschw . Ld». A —

10. . 91/3 Ludw . Bexb . 8. fl. 233 .50
6' A 7. . Lübeck -Büch . Je

Marienb . Mlaw. R.
6' /a 5% Pfälz . Maxb . s. fl. 146 .30
5.: 41/s » Nordb . » 137 .70

0. 2. . A»g. D. Kleinb . A 85.
7. . 7' A » Lok . -Str . » 101 .30
3. . 31/2 Cass . Str . B. » 107 .50
51/2 Südd . Eis O. » 135.
6. . 9. . Hamb .-Am.-P. » 153.
6. . 2. . Nordd . Lloyd » 124 .75

do . ult . » 124 .60
6. . 6. V. Ar . u . Cs . P . ö . fl. 123.
6. . 6. do . St.-A. v. 1894 » 115 .50
5. .

]0i°f2i iZ8h
Böhm . Nordb . »

1 Buschtehr . A. »
—

uv« 12. do . B. »
7. . 6V ^emb . Cz. Jass . »
52/5 52/ Öst .-Ung . St.-B. Fr.
0 . . 0. » Sb . (Lmb .) » 18 .30
4' /* 41/ » Nw . Lt . A. ö . fl.
5»/4 4. do . Lit . B. »
11/8 1. Raab . Öd . Eb . *

41/2 Rchb .-Pb . C M. »
5. « 5. Stuhlw . R. Orx. »
5. . 5. Ung .-Galiz . I. » —

6Vs 6Vs Ootthard Pr. 186 .50
Jnr .-Spl . Pr . A. » —

do . St.-A. »
0. . 0. Jr. Oenusssch . » —

31/5 It . Mittelmb . Lc 97.
6*. lt . Os . Sic. E.-B. »
« . . 6. . It . Mr . (Ad . N.) »
2. . 21/3 Westsicilianer » 51 .30
5. . 5. Anatol . E.-B. J.
4 . . 5. Lux . Pr . Hri . Fr

a Pr .-Ohl . v . Transp .-A.
3>A Bg .-M. E.-B. L. C . A 99 .20
4. . Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 »
S'A do . Em. 1 (abg .) »
4'A Momb . E .-B. s. fl.
«. . Pfklz . Bx. Mx. Nd . A
m 4to. (convert ) » 99.
4M Mz . D. Kleinb. — '
m de . Ser . VIII »
4M tte . » IX »
4. do . »
«. So . Ser . IV- V3 »
«. do . » VII -
S.
».

Giss . Strassenb . »
K>. E.-B.-G . Frkf ,S. I »

102.
101.

4V do . Ser . II » 103 .50
3' /l L . E.-B.-O Dannst . » 96 .60
4. Böhm . Nb . stf. i. O . A —
4. . Wstb . stf. I. S. ö . fl.
4. do . in Gold Jt
4. do . von 1895 Kr. 101 .30
4U Elisabethb . stpf . i. G . Ji
4. do . (kleine ) » 90 .60
«. do . stf . in Gold » 101 . 90
4. do . > (kleine ) » 101 .80

5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4» .t:
4. .
s . .

U

t:
Wa
SA»

t:

i

Ks. F.  Nb . v. 72i. S. ö .fl.
do . v. 1887i. Silb. »

Fr . Jos .-B. i, Silb . »
Gal . K. L. B. stf . i.S. »
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch .0 . 89 stf . i. S. ö. fl.

do . v. 89 * i. G. Jl
do . v. 91 » i. G . Jl

Lb . C.-J . Stpfl. l. S. ö . fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr
Öst . Lokb . stf . i. O . Jl

» Nwb . sf . i. O. v. 74»
do . » conv . v. 74 »
do . » v. 1903 Lit . C. »
do . LH. A. stf . i. S. ö . fl.
do . » B. » »
do . Süd (Lomb.) sf. 1.Q . jt
do . »
do . Fr.
do . v . 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74 sf.l.O .J»
do . Br. R. 72sf . i. G . R.
do . Stsb . 83 sf. i. G . Jt
do . 1—8 E. sf. I. O . Fr.
do . v. 1885 stf . 1. 0 . »
do . 9 Em . stf . I. O. »
do . (Eg . N.) sf . i. Q . »
do . v. 1895 stf . 1. O . A
do . 200er sf. t. O . »
Prag -Dux . sf. 1. O . »
do . v. 96 stfr . j . O . »

R. Öd . Eb . stf . I. G . »
do . v. 91 stf . 1. G . »
do . v. 97 stf . i. G . »

Rudolfb. stf. i. S. ö . fl.
» Salzkg . stf . i. G . Jl

do . 400er stf. i. G . »
Uug . Gal . sf. L S. ö . fl.

101 .40
101 .20
IOI.
100 .40
100 .40

94 .80
101.
101.

109.
93 .50
05 .60

109 .50
108 .90

68.

ivT.

101 .75

87 .70
88 .90
89.
83 .50
83 .50

103 .60
83 .60
78 .60
75 .30
75 .60

101 .40

!
6.
«.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
».

ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Liv. C., D. u. D./2 »
Sardin . Sek . »

do . (500er) »
SicUIan. v . 89 Or . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H . »
Toscan . Central »
W- stsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

76.

103.
1C2.

119 .10
104 .20
104 .20

fwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf . g.  »
Kursk . Kiew . E. 8 . »
Moskau Smolenzk »
» Wind . Rb . v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v. 95 sf. g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ry&san Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr. »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v . 95 »
do . v . 97 »
do . v. 98 »

Anat. E- B.-O. I. O. A
» » Ser . II »
» » 408er »

!? . E .-B. v . 86 2000er »
do . 400er »
dO. v . 89 I. Rg . »
do . v. 69 400er »
do . v . 89 II . Rg . »

Saionik -Mon . i. G . »
do . 404er »

87.

86 .70
86 .70

86 .70

87.

b7 .50
87 .60
87 .50

105.
104 .20

82 .80
82 .80

73 .50
87.

4. .
3'A
4. .
4. .
S' A
4.
S'A
4. .
"A
3'A
3i/i
4. .
4. .
S'A
4. .
3' A
4. .
5'A
4. .
4.
4. .
S' A
3'A
3'A
3'A

4 . .
4.
«.
«.
4. .
S'A
3'A
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V,
3-A
SV»
4. .
*. .
6. .
L.
3JA

I 3*A

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay. V.-B. Münch . A

» B.C V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u. W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI »
do . IX »
do . VIII »

D. Hyp .-B. Bert »* » » »
El«. B. n. C.-C.-O. »

» Com .-Obi . »
Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u . XVII »
do . XVIII »
do . XII u . XIII »
do . XV »
da . XIX »
do . Komjn .-Oblig . I»

Fr . H .-C .-V. (abg . »
do . 15—19, 21—25 »
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do ., Serie 31 u . 34 »
do . S. 35. 36 u . 38 »
do . Serie 40 u . 41 »
do . S. 28,30,32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N .-P. »

H . H .-ß . S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906 »
do . S.VIII unk . 1911 »
do . (abg .) >
do . unk . b . 1905 »

101 .70
89 .20

101 .10
103 .80

102 .40
SS.

100.
94.

101.
95 .7

101.

101.

99.
99 .50

100 .80
102.
103 .30

95 .60
96.

100 .90
100 .90
101 . 20
102.

97.
97

4. . M. B. C . A. (i. Or .) II ^ t 100 .6°
4. . do . Ser . III lOL
Zi/r do . unk . b . 1906 93.
4. . Nass . Ldsb . Lit Q. »
4. . do . R. » 102 .5°
31/2 do . j. »
S'A do . F. Q . H . K. L. » 99 .80
S'A do . M. » 99 .80
3'A do . N. » 09 .80
S'A do . P. » 99 .80
S'A do . S » 100.
3. . do . O. » 01.
4. . Pfälz . Hyp .-Bank » 101 .70
S' A » 98 .9°
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do . (Apr .-Okt .)
3'A do . (jan .-luli)
3'A do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act .-B. R.
5. . do . Ser . III A
4'A do . » IV 115.
4. . do . » XVII 101 .10
4. . do . » XVIII 102.
3»/« do . » XX 100 .40
3'A do. 95 .25
4. . Pr . C . B. C. A. Q. v.90» 101 .10
4. . do . von 1899 103 .20
3'A do . » 86, 89, 94 » 96 .50
3'A do . » 1396 » 00 .50
4. . do . » 1901 > 103 .40
4. . do . » 1903 » 104 .30
4. . Pr . C .-K.-O . v. 1901 104 .50
3'A do . von 1887u. 1891 99 .20
3>/j do . » 1896 » 99 .60
4'A Pr . Hp .-A.-B. abg. 9
4. . do . a . 80% abg. 9 101,3'A do . a . 80% abg.
4. . Pr . H .-Vers .-A.-O. « lOÖ.S'A » * » * 95 .50
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P. S 103120
3V« » » » A 100 .80
4. . » » » 102 .20
3V« » » » lOO.
S'A » > > 97.
3'A » » Kom .-Obl. k ICO.
4. . Pr . Ldsch . Centr. A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B.

do . unk . b . 1907
100 .75

4. . 101 .20
3'A do . Ser . 69-82 97.31/, do . Communal 98.
4. . S. B. C. 30/32, 34u . 43 101 .803'A do . bis inkl . S. 52 » 98 .90
4. . W . B. C . A. CÖlnVII » 102 .80
4. . do . Serie II » 101 .20
4. . do . » V 101 .80
4. . do . » VI 102 .203Vs do . > III » 96 .20
3'A do . » IV 9 97 .20
4. . W . H .-B. b . 1892 9 100 .30
4. . do . unk . b . 1908 102 .30
3'A Württ . Hyp .-Bank 98 .80
4. . do . Credit -Ver. lOO.
3>A do . Cred .-K- U.
S'A do . unk . b . 1902
4. .
3'A

W . V.-B. S. 154»
do . S. IV-X (abe .)
do . Serie I u . II

100 .30
09.
09.3'A

3'A Dän . L. H . » . W .-B 9
4. .
4. .

Fluni . Hyp .-Ver.
Hai . Nat .-Bk. stf. La

—

«L. » Allg . Im . v. 1899
S'A Norw . Hp .-B. v.1887 A

Pe »t . E. V . Sp.-V. Kr.
P .U .C.B.stf .i.O.S.2 »

08.

Schw . R. H . B. v. 78 A
L. do . unk . b . 1904

t:
Uflgar . B.-Cr .-I. ö. L,

do . steuerfrei »
98 .40

U . L.C .-S. A. U. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do Ser . I. v. 1897 Kr. 97 .75

ZL Amerik . Eisenb ^ Bonds.
« Brunsw . u . West IM. 100.
4' A Calif . Pacific I . Mtg. 103 .30
4V» do . II M. Ctr . Gar. 102 .30
0*. do . III Mtg.
s * . do.
fl* . Calif . n . Oregon IM.

Centr . Pacif . f Ref. M.«7. 100 .90
m • do . Mtg. 88 .30
ß. . Chic . Burl . Qn . ( I.

do . Milw . St.P . (P. D.
«* . do . Rock Isl . u . Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
* Denver Riol cons . M.

«» . do. 100 .20
!P. Neust u . Texas I M. 111 .50
V Louisv . u . Nashv . l M.
r. do . II Mtg. 77.

Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.

4V!• NewyorkErle III Mtg.
5 “. do . IV
6 *. North . Pac . Prior L. 105 .80
BV Oregon u . Calif . l . M. 103 .8°
4* » Railr . Nav . Cons
4* Pac . of Missouri I M
6* do . cons . I Mtg.
S* do . Lex . Div . I Mtg 109.
«t' /l • Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
r San Fr . u . Nrth . P . lM 110 .40
(f SotKh. Pac . S. A. I M
e* do . S. B. I Mtg. 100 .50
tf do . I Mtg. 101 .80
5’ do . cons . I Mtg. 107 .60
8" Stockt . Looper Ctr . G 1

St. Ls , Frc . M. W. Dtv.
St. Louis Wich . u. W.
Union Pacific I Mtg.
West . N .-Y. u . P. I M.

* Gen . M. Bds , u . C.
» (Income -Bds.)

• Kapital und Zins In Gold,
t Nur Kapital in Gold.

es .»0

Veroch. Obligationen.

4. .
41/2
4'A
4'A
4'A
3. .
4. .
3'A
4'A
4.
4'A
4. .
4. .
4'A
4'A
4'A
4. .
4'A
4'A
4'A
4'A
4,
4'A
4. .
4. .
S'A
4'A
4'A
3>A
4. .
4. .
4,
4. .
4'A
4.
4,
3'A

Bank f. industr . Untn . A
» Orient . Eisenb . »

Brauerei Binding »
do . Essighaus »
do . Nicolay Han . »
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer»
do . Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u . Sodafahr . »

» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst»
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurts . M. »

do . »
Elsenbahn -Renten -Bk. »

do . »
EL Allg . O .-Ob . 8 4»

do . Serie l-III »
Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El .O. f. elektr . U . Berlin»
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » »
do . Oes . Lahmerer »
do . Lichtu . Kr . Berlin»
do . Schuckert »
do . Siemens &Halske >
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » . »

Kaliw . Aschersleben H . »
Klb . d . Pr . Pfdbr ^ B. »
Löhnb . Mühle »
Osterr . Alp . M. t. Q . »
Pihnengart . Frkf . a. M. »
Rh . Met . Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Olfabriken »

» Ult » Fw . Levk. »

Westd . J Sp . u . W. »
Zool O . Frkf . a . M. »

10a.
101.
102.

100 .30
105 .60
100 .80
102 .60
102 .80
IOI,
105.
104 .80
106.

11H0
100 .00

97.
103.
100 .1C

lOl .SC
108 .01

103 .00

103.
103.

97 .50
100 .30

101.

105 .50

98 .00
95.
97 .2»
97 .05

104 .50

102.
97 .60
87 .70

ZL
4. .
4. .
5. .
S'A
S'A
3,
3'A
3'A
3. .
4. .
4'A
3'A
4. .
3,
5. .
5. .
2>A
2'A
3. .
9. .

Wen.  Loose.
Bad . Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-Anl. R
Donau -Reg . B. fl
Ooth . Pr . I. R.

> » II . »
Holl . Kom . v. 1871 fl.
Köln -Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad . C. 1880/1886 Flr.
Meining . Pr .-Obl . R.
Np . ab . unab . 80 O . Le
Oesterr . L . v. 1854 Ö. fl.

do . » v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R.
Russ . v. 1864a. Kr . RbL
do . v. 1866a. Kr. »

Rb .-Or .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

“ k. <p . St. i. • “
do . Ult.

165 .90
925 .30

134 .50
120 .90

144 .25

69 .50
141 .90

168 .70
128 .70
395.
295.
116.

Türk . (p . St. i.  Mk .) Fr.
do . Fr.

zl  Unverz . Loose» r .ftli
Ansb .-Onzh. n . t —
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20 199 .10
Finländisch. R. 10 143 .20
Freiburger Fr . 15 63 .20
Genua Le 150
Mailänder Le 45 75,

do. » 10 22.
Meininger a. fl . 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v . 1864 fl. 100 500 .5°

do . v . 1858 ö . fl . 100 418 .50
Pappenheim s. fl . 7 70 .20
Ung . Staatsl. S. fl. 100 375.

— Venetiancr Le 30 40 .30

Geldsorten. Briet Geld.
Münz -Duk . I. G . p.St — —
Enel . Sovereign » » 20 .43 20 .39
20 Francs -St. » 13 .33 16 .29
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll. 4 .19
Neue Russ .Imp . p .St. 16 .17
Gold al marc p . Ko. 2800 2700
Oanzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 82 .30 80 .30
Amerikan . Noten
(Doli . 5—1000) p .D. 4 . 18 4 .18 </a

Amerikan . Noten
(Doll . 1- 2) p . Doll. 4 .18

Belg . Noten p . lOOFr. 81 .35 81 .25
Eng . Noten p . lLstr. 20 .45 20 .44
Frz. Noten p . 100 Fr. 81 .50 81 .40
Hol . Noten o . 100 fl. 169 .36 189 .25
Ital . Noten p . 100 Le. 81 .40 81 .30
Ocst .-U. N. p . 100 Kr. 86 .15 86 .05
Schweiz . N . p . 100 Fr. 81 .30 81 .20

Wechsel.
Amsterdam . . . . .
Antwerpen Brüssel . .
Italien . . . . . . .
London .
Madrid . .
New York (3 Tage S.) .
Paris . .
Schweiz . Bankpiätze . .
St . Petersburg . . . .
Triest . . . . . . .
Wien . . . . . . .

do. . . . . . . .

Mark.
Kurze Siebt 2'A—3 Monate.

. fl. 100 193 . 35 — 2>A %
. Fr . 100 81 . 20 3 «/o
Lire 100 81 . 35 5%

. Lstr . I 20 .445 2'/2 o/o

. Ps . 100 5 o/a

. D. 100 3'o/o. Fr . 100 81 . 35
. Fr . 100 81 . 20 3' A%
S.-R. 100 5'A o/a
. Kr . 100
. Kr . 100 85 .10 — 3Vi%
Kr. m. S. — —

iürp » S | I | en  4srp § .

gjcgründef 1843.
Am 23 . und 24 . Juli d . I . findet unser diesjähriges

Vogel- und llömgsschreßen
statt . — Unsere Mitglieder treten am Sountag , den 23 . Juli,

'Nachmittags 1  Uhr , Bei unserem Mitglied W . Böllstein
(„Zum Zielen ") an und wird von dort aus der König abgeholt.

Wir bitten unsere Mitglieder , sich vollzählig an dem Ausmarsch zu betheiligen
und wachen gleichzeitig aus die ' Bestimmungen betreffs Mitschießen aus den Vogel aus-
Merksaw . ^ « F412Der Vorstand.

llUelfreie Weine,
Upjet, Ctironen, dohatmisbeer,

Rhein . Weinmost , weiss und roth,
empfiehlt die

Jitfsitiischs fmteäfte-Jakft, Wiesbaden, Kartstrasse 17.
E «I . Ih' achr . , Adolfstrasae 7.
I » . Eiaders , Michelsberg.
U . B' asci «». Saalgasse 4.
Frit » Werniunl , Herrngartengtrassa 7.
Fr . ßrull , Ecke Adolfsallee u. Gtoethestrasse.
W . <-t>itr « , Ecke Saal - u . Webergasse.
jj,  t . iiclpt -r , Kiroiigosse 52.

Zu haben bei:
W . Hliugelliiii 'er , Seerobenstrasse.
4 . W . i .Cjier Machf . , llahnbofslrasse 10
A . Kl. I«in »ienk <tlil , Ellenbogengasse.
Jakob Mayer , Karlstrasse 20.
J . SB. Hotli Naclif . , Or . Burgstrassa.
Richard Seyb , Eoke Rhein - u . Wörthstrassa.
J - W . Weber , Moritistrasa « 13.
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Kch  eröffnet.

Lnlsenstrasse 2,
nächst der "Wilhelmstrasse.

Diners, Soupers von1.50 Mt an.
Reichhaltige Abendkarte.

Besonders beliebt durch seine kühlen
Räume.

Adolf Walser.

Ulen Des WWieleS.
Die von mir zu äußerst billigen Preisen geführten

RußkoMe « . Korn I, II u. III , gesiebt,
BöstmeU -rte Kok,?.-« . 60- 70 °/« Stücke,
Anthraeit und WriketS (Marke Union),

welche in ihren Dar,rüge « als unübertroffenerst^
tlomgr Marken bekannt sind, wo mir auch selbst
die Toueurrenz keinen Gegenbeweis bringen kann,
liefere ich probeweise im kleinsten Quantum . Da
zur Deckung des Winterbedarfs die geeignetsten
Monate Juli und August sind, und ich für meine
tadellose Kohle während dieser Zeit die Preise
ür:st erst btMg gestellt habe, sollte Niemand ver¬
säumen Offerte bei mir einzuholcn und Probe¬
bezuge.gu entnehmen.

Ich gehöre keiner Gesellschaft an.
Im eigenen Interesse des Publikums dürfte

es Veranlassung geben, mein Unternehmen eifrigst
zu unterstützen. Hochachtungsvoll!
1 QustKv Hiese,
' _ __ Walramstraße 27

zum Scheuern
(Soheuerseifenstein)

soheuert verblüffend leiohti

KüelieirateHsilien,
Töpferwaren,
Emaille,
Marmor,

. Badewannen,
Fliesen,
Waschkessel,
Blech und Holz.

Greift nie die Hände an. 1992
Vertreter:

hemrael & üclimiti.

vreiss und grau , auch extra gross,
sowie

r-um,
weiss und farbig, leine und einfache,

im eigenen Atelier angefertigt.
«Grosse Auswaäil , [sillige K“reise.

W. Kussmaul,
miieinsir . :i ? . neben Kaiser-Panorama.mWSSmm

Natürlicher, reiner und haltbarer

Citrom ©is - Saft.
Sorgfältig geklärter , nur aus «ie .r Ciirone

(lurgestellter SaXt,
per Flasche (Saft von 10—12Citronen ) SO lbk.

Himiieer -Saft,
feinste Qual., aus treliirsfs -SSimbeeren
gepresst, per Pfd. 60 Pf. u. in Flaschen ä 0.60,

l .~ , 1.80. 1839

Drogerie Moebusjaumisstr.25.
^ ’HVSeminom 3 » « 7.

Auf

Gresichtsdampfbäder-,
Gesichtsmassagen-,

Shampooing- und Frisir-
Manicure- nnd Pedicure

Naloos,
■ämmtlioh separat. *

Langgasse 36,
Hotel Continental,

Shampooniren 1.50 Mark,
im Abonnement

‘ji Dtsd . Karten 6 Mark.

(Eiumucliessig ) ,
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt , d. h.
keimfrei hergestellt, daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung 'gier
Früchte oder Gemüse. Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack, frei von jeglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf. 1938

Ecke Adelheid- und
Oranienstrasse.

Bezirks-Fernsprecher No. 216.
Speziell für die feine Küche,

für Kenner >i. Liebhaber eines
in sehr vielen Geschäften bis¬
her ve missten exquisiten
Malat - u.Mityonmaise » .
Essia *- mit gavantirt 20°/s
Weingehalt , genannt
Champagner - Essig

Flasche 35 Pfg.

Knorjesisj-Yereii CoBICOPfii » .
Samstag , den 22»  Juli er. :

I . Familien -Aben d
bei Mitglied JSitter , „Unter den Eichen“, F372

■wozu hfrfl. einladet Der Torstand.

Meiner werten Kundschaft, sowie dem geehrten Publikum und Nachbarschaftzur gefl.
Kcrmtniß, daß ich meine Conditopet von heute an im Hause der Frau Weinesner , Wwe.,

Michelsberg 22,
neu eröffnet habe.

Um geneigten Zuspruch bittend
Hochachtungsvoll

Fritz Keitli , Michelsberg 22,  früher Kirchgaffe.

Wegen Sewstmonttere « « . Jnstattatieren , sowie Ersparnis de«
hohe« Lavenmiete verkaufe moderne

Beleuchtungr-ttörper
^̂ n?rerst?Fnbrika?!̂ ' zu enorm billigen Preisen.
Wem« ,GllsdadeW,UtS-Kl!lh-ll.8eWWrale.

K . Mrandstätteis
Jnstavationsgefchüft,

WSrerrkraße 7, 1, *ta §« der Lerrrggasss. Gekephon 3467.

Bahnholz. Restanrant mid Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platte,
empfiehlt niBlili ’ te Kimmsr u.Penrion.

W . Slaitiiner , Besitzer.

Die Arbeitsstelle des
Rast.Gefängnitzverems.

Schiersteinerstratze links , F 223
unter der Zimmermannsstiftung, empfiehlt

Kiefern-Anzündeholz u Sack Mk. 1.—,
Buchen-Holz ä Ctr. „ 1 .70.

Teppiche werden gründlich
geklopft u. gereinigt.

Bestellungen zu richten an Verwalter
Pr . Müller, ' Erdacherstraße 2 ,1 r . ,
seith. Hausva ter des Münnerasyls . Tel . 8482.

5ruehtpr688sn,
lllcss. Einkoehkessol,

Bohnen-
Schneidmaschinen

billigst. 1794
FranzFI &ssner,

Wellritzstrasse 6.

Ueverziestcr 1 Btt ., Hofe 5V Pf.
Reparaturen , Umdndev « , sowie Reu»

rnfertigen von Herren - Kleidern billig»
~ Langgaffe 24 , Httz. 1.

Ganz umsonst
nicht, aber 3 Mk. per Stück billiger wie im Laden,
neue Stühle in verschiedenen Mustern, auch eine
Parthie gestickte Haussegen, thetlw. für Hochzeits¬
und Militärbilder einzuschieben eingerichtet, werden
U jedem annehmbaren Preis abgegeben, auch sonst,
"öbel . Schicrsteitrerstrnsie i i,  MW . 2 l.
Brncheier per Stück 4 Pf.
Aufschlageier per Schoppen 30 Pf.

w . Weser . DorMraße 17.

Nur noch EllenbogengasteF
finiet meinH « Upt - MsHVerk « Uf ft. lt.

GnrpfeHLe:
Allerfeinste lebendfrische Angelschcll fische per Pfd. 40 —50 Pf ., Cablian , extra
In Qual., Pfd. 50—60 Pf., Tafclzauder 80 Pf. bis 1.20 Mk., Blanfeicheu , kl.
Ostender Steinbutte Pfd. 80 Pf. bis 1.— Mk., kleine Salme (kein gefrorener)
Pfd. 1.60 Mk.. Rheiusalm im Ausschnitt3.— Mk., Heilbutt im Ausschnitt von
80 Pf. an, Backfische ohne Gräten Pfd. 30 Pf., Merlans Pfd. 5« Pf.

NB. Mache darauf aufmerksam, daß oben angeboiene Maare nur allerfciuste
Nordseewaare ist und nicht mit der vor einigen Tagen angezetgteu Maare zu ver¬
gleichest ist.

Achtung Hausfrauen!
Durch groste Abschlüsse bin ich in der Lage,

ei« Pfund geröstete » gute « Kaffee und et«
Pfund Würfelzucker I" Mk . 1.20 geben zu
können. Spectalttät : Kaffee, Thce, Cacao.

Man kaufe und prüfe. 1697
C . W . ä.e !»er Sactif . Feier B'.iferj,

Bahnhofstratze 8 . Telephon 1B7.
000000 ©s ©9 @©0 ©0 ©0 ©000

Braut-
jtesstafeigen

in bekannt guter AnsfShrung
zu billigsten Preisen empfiehlt

Möbel-Fabrikation und-Lager,
eifrigstes biirgerl . 15 bel *Lager

am Fiattee.

17  Suisenstrasse 17
(neben der ßeicksbaak).
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Abrrrd-Ausgabe.

3 . Klatt. Vitsbckemr Tagblstt. Domtevstag.

2 ». Juli 1803.
83 . Jahrgang.

Amtlich. Anzeigen
Bekanntmachung.

Einquartierung betr.
Nach einer Mitteilung des Königlichen General-

Kommandos des 18. Armee-Korps wird aus Anlaß
der diesjährigen Kaiscrmanöver eine enge Belegung
»er Stadt Wiesbaden erforderlich.

Es werden voraussichtlich einquartiert:
Am 4. September er. 6159 Mann , 201 Pferde,

.. 9. U. 1V. „ „ 82 „ 36

.11 . „ . 560 „ 15 „
Um dem Ersuchen des Königlichen General-

Kommandos Rechnung tragen zu können, ist es
erforderlich zu wissen, ob eine derartige Truppen¬
stärke überhaupt hier nntergebracht werden kann.
Kierbci auf das Entgegenkommen der hiesigen
Einwohnerschaft rechnend, ersuchen wir hiermit alle
Diejenigen — insbesondere Gastwirte , sowie Inhaber
von Sälen und Ställen ec. — welche in der gen.
Zeit auf Einquartierung reflektieren, sich spätestens
innerhalb 8 Tagen auf Zimmer No. 6 des Rat¬
hauses zu melden.

Die Einquartierung erfolgt mit Verpflegung.
Wiesbaden , den 14. Juli 1905 . 1

Der Magistrat.
_ I . V . : Dr . Scholz.

Verdingung.
Die Ausführung ' der Zinrmcrcrarbeiten,

Los I —IV (Tb. 219 cbm Tannen - und 10 cbm
Eichenbauholz , sowie 152 Tannenbohlen u. a.) für
das Operatronsgebände » die Pavillons 0,
7 nnd 8 der Krankenhauserweiterntlgs-
bautcrr zu Wiesbaden soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen ' und Zeichnungen
können während der Vormittagsdienststunden im
Stadt . Verwaltungsgebäude , Friedrichstraße 15,
Zimmer No. 9, eingesehen, die Angebotsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen , auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgcldfreie Einsendung von
1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 47
LoS . ." versehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 22 . Juli 1805,
vormittags 1t Uhr,

hierher cinzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgcschriebcnen und aus-

gefüllten VerdingungSformülar eingereichtcn An¬
gebote werden beriicksichtigt. 2

Zuschlagsfrist : 80 Tage.
Wiesbaden , den 11. Juli 1905.

Dtadtbanamt , Abteilung für .Hochbau.

Verdingung.
Die Erbauung von 150 gemauerten

Grüften auf den: neuen Friedhof an der Platter-
straßc in den Quadraten 35 und 88 soll in: Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformnlare , Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen können während der Vormittags-
dienststundcn im Rathause , Zimmer No. 53 , einge-
sehcn, die Verdingungsunterlagen , einschließlich
Zeichnungen , auch von dort gegen Barzahlung
oder bcstellgeldfreie Einsendung von 1 Mark und
zwar bis zum letzten Tage vor dem Termin
bezogen werden.

'Verschlossene und mit der Aufschrift „Grüften"
versehene Angebote , sowie Proben des zur Her¬
stellung der Grüften zu verwendenden Vackstcin-
matcrials sind spätestens bis

Montag , de»» 24 . J, »li 1805,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausge¬
füllten VerdingungSformülar eingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. 2

Zuschlagsfrist : 4 Wochen,
Wiesbaden , den 12. Juli 1905.

Strakenbauamt.

Bekanntmachung.
Während der Neiipflasterung der Neugasse

können akziscpflichtige Wagenladungen nur bei der
Akziseabfertigiingsstelle am Ludwigsbahnhof abge-
fcrtiqt werden . ' 1

Wiesbaden , den 18. Juli 1905.
Der Magistrat.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung

der Be - u, »d Entwässerungsanlage für die
Erweiterung der Abortanlage in der Bleich¬
straße»,sch,»le sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen können während der Vormittags¬
dienststunden im Rathaüse , Zimmer No . 77, cinge-
schen, die Verdingungsunterlagen , ausschließlich
Zeichnungen , auch von dort , Zimmer 57, gegen
Barzahlung oder bestellgcldfreie Einsendung von
50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Abort¬
anlage Bleichstraßcn - Schule " versehene Angebote
sind spätestens bis

Dienstag , den 25 . Juli 1805,
vormittags 111 - Uhr,

hierher cinzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und aus¬

gefüllten VerdingungSformülar eingcreichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. 1

Zuschlagsfrist : 2 Wochen.
Wiesbaden , den 13. Juli 1905.

Städtisches Kanalbanamt.

.Nichtamtliche Anreigen
Meiner wcrthen Kundschaft , sowie den Herren

Architekten und Bauunternehmern zur gefl. Nach¬
richt, daß ich unter Heutigem

TelephonM, 293!
habe.

A.  I ' laiz , Ofengeschäft,
Ausführung aller einschl. Arbeiten,

_ Dotzheimerstraße 17. _ _

Oeichshallen-
Theater.

Stiftstrasse 16.
Allabendlich:!!Hermann lestrnmü

Wiesbaden ^ Liebling.

??tllini’sitt (Äiilss??
Texas Sun

Kiinstsckiitze u . Liassowerfer,
und die Übrigen Attractionen.

Hühner,
schwarze Langshahr » (1. Preisthiere), sowie
ca. 18 funge Langshah»» u. gelbe Italiener
zu verkaufen Moritzstraße 40, Part.

Jeder Gallensteinleidende
verlange die Broschüre:

„Die Gallenstein-Kranklieit und ihre gcfalir- und
schmerzlose Heilung durch innere Behandlung.“

Gratis zu beziehen durch (Mhm . Od. 819/7 g.) F 123
Edin . läonri ii . ehern, pharm. Laboratorium, Mannheim.

Walram-
strasse 81,

im Hofe rechts.

Tel . 778.

Freitag
auf dem

Markte.
Verkäufer:

Carl Ittutl ».

Inh .: Ii . Sfricltel.

Täglich frische Zufuhr in Eispackung.
Alle Sorten lebeiulfr.Fluss- n.Seefische zu billigst.Tagespreisen.
Engros -lVicderlage von : fl ’. Marinaden , FOclicunservcn , lironenlutmmer,

OelSardinen . Ikürnherger Ocliseninuulsalat , Tafelscnf , Kssig-
gurken , Salzgurken etc.

Beste Ilcziissqnclle für IViederverliäufcr , Hotel .« ti , Pensionen!
Feinste grosse Scliellüsclie | icr I ” fd . 15 I *f . , feinsten fetten Cahliau per
pfd . 15 11 . Uläitlaenvveisser Seeltecl »«, Slotltzungen , Heilbutt , Schollen,

Merlans , Badefisch olme Brüten etc . billigst.
Alles so fri sch,  wie im Winter!

Fischconsum Friekel,

Besfaurairf Xassan-Xrotie,
Biebrich a . Rh.

Morgen Freitag Abend 8 i hr:

GrossesMilitär -Concert
„Operetten -'Abend“

ausgeführt von der Kapelle der Kgl. UnteroffizierschuleBiebrich.
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale statt.

Letzter Zug der Strassenbahn nach Wiesbaden 10 Uhr 30 Min. 1093

Moskitonetz
Schutznetz gegen Jnsccten, Fliegen, Schnaken rc.,

einzigster Schntz gegen Jnsecten,
für 2 Betten, 1 Bctr u. Kinderbetten, empfiehlt

Krell,
Taunusstraße 13 . isss

binimchrucker %% 23 %\
ltj-Schnaps . ' />Fl . 65 Pf. Fl.Slnsatz-Schnaps

Nordhäuser Kornbrauutwein
Daubor »»er . . . .
Magersteisch Kornbrauutwein
Gitta Fl . 165 Pf.

/i
'h

Cognac
( schwarz EtiquettRumä- •
[ feinster Jamaica

Arac I LU"'"".
Weinessig Liter 24 Pf.

1 Stern

3 "
4 "

Fl . 1.20 Mk.
1.50

* 2 .-
„ 2.50
n ö .-

65 Pf . V* Fl . 36
75 „ */« » 45
85 „ V» „ 50

140 „ »/» . 80
Steinhäger Krug 175

Pf.

lh  Fl.

'h  Fl . 1.20 Mk.
V* .. L50 „
V» . 2.- „
‘/» .. 2.50 „
‘/i Fl . 1.80 Mk. J
1/i 2.40 „ 1

Essig -Effenz, 80°/°. Fl

'h ..
7» ,,
/. Fl.
7* ..
7- ..
'/2  „
1i,

-.70
—.85
1.10
1.35
1.60

—.70
—.85
1.10
1.35

Fl . 1.-
- „ 1-30
35 Pf.

Mk.

Mk.

Mk.

Sämmtliche Gewürze re. billigst.

C.z.w.Zchwanke Aachs.,
43 Schwalbachcrstratze 43. Telefon 414.

^ Ringfreie Ruhr-Aohlen. ^
SS 1 §ol | len-®»iifnm z . Gentz.

Bitte genau auf die Firma zu achten. Bitte genau auf die Firma zu achten
Mit dem heutigen Tage eröffne ick) eine Kohlen -, Koks -, Brikets - »t »»d Brennholz»

Handlung 21m Römerthor 7,
KM" vorzügliche , wirklich billigste Bezugsquelle , "Mi

und offcrire für Lieferungen innerhalb des Stadtberings
Fettnntzkohlen I und I » , gesiebt . zu Mk. 1.15

„ III , „ . „ „ 1-10
Gewäschc »re melirte Kohle » (halb Stücke , halb Nuß XII) „ „ 1-10
Bcstmelirte Kohlen , ca. 50 bis 60 °/» Stücke . „ „ 1.05
Stückkohlen , gesiebt . << J -lo

^rlnthracit -Nutzkoftle » ii , gesiebt . ,, J -Jg
„ „ . .

BrcchkokS I r»»,d II (Spezialität ) . » 1 -̂ y
Bra »»nkohle »»-Brikets „ Union " . . . . . . . . . „ ,, o.jo
Eierbrikets . „ „ i .«o

für 50 Kgr . in losen Fuhren von 20 Etr .' an , frei an das Haus . — In Säcken frei Keller 5 Pf . mehr.
Anzündeholz . 5» Mk. 2.30
Bündelhol, . . - - „ »

für 50 Kgr . frei 5keller.
Ich sichere prompte Bedienung zu und empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen

des Publikums . Hoäiachtnngsvoll

Kohleu -Consum di. <nenss , Am Römerthor 7.
Wiesbade »», Juli 1905.

Makulatur
der Zentner Mk . S »— au haben im

Tagblatt Verlag.
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I«1tz1-Ltz8iMrWl„Zum FriedrichM“
Heute Donnerstag Abend, den 20 . Juli:

Grohes Militär-Ronzert,
ausgeführt von dem Trompeter -Corps des König !. Bayr . 8« Chevauleger-
Regiments Herzog Karl Theodor aus Dieuze , unter persönlicher Leitung ihres

Stabs-Trompeters HerrnW . Boschhardt . 1995
Eintritt 30 Pf ., wofür ein Programm.

Das Konzert findet bei jeder Witterung statt. —Wy
Morgen Freitag , den 31. Jnli , abends 8—11 Uhr:

Militär -Nonzert, -w
ausgeführt von der Kapelle des Füsil .-Reg . ( von Gersdorff ) No . 80.

JSänner-Gesangverein„Union
Bkclfachen Wünschen entsprechend findet unsere am 3V. Juli er . festgesetzte

Nheinsahrt m» Musik
nach St. Goar per Extra-Dampfer

statt. Die Abfahrt ab Biebrich erfolgt pünktlich 8 Uhr Vormittags.
Ermäßigter Fahrpreis hin und zurück pro Person Mk. 1.40. Kinder im Alter von 4—12 Jahren

die Hälfte. Liste zum Einzeichnen circnlirt durch den Vereinsdiener. ferner liegt noch eine Liste bei
unserem 1. Präsidenten, Herrn Ti ». SchleSm , „Burg Nassau", Schachtstraße1, auf. F396

Wir laden unsere verehrt. Mitglieder, sowie Freunde und Gönner zu dieser schönen Rhein¬
fahrt ein. Der Vorstand.

NB. Abmarsch vom Luisenplatz um 7' /- Uhr. Anmeldungen müssen bis 25. Juli gemacht werden.

ü Mark und mehr Tag.
Hausarbeiter Strickmasclslnen-Gesellschaft.

Gresiicltt Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf
unserer Maschine . Einfache und schnelle Arbeit das ganze Jahr hin¬
durch zu Hause . Keine Vorkenntnisse nötig . Entfernung tut
nichts zur Sache und wir verkauf , die Arbeit . (Hac . 1871g ) F123
4h. Hunau <& 4 Hamburg , 9S, V , V., Herkuratr , 3 §4.

Neue Kartoffeln
per Pfund 6 u. 7 Pf . '
„ Kumpf 46 it. 55 „

Neue holl . Bottheringe.
1*1». laoer . Oranienstr. 52, Ecke Goethestr.

und Luisenstr. 48, Ecke Scknvalbacherstr.

Für Brailtlcutfu. dcrgl.
empfehle 1 Posten sehr aut gearbeitete Schlaf¬
zimmer-, Wohnzimnier-, Eßzimmer- u. versch. nette
Küchen-Einrichtungen zu ganz billigen Preisen.
Garantirt gute Arbeit u. gutes Material.
Mövelhandlung jr . r » r>>. Goldgaffe 18.

Sechs Tonet-Stühle , Nußb.-Ausziehtisch, wie
neu, spottbillig abzug. Schiersteiiierstr. 11, M. 2 l.

Wegen Wegzug
md folg, fast neue Möbel sehr billig zu verkaufen:

complcte nnßb.-polirtc Betten mit feinsten Haar-
matrntzen, feinsten Daunen-Dcckbctten und 2 Kissen,
1 Waschtoilette, groß, französ. Marmor u. Toilette,
2 Nachttischem. Engelsköpfcn, Alles paff, geschnitzt,
versch. Büffets, Ausziehtische in Nußbaum, Eichen
u. Mahag ., versch. gute Betten, Nachttische, Wasch¬
tische, mehrere s. gute Kameltaschcn-Sophas , versch.
Plüfchsophas, Schreibt., Sccretäre, versch. Schränke
M. Schrcibtischvorrichtung, Kommoden, Verticows,
versch. Andere sehr billig. Goldgaffe 12.

Großer Ladenschrankmit 3 Glasschiebthüren
(3 " >Höhe, 4,11 m Br .) bist, z. vk. Scdanpl . 4, P.

Ein Kinderwagen , neu, zu verkaufen
Seerobenstraße5 bei Frau 4, »<■1»._

Weinfätzchc »», kl. , z. h. Alvrechtstr . 32.
Waschbütte, ar. eich., b. zu vk. Bleichstr. 17, 3.

Feldbrandsteine
an guter Abfahrt Preiswerth zu verkaufen. Näh.
Blüchcrplatz4, Büreau._

Habe noch Cacteen sehr billig abzugcben.
J « tcioSmi , Rerostratze 32. _

ckLLold und Silber , alte Zayngebiffe
kauft zum höchsten Preise « . 8pi « »,

Uhrmacher , Grabcnstraste 0.

Haarnnterlagen,
größte Auswahl, billigste Preise.

M. «it -rsci . . Goldgaff « 18 , Ecke Lang «.

Hoher Verdienst
bietet sich Herrn und Damen, die einen größeren
Bekanntenkreis haben, durch Vermittlung von Lebens¬
versicherungen. Auch ohne ärztliches Ältest werden
Versicherungen mit etwas erhöhter Prämie aus»
geführt. Man wende sich unter Chiffre >» . 4
a. d. Tagbl.-Verl. Näh. Auskunft wird sof.  ertheilt.

Bitte ansschneiden.
Kaufe Lumpen, Alt-Eisen, Metalle, Zeitungen,

Bücher usw., k. zu jeder gewünschten Zeit pünktl.
ins Haus . «1. Sipner , Schiersteinerstraße11.

Hm untere WWr.
mit schöne»» Woh »»n »»gen a 6 Zimmer«
ist preiswürdig zu verkaufe »». Offerten
erbeten unter C . 40 an den Tagbl .-Verlag.

Schönes Hans (8-Zim.-Wohnu»gen) mit Vor¬
garten, Bleiche2c. zu öerf. Vermittler verbeten.

Hypotheken-Gelder.
Ich habe per gleich und 1. Oktober

größere u. klei»,ere Posten zur 2. Stelle
zu vergeben, ev. auch Bangelder.

Ll. Heer »ein , Hypoth.-Agentur,
Kirchgasse 60, 2.

60—80,000 Mk. anszulcihen
sind per gleich od. später auf 1. Hypothek
zu billigem Zinsfuß . Erbitte Offerten
unter I?. 40 a»» den Tagbl .-Verlag.

3b,«bi» Mk. auf 2. Hyp.
a»»szuleihen . Offerten »»nter D . 40
an den Tagbl .-Verl . sende»».__

leiht Jemand Mk. 100—200?
Rückzahlung nach Uebereinkunft.

Offerten unter 4V . » 8 an den Tagbl.-Verlag.

Tiefbanunternehmer
(tüchtiger Fachmann), kapitalkräftig, sucht, da Aus¬
länder, Betheilignng an ausdehnungsfähiger
Firma . Offerten unter M. 4 » an den Tagbl,
Verlag erbeten.

400 (WIM * gegen Wechsel mit guter
4 . Vergütung aus kurze Zeit

gesucht. Gute Sicherheit. Diskretion. Offerten
unter  ir . 4 « an den Tagbl.-Verlag.

Zwei ältere gev. Damen,
Schwestern, suchen in gutem

Hause Wohnung von 3—4 Zimmern u. Zubehör,
jetzt oder später, wo sie möglicher Weise die
gewissenhafteVerpflichtung Übernehmen könnten,
die vermiethcnde Persönlichkeit, ob Dame o. Herr,
in Pension oder Verpflegung gegen entsprechende
Vergütung zu nehmen. Beste Rcf. Gefl. Offerten
unter Be. « 8 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Kaufmann« IßPi
schäftigung. Off, u. irr, ti » a. d. Tagbl.-Verlag.

Verputzarbeit im Accord zu vergeb. Karlstr. 28.
Schneider ewpf . sich im Aus»

bessern, Reinig , u.
Büg . W . Butzliae !». Seerobenstr. ll,Mtb .3.
Wcrderstr . 4, 1, Lagere., 30 Qm , f. 160 Mk. sof
Photographtsches Atelier , der Neuzeit ent

sprechend neu eingerichtet, sofort zu vermiethen
Näh. Rbeinftraße 48, Blumenladen. 1999

Eck« Röder - « . Stiftstrahe so eine3-Zimmer-
Wohnung mit Mans. auf gleich oder später zu

Werderstr. 4, 1, 3-Zim.-Wohn. m. Mans., i. Vdh.,
an kl. anst. Familie f. 430 Mk. sof. od. sp. zu v.

Werderstr. 4, 1, 2-Zim.-Wohn., i. Abschl., sof.
od. spät, an kl. Fam . zu verm. 820 u. 880 Mk.

Sehr schöne 2-Ztmmer -Woynung per 1. od.
15. August- zu vermiethen, auch geeignet für
Maschenbierhändler . Näh. Roonstr. 15, P.

Wellritzstr. 1, 1, kl. Wohn, an einz. Frau z. v.
Nerostr . 10, Hth. 3 r.. erhält rl. Arb. Schläfst.
Werverstr. 4, 1, 1 gr. leeres Balkonzimmer an

anst. Person sof. od. sp. zu verm. Pr . 200 Mk.
Zwei leere Zimmer in schöner Lage zu ver-

»niethen. Adresse im Tagbl.-Verl. Dg
Werderstr. 4, 1, gr. Heller Hoskcllerm. Büreau

u. kl. Stube 1. Okt. zu vm. Kell. k. sof. vm. w.
Einfach, aber sauber möbl. Zimmer, event. sep.

Eing., für dauernd ges. Off. m. Preis , incl. Kaffee
u. Bed. unter 8 . 48 an den Tagbl.-Verlag.

Drogist sucht per i . August möbl . Zimmer
Nähe der Taunusstraße . Offerten unter « . 48
an den Tagbl.-Verlag.
Nprtölliprill f- Papier- u. Schreibw.-Hdlff.,

mögt, im Buchhandel ausgeb.,
m. Corrcsp. vertr., a. s. a. Rhein ges. Off. ünt.
4 . 35. I » » postl. Wiesbaden.

iil8 Sauberes Hausmädchen zu
WWM kleiner Familie nach Biebrich»

Kmserstraße 48, 1 l.. gesucht.

Ein jüngeres Mädchen
für kleinen Haushalt auf's Land bei Wiesbaden
gesucht. Vorzustellen Freitag Nachmittag zwischen
i)—6 Uhr. Kaiser-Fr.-Ring 66, in Wiesbaden.

sol. Mädchen, d. koch. k. u. Hausarb.
verr., f. für sofort od. spät. Stellung.

Geht auch zur Aushülfe. Offerten u. lll. 4»
an den Tagbl .-Verlag.

Maschinist u . Heizer m. pr. Zeugn. s. Stelle.
Offerten unter TT. 4 » an den Tagbl .-Verlag.

Futterrock verlören von Elisabethcnstr. bis
Michelsberg. Abzug, gegen Bel. Weilstraße 8, 2.

Kneifer,
goldener, verloren. Gegen Belohnung abzngebHotel Fuhr.

eo

2 Schlüstcl g^und. >thelmür. 36, L.

Lamilien-Llachrichiettä
Au » «« »»oiirtigen Zeitungen und « ach

direkten Mittheilunse «.
Geboren. Ein Sohn : Herrn Forstmeister Beme,

Wesel. Herrn Seminar -Oberlehrer O.  seyfert,
Grimma. Herrn Amtsrichter Hennecke, Johanms-
burg. Herrn Amtsanwalt Schumacher,Prrma sens.
— Eine Tochter: Herrn Oberleutnant Hcrtz-
bcrg, Berlin-Wilmersdorf. Herrn Candidat des
höheren Lehramts Heinrich Hense, Posen. Herrn
Militär - Intendantur - Secretär Paul Rredcl,

Verlobt.' Fräul . Hertha Johannsen mit Herrn Leut¬
nant und Adjutant Schiemann, Stettin . Fraul,
Meta Jördens mit Herrn Dr. msd. Wilhelm Hoff-
merster, Kl.--Freden—Freden. Fräul . Margarethe
Bokemüller mit Herrn Architekt und RegrerungS-
Bauführcr Karl Elkart, Wolfenbüttcl—Stuttgart.
Fräul . Maria Ballien mit Herrn Er . msd. Hans
Witt . Spergau bei Corbetha—Greifswald.

Verehelicht. Herr Assessor Arthur Schroeder mft
Fräul . Else Paulssen, Leipzig. Herr Dr. med.
H. Klein mit Fräul . Therese Schild, Kruft—
St . Goar . Herr Gerichts-Assessor Botho Hrnderstu
mit Fräul . Luise Feuerhake, Rheydt,
estorben. Herr Ministerialdirector a. D. Wirk' .

eh. Rath Ernst Vietsch, Berlin . Herr Ober-
Regiernngsrath Heinrich Hutter, Innsbruck.terr Oberleutnant zur See Walter Nirrnherm.iel. Herr Oberlehrer Robert Stuckenichmidt,telmstcdt. Herr Oberlehrer Johannes Gerlach,attowitz. Herr Oberlehrer Robert Richter,
Leipzig. Herr Dr. msd. Karl Bruns , Wolfen¬
büttel. Herr Referendar vr . jur . Ernst Georg
von Wächter. Hamburg. Herr Generalleutnant
z. D . vr . Oskar Schreiber, Hannover. Herr
Bahnhof-Jnspector August Hosacker. Rottwcil.
Herr Leutnant im Feld-Art .-Regt. General-
Feldzeugmeistcr (1. Brandend.) No. 3 Erich
Scheringer. Halle n. Saale.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

unserer nun in Gott ruhenden lieben Mutter,

Marie vöhlmann,
sagen wir Allen unseren aufrichtigen herzlichsten Dank.

Otto und Kart Kohlmarm.
Miesbad-«. den 20.Juli 1905.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
guter Gatte. Vater, Schwiegervater und Großvater,

ttonrad kselfrich,
nach langem, schwerem Leiden sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 21. Juli, Nachmittags5 Uhr,

von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.

Todes -Anzeige.

Heute früh 5 Uhr verschied plötzlich in Freudenstadt im Schwarzwald meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

zrau Margarethe Veckel,
im noch nicht vollendeten 49. Lebensjahre.

MirsbahL «, den 18. Juli 1905.

geb. Schmidt»

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christian Keckei.

Die Leichenfeier findet am Freitag, den 21. d. M., um 6 Uhr nachmittags, in der Leichenhalle des alten
Friedhofes statt, daran anschließend die Beerdigung auf dem neuen Friedhof. 1994
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